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Abgekürzte Zitate. 

AD B = Allgemeine Deutsche Biographie. 
Corn e I i us = C. A. Cornelius, Geschichte des ·müm.terischen Aufruhrs. Buch 

1. 2. Leipzig 1855-1860. . 
Jacob~on = H. F. Jacobson, Geschichte der Quellen des evangelischen 

Kirchenrechts der Provinzen Rheinland und Westfalen nebst Urkunden­

sammlung. Königsberg 1844. 
Ja h rb u c h = Jahrbuch des Vereins für die evangelische Kirchengeschichte 

Westfalens (anfangs: der Grafschaft Mark). Jahrg. 1 ff. Gütersloh 1899 ff. 
KampschuÜe = H. Kampschulte, Die Einführung des .Protesti~tismus im 

Bereiche der jetzigen Provinz Westfalen. Paderbol'll 1866. 
Keller = L. Keller, Die Gegenreformation in Westfalen und am Niederrhein. 

Bd. 1-3. (Publikationen aus den.,K. Preußischen Staatsarchiven. Bd. 9. 
33. 62.) Leipzig 1895. 

Kleinsorgen = Gerh. Kleinsorgen, Kirchengeschichte von Westphalen. Bd.2. 

MÜDster 1780. 
Leuckfeld = Joh. Georg Leuckfeld, Historia Hamelmanni. Quedlinburg und 

Aschersleben 1720. 
Re ale n z y klo P ä die = Realenzyklopädie für protestal1tische Theologie. 

3. Auf!. Bd. 1-24. Leipzig 1896-1913. . 

Richter = Ämilius Ludwig Richter, Die evangelischen Kirchenordnungen 
des 16. Jahrhunderts. Bd. 1. 2. Weimar 1846. 

v. Steinen =c= J. D. v. Steinen, Westphälische Geschichte. Th,. 1-5. Lemgo 
1755-1801. 

W = Hermanni Hamelmanni opera geneal.-hist. ed. E. C. Wasserbach. Lem­
goviae 1711. 

Z ei tsch rift = Zeitschrift für vaterländische Geschichte und Altertumskunde 
(Westfalens). Bd. 1 ff. Münster 1838 ff. 

Die Spezialliteratur zu den einzelnen Abschnitten ist jedesmal in der 
ersten Anmerkung verzeichnet und wird dann weiterhin ebenfalls abgekürzt 
zitiert. 



Vorwort 

, In der "Einführung", die vor zehn Jahren dem ersten Hefte 
des ersten Bandes beigegeben worden ist, hat der verstorbene Ober­
bibliothekar Dr. Detmer angekündigt, daß zugleich mit der Be­
arbeitung der Schriften Hamelmanns zur Gelehrtengeschichte 
auch die Veröffentlichung der reformationsgeschichtlichen 
Ahhandlungen möglichst vorbereitet werden solle. Zu irgend­
weIchen Vorarbeiten ist er aber nicht. mehr gekommen. 

Die Historische Kommission für die Provinz Westfalen hat 
deshalb mich mit der Aufgabe betraut. Zm Veröffentlichung des 

ganzen Werkes hat sich aber die Kommission nicht in der Lage 
gesehen. Dieser Band enthält deshalb nur die fünfzehn selbständi­
gen Abschnitte über die westfälischen Territorien und Städte. 

Für die Neubearbeitung der übrigen Kapitel wird versucht 
werden, die nötigen Mittel auf anderem Wege zu beschaffen. 

Über die Grundsätze, die mich geleitet haben, und die Ein­
richtung der Publikation gibt die Einleitung Auskunft. Die Vor­

schläge, die ich dieserhalh s. Z. der Historischen Kommission unter­
hreitet habe, sind von ihr gebilligt worden. 

Detmer hatte bei Beginn der Ausgabe die Absicht, den ersten 
Band mit einer "Würdigung der Bedeutung Hamelmanns für die 
Erkenntnis der Geschichte des westfälischen Gelehrtenturns" (in 
etwa 6--8 Bogen) abzuschließen. Wahrscheinlich hätte er in der­
selben Weise dem zweiten Band eine Würdigung der Reformations­
geschichte beigegeben. Ich habe es für besser gehalten, beides Zll 

verbinden und Hamelmanns gesamte Schriftstellerei zu besprechen, 
aber auf viel engerem Raume. Dafür habe ich ein kritisches Ver-

'" zeichnis seiner Werke und eine kurze Biographie beigegeben. In 
bei der Hinsicht schien nur noch einiges zu tun zu sein. 

* * * 



VIII Vorwort. 

Es hlcibt nur llun noch die angenehme Pflicht, denen, die 

mi cl I hei meillel' Arbeit unterstützt haben, auch öffentlich meinell 

hel'zliclloll Dank :lUSZUS11I'lc:chen. 

An erster SieHe habe ich auch diesmal rlleinen verehrten 

Lelu'r-;r, Ilerm CcllE'ill1mt Prof. D1'. Fr. Philippi, zu nennen. EI' 

hat mir nicht nur mailehen sachkundigen und wertvollen Hinweis 

gegclxHl, sOlldcm schließlich auch die große ßilüho auf sich ge­

nommen, die Oruckhogell mit durchzusehen uncl dabei die Zitate 

aus den Akten cles ihm unterstellten Archiys nochmals zu vergleichen. 

Die Last der Korrektnren hat mir auch mein Freund und Kol­

lege Dl'. Paul Otto in liebellswürdiger Hilfsbereitschaft tragen helfen. 

Auskünfte über Einzelheiten oder Vermittlung Will selteller 

Spezialliieral.nr verdanke ieh den Herren StarUarchivar Prof. DI'. 

IInyskens in Münster, Rektor Kemper in Münster, SLadlarchivflr 

Prof. Dr. Keussen in Köln, Archivrat Or. Küch in lVIar)mrg, 

Bihliothekar Oe Lecke in Berlin, Pastor D. Rothert in Soest, 

L\rcIJinlirektor Prof. 01'. Rübel in Dortmund, Prof. OL'. Sehmitz­

Kallel!11el'g ill }!ünster, Prof. Sehumacher in Höxter, Monsignore 

Sr:b I"HZ in l\liinster, Rendant 'freude in Berleburg, Prof. 

Tü III pe I in Bielefelcl. Für die Biographie Hamelmanns hat mir 

llerr Geheillier An:hivrat D1'. Sello in Oldellhu1'g iu sehr zuvor­

kOlllmender Weise mehrfach Auskünfte erteilt. HeJT Baurat L LI cl 0 rff 

in MünsLer lwtte die Freundlichkeit, elie Autotypie für das Titelbild 

bei der li'inna Bruckmann in München anfertigen zu lassen. 

Für die ~'ertigstellLlng der Ausgabe hat mir das Kultus­

minislerium oinen aUßerordentlichen viet'wöehigell Urlaub bewilligt, 

wofür ich meinen ehrerbietigsten Dank ausspreehe. 

}[ünster, den 10. Juli EH::l. 

Löffler. 



Hamelmanns Leben und Werke. 

I. Hamelmanns Leben 1). 

Hermann Hamelmann wurde nicht, wie die bisherigen Dio­

graphen sämtlich angeben, 1525, sondern 1526 2) in Osnabrück ge­
boren. Sein Vater Eberhard war Notar und Kanonikus des Stifts 
St. Johann auf der Neustadt 3). Priester vvurde er erst in den vierziger 

1) HUI1",lmanns Leben' ist schon meIn/ach behandelt 'lcorden. In dlT 
I,ell/goer Ausgabe seiner historischen und fjl'lIl'a!ogis,'hen Werke (171!) steht 
eine dUr{tlge Skizze. ßiJle aus{ührlü,he Biogl'llphie Ne{erle ,/lel'sl J. G. Leuck­
{e I d in seiner Historia Hamelmanni,1720. Sie u'ird durch den Abdruck 
zahlreif'her H1'1:efe (besonders an Be!fer wal Ritter in Fran!.lw·t a. j11) und 
anderen (Juellcn111aterials immer ihren Wert behlt/te}}. jluch "Ilermann Hamel­
nlltnn8 Leben" von A. E. Ra,uschenbusch, Schwell11 18311, kllnn fÜI' eine nütz­
liche Arbeit gelten, die sich durch gesdtickt und verständig gezeichnete, wenn 
auch nur auf Hamelmann beruhende S!.'izzen der niedel'sächsischen Re!'or11la­
tionsgeschichte he1'1'0I·tlü, mögen auch manche Einzelfehler ,unterlaufen. Der 
neueste Versuch VOll E. Knodt (Jahrbuch Jg. 1, 1899, S. 1-93) ist nur rine 

sehr fleißige Kompilation, bei del'eu Hcnut.zung man wünscht, sie wäre mit etwas 
mehr Kritik und Methode und etwas wen(qer Salbnng geschrieben, Dazu kommen 
die AI,tikel in den Nachschlagewerlcen, von denen ich den lion A. Vöring in 
der ADB hert'orhebe, Ich kann mich deshalb hier auf eine kurze kritische Zu­
sammenfassung beschränken. Wo ich auf FJinzelheiten eingehe, geschieht es, um 
JAlcken der bisherigen Forschung mtszufüllen. 

') Au{ dem Titel seiner Schrift "De salutari praeparatione ad mortem" 
15.95 SClpt er ausdrückl-ich: Henrico Ranzovio .. , septuagenario, coetaneo suo, 
cum anno Dn. 1526. uterque .sit natus. Hamelmann ist .ZWCt1' da Daten seines 
ei,qenen Lebcns keinesweg.s ganz sicher, aber das (}eburt.~jah1' dUr{te er doch 
I'ichtli! iNu'uJ.it haben. 

3) IV 589 sagt H. in der Widmung seiner Epitome chronici Osnabur­

gensis (1.564), die a1/ den p/'opst und den Dechanten die,qes Stij'ts gerichtet ist: 
Fuit quoque meus pater Evcrhardus Hamelmannus, qui adhuc in simplici 
senio superest, vestri collegii membrum (das kann nlt1' heißen Kanol1ihts) ad 
annos 48. Er nennt daselbst auch einige Kanot/ilee}', die seinem Vater und 



x Hamelmanns Leben. 

Jahren auf den Rat seines Sohnes, der in seiner Jugend ein eifriger 
Katholik, ja ein katholischer Eiferer war 1). 1564 war der Vater 

ihm hefreundet waren: den Dechanten Johcmnes JV[elUnckhaus (vgl. Bd. 1 H. 3 
S. 194 r), den Kantor Johannes Goitling lind den Thesaurarius Jobst Grubeil. 
Senior 'Wal' um 1635 sein Verwandter E,'berhard Voltlage (vg1. 1M. 1 II. 3 
S. 199 f.). 

1) Hcmwlmann hatte sich spCitel' gegen die Behauptung zu verteidigen, 
elaß er der uneheliche Sohn eines CJtistlichen sei. J. C. Probst hat der Prall!' 
eine eigene A!J7/(wdlung fjPlOitlmet (Vindiciae pro legitimis natalibus Hermanni 
Hamelmanni, in: Hamblu'lIische Vermischte Bibliothek Bel. 2, Hambnrg 1714, 

S. 136-153 [Stüc1c 1, NI'. 10]) und iRt zu dem F:l"gebnis gekommen, d'T Vater 
sei zU!' Zeit von Hamelmann.~ Geblwt Notar ge/eesen unel erst später Kanonikus 
geworden. Dazu stimmt aber schledit die Angabe (oben S. IX Anm. 3), daß 
er schon e(wa 1516 Kanonil(,u,~ war. AnJierdem macht Hamelmann an einer 
Stelle, die Pi"obst nicht gesl'hen hat, indirekt gewisse Zugeständnisse: Ich lege 
mir .. eine Anßerungen 80 zurecht, daß sein Vater, obwohl Kanonikus, um 
1524 eine Ehe schlOß, die unter der VOJ'anssetzung, daß er nur die niederen 
TVeihen hatte, zwar gültig, aber unerlaubt Wrt1'. Anße,.dem hätte er, wenn el' 
eier kil'chlichen Vorst'hrift .qehorsam sein wollte, auf seine Pfründe 1!erzichten 
müssen. Es sei auch daran erinnert, daß die Notare in Urkunden ölter 
als "clerIci coniugati" adel' "uxorati" vorlcommen. Hamelmann (DeO' also 
zwar ein Pfaffenlcind, aber "'ein 1meheliches. - Da die QuellenMeIlen den 

bisherigeh Biographen nieht zugänglich gewesen sind, seien sie hiel' mit­

geteilt. Ha 'Ii1. e Im CI n n, Responsio ... ad libellum famosUlll pt calujlllliis 
atque. infuriis plenum, .. excusum sub titulo Hamelmannia, Lipsiae 1583, 
S. 39 ff.: Mens parens anto anno, 60 contraxit libcr et solutus eum libera 
et soluta (mea matre) in praescntia suae materterae atque sororis, Gerhardi 
Weidemanni et aliorum. Et postea, quando praesul Franciscus omnibus 
ruralibus pastoribus et collegiis in urbe Osnaburgensi ad s. Joannem et 
in oppidis Quakenbruggensi atque Widenbruggensi curaret per M. Herman­
n'lm Bonnum ... in praesentia aliquot praecipuorum consiliariorum pro­
poni certam aliquam reformationem . . ., imprimis singulis serio, etiam 
sub poena certa iniungebatur, ut coniugium eum honestis personis inirent 
vel suas famulas sibi curarent legitime per benedictionern et preces eccle­
siae iungi .. , Sie quoque meus pa rens concurrentibus causis multis per­
motus meam quuque matrcm lllanu et benedictione sacerdotali venerandi 
et docti senis llcrmanni Hanthii, tune adhuc possessoris pastoratus ad d. Ca­
tharinam, voluit sibi legitime sociari, et mater mea semper cum patre mansit 
in unis aedilJlls ct utriqllc orant nmnia communia . .. Et de cOlliugin pa­
rentum testimonium istius Hermallni Ranthii exhibui in meo oxamine, rUIll 

gradulll assurnerem in theologia, doctori Joanni Draconitae, decano thcologieae 
facultatis in academia Rosarum . .. At hic forte dices: ... Ostende, Hamel­
manne, an etiam solenniter eelebra verint nuptias parentes tui? . . . Sein, 
quod principi et praesuli Francisco Waldeehiano ... sua Anna erat in pau­
eorum praesentia per ecclesfae ministrum benedictione et precibus iuncta ... 
Hctuli! mihi M. Hermannus Hudaeus, superintendens Mindensis, olim a se 
ante pltlres an nos huiusmodi canonicos et vicarios plurimos ibidem in collegiis 



Hamelmanns Leben. XI 

noch am Leben 1), ist aber "~johl bald darauf gestorben 2), nachden'! 

ihm seine Frau mehr als zehn Jahre im Tode vorangegangen war 3). 
In der Schule des. Stifts empfing der junge Hamelmann seinen 

ersten Unterricht unter Christian Schleibing, Wilhelm Sandfurt und 
Johann Ranth aus Vechta 4). Etwa 15:38 bis 154·0 5) besuchte er 
die Domschule in Münster, wo der Hektor Johann v. Elen sein 
Lehrer war I;), dann die Gyrnn!lsien in Emmel'ic:h und Dortmund 

suis famulabns in pancorum praesentia legitime soeiatos et confoederatos 
fnisse. Et fateor, quod ipse aliquando Bilvcldiae, OsnalJUrgi atque alibi 
lmiusmodi ecclesiasticis personis in coniuges iunxerim saoris precibus et piis 
ritibus famulas ipsarum seu concubinas. - Hamelma.nn, Brevis et simplex 
demonstratio, quomodo Christophorus Pezelius ev~rtat usw., Jenae 1594, IJI. 
Q 7 a: Pater enim meus fuit' in urbe Osnabruggensi ante an nos sexaginta 
pu.bHcus notarius (ut vocant) . .. Verum est; ego fui quoque aliquando sacri­
ficus, sed et ipse etiam pater. Sed alio modo. Caussa fuH,. quod, cum olim 
versarer in s(]holis Embriciae et Tremoniae bonarum artium caussa peroipien­
darum an te alinos 55, solebam Matthiam Bredenbachium, Embricianum 
rectorem, et Jaeobum Scöpperulll, Tremonienscm pastorcm, in Martini Lutheri 
instituta. graviesime declamantes eumque proptcl' missam damnatam omnibus 
suppliciis ... addicentes audivi (!) et profecto non vaeuis auribus. Itaque 
etiam haesit in praecordiis fluminis illius Scilpperianae eloquentiae quaedam 
irrigatio, inscdH in' animo ab ineunte actate eonccpta sententia et iam tum 
antiqua religio. Scripsi igitur ad patrem me um Eberbardulll Hamelmannum 
notarium ct auctor illi fui, ut et ipse, quia saerificiulll lllissac tanti a ponti" 
ficiis fieret, ut etiam salutem et manibus mortuOl'urn ct superstitiulll anilllis 
illlpertiret, infulas istas sacras sibi inuuendas solenni ritu curaret. ·Promisi 
item et llle idern facturum, ubi aetas et res mea ferret. Et sie factus pater 
meus sacrificus me iarn studioso et instigatore . .. Cum igitur duxisset ma­
trem meam in uxorem, sacrificii causa sacrum violare noluit uxoremquc 
lege divina alligatalll non dissolvit matrimoniurnque interneratmn reservavit 
etiam in sacerdotio suo. 

I) Vgl. obe/l S. IX Am/l. 3. 
2) Hamelma'lln, du in Daten nicht ganz z1tlwrläss!:g ist, sagt in der 

zitierten Rrevis delllonstratio (1.5.94) Bi Q (ib: qui in Christo quiescit ultra 
annos 30. In der Responsio (1583) fühl·t IIamelmrllln 8. 34 rf. aus, daß er 
nicht als "missifex papista" starb, .~ondern währelld si!inel' Krankheit von dMt 
l'c({I1(/I.1ischen Predigern besltcht wurde und sl:ch 'von einem 1'on ihnen das Abend­
mahl reh'lIen ließ. Das Verlangen des katholischen Geistlichen, er solle seinen 
Sohn, den "pessimus haereticus", enterben, habe er schon (rüher zurüc7c­
gen·iesen. 

3) Responsio (1.583) S. 48: ante pltlres quam triginta annos rnortua. 
Demonstratio (159-1) Bi. A 7 b: Mater mea ultra aunOB 40 quievit mortua in 
Domino. 

4) W 589. Vgl. über Schleibing Bd. 1 H. 8 S. 172, über Sandfurt eben da 
S. 188. 5) Vgl. unten S. 1. 6) W 881, 54.5 und Bd. 1 H. 8 S. 7.5. 



XII Hamelmanns LeiJcn. 
, 

(etwa 1541- bis 151,8 1)), endlich, von Dortl1lLLncl rlmch die Pest 

vertrieben, noch kurze Zeit die evangelische Stadtschule in Osnahrück, 

ohne aber, wie er selbst ausdrücklich hervorhebt, den evangelischen 

Gottesdienst zu besuchen 2). 

Denn der Emmericher Rektor Matlhias Bredenbach 3) und 

der Dorlmunder Pfarrer Jakob Schöpper '1), der vor den Gym­

nasiasten predigte 5) und auch mit ihnen theologische Disputationen 

yeranslaltete (;), hatten ihn zu einem heftigen Gegner des Luther­

tums gemacht '). Wider den Willen seines Vaters, der ihn lieber 

der juristischen Laufbahn zu~teführt hütte, wurde er Theologe, las 

mit Eifer die katholischen KontJ'o\'el'sschriften, die damals erschienen, 

und richtete seinen ganzen Ehrgeiz omau[, die Lutheraner zu 

widerlegen ~). Schon damals will er sich aber überzeugt haben, 

daf.~ die Lutheraner in zwei Punkten recht hätten: dem A bend­

mahl unter heiden Gestalten und der Priesterehe H). 

Das U niversitütsstudium wurde damals vorn Sekundarklerus 

nidü verlangt. Hamelmmm hat zwar zwei Hochsehulen be:3ueht, 

aher nur kurze Zeit: Köln, wo er am 25. Mai 154~J immatrikuliert 

1) A, D ii 1'i-;1 17, JolwllJI Lambach 1tnd das G!!IJI11((si1ll11 zu Dortul1ltld, 

Berlin 1875, S.64(. 

") Responsio (1'.111. obm >'S'. X AUIll. 1) S 80: I-laesi alifjuamdiu Mona­
sterii, Embricae et Tremoniae. Sc<1 e\llu inde nos pestis abigoret, semel 
rerliens in patriarn ad exiguum tempus fui in sehola evangeliea Osnaburgae. 

Ibi Tl1e nullus unquam virlit tune telllporis in templis LuthcranoruIl1. 

:1) V,gl. üliel' ihn 13il. 1 H. 8 S. 62 ff. 
1) JiJbenda S . .9.9 tf'. 
") Seine Iiatechismusjl1'edi,qten (Institutionis ehristianae summa, auch als 

/Jierter Band 81'i1l1'l' j-'rcdi.'Iten erschienenj vgl. ebenda S. 323) si'lld Icahl'schein­

'/!O" ihnen ,gehalten. 

G) Unle/1 S. 22'i. 

') V,ql. obm S. X An171. 1. 

') Näheres erzfildt CI' ;;"lhst uilten S. J[i.9/r. 

CI) Responsio S. 811: Quando inciperem practcr artes ot linguas tam in 
trivialibus quarn in maiol'ibus scholis silllilitel' gustUlll rcligionis percipere, 

coepi etiam novum testamentum diligenter percul'l'ere ct inde cognovi in 
duobus istis religionis eapitibus non a veritate aberrare Luthcranos: videlicet 

de coniugio saccr<lotllll1 ct dc utraqllü speci<~ laicis distrihucnrla, modo id a 
papa et ecclesia permitteretur, et de istis locis aliquando Tremoniae contuli 

cum Jacobo Scoppcro, Coloniae ellln Joanne Grnppel'o, Eberhardo Billichio, 
!\Ioguntiae eUln Michaele J-Ieldingio Sidoneo ... el CUIll Joanlle Fero atque 
Gcorgio Wicelio. 
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wurde 1), und Mainz 2). Schon 1550 mUß er die Priesterweihe 

empfangen haben, wahrscheinlich in Münster. Denn hier war er 
1550 3) bis 1552 4) Vikar an St. Servatii. Auch hielt er in diesen 
Jahren, durch seine Belesenheit und Gewandtheit bereits bekannt 

geworden, vier Synodalreden vor dCli Geistlichen der Mindener 
Diözese übel' den Zölibat und die Mönchsgelübde, die Messe, die 
Anrufung der Heiligen und die Fasten und ließ sich mit den 
Minclener Prädikanten und dem Rektor Huddäus in Wort­
gefechte ein 5). 

Aber schon in Münster wurde CI' schwankend und in Kamen 
1552/53 durch die Lektüre (ler Väter seinen bisherigen Idealen 
völlig untreu. Am Sonntage Trinitatis (28. Mai) 1553 gab er von 
seinem neugewonnenen Standpunkt öffentlich Zeugnis und mUßte, 
da der Amtmann v. d. Recke und der Stadtrat noeh katholisch 
waren, seine Stelle aufgeben. Über' seine innere Entwicklung hat 
er in seiner Reformationsgesehiehte der Grafschaft Mark ausführ­
lich berichtet 6). 

In seine Vaterstadt zurückgekehrt, hätte er schon jetzt in 
Holstein und Livland Anstellung als evangelischer,Geistlicher finden 
können, aber er zog es auf den Rat von Mellinckhaus und Schleibing 
1'01', sich zunächst auf einer theologischen Bildungsreise nähere 

Bekanntschaft mit den kirehlichen Vel'häItnissen des Protestantif'mus 
und mit den namhaftesten Theologen zu erwerben 7). Den Winter 

1558/54 brachte er in Ostfriesland ZU, wo er beinahe dem refor­
mierten Bekenntnis zugefallen wäre. Dann reiste er üher Bremen 
und Braunschweig nach Wittenberg, machte yon dort Abstecher 
nach Leipzig und I~isleben und hielt sich einige Zeit in Magdeburg 

') Herrn. Harneiman Osnaburgensis iuravit ad artes et dedit 9 albos 
10 halleros. Matr. IV 186 b: Reld 640,62. (l"nll. Mitteilung von Herrn Prof. 
K eussen in Köln.! 

2) Harn ~ l man n, Respollsio (vgl. oben 8. X A1I111, 1) 8. 31. DalJ 
Hamelmann erst nach Mainz, dann nach Köln gegangen sei, ist zuxlr nicht un­
möglich, aber wenig wahrscheinlich. 

:l) rV 545: oum ibidem aliquam provinciam anno 1550. administrarem. 
4) 1552 unterzeichnet er noch das Vorwort zu seinet· ('I'sten Schrift 

als solcher. ") Vgl. unten S. 89 f. und 200, G) 8.199 ff. 
') K. K i! Y s er in der Zeitschrift deI' Gesellschaft fil1' niederstichsische 

Kirchengeschichte Jg. 1 (1896) 8. 1.92 gl'eift also fehl,ll'enn er sagt, Hamel­
manl1 sei uns/ii! Ilrnhcl'geil"l't. 
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auf. Hardenberg, Mörlin, Melanehthon, Sarcerius, Spangenberg, 
Flacius lllyricus, Wiegand u. a. nahmen ihn freundlich auf, und 
beinahe wäre er Mitarbeiter an den Magdeburger Centurien geworden, 
wozu ibn sein früh erwaehtes 1) Interesse für Geschichte und Kirchen­
geschichte gewifil befähigt hülte. EI' machte seinen Eintritt in die 
Redaktion davon abhängig, daJ5 ihm nicht in seiner Heimat eine 
PredigersteIle angeboten würde. Auch über diese Erlebnisse hat 
er selbst eingehende Mitteilungen gemacht 2), auf die bier verwiesen 
werden kann. 

Als strenger Lutheraner kehrte Hamelmann naeh vVestfalen 
zurück und erhielt auf Empfehlung des Osnabrüeker Pastors 
Heinrich Horstmar die PredigersteIle an der Stiftskirche ih Bi ele­
feld. EI' trat sein Amt am 2. August 1554 an 8) und verbreitete 
ein Jahr lang mit großem Erfolge die evangelische Lehre. Aber 
eine Predigt, die er am Fronleichnamstage 1555 hielt, brachte ihn 
in Konflikt mit den Stiftsherren, die größtenteils noeh am Kafho­
lizismus festhielten. Nachdem er sich bereits c{em klevisehen 
Kanzler Vlatten durch eine lutherische Auslegung der klevisehen 
Kirchenordnung 4) unangenehm bemerkbar gemacht hatte, wmde 
er am 14. August 1555 auf Betreiben des Stifts in Düsseldorf 
von einem Regierullgstheologen verhört 5) und, da er die vorgelegten 
Fragen in entschieden lutherischem Sinne beantwortete, sofort naeh 
seiner Rückkehr abgesetzt. 

In Lemgo fand er schon zu Michaelis 1555, zunächst als Ver­
treter, dann als Nachfolger des Pastors an der Marienkirche einen 
Wirkungskeis 6), wie er ihn sich, abgesehen von der dürftigen 
Besoldung 7), nicht besser wünschen konnte. Besonders erwünscht 
waren ihm die Bibliotheken in der Marien- und Nikolaikirche 8), 
die er selbst ausbaute und aus deren Büehel'schätzen er seine 

') Vgl. unten 8. 1. ') Unten S. 204. 
") Unten S.2'11. Die bishm'igen Biographen (außer Ranschenlmsch 

S. 42 f.) geben das {((Ische Jahr .lu:;'; an. 4) S. 239 fr. 
5) S. 254 Ir. -- Es ist eine kleine Eitelkeit Harnelmanns, daJ.i pr dies 

Ve1'hör für eine Disputation ausgibt, und seine Biogl'aphen hätten ihm das nicht 
nachschreiben sollen. 

6) Unten S. 2'75f. Dazu H. Giemen, Beitl'äge zur lippischen Kirchen­
geschichte, Lemgo 1860, S.73ff. und A. ]?alkn(ann, Hermann Harnelmann 
in Lemgo, in der Zeitschl'ift des hist. Ver. f. Niedersachsen Jg. 1883 S. 88-113, 

7) Vgl. den Briff an Hartmann Beyer bei Lettclcfel d S.70. 8) W 1081. 
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Kenntnis der Kirchenväter noch vermehrte. Bei der ~~pidemie des 
Jahres 1556 zeigte er solche Aufopferung und Pfliehttreue, daß er 
sich allgemeine Achtung und Liebe gewann. Seine Fähigkeiten 
fanden von Anfang an auch bei der Regierung Beachtung. 15;j() 1) 
ließ ihn der Graf mit dem Hofprediger Torrentius an der Waldecker 
Synode teilnehmen, und auf der in demselben Jahre abgehaltenen 
lippischen Synode in Brake wur<1e er mit drei anderen GeisUichen 
zum Visitator, Inspektor und Redaktor der neuen Kirchenordnung 
ernannt 2). Eine Störung erlitt Hamelmanns Tätigkeit, als er 1557 
in eine!' Schrift über das Altarssakrament die klevischen Räte ·wegen 
seiner Absetzung in Bielefeld heftig angriff 3). Diese beklagten sich 
bei der lippfschen Regierung, und Hamelmann mUßte sich einige 
Zeit entfernen. Er benutzte die unfreiwillige Muße auf den Rat 
Mörlins und Paul von Eitzens dazu, sich am 1. Juni 1558 in 
Rostock zum Lizentiaten der Theologie promovieren zu lassen 1). 
Nach seiner Rüe!ckehr bekam er seine Stelle wieder und wurde -
wenigstens erzählt er das selbst 5) - 1559 sogar zum Geneml~ 
superintendenten vorgeschlagen, aber angeblich wegen seiner Feind­
sehaft mit den klevischen Räten und dem Paderborner Kanzler G) 
abgelehnt. Sechs Jahre später brach - abermals wegen einer 
'schriftstellerischen Sünde - ein neues Strafgericht über Hamel­
mann herein, nachdem schon einige Streitigkeiten mit dem lippischen 
Kanzler Tunte 7) vorangegangen waren. Er haUe in seiner "An­
tiqua W estphalia" (1564) eine an sich harmlose Bemerkung über 
die Erwerbung (leI' Grafschaft Sternberg durch die lippischen 
Grafen gemacht 8), die von den Vormündern des jungen Grafen -­
sein Gönner Graf Bernhard war 1563 gestorben - sehr übel 
genommen wurde. Am 31. Januar 1 ;,)65 wurde dem uilglücklichen 
Autor "abgedankt" 'J). Aber seine Gemeinde venvandle sich für 
ihn, indem sie in einer eindringlichen Bittschrift auf seinen unsträf­
lichen Wanrlel, seine reine Lehre, seinen Eifer während der gefähr­
lichen Zeiten der Pestilenz und anderer Krankheiten hinwies. Der 

') Nicht 1555, ·wie Hamelmann W 852 8chl·el:bt. 

3) Unten S. 276 tf. 4) Unten S. 278 ff'. 
2) IV 819 tf. 

5) W 821 f. 
") Vgl. Fall~mann S.99f. ') Vgl. Bel. 1 H. 3 S. 245 Anm. 5. 

8) W CO. Vgl. Leuckj'elel S. 9'Jf. 1(l1d Falkmunn S, 108(. 

fl) Mitteil1mgcn aus den Akten bei Fatlert/ann S.105tf. 
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Magistrat der Stadt, die Geistlichen und elie Nonnen des Konvents 
auf der Neustadt schlossen sich an. Schliefdich scheint es der 
Fürsprache der gräflichen Witw'e gelungen zu sein, ihn seinem 
Amte zu erhalten. Er mußte aber einen Revers unterzeichnen 1). 
und mit seinem Einfluß auf die kirchlichen Angelegenheiten war 

es zu Etlde. 
Es ist ihm deshalb sicher sehL" gelegen gekommen 2), daß ihn 

deI' neue Herzog Julius von Braunsehweig 1568 zum General­
superintendenten in Gandersheim ber·ief. Am 11. Dezember 
1568 wurde er inWolfenbüttel von Martin von Chernnitz und 
Jakob Andreä examiniert und dann mit Wirkung vom 12. Februar 
1569 angestellt. Zugleich verlieh ihm die Äbtissin ein Kanonikat. 

Die Angabe in den lippischen Akten, er sei seines Lemgoer "Dienstes 
entsetzt worden" 3), ist falsch. Hamolmann hat vielmehr recht, 
wenn er 4) angibt," der Herzog habe seine gütliche Entlassung bei 
der Stadt Lemgo erwirkt 5). In Gandersheim fand Harnelmann, 

') Abgedruckt ebendc(, S. 112 (. 

2) 1565 bemühte el' sich vergeblieh um ein geistliches A'mtin Hambw"g. 
VIJI . .Toachim Westphals 1Jl'ie(sarnmsung hl'8g. von Sillem, Hamburg 1.903, 
S. 511 und 538. 3) F!alkmann S. 111. 4) W 898(. 

5) Da" beweisen t'olgl'l1de Akten8tUclce, die Hamelmann in der oben S. X 
Anm.l genannten Responsio S. 18-19 mitteilt: 1. Die Stadt Lemgo an die 
lipp':sche Regierung: Unsere freundliche Dienste zuvor, ehrntveste, erb are, hoch 
und wolgelarten, günstige Droste und guten Freunde. Des durchleuchtigen 
und hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Julii Hertzog zu B. und L. 
etc., unsers gnedigen Fürsten und Herrnn umb Fördernng des wirdigen und 
hochgelarten Herrn Herman Hamelmans Licentiaten zum angenommenen 
Superintendenten dienste an E. E. Hoch und Gestreng. gnedige abgefertigte 
Schriffte in euerm Beyschreiben uns zustellen lassen, haben wir dleselbigen 
mit aller underthenigcr, gebürender Reverentie empfangen und den Einhalt 
verlesen. Darauff E. Er. lllld Gestreng. wir freundlicher begerter Antwort 
nicht verhalten mögen: Daß itzt hochgedachter Fürste und Herr ein gleich 
gnedig Schreiben an uns gnediglich auch gelangen lassen, daraus wir denn 
untertheniglich verstanden, dafür der liebe allmechtige Gott immer gedancket 
und gelobet, das ihre F. G. in angehender fürstlichen Regierung die Kirchen 
in ihr F. G. Fürstenthumb zu heilsamer Lehr göttliches Wort.s, auch rechtem 
wahren Gottesdienst reformiren zu lassen gnedigen Andacht ergcmelten Licen­
tiaten neben andern Theologen gnediglich vocirn und mit ihnen handeln 
lassen haben, darauff im alhier seines Dienstes zu erlassen gnediglich thun 
gesinnen. Ob nu dieselbig gnedige geforderte Verlassung erbemeltes Errn 
Licentiaten aus vielen erheblichen Ursachen wolwol zum höchsten uns be­
schwerlich und wir mit ihm hiebevorn eines andern vorabescheidet, auch 
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Wle er sich ausdrückt, eine große papistische Hefe vor und ein 
Gewirr von Mönchen und Nonnen, die er rnit seiner patristischen 
Gelehrsamkeit bekehren oder ihres Irrtums überführen sollte 1). 
Aber schon 1570 fiel er bei dem Herzoge in Ungnade 2) und ver-

[ihn] wol gern bey uns im Dienste behalten wolten, dennoch als wir nun das­
selb für eine sonderliche göttliche Versehung angesehen, welches Gott der 
allmächtige mit Gnaden befürdern möge, haben wir ihre F. G. zum unter­
thenigen, auch E. Er. Hoch. und Gestrengen zum freundlichen Gefallen er­
bemelten Errn Licentiaten al hier seines Dienstes erlassen, auch mit ihm einen 
freundlichen Abscheid für seinen bey uns erzeigten getreuen und fleißigen 
Dienst auff die Wege handeln lassen, der gentzlichen Zuversicht, er mit uns 
ein gut Gnügen und Friede haben werde. Demnach freundlich bittende E. 
Er. Hoch. und Gestreng. an hoch berühmten unsern gnedigen F. und Herrn 
diese \ unsere underthenige Antwort und Erbietend in Gnaden auffzunehmen 
günstiglich wieder gelangen lassen wollen. . .. Datum Lemgouw a'm 27. Ja­
nuarii Anno etc. 69. Bürgermeister und Rhat zu Lemgouw. 2. Zen,qnis 
der Stadt Lemgo für Hamelmann: Wir Bürgermeister und Rhat der Stadt 
Lemgouw thuen kundt mit erbietung unser u)1derthenigen, willigen und freund­
lichen Dienste allen und jedermenniglichen, was Wirden, Ehren und Standes 
oder Wesens die sein, den dieser unser Brieff zu sehen, hörend oder lesend 
fürkommen wird, hievormitz öffentlich bezeugend: Nachdem der wirdige und 
hochgelarte Err Hermannus Hamelmannus, sacrae theologiae Licentiatus, gegen­
wertigen Brieffes Zeiger, jetzo ungefehrlich an die vierzehn Jahr in unser 
Neuenstedter Kirchen Gottes Wort lauter und reine, vermöge der prophetischen 
und apostolischen Schrifften, einhalt der Augspurgischen Confession und 
Apologien uns geprediget und geleret, gleichermaßen in der Administration 
der hochwirdigen Sacramenten sich ohne gefehrliche Disputation also ver­
halten, auch sonsten in seinem Dienste, Lehr und Leben gantz auffrichtig, 
treulich und fleißig also sich erzeigt und befinden lassen, das wir und das 
gantze Carspeldt seiner Wirden uns bedancken, und aber der durchleuchtige, 
hochgeborene Herr, Herr Julius Hertzzog ... ihnen zum Superintendent.en­
dienst gnediglich vocirn und auff unser Bewilligung gnediglich mit ihm han­
deln lassen, auch umb ihnen zu erleuben an die Landesrhete und an uns 
gnedig geschrieben etc., ob wir wol obgedachten Herrn Licentiatum aus un­
serm Dienste ungern verlassen, das wir dennoch Ihr F. G. zu underthenigen 
Ehren und Gefallen zu I. F. G. fürhabenden Wercke solches nicht verweigeren 
mügen und ihnen (den Licentiatum) keiner anderen Ursach mit allem Willen 
erleubet, das er derwegen einen gütlichen Abscheid hie avermitz von uns 
bekommen. Ist demnach unsere dienstliche Bitte, man wollte erbemelten 
Licentiaten, das er derowegen, wie obstehet, von uns gescheiden, Glauben 
geben, auch sein Wirdel1 von uns zum höchsten commendirt annemen ul1d 
befördern. .,. Datum prima Februarii Anno Domini 1569. 

1) W 898. 

2) Hamelmann bezog nnr die Einkünfte ans dem Kanonikat, während er 
die vom Herzog zugesicherte Besoldung niemals erhalten hat. EI' fing deshalb 
an, sich hanptsächli,::h als Kanonikus zn fühlen und 'vertrat zusammen mit den 

Hamelmann 11. 1I 
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loi' 1571 seine Stelle ,als Superintendent, 1572 auch das Kano­

nikat 1). 
Schon im Sommer 1571 fand er in Essen em Dnterkoimnen, 

wohin ihn der Rat auf Empfehlung der LeipzigPl' Theologen­

fakultät 2) und GeOl'gs v. Schele in die Stelle des entlassenen Prü­

dikanten Raspar Koblhaas berief. Die Vokation ist vom BO. ,Iu! i 

1571 datiert :l), und Hamelrllann traf am 20. August in Essen ein. 

Er war offenbar zum Superintendenten bestimmt, blieb ahel' nur 

einige Monate, in die scine Disputationen mit dem reformiertPll 

Prediger Raspar Jsselburg und mit Hermt·mn Frone fallcn 1). Dann 

kehrte er, weil die StimIDung der Bürgerschaft gegen ihn war 5), 
nach Gandersheim zurück 6) und lebte dort noeh einige Zeit als 

iibri,qe1l, gl'öAtenteils noch katholischen Stiftsherren mehrfach die Gerechtsame des 
Stiftes ge,qen die EingJ"iO'e des Hel'zo.qs. Dabei 8chdllt CI' sich mit der trü.qeri­
schen Hoff'nung getragen zu habe", das Ka1lo,,'ikat könne ihm nicht entzo,qen 
werden. Vgl. K. K a y 8 e I' in dei' Ze itsch./' ift der Gesellschaft für niede/'­
süehsische Kirchengcsclu:chte Jg. 1 (1896) S, 193-1.97. 

') Kaysel' S.I%f. 
') Diese Empfehlung hlltte ('/' u'ohl Selt/ecker zu ve/·dllnken. 
") jl1itgeteilt "/'on ITameluw 1111 in seiner Schrift "De sacramentariorUlll 

furoribus", 1581, BI. H 2 b Ir. Vgl. auch A. T17oZters, ReforrtlationsyescMchte 
dei' Stadt Wesel, Bonn lR68, 8. 28(} ff'. wut Beiträge zur Geschichte /'On Stadt 
und Stift Essl'n Bel. 19 (18D8) S. 1 Cl 0'. -- K n 0 d t S. 43 kennt den 8Cl1:h-
1)erhalt nicht. 

4) Vgl. 1mten in dei' BibUogmphie seiner Sd11'iften zu den Jahren 1.571 
und 1572. 

5) In dem Zeugnis, das er sich von den 117e8ele1' T,uthel'anel"n übel' seine 
Tätiglceit in Bssen .qeben lieA (abgedruckt bei Woltel's S. 46.5f'), heißt es: 
Dieweyll aber dureh den eynen lest bleibenden predicanten alsuleher un­
menschlicher groll, haß und neidt wider sein (des H. L. Hamülmanni) person 
in den hertzen des gemeinen pöbels angezundel, das sie das erueifige mit 
ihme gespielet, hat er ihme entlieh furgenommen, doch nicht ehe dan die Kirch 
daselbst mit andern auffrechten le11l'1.:rn versehen und bestelt were, von dan­
nen anders wohin zu entweiclJen. Joh. v. Bel't schl'eibt in dem Bericht all 

Heshusen übel' die Zllstände in Essen (ebenda S. 4(7): propter odiulll eiviulll 
Galvinismo infcctorum ibi mallcrc noluit. 

6) In deill VOll Ha 'IN eI iII (l n n a. ri. O. ebenfalls mitgeteilten Ellilas8un,r18-
schl'eiben (Bl. 11 .'3 b (1'.) rnm 7. Jan/wl' 1.572 heii.it es: Wir Burgermeister usw . 
. . , bekennen ... das wir, .. haben vhur ungeferlich ein halb Jar vorlidtell 
zu Vorsehung unser Kirchen und cles heiligen Evangelii Predigall1pt beruffen 
den erwürdigen, hochgelarten Ehren Hermannum Hatllelmannum, .. und 
ehr ... hat in unser Kirchen, so wir ihme empfohlen, van Zeit seiner An­
kunfft biß hüro und nach gar getreulich, fleißig, auffrichtig und fur allen 
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Privatmann 1). Von verschiedenen Seiten wurde er umworben. 
Er sollto Superintendent in Peine werden 2), der Graf von Hoya 
ließ ihm durch die Prediger Friedrich Ruse und Justus Bratfisch 
eine Stelle anbieten 3), und der Herzog Wilhelm von Lüneburg 
wollte ihm die Superintendentur in Diepholz verschaffen 4). 

Endlich bot sieh ihm ein Wirkungskreis, der ihm für den 
Rest seines Lebens volle Ruhe und eine sichere Existenz gewährte. 
Nikolaus SeIn ecker empfahl ihn 1573 den Grafen Johann und Anton 

von Oldenburg, die ihn zum Superintenflenten der Herrschaften 

Oldenburg und Delmenhorst, zu denen 1575 noch Jever kam, er­

nannten. Zusammen mit SeIneekel'. der zu diesem Zwecke vom 

Braunschweiger Herzoge kurze Zeit nneh Oldenburg beurlaubt 

wurde, arbeitete er eine Kirchenordnung aus, durch die das Land 
eine feste und entschiedene lutherische Organisation erhielt 5). Durch 
regelmäßige Visitationen und Synoden hielt er den Geist dif'sf'r 
Kirchenordnung aufi'ccht, bra<;:hte mit kräftiger Hand Ordnung in 
----- - -"'--

Ehrlebenden rumIich mit Lehr und guten, untadelbaren Leben sich erhalten 
und also. unser Kirchen vermitz der, Hulff Gottes ... widerumb gefuret auff 
die rechte Lehr und Ccremonien . .. Weil aber wir glaubilaftig vernomcn, 

das dem gedachten Ern Licentiaten umb etliche ihme und der Seinen fur­
gefallene Gescheffte sey itz notig zu vOl'reysen, als hat ehr ein gunstig Urlaub 
von uns gebeten und begerdt nnd wir nach Gestalt der Sachen haben solches 
mit Billigkeit nicht mugen vorweigern, hatten ab erst, da es seine Gelegenheit 
g!"wesen, und ehr lenger bey uns zu bleiben willens, sein Erw. viel gern 
lenger mit danckbarlicher Besoldung und Erhaltung geduldet _ .. 

') Hamelmann a. Ct. O. Bl. G 1 b. 

') Ebenda und W 943: Anno 1571. dimittitur Eilhardus Zegebade 
superattendens (in Pein) ... et ego Hamelmannus vocabar mnltis literis in 
eius ]ocum, sed non suscepi conditionem propter certas causas, 

') ]famelmani1, De sacramcntariorum furoribus a. a. O. 

-1) Ebenda. Vgl. auch unten 8. 196 AnrtL 2, K a?/ser a. a. O. 8. 1.97/1'. 
und die soeben ersch-ienene INss. von W. Kinghorst, Dl:e Grafschaft Diepholz 
zur Zeit ihres Überganges Cltl das Haus Braul1schweig-Lüneb1trg, Diepholz 1912, 

S. 16(j tr J(. schei/1t mir recht zu !za/Ji'n, we/1n I'}, Harnelmanns VCJ'halten in 

dieser S'lche verurteilt. Da er 8th""" l{unkllrrr:ntcl1 schon vorher als "Salcra­
mentierer" kannte (unten S. 197), hätte er mit ihm nicht aufs freundlichste ver­

kehren und gleichzeitig versuchen dÜ1'(en, ihn 1t"I1I seine Stelle zu bringell nud sie 

sich .8elb.~t zu verschaffen. 

") Vif" zum Folgeoden das fleiJjl:ge Werk Ton L. Schauen burg, Hlln­
dert Jahre Oldenburgischer KirchengescMchte, Bd. 1-4, Oldenbul'[1 1894-1908 
und neuestens G. Rüthning, Oldenburgische Geschichte Bd.1, Bremen 1911, 

8. 442-447. 
II* 
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die Verwaltung der kirehliehen Angelegenheiten, In (las Reehnungs­
wesen und in die Lebensführung der Gemeindemitglieder und 
beugte der weiteren Entfremdung der geistlichen Güter vor. Der 
Neigung zum Kalvinismus und z~r täuferischen Lehre trat er 
energisch entgegen. Die Anhänger dieser abweichenden Riehtungen 
mUßten das Land verlassen J). Nicht ganz kam er zum Ziele mit 
seinem Eintreten für die Konkordienformel. Graf Anton nahm 
seinen Bruder Johann. der anfangs unterzeichnet hatt~\ gegen sie 
ein, und so mUßte es bei den ::Lehtzehn Unterschriften, die man 

im September 1577 zusammengebracht hat.te, bleiben. Die Kon­
kordienformel hat aber trotzdem in den nächsten hundert Jahren 
als rechtsverbindlich für die oldenburgische Geistlichkeit gegolten. 

Ein namhaftes Verdiellst ist ('ndlish die Begründung des Volks­
schulwesens. So ist Hamelmanns Tätigkeit in Oldenburg von der 
nachhaltigsten Wirkung gewesen, und die evangelische Kirche des 

Landes hatte ihm die Einheit des. Bekenntnisses und die feste 

kirchliche Ordnung zu verdanken. 
Seine Bedeutung als Kirchenmann ist aber mit dem. Wirken 

in diesen amtlichen Stellungen nicht erschöpft. Er hat daneben 
seit den sechziger Jahren teils berufen, teils unberufen und mit 
verschiedenem Erfolge in die kirchlichen Verhältnisse einer ganzen 

Reihe von Städten eingegriffen, um der Reformation zum Siege 
zu verhelfen odel' um die Reinheit der lutherischen Lehre zu ver~ 
teidigen und zu erhalten. So richtete er Ermahnungen an Münster 2), 
Minden 3), I-lamm 4), Soest 5), Diisseldorf G), die übrigen Stüdte des 
Herzogtums Berg und der Grafschaft Mark 7) und Essen 8). Wegen 
der Einführung des Abendmahls unter beiden Gestalten in Dort­
mund fübrte er einen ausgedehnten Broschürenkampf gegen die 
Kölner Theologen, der zwar von diesen nieht aufgenommen wurde, 
aber doch zum mindesten dazu beitrug, die Haltung der Dort­
munder Protestanten zu stärken und ihre Zahl zu vel'rnehl'en !J). 
Wiederholt lieh er auch den Evangelischen in seiner Vaterstadt 
-----~-

I) Vgl. Knallt S. 60ff. und L. Scha.uenbl~rg, Beiträge ZUI' Kunde 
dei' Refarmationsgeschichte deI' Gl'afschaft Oldellbw'g, OTdenbul'g 1888, S. 61' ff. 

') Vgl. linien S. 49 (. ") S. 91 Ir. 4) S. 198. "~i S. 417 f. 
6) Y,gl. d'ie Bibliogruphie von Hamelmanns Schriften zu 1668. 
7) Ebenda. 8) Knodt S. 31 und unten S. 219 Anm. 1. 
") Unten S. 220 tf'. 
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Osnabrück seine Dienste 1). Er beriet und unt~rstützte den Prädi­
kanten Martin Hoitbandt in Paderborn bei seinem Widerstande 

gegen die bischöfliche Regierung (1567) und ermutigte die evange­
lische PartE:i der Stadt durch einen "Sendebrief" 2). Von Göttingen 
aus wurde er zur Entscheidung eines theologischen Streites ange­
rufen B). 1566 disputierte er in Vianen und SüdhoUand gegen den 
Bilderstürmer Arnold Rosenbergen 4) und war im Wjnter 1566/67 
zusammen mit Flacius, Spangenberg und anderen lutherischen 
Theologen in Antwerpen tätig, um die lutherische Partei zu unter­
stützen und die kirchlichen Verhältnisse zu ordnen oder nach der 
Meinung der anderen Partei in Verwirrung zu bringen 5). 

Diese nächstliegenden Beispiele 6) genügen, um zu zeigen, daß 
er seine Fühler überall in Westfalen und Niedersachsen und ge­
legentlich auch darüber hinaus hatte, und daß er eifrig bemüht 
war, überall, wo er nur konnte, der lutherischen Sache zu nützen. 
Nicht durchweg erfreulich wir kt aber die Art, wie er über diese 
Dienste, die er seiner Kirche geleistet oder zu leIsten gesueht hat, 
mit Überschätzung und nicht ohne Eitelkeit und Selbstberäucherung 
berichtet. Ich nenne nur das Kapitel Dortmund seiner Reforma­
tionsgeschichte, das den Eindruck erweckt, als seien seine kleinen 
Streitschriften die Hauptsache gewesen. • 

Der Gelegenheit, seine Meinung geltend zu machen, die Gegner 
anzugreifen, sie zur Disputation herauszufordern 7) und mit ihnen 
Streitschriften zu wechseln, ist er niemals aus dem Wege gegangen. 

So gehört Hamelrnann in die Reihe der lutherischen Streit­
theologen des 16. Jahrhunderts, in denen sich das mutige Eintreten 

1) W 1151 ff. 2) Unten S. 133 ff. ") W 937. 
4) Leuckfeld S.93, Knodt S.23. 
") Leuckfeld S. 93ff. und Wolters a. a. O. S.306ff. -- Hamelmann 

bel'ichtete darübe1' ht 8{'in~m "Itinerarium theologorum ad Belgas proficiscen­
ti um", das von ihm lf 1021 und 1030 erwähnt wird, abel' verschollen ist. 
Identisch damit ist wohl dip "Historia Antwerpiana", 'von der er in einem 
Briefe an Hartmann Beyer (bei J.euckfeld S. 177f.) redet. 

6) Aus den Widmungsvorreden seiner theologischen Schriften und aus 
diesen selbst würden sie sich no{,h vermehren lassen. 

7) V gl. z, B. unten S. 222 ff. ~tnd Commonefactio de libello Roetekenii 
(1561), Bl. A 2a: ... nihil quidem magis in votis habeo, immo nihil, inquam, 
libentius unquam expetivi, quam cum aliquo pontificio conferre coram idoneis 
arbitris de traditionibus apostoloI'um tacitis et scriptis patrum. 
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für das, was sie al~ 'Vahrheit erkannten, Init starkem Individualis­
mus und gelegentlichem Doktrinarismus verbindet. Sein Leben war 

ein beständiger Kampf gegen widerstrebende Richtungen, den er 
mit Unerschrockenheit und Freudigkeit, aber auch mit der "rabies 
theologorllro" J) führte, die seiner Zeit eigen war. Daß ihn seine 
Gegner, besonders in seinen letzten Jahren, mit noch größerer 
Rücksichtslosigkeit, als er sie vorher angegriffen hatte, befehdeten, 

kann nicht wundernehmen. 
Aber ein bIo f.J e [" S treittheologe ist er doch nicht gewesen. 

Nicht einmal in seiner theologischen Schriftstellerei. Hitlgewiesen 
sei nur auf die Schriften, in denen er sich in die Betrachtung des 
Leidens des Herrn und der Freuden des ewigen Lebens vertieft. 

Nicht minder sympathisch, zumal in unserer Zeit der "Heimat­
hewegung", wirkt das lebhafte Interesse, das er der Geschichte und 
Landeskunde seiner Heimat Westfalen und der Kirchengeschichte 
seiner Zeit zuwandte, mag es auch dmeh gelegentliche Eitelkeit 
und Wiehtigtuerei etwas beeinträchtigt werden. Wir verdanken 

diesem Interesse zahlrei(:he Schriften, unter denen wenigstens einige 
von bleibendem "Verte sind. 

Sehon ein Blick auf seine umfangreiche schriftstellerische 
Tätigkeit h~tle seine Gegner davor bewahren sollen, zu verbreiten, 

daß er "die Zeit mit nnzeitlichem Sauffen teglichs also, ohne zu 
studieren und anderen guten Exereitien Zllbrechte". Die Stadt 
Oldenburg und der Landesherr hahen ihn mit Recht gegen solche 
Verleumdungen verteidigt 2) und dabei auf die ehrenvollen Zeug-

') Wenn. Falkmann a. a. O. S.89 bemerkt, eJ· habe gelegentlich auch 
mit n.icht punz löblichen Waffen gekämpft, so uoeUiiich nicht, welche Fülle er 
gemeint hat, und könnte höchstens an den SfI·eit mit Bakelmonn (v.ql. oben S. XIX 
Amn. 4) denkeN. 

2) Abgedmckt ,in den oben 8. X Anm. 1 genannten Schrilten (Responsio 
S. 54-58, DenlOnstratio HZ. 0 :;«-0 5b): Wir Bürgermeister unnd Hhat der 
Stadt Oldenbm·g thuen kundl und bekennen, ... das uns hat ein lateinisch 
Famosschreiben, unter eines Kamen Petri Warenburgii von Altenkirchen in 
Druck außgang,m, der wirdige Herr Hermannus Hamelman, der heiligen Schrifft 
Lieentiat und unscrs gnedigen Herrn Superattendens alhie über die Kirchen 
zu Oldenburg, fürbracht, darinnc er nicht all eine an seiner Lehm und Ampt 
gar schmehlich, lesterlich und teufflisch angegrieffen, besonder auch an seinem 
Leben dermaßen bößhaftig verunglimpffet, als were er der gröste Seuffer, 
zleich immer einer sein möchte, der denn teglich und ohn Unterlaß dem 
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nIsse verwiesen, die ihm von seinen früheren Herrschaften erteilt 

Truncke nacheilete und sich stets in allen Krögen finden ließe, sich olm Unter­
laß bey allen Gesellschaften, auch bey Fremden und Unbekannten in ihren 

Zechen sieh meisterlich einflickte und eindriinge, damit er sich mit Wein 
nnd Bier erfüllete und die Zeit mit unzeitlielwm Sauffen teglichs also ohne 
zu studieren und andern guten Exereitien znbrechte, were auch ein loser 
Bösewicht, Schmeichler und was der Dinge mehr sind . .. So bekennen 
wir: Gleich er, gemelter Herr Licentiat, von allen Flil'sten, Grafen und 
Stedten, den er bißherzu mit seinen Gaben erlichen gedient, rhümliche 
versiegelt<; Gezeugniß seiner christlichen Lehr und erbarn, gottseligen und 
christlichen Lebens hat und aufflegen kann, das wir ilIlgleichen nicht 
anders nun in das neunte Jahr heran ergcdachten Herrn Lieentiaten und 
Superintendenten vernommen, gesehen und gespüret, denn was einem ehr­
lichen, auffrichtigen, frommen Manne zustehet, der fleißig in seinem Studiern 
und Ampt befunden wird, und wir oder unser einer niemals gesehen, das Cl' 

sich bey Fremden und Unbekandten einflicken und von einem zum andern 
eindringen solte und teglich in den Krügen gefunden werde. Auch wir 
die Wirthe, so Wein und frembde Bier zu Kauffe haben, fleißig und bey 
ihrem bürgerlichen Eyde gefraget, die da zeugen, wie wir auch selber 
thlln müssen, das er, der Licentinte, bey ihnen, jedoch gar selten gewesen 
und nur auH guter Leut Bitt und Anhalten einen Ehrentrunck gethan und 
in aUer Stillheit wieder weggegangen, doch wol unter einem gantzen Jahr 
für ihm selbst eins oder zweimals ein Nötzel W (,ins zur Erhaltung seines 
Lebens getruncken und fort weggegangen, wie wir drmn solches alle auch 
bezeugen müssen ... und darUlnb das bezeugen, das wir haben im Truncke 
und Gesellschaften nichts, das zu tadeln gewesen, bey ihm gefunden. Mögen 
auch mit Warheit zeugen, das wir ihn vieler guter christlicher Ordnung und 

seiner christlichen, gottseligen Lehr und erbal'll, demütigen Lebens halben 
lieb und werth haben und höchlich wir für uns und unsere Bürger und 
ihre Kinder ihm sonderlich dancken und rhümen seine Gaben. Achten dem­
nach, daß solch ehrenrührich Verleumbder und Famoslibellschreiber aus 
lauterm Neid und teufflischen Freveln, Fürsatz und boßhafftiger Büberey 
solehs dem frommen, ehrlichen, wolerfarnen und theuren Manne auffdringen 
wolte, damit er in seinem Ampt verkleinert würde, auch bey andern rtc. 
Weil aber er sein Ampt treulich, mit Ehren, auch besonderm Fleiß, mit aller 
Rtillheit und Demut, friedlich und mit einem erbaren, auffrichtigen Wandel 
bedienet, wollen wir gebeten haben allen den, so dieses unser Schreiben für·, 
kömpf, das sie demselben vollenkommen Glauben geben und dagegen dem 
Lügen- und Schmehdichter keinen Glauben zustellen. .. So gegeben im Jahr 
funffzehellhundert ein und achtzigsten den 14. Septembris. -- Ein ähnliches 

Zeuflnis stellte ihm auch Graf Johann von Oldenbw·fl mn 1,"). Peb1"1wr 1593 
(fUS (abfledrncl"t Demonstratio BI. N Sb-O 2 b). Ebendet BI. 0 Sb {f. teilt Hamel­
lIIann ferMI· Aussagen "einer Olelenburger Kolleyen und Diakonen oder Tem­
pliere}" über seinen Lebenswandel mit. - Höchstens könnte man aus eler mehr­
fach wiederholten Behauptunfl seiner Gegner fol.gern, daß er wie viele andel·e 
tüchUge Leute einem .guten Tl'unke nicht abhold wm·. "Bibo, non potito," SClpt 
er selbst (Demonstratio BI. M 7 b). 
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worden \varen. Sein Privatleben und seine allltliche TiUigkeit 

können danach jedenfalls als untadelig angesehen werelen. 

Der Gral" gab seiner Zufriedenheit mit Harnelmarms "treuen 

Diensten in Kirche und Schule" auch dadurch Ausdruck, datil er 

die dürftigen Verltültnisse 1) seines Superintendenten clurch mehr­

fache Verleihullgen 2) verbesserte. 

l1amc:lmallIl starb am 26, Juni :i) 1595 111 OlclellJ)Uq:~' und 

wurcle in eier Lamhertikirehe daselhsL beigesetzt. Das Epitaphimfl 4) 

') Die Bestal//.lII!! vom 81. Jlfai 157-1 (Oldenburge)' Areh;!!) 'cersl'ri"ht 

ihm FW Taler, I Oeh8en, 1 Malter Roggen, 4 jl![altel' Uel'ste, 1 ll1,tlter fIafer, 

1 2 Tonne Rutter, fit Jlastzeitell 4 fett,' 8chu'PI:ne, 8011St 2 wal dip Accidentia 

pro quota odel' zur Hält"te, Ende dei' siebzi!Jer Jahre lieh llame/mann von 

der Kirehenyemeinde Edewecht 150 Gemein/aler (Schauen/J1/l'g a, a, 0, Bd, 1 

S, 242), 

') Am 22. De.zember 1582 vel'8chreibt ihm der Graf :24 ' 2 Jucl, !"indes, 

zur Htstord nnd .znm I,ehen s, UrlJalii ill Ror!ellkh'chcll gchörtg, (Im ;!ü. Oktober 

15138 auch l'1:ne F[ausstätte in Roclenlrirchen, am 25, JIi:ir.z 1 :)f.J5 anch l"l:ne JJe­

hau,;ung auf dem Xikolaikirchhofe zu Oldenbnrg, sowie Freiheit von ,ljrä(lichen 

und sWdtisc711m Abgaben, Der Desitz des IIauses wurde am 5. April 1604 

seiner JVil1ce 1Je.'itiitigt. -- Dies JVOhl1- und SterIJehaus, an clel' Ecke der Kleinen 

KirchendmJ.ic (Kr. 8) WIrZ des Knic1., gele.ljen, ist neuerdin,gs ab!Jeb1'Ochen worden, 

(Akten im OldenlJIIl'ger Archiv und U, 8 e 71 0, Halnelmanns fVohn- und 8terbe­

hans, in: Nachl'i(;hten für Stadt und IAl}ul 113.95, Ni', 81, 86, 8D, 146.) 

:l) lJ1:e,'i1'J' 1'((y Ich'cl in der Rezension C seine1' Oldenlmr[le1' ChrIJlli1c (im 

Olden/JUry"r Archiv) von dem Olden/nu'gel' Stadtrichter JO)IIWII Fu[kenhurg an­

gegeben und ist einwandfrei zltverliissi!J. ,81" steht auch in der !Jedrllckten Aus­

galJe (1.5.'!!I) S.482. Leuelcfelr/s An,gabe (S, 128), auf dem P;!Jitaphium habe 

de)' 27. qc"trl11den, geht offensichtlich nw' aufWasse1'bach BI, c 10 zurück, 

Lelldifrlil hat abc)' die effigies aeri incisa (d. h. den Kup{el'sUch in dn' Olden­

bnr,lje)' Chronik) mit dem ,E;pitltphin111 vel'wech8elt, In einem (i}'undriJJ deI' 

Kirche mit dem Gmbstiittl!1l/"el'z'eichllis (im OLclenb1u'peJ' "ll'ehiv) heil.it es: "Im 
Mittelgange VOll Osten nach 'Westen ... no, 11: IIamolrnann. Superintend, 

t 26. Junij 15\)5." (Fre1tndliche JlitteUn1!!/ ron Hel'J'lt Gelteimmt Sello.) Der 

](u]J(eJ'stich steht also mit dem :n, allein, 

l) Beschril'beJ1. von JV'assel"l)(/('h und Lcuclc(drl a. a. O. - Seiu Bildnis, 

lf'ie es d'icsem Dande be(ljfgebeJt ist, sieht in seiner Olde"bnrpischen Chronik 

(15!}Y), 111. b l b Von wem es stammt, ist nicht bekrwflt. j)ie Halldzeichnun.IJen 

(ür die Chronik besorgte (vgl. den f)'th'h uncl das AlcrosUchon auf BI. {I 6 b WICI 

Olrlcn.lmJ'gische Nachrichten 24. Stück 1747 S. 19.9) clel' Kriegsminister und 

Intmdrwt der grii(lidwl1 Iümstsarmnlul1{1en, Hanptmann Hans Jl'lacs (1l!IlIuJJ), 

Als ]{lIp(e>'stechel' kOll/ml 1:)1 der Rechnungsabl((g!! für elie Chronik (im Olelen­

bUI'!jer Archh) Joh((lI'1t Dülerid·.z '"'01'. - Xewh diesem Stich /11 deI' Chl'on';k 

(ertipte um 1711 F. JV, BJ'uJUls/w(jell mit einigen Il'cn(q ylilcklichc1'1 A,llde1"1mgen 

einen new!11, dei' il1 clm' TV((sserbachschen Ansyu/)(!, b/!'i Leuckfclrl und ,:n der 

Peslschrift "Die UI'f(fsc7w(t .l/ark", DOl'tlllunrl l.9(}f:' Bel. 1 S. ;218 zn finden ist, 
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ist jetzt nicht mehr vorhanden. Es trug die Inschrift: Contra 

calumniae morsus veritas mihi antidotum fuit. Hanc, qlli transis, 
ama; illa sit odio. Et vive, ut post vivas! 

Sein Geschlecht 1) war im Mannesstamm 2) sthon 1640 aus­
gestorben. 

') Hamelmann war nicht CieJ"l1WI, wie Ku odt S. 89 meint, sondern nur 
dreinwl verheiratet. Falk111anns Angabe (a. a. O. S . . 93), el' habe seine erste 
Frau Elisabeth Velsten im erstelt Jahre seines Lemgoer Aufenthalts ;lJe1'101-ell, 
ist offenbar ein In·turn. Sie starb erst am 15. April 1573 in Gandersheirn 
(Leuclefeld S. 109 Anm.). Der einzige Sohn dieser Ehe u'ar schon im August 
1555 in Bieleteld .qestorben (unten S. 272, 274). Die zweite, Klm'a Prott aus 
Lem,qo, schenk,te ihm drei Töchter: Maria, Elisabeth lind Gertrud und dnen 
Sohn Johannes und starb am 11. November 1586 in Oldenburg (Leu,clefeld 
S. 129). Der mehr als sechzig jährige Witwer heiratete dann eine dritte, die 
1595 in den Aleten Gertl'lUl genannt wird (vgl. oben S. XXIV Anm. 1). Ihr 
Familienname ist nil'ht bekannt. Vielleicht war sie eine pörtener. Sie überlebte 
ihren Mann, von den! sie eine Tochter Gesche hatte, die sich mit dem Olden­
burger Bür.qer Helmerich v. Linden! verheiratete. Mit den iibrigen Kindern 
.scheint sie .• ich schlecht vertmgen zu haben. Nach Harne/manns Tode teilten 
sie alles untereinander, wobei sich der ,Junge Pastor [wohl Tiibing, vgl. unten} 
mit seiner Braut" hervortat. Graf Johann war darüber entl'üstet, erklä/'~e, mit 
denen, "die solch Werle getrieben", noch abrechnen zu wollen, und ließ iTw 
10 Rtlr. und 1 To/me Hambur,qe1' Bier ins Halts schicleen, "damit sie noch 
Trost von uns habe und einen eigenen Trunk haben möge" (Schreiben vorn 
9. November 159.5 in den Beilagen der Rentenrechnung). Am 18. März 1640 
treten (nach einem .Alct~nstüclc im Oldenburger Al'cMv) als Erben des ven;t01'be­
nen Johann JIarnelrnann, des Sohnes des Lizentiaten, seine beiden noch lebenden 
Schwestern und ihre Kinder auf: 1. Gertrud, verehelichte Krltg. Ihr Gemahl 
wal' wohl der Oldenbw'gm- Ratsverwandte Detmal' Kro.q. Ihr Sohn hieß Hermann. 
2. Maria, verehelichte Gieseleen. Ihr Mann wal' Gerhard Gieseleen. gewesen, der 
am 26. Februar 1599 gräflich oldenbur,qischer Rat wurde, zw' Verteidigung 
seines Schwiegenlate/'s zwei Schriften (De veritate eorporis Christi in sacra coena. 
Defensio ... pro H. Hahlelmanno adversus Christophori Pezelii ... calumnias, 

Francof. 1598 <Breslau UB, Marburg UB, Königsberg UB) und Apologia pro 
Hermanno Hamelmanno eiusque chronico Oldenburgico ... adversus .' .. ca­
lumnias Ubbonis Emmii . .. Lemgoviae 1600 <Königsberg UB) verÖffentlichte 
nnd 1605 starb. Ihr Sohn hieß Johann. Die drme Tochter Elisabeth lmd ihre 
Kinder waren schon tot. Sie s"heint mü dem Unterprediger Balthasar Töbin.'l 
in Hohenleirchen (Jeverland) verheiratet gewesen zu sein. Wenigstens wird 
dieser als Schwiegersohn Hamelmanns bezeichnet (BeUl'äge zw' Spezialgeschichte 
Jeverlands 1853 Bd. 1 S. CXXV und Patl'imonialhuch del' Kirche zu Hohen­
lei/'chen im Oldenbtwgel- Archiv laut frdl. Mitteiltmg von HB1'1'n Geheimrat 
Sello). Töbing wW'de am 3. Juni 160,9 samt seiner Tochte1- DOl'othea, von 
Rallbmö1'dern erschlagen (eben da). Vgl. auch Sello a, a. O. 

2) Vgl. vorige Anm. Von Johann Hamelrnann heWt e.' ht der Olden­
bUl'gcr Kammcrrßchnull,'l von 1594: 2 Rtlr. Licentiat Hamelmanns Sohnen, 
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11. Hamelmanns Werke. 
1. Bibliographie 1). 

1 ;")52. 

1. De sClc.ürclotum eOl1il1gio. Disputatio intel' suffraganoum epi­

SC.0PUlrJ ct cliueonurn pastol'om ac:ula cl christiarm PIO dialogol'um 

c:on:-;netudine institutG, qualTI ad disquisitionem veritatis in ea quae­

stione, (june est de sneri ordinis virorul11 vita eoclihc, novisse nlde 

retulerit. l\uthore Hermanno Osnahurgoll:::i, \'el'bi divilli minisLl'O. 

Tl'ornoniae, exeudobat Philippns l\laurer. ~\nno ~~I. D. LIr. 
6R Bl. 8°. 

Hwnlml'il StB. Jerer, Gymrwsialbibt. JHinster UB. 

Vgl. zu diesel' Sc/wift unieu S. 20Jj'. rV (NI'. X) hat das 

Jahr 1582. Diesem J)ruckfehteroerdll1tkenwiJ' die immer wieder 

zitierte "Nellallsgabe", elie in rVirklichkeit nicht existiert. 

dem Maler, uf Befehl lll. g. H. zu seiner Wanderschaft veJ'c]m,t den 9. Aprilis. 

Im llfai 1595 UJlwde er in Rmdock immatrikulierl (Jf((lrikel hrsy. /:Oll 110!,­

meister 1,2:30; 'I'g7. auch b'lttlcJl/aun S . . 9.5). [n deI' o!)(!n ci'wült'lltcli 8ehri!,t 

seines Schwagers vom Jahre JUOO stehen Bi. I1 8 n -J{ U" /'0" ihm .zli'ci la/ci­

n·ischc Gcdi/'htc ge,gen h'mm/us und du "Eidyllion de pnrente I-I. 11. Th. L.". 
Welche ;·;tcI7n11.'/ er !!ehaut hut, ist Mslla 1wl!elwwtl. 1(jjO I{'(U' CI' tot (0.'17. 
oben S. XXV). 

") I<lin J'er2cl>11Ilis /'011 TJalflt'l))/(I}lIIS Schl'i/tcli hIt! /;ereil.~ )·Vassel'uach 

seiner ~1)(sgalJe (zitil'l'l lI1il Tl T
) /'oJ'{wfqcschickt. Leudfeld (S. lUO-1UIi) und 

Ra1tscllenhllsch (8146'-1.;0) sind darülJ/'J' nicht wesentlich hinmI8]elcol1lJneu. 

KnarZt, der die Bihliogi'(lJlhie in die l"cbensgeschichtc eiu!,ügt, ln·in.'/I .zwar 'rieT 

Neues, ist (Ibn' .2:11 z((.'!h{(f't Will lwkriti.,ch, um die deli'!! Zweite7 entscheiden zn 

können und bq/nil.l!t sich d!tmit, dl:e !lcsammelte11 Notizen, mwh )/:PI/)/. sie sich /"üler­

.c;prechen adel' dw;selbe mehrerc Mule vOJ'kommt, abzudrucken. Teil I/((be deshalb die 

Arbeit noch einmal f1"J)1(Icht. l11/'in lliater!rli ist ZI18((liiil1tllfjeIJ}'(reh! 11Iu'r:h He­

nutzung deS prenJ.!isehen OcsClliltimfalo!js, dllrch Versenduilg eines Illlt0.rJr(Jpl/icrlc/l. 

Verzeichnisses an iilh'l' (iiu(zifj BUJliothe1.:tm, das ron ihllm (mit {('ci/if/en Aus­

nahmen) rlurc//!Jcsehen u"d Ci'!lÜil2t w())'den ist) lIi1d durch Belraglln./l des Aus­
kun!,ts/ruremls der deutschen Bi/JIioti/ckeu. Die Bücher haue ich zum !frönten 

Teil in der Halid [ldwut lind zu.'!!!'!e!1 !,ür die Zlcecke meilü'r Ausgabe, wie die 

Ailmer!cuiI.'!en (llll'Jelel1 Stellen Iw/aisen dürrten, durch!jPsehen. h,'twa zU'(/llzi[! 

iJisher unbekannte Schri!,ten u'enZen hiCi' Zilm erdeil illa7e aU!,l/ej'iihrl und u((e(;­

ge/cie.<i'Il. Eine Al1zrlhl andei'er gill./l bisher ullter mehreren Titeln. Ahsolute 

Vollstiilldi,llkeit habe auch ich oielleicht noch nicht erreicht. Es ist nlijglich, 

d({lj IImi e'iner f('irchen- oder Schulbibliothek noch die In:ne oder andt!'e Klein(q­

keit !tu!,taucht. Die Titel siilll !,ast alle Iw4ührlir'h mit,geteilt, lceil IIClInelmmm 
dar·in den Inha7t des Buches und seinc iV[ptlwrlp zleml·ich ,GClwn zu bezeichnen 

pflegt. Ein lVachu.'eis aller Exemplare ist 8clbstccrstiimllir,h, nicht bmbsichtigt. 
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K nodt S. 25 nennt als erste Arbeit Harne/manns einen "Dia­
logus de cohcilio Tridentino" . EI' ist 'Wohl durch W 1172 (Quo­

modo ... nwocaveril1l errorern llIeum de c:onc:ilio Tl'idelltillo evul­
gatul11 in quodam dialogo edito ahnD 1551) dazu ,gekommen. Die 

Schrift, in der sich Hamelmann dem Konzil unterwirft) i:;t aber 

eben "De coniugio saeerdoturn" (u,gl. 'unten S. (02)) und das Jahr 

ist) wie so oft) nicht richti,g. 

1554. 
2. Dc autol'itate synodomnl pia eommonefactio sumpta ex 

dietis Christi et apostolorum et testil1loniis veterUl1l seriptol'um in 
ecclesia et historia.rum. Witebergae. Anno 1554. 

1(i Bl. 8°. 

Berlin KB. Braunsckwei,g StB. Breslau Stß. Jena [jB. 

Jever) Gymnasialbibt. (mit kl:!. Widmun,g: autor pio viro Sampsoni 

Burino pastori arnieo). 1vlünchen HB. Wolfenbüttel HB. 

3. Judiciu[j'l pium et plenum de ieiuniis et oe praecipuis anti­
quae ecclesiae f~stis bona fide eollectum ex sanioribus et proba­
tioribus patrum monumentis. Cui inserta est demonstratio dissen­
sionis l1lultorum patrul1l, seriptorum ae historiarurn eec1esiastiearum 
eum ieiulliorul1l,tum etiarn festorum. vVitebergae excudebat Jo­
hannes Crato. Anno M. D. LJIll. 

16 Bl. 8°. 

Frankfurt StB. Herbarn) "-v. Seminar. Ziirich StB. 

1555. 
4. De traditionibus apostolicis veris ae falsis deque patribus 

ecclesiastieis et corum scriptis atque erroribus absolnta tractatio 
ad episcopurn Osnaburgensem. (A. E.: Fnmeol'orti excudebat Petrus 

Brubacchius anno Domini 1555.) 

63 S. 8°. 

Au,gsbur,g StB. Bonn UR. Erlangen UB. Frankfurt StB. 

Jever) Gymnasialbibl. (mit hs. Widmun,g: autor Sampsoni pastori 
fidel i in Buer). Karlsruhe LB. Stutt,gart LB. Utrecht UB. Wolfen­

büttel HB. 
1556. 

5. De quarundam caereruoniarum superstitione et origine, ut­
pote de agua lustrali, luminibus, reliquiis, imaginibus, templis et 
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invocatione sanctorum et quid de his primiti va ecclesia senserit, 
libellus ex patribus sanctis ac scriptol'ibus ecclesiastieis congestus. 

Francoforti anno 1556. 
20 Bl. 8°. 

Augsburg StB. Berlin [(B. Bonn UB. Dresden KB. Ji'mnk­

furt StB. Kalbe a. d. Milde, Kirehenbibl. Kassel LB. München HB. 

Oldenburg ÖB. Stuttgart LB. Wolfenbüttel HB. Würzbur.q UB. 

1551. 
6. Sententiac omllium fere patrUlIl, tanJ recentiorum quam an­

tiquiorum, de prirnariis Augustanae Confessionis artieulis, in primis 
vcro dc sola tide iustificante. Autore et eolledore Hermanno HameJ­
manno. Cum pl'aefatione Philippi Melanthonis et MaUhiae Flacii 
Illyrici. Hieronymus ad Furiarn. Post sanctas scripturas doctorum 
hominum tractatus lege. Marpurgi, Andreas Colhius impressit. 
(A. E.: Calendas Augusti, Anno 1557.) 

63 Bl. 8 0• 

Berlin KB. Harnburg StB. Heidelberg UB. Kassel EB. 

Oldenburg ÖB. Tübingen Uß. Wittenberg, Predigerseminar. 

7. Cum seriptura sacra consensus undecim conciliorum, ali­
quot historiarum et quorundatn hymnorum ecclesiae atque omnium 
fere patrum, qui an te Thomam Aquinatem vixerunt, in perpetllo 
utrillsque speeiei eucharistiae cnnetis ex aequo fidelihlls porrigendae 
usu contoxtus ad episcopurn Mindensem. Refutatio omnium argu­
mentorum et autoritatum, quac pro una specie a sophistis addu­
('untu1', desumpta ex pntribus ad arehiepiscopum Coloniensem. 
Determinatio integra de vera ecclesia et eins ceI'tissirnis notis ex 
ipsis patribus emtn ad comitem Novae Aquilae et Morsensem. De 
vero sacrificio primitivae eeclesiae et quid sit offerre apud patres, 
qualesve olim oblationes,fuerint, asse1:tio ad comitem Redbergensem 
et ~sensem. Item, quoties comrnunicandum sit, ex patribus de-
111ollstratio ad dec:anurtl Brernensern. Curn approbatione Erasmi 
Sareerii in fine apposita. 1557. (A. E.: Francoforti exc:udebat 
Petrus Brubachius anno 1557.) 

'72 Bl. 8°. 

Breslau StB. Düsseldorf, BibI. d. Ev. Gemeinde. Ham­

bur,q StB. Kalbe a. d. JVIilde, Kirchenbibl. Königsbel',q UB. ~'tJün­

ehen HB. Stuttgart LB. Wolfenbüttel HB. Zürich StB. 
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Die Schrift ist identisch mit: Tractatus de s. eueharistia et 
controversiis inter pontifkios et Lutheranos (W NI'. XIXj. Dieser 
Titel ist nach W 889 (unten S. 272f.) zurechtgemacht. Hamelrnann 

nennt (unten S. 276) das Werk auch "De sacrifieio missae" und 

Bd. 1 H. 3 S. 226 "De missa". 

1556--1558. 

8. Apostolica traditio de coena Domini et baptismo a Justino 
Martyre COl1scripta. Dat ys: Ein kort bericht und hesehrivinge, 
wo siek de Apostolische Kercke hem geholden vor aoo. yaren 
in der uthdelinge der Sacramentell, als der Döpe und Nachtrnals 
Christi. Hern, wat vor Ceremonien alldar by den Sacramenten 
gebrücklick gewesen synt, uth Iustini des hilligen Martyris Böken 
vordüdesehet, mit antekinge, umme wat tidt de gemenen mißbrüke 
in den Kercken upgenamen synt. Dorch Hermanmun van Osen­
brügge. Mith einer schönen Vörrede an de wolgebarne frouwen 
Catharinen, Graffin tho der Lippe, van der Apostolischen tradition. 
(A. E.: Tho Hamborg dorch Jochim Low.) 

18 Bl. 8°. 

Jever, Gymnasialbibl. (mit hs. Widmung: Dem würqigen 
heren Sampsoni Snetlagen, pastoren tho Buer, autor d. d. tam­
quam amico et fratri). 

In der Vorrede an die Gräfin Katharina zu der Lippe bezeichnet 
si.ch Hamelma;nn als Prädikant in Lemgo, die Waldecker Synode von 

1556 wird genannt, der Kanzler Bernhard v. d. Lippe (l1558) und 
der Leibarzt Honclerlage (t 15{j2) sind noch als lebend erwähnt. 
Danach die Datierung. 

1558. 
9. a) Propositiones ... de coena Domini, de quibus pro licentia 

111 theologia disputa vit M. HerJn. Harnelmannus exul die primo 
Iunii hora 6. matutina in acadcmia Rostochiana anllo 1558. 

Originalclntcl-c nicht ermittelt. 

b) Leuckfeld S. 74-80. 

c) Unten S. 278-282. 

Von diesem Jahre wird fälschlich auch Nr. 43 datiert. 
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1559. 
10. Aus der Passion Christi eine kurtze, jedoch üqeraus tröst­

liche Predigt von Simon Cyreneo, der Christo unserm Herrn das 
Creutze nachtrug und von seiner bedeutung. Auch rechtem ver­
stande solcher geheimnus mit weiter erklerung a,llerworte und 
umbstende, sehr nÜtzlich zu lesen. Geschrieben zu ehrn der Wol­
gebornen Fraw Ursulen, Graffinnen zur Lippe, Spiegelbergk und 
Pirrnunth etc. Getruckt zu Lemgo dureh Joh::m Sehüchhenn. 

10 Bl. 4°. 

Berlin KB. ~Wernigerode FB. 

Gehalten wurde die Predigt am Donnerstag vor Ostern 1559 
'Und in demselben Jahre gedruckt. 

1561. 
11. Brevis et simplex commonefactio de libello Gerhardi Roete­

kenii, concicil1atoris pontificii in urbe Westphaliae Paderborno (!), 
quem nuper de caerimoniis inscripsit. Uhi explicatur, an sit. 
vera apostolorum traditio ieiuniurn quadragesimale. o. O. u. J. 
(1561). 

Widmung: Omnibus Jesum Christum eiusque evangelium 
scriptum in prophetis et literis. apostolieis fideliter in urbe et ditione 
Paderbornensi et finitimis locis amantibus gratiam Dei patris per 
eundem Christum preeatur Herrn. Hamelmannus Lic. Theol., 
undatiert. 

12 Bl. 8°. 
Frankfurt StB. 

Idlmtisch mit: De quadragesima seriptum oppositum Hodekenio 
(W Nl'. XXII). Vgl. unten S. 119(. 

12. Resolutio duodeeil1li articuli in censura theologorum Co­
loniensiul11 de eateehismo M. Iohannis Monhemii. Unde apparebit, 
qua sineeritate et fide eitent seripturae veterumque scriptorum 
testirnonia pontificii. Et ipsi eomperient principes, quam frau­
dulenter ipsos a negotio religionis arem'e eonentul' papistae. 
Anno M. D. LXI. 

Widmung des Herausgebers .Johannes Neophanius Montanus, 
eeclesiae Brunsvigensis minister, an die Grafen Philipp und Franz 
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/)on WaldecJc) dat. Brunsvigae quinto Septembris. AmlO domini. 

M. D. LXI. 

24 Bl. 8 0• 

Straßburg UB. (mit hs. Widmung EIamelmanns,' Clariss. 
et doctiss. D. D. Reinero Solinandro Medico, suo Domino eolendo 
autor d. d.). Wolfenbüttel EIB. 

13. Quaestio, an prineipes seculares in synodis vel disputatio­
nibus possint praesidere, eoncllJdere, sententiam dieere easque 
eonvoeare et gubernare. Explicata utiliter ex sententia saeme 
seripturae et veterum doctoI'Um probatissimorumque ct fidedigno­
rum historieorul11 in antiqua ecclesia. Nune omnia diligenter et 
fidelitel' eonseripta, rum de futuro coneilio traetatio fiat in imperio. 
Cum adiuncta sententia Joannis Gersonis Parisiensis caneellarii, 
quod papa subsit eoneilio. Lemgoviae per Johannem Sehuehenum. 
Anno M. D. LXI. 

38 Bl. 8°. 

Bonn UB. Dresden KB. Jever) Gymnasialbibl. (mit h8. 

fVid1nu,n,q,' Venel'abili viro D. Sampsoni Snetlagio, pastori in Buer, 

suo f'ratri et amico autor d. cl.). Köln StB. Paderborn) Theodorian. 

BibI. Saest StB. 

1562. 
14. Unanimis omnium patrum ex apostolica ecclesia, ex media 

aetate, et qui postremis vixemnt seenlis, consensus, de vem iustifi­
ealione hominis coram Deo, quo nihil ex patribus potest dari ab­
solntius elariusve in hac controversia de iustifieatione. Cum p1'ae­
f'atione Johannis Wigandi. Ursellis. ~xcudebat Nieolaus Renrieus 
Anno 1562. 

Die VorredeW/:gands ist datiert .rünae, mense Ap!'. A llno 
Domini 1561. 

94 pag. S. 8°. 

Danzi,q StB. Erlangen UB. Gotha HB. Kalbe a. d. Milde) 

Kirchenbibl. Köln StB. StraiJbu,rg UB. Tübingen UB. Wolfen­

büttel HE. 

15. a) Ein Christlike Vormanunge, alm einen Erbaren Rath und 
Löfflike Börgersehop sarupt Gemeyne der Keyse1'liken Stadt Do1't­
mundt yn Westphalen, ete. Van der CO[Jlmunion twyer Gestalt 
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yn dem Naehtmal Christi, ete. Gestellet nl1(le Gesehreven DOI'eh 
H. H. L. Th. O. O. u. J. (1562). 

4 BI. 8°. 
Jevel', Gyr(tnasialbibl. (mit hs. Widmung: Suo amico et 

fautori Sampsoni). Oldenbur.9 ÖD. 

b) Beiträge zu}' Geschiclde Dortmund.o. und der (Jra{w:ha/t 

AJark Bd. 22 (1912) S. 237--243. 

1563. 
16. Hesponsio prima. Qua oslendiLur sententiam de utraqup 

parte eucharistiae laieis simul porrigenda seripto Hamelmanni ad 
Tremonipnses c1ato ex sanctae seriptmae et praecipuorum patrum 
aperto eonsensu propositam adversaria Jaeobi HorstE sophistae 
Coloniensis assertione non esse eversam sed firll1am adhue per­
stare scripta ad tres praetipuas Westphaliae urbes. l!bi ex anti-

. quitate productum in medium inveniet lector, quicquid ad hane 
quaestionem de communione plebis pertinet. Qnaestio. Die rnihi 
cur ealicem populis rapuere papistae. Responsio. Sanguine quod 
meruit Christus, ut el'ipel'ent. Cum gratia et privilegio apostoloruru 
et apostolicae eeclesiae. Anno LXlII. 

Bi. A 1 b Widmung an die Stadt jl1ünster, undatiert, von 11. 
spätermit.qetez:lt in der Re/onnationsgeschichte dei' Stadt Münster 

(W 12.98, unten S. 49/.). BI. B 7b Widmung des zweiten l'eils an 

die Städte Soest und Hamm. 

26 BI. 8°. 
Oldenburg ÖB. PaderboTn, Theodorian. Bibl. Soest sm. 

Straßburg VB. 

17. Responsio secunda, quae continet admonitionem. De fal­
sitate Jacobi IJorstii et deputatorum thtologorum Coloniensiurfl in 
citandis seripturis, tum patribus et vetustatis testimoniis pro una 
parte eucharistiae laicis tantuIll administrallda, scripta ad pleras­
que urbes Westphaliae, quae sunt in vicinia urbis Coloniensis sitae, 
ut et ab ipsis cognosealur theologia magistrorum nostrorum in 
istius urbis aeademia. Cum gratia et privilegio Christi, apo stolo­
rum et apostolicae eeclesiae. Anno M. D. LXlII. 

Bl. Alb ff idrn ung an den Rat der Stadt DÜ8seldort~ undatiert. 

BI. B 1 b richtet H. den zweiten Teil "ad omnes reliquas West-



Hamelmanns Werke. XXXIII 

phaliae urbes et oppida vi ci na Coloniensi urbi per dueatum Mon­

tensem et comitatum Marehiae ete. eorumque optimum senatum 
ae prudentes gubernatores ... (genannt sind Duisburg, Lennep, 

Etherletd, Essen, Unna, Kamen, Lüdenscheidj Lünen, Dm\9fen, Reck­

linghausen, Werl, Arnsberg, Attendorn, Werden, Borken, Koesleld, 

Dülmcn, Beclcum, Ahlen) et reliquorum et quotquot sunt in istis 
et aliis Westphaliae oppidis, qui veritatem sitiunt et Christum agno­
seere vere cum suo verbo cllpiunt verumqne sacramentorum llsum 

pel'eipere et retinere satagant." 

24 Bl. 80. 

Oldenburg Ö B. Paderborn, Theodorian. Bibl. Soest StE. 

SlraßbuJ'g UB. 

Die Angabe von K nodt S. 65 Nr. 11 ist unrichtig. 

Vgl. über diese und die lolgenden Broschii ren unten S. 220 tf. 

18. Brevis admonitio de utraque responsione sua, quam ad-
versus .Jaeohum Horstiul1l emisit. ubi errata pleraque corriguntur. 

Deinde additur, quid responsi ante biennium dederint aliquot elec­
tores cl principes Germaniae legato papae imPii quarti ipsos vo­

canti ad concilium Tridentinum. Cum gl'atia et privilcgio Christi, 
apostoloI'Um et apostolieae eeclesiae. Anno M. D. LXIII. 

4 Bi. 8°. 

Oldenburg ÖB. Straßburg UB. 

19. Epistola ad amplissimum senatum Coloniensem de in­
stituenda disputatione more veteris eeelesiae, in qua libere ostendat, 

postquam iPSUIll Coloniam voeet Horstius, quam false sua HOl'stius 
eum sodis asserat et qnam depravale ille atque Jesuitae sui et 

deputati ibidem patrum antiquissimorum pleraqlle dicta eitent et 
contra apertam sel'ipturam verbi Dei agant. o. O. u. J. (156'8). 

4 Bl. 8°. 
Oldenburg ÖB. Straßburg VB. 

20. De falsitate Jesuitarum sive theologomm Coloniensium 
in eitandis patribus pro fieta suecessione ordinaria in ecclesia. 
Quam commiserunt in folio 126. ci 127. Slla8 censurae. Uhi leetor 
eognoseet, quid sit sueeessio et cur olim ad sueeessiones apostolieas 
provoeatum sit in eeclcsia antiqua. Non loqneris falsum testi-

Hamelmann H. III 
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monium. Excusurn Romae apud annulum piscatoris et hamum 

aurium. Anno M. D. LXIII. 

10 Bl. 8 0• 

Straßburg VB (mit handschriftlicher Widmung: Claris­

simo Domino Doctori medico Joanni Lithodio autor d. d.). 

21. 1. De falsitate Jesuitarum theologorurnque Coloniensium, 

quam in citandis patribus pro confirmanda transsubstantiatione 

panis in eueharistia artieulo 26. suae eensurae ete. commisernnt. 

Brevis admonitio scripta ad Tremonienses. 2. vel II. Altera ad­

monitio de falsitate Jesuitarum theologorumque Coloniensium in ci­

tandis patrum scriptis pro assertione sui dogmatis, quod de septem 

sacramentis novi testamenti in articulo 23. eensurae ipsorum extat 

seripta ad Susatenses et Hammonenses. Omnia eontexta in hune 

finem, ut sibi nostri Westpllali et qui sunt vieini aeademiae Colo­

niensis diseant cavere a fer'mento novorum Phariseorum et men­

daciis ,Tesuitarum. 

20 Bl. 8°. 

Straßburg UB (mit handschriftl. Widmung: Domino Jo­

annt Lithodio autor d. d.). 

22. Falsitas Jesuitarum et deputatorum Coloniensium in ei­

tandis patribus ae scriptura pro traditionibus taeitis. Quam com­

miserunt in artieulo vigesimo suae eensurae. Subiuncta est per­

spieua expositio, qua fide Augustinum et quosdam alios patres in 

loco eomnmni de iustificatione hominis \:itaverint, inprirnis vel'o 

quam false p1'otulerint multorum eccIesiae doctorum lib1'os ct nomina 

pro stabiliendo purgatorio ete. .Jesuitae Colonienses. Ubi lector 

aperte explieatum inveniet. quae fuerit veteribus ratio, quod inter­

durn pio affectu pro defunctis oraverint. Anno M. D. LXIII. 

20 Bl. 8 0• 

Straßbw'f! (JB (1m:t hs. Widmung: D. Joanni Lithodio 

autor d. d.). 

23. a) De quibusdam Westphaliae viris scientia daris, qui 

explosa barbarie puritatem Romanae linguae toti Germaniae attu­

lerunt, oratio, quae etiam laudem Westphalorum continet. Lemgo­
viae anno lVI. D. LXIII. 

40 Bl. 8°. 
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Bremen StE. Jever, Gymnasialbibl. (mit !is. Widmung: 

Venerabili Domino Sampsoni Sneitlagio, pastori in Buer, suo amico 
veteri, autor d. d.). Köln StB. Wiesbaden LB. Wolfenbüttel HB. 

b) W 85-130. 

c) Bd. 1 H.1. 

24. a) Eine schöne Predig' von dem ewigen Leben und des 
Himmels Namen und Freuden, soviel die Scbrifft darvon vormeldet. 

Item, Wie das sich die Gleubigen daselbst kennen, zusprechen imd 
mit einander in der ewigen freude leben und bleiben sollen, alles 
aUS' Gottes Wort bewehret und gezogen. Adiectis piis patrum 
antiquorum sententiis, quibus probatur, quomodo se mutuo in vita 

aeterna agnoscant electi. Anno M. D. LXIII. 
32 Bl. 8°. 

Straßburg VB (mit hs. }Vhlmung llamelnwnns: Claris­
SImo et doctissimo viro D. Joanni Lithodio Medico Doctori, suo 
Domino colendo). 

b) Drey Predigten. Die erst von den Freuden des Ewigen 
Lebens. Die ander von dem tröstlichen Namen des ewigen Lebens. 
Die dritte, wie die Gläubigen einander kennen sollen. Dortmünd 1572. 

Nicht ermittelt. 

Der Titel ist so im JYJeßkatalog verzeichnet. 

c) Drey Predigte vom ewigen Leben. Die Erste Predigt. Von 
den Frewden deß ewigen Lebens. Die Ander Predigt. Von dem 
tröstlichen Namen des ewigen Lebens. Die dritte Predigt. Wie 
das sich die Gläubigen vnter einander erkennen vnd zusprechen 
sollen im ewigen Leben etc. AUß Gottes Wort verzeichnet vnd 

gehalten. Anno M. D. LXXXVII. 
43 Bl. 8°. 

Rudolstadt ÖB. 

Auf Bl. 4/) der Vorrede heißt es: "Wie ich hiebevorn diese 
lehre in drein Predigten fur vielen Jahren verfasset und drucken 
lassen, Jedoch habe ich itzt in diesen meinen Traurtagen, weil 
meine ... Haußfrau tötlich abgegangen, diese Predigte mir zum 
troste und frommen Christen zum besten nieht allein verlesen und 
übersehen. besondert geandert, gebessert und in eitle andere orde­
nunge gebracht." 

rn' 
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156t. 
25. a) JIlustrium Westphaliae virorum 1. 1-5. Lemgoviae 1564. 

12 + 24 + 20 + 28 + 20 Bl. 8 0• 

Detmold LB. Fulda LB. Hannover KB. Rostoqk UB. 
Schwerin RB (außer l. 1). 

b) W 131-234. 

e) Bd. 1 H. 3 S. 1-281. 

26. a) Illustrium et generosorum Westphaliae eomitum de 
Marka et Ravcnsberg ete. res gestae, historiae ct aeta quaedam 

eongesta et descripta ex diversis ehronieis in gratiam ei honorem 
iIlustrissimi et lcctissimi principis ac Domini D. Wilhelmi dueis 

Cli viae ... , iam provinciae Westpbalieae gubernatoris optirni et 
patriae patris longe eolendissimi ete. i\nno Domini 1564. 

28 Bi. 8 0• 

Hannover KB. Rostock UB. 

b) IV 519--542. 

27. a) Chroniei Osnaburgensis libelli duo. in quorum priori 

satra tractantur, altero vem res gestae eommemorantur, eolledi 
ex Alberti Krantii Metropoli et Saxonia ... Quibus fruantur Domini, 
eives conterraneique nostri ...• donee supplementum vel augmentum 
additlonerrique ex Chronieo dni. Ertwini Ertmanni ... dedef'imus ... 

30 Bl. 8 0• 

Bremen StB. Hamburg StB. Hannover KB. Bostock UB. 
Wiesbaden LB. 

b) W 568-586. 

28. a) Epitome ehroniei Osnaburgensis a prudentissimo viro 
Ertwino E:rtmanno, consule quondarn indytue urhis Osnaburgae, 
eonscripti, quae continet brevem explieationem et dedarationem 
earllm rerum, quae in duobus prioribus libris succincte ex Krantio 
collectis relatae sunt, atque ens plenissime refert, quae a Krantio 
omittuntur et tumen ad Osnabmgensium historiam pertinent. Lem­
goviae anno M.l). LXllII. 

56 Bl. 8 0. 

Göttingen UB. Hambur,'1 StB. Hannover KB. Rostock VB. 
Schwel'in RB. Wiesbaden LB. 

b) lV 58'7--64a. 
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~9. a) Chronici Monasleriensis liber primus ex D. Alberti Krantii 
Metropoli collectus, qui cOl1tinet catalogurn nurnerurnque episco­
pormll Monasteriensiull1 atque recitat breviter, quae ab eis peracta 
sunt, praecipue autern sacra etc. 

24 Bl. 8°. 

Rostoc1c UB. 

b) W 543-562. 

Die übrigen drei Bücher, die (nach W 545) weitere Auszüge 

altS Krantz) Ertmann, der Koelhoffschen Chronik) Sleidan und end­

lich eigene Nachrichten enthalten sollten) sind nicht erschienen. 

30. a) Antiqua Westpha:lia. Hoc est de ducatibus, princi­
patibus, comitatibus et dominiis Westphaliao veteribus brevis 1'elatio, 
ubi etiam exponitur, qui hodie ducatus, p1'incipatus, domirliaet 
comitatus sint il1 Westphalia. o. O. 11. J. (1564). 

34 Bl. 8°. 

Bremen StE. Bückeburg HB. Hannover KB. Köln StB. 

Strafjburg UB. 

b) W 21-62. ~ 

31. a) De populis olim in Westphalia habitantibus atque de 
Saxonibus et Westphalis eornmqne significatione hrevis commen­
ta1'iolns. Lemgoviae anno M. D. LXIII I. 

16 Bi. 8°. 

Bremen StB. Dresden KB. Hannover KB. Köln StB. 

Rostock UB. Strafjbltrg UB. Wollen büttel HB. 

b) W 1-20. 

32. a) Simplex et hrevis delineatio urhium et oppidorum 
Westphaliae. Unde alii occasionem accipere poterunt latins de istis 
et singnlis vVeslphaliae locis inquirendis, investigandis et ad vivum 
usque descrihendis. Uhi in praefatione de veteri Saxonum idolo 
lrmensuel dissoritur ... 

18 Bl. 8°. 

Hafttnover KB (mit hs. Widmung Harnelmanns an den 

Dechanten von St. Johann in Osnabrück Konnul 1'. d. Borch fde 
Castrol). Köln StB. Osnabrüclc, Ratsgymn. Strafjburg UB. 
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In der Vorrede heißt es .. superiori anno orationem de quibus-

dam Westphaliae viris doctrina illustribus (Nr. 23) ... publieabam. 

K no d t führt die Schrift zweimal (S. 35 und '72) auf. 

b) W 63-84. 

:33. De pugna et dissidiis pontifieiorum, praeeipue autem 
Coloniensium theologorum in eontroversia de una specie eueha­
ristiae laicis porrigenda ete. Unde lector eolligere poterit, quanta 

sit pontifieiorum eoneordia, qui de Lutheranorum dissidiis voei­

ferantur ete. 

20 Bl. 8°. 
Uldenburg ÖB. Wolfenbüttel HB. 

34. Brevis dec1aratio, quomodo papae Romanae in multis re­
cIamavel'it eiusque opinionem improbaverit doetor Albertus Krantzius 
ante tempora Lutheri; item quomodo episeopos eorumque abusum 

reprehenclerit atque recte de vero monasteriorum et eollegiorum 

usu disseruerit demonstraveritque in eollegiis eanonieorum fuisse 
olim regulares. 1564. 

8°. 
• Nicht ermittelt. 

Zitiert von J. C. Probst in seinen hs. Nachträgen zu dem Ver­
zeichni$ bei W (Großherzogl. Haus- und Ze,!tralarchiv Oldenburg). 

1565. 
25. (Fortsetzung) a) Illustrium Westphaliae virorum 1. 6. 

Lemgoviae 1565. 

28 Bl. 8°. 
Fulda LB. HannolJer KB. Rmtock UB. Schwerin RB. 

b) W 235-256. 

e) Bd.l H. 3 S. 233-276. 

:35. a) Chroniei l\'Iindensis liber primus, qui eontinet eatalo­
gurn et numerum episcoporum Mindensium et hreviter reeitat, quae 

ab istis peractil sunt, praeeipue autem sacra ete. Ex Krantii Metro­
poli eolleetus, ubi, quae apud ipsurn desiderantur, suppleta et addita 
sunt per Hermannum Hamelmannurn ... o. O. u. J. (1565). 

16 Bl. 8°. 
Wolfenbütlel HB. 
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Das Jahr gibt Hamelmann unten S. 99 an. 

b) W 647-660. 

XXXIX 

36. a) Illustrissimorum de Berga vel de Monte ducum in 
Westphalia res gestae, historiae et acta quaedam, congesta et de­
scripta ex diversis chronicis in gratiam et ad honorem illustriss. 
et lectiss. principis ac domini D. Wilhelmi ducis Juliae, Cliviae et 
Bergensis excellentiss. etc., provinciae Westphalicae gubernatoris 
optimi praestantissimique et patriae patris benignissirni et longe 
colendissimi. Anno M. D. LXV. 

36 Bl. 8°. 
Hannover KB. 

b) W. 491-518. 

1567. 
37. Agenda. Christliche Kirchenordnung der Gemeine Gottes, 

so in Antdorff der waren, reinen, unverfelschten Augspurgischen 
Confession zugethan. M. D. LX vij. (A. E.: Gedruckt zu Schmal­
kalden bey Michel Schmuck. M. D. LXVII.) 

72 Bl. 8°. 
Berlin KB. 

Vgl. oben .s:. XXI. 

38. a) Ein christliCher Sendebrieff an die Bürger der Stad 
Paderborn aus Antorff gesand, darin Gerhard Rädekens unchrist­
lich vorhaben mit gewissem grunde der Schrifft und anderer ge­
zeugnisse verlegt wird. 

12 Bt. 4°. 

Pastor D. Rothert in Soest. 

b) Unten S. 179-184. 

1568. 
39. a) Ausgabe von Jodokus Hockers Schrift: Von der 

Gevatterschaft bey der. Tauffe. Marburg 1568. 

Bremen StB. München HB. 

Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 340. 

b) Consiliorum .theologicorum decas I1. Das ist die ubrige 
zehen theologische Bedencken, Bericht oder Antwortt, auff mancher-
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ley ... zutragende Fäll... Durch Felixen Bidembach, (Frank­
furt a.M.) 1611, S.148-168 (Stück 16). 

Berlin KB. Wolfenbüttel HB und sonst noch oft. 

Auf diesen späteren Abdruck bezieht sich die Notiz von K n 0 d t 
S. 47 e. Das Jahr 1570 ist unrichtig. Im übri,gen wird wohl der 
sonderbare Titel Knodts aus der Notiz entstanden sein: "Durch 
Jodocum Hockerium Ossnaburg. angefangen und durch D. Her­
mannurn Hamelmannum vollnzogen 1568." 

40. Atisgabe von Hockers Schrift: Von beiden Schlüsseln 
der Kirche. U rsel 1568. 

Berlin KB. München HB. Tübingen UB. 

Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 340 f. 

41. Ausgabe von Hockers Schrift: Vom Hochwirdigen Sa­
crament des Altars drey Fragen. Ursel 1568. (Zusammen mit den 
übrigen Lemgoer Predigern.) 

Berlin KB. 

Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 341. 

In der Widmung zu seinem "Auszug gründlicher Widerlegung 

des Zwinglischen Irrthumbs" Th. 1. 1571 (vgl. unten), die an Kaspar 

v. Schele gerichtet ist, sagt Hamelmann: "es ist fast an die vier (!) 
jar verlauffen, das ich ... die drey Fragen von dem Hochwirdigen 

Sacrament des Altars, durch ermelten Jodocum Hockerium, doch 
mit meinem that und hülff ... gestellet und ausgefüret, E. E. G .... 

presentiren lassen." 

42. De misterio singulari et multiplici usu et fructu nativi­
tatis D. N. Jesu Christi suavi cum singulis circumstantiis evangelii, 
quod in die natalis Christi legi solet in ecclesiis, cOllsideratis et 
observatis concio sacra. Lemgoviae anno 1568. 

Der Druck enthält auch) mit besonderen Titeln: De circum­
cisionis doctrina, utilitate et mysterio et cur Christus circumcidi 
voluerit concio sacra habita aliquotities (1) in die circumcisionis 
Christi (Bl. B 6ff.) ttnd De miranda et amplissima magorum Christum 
in carne natum quaerentium et adorantillm fide eiusqlle fruetibus 
concio sacra habita in die epiphaniae. Lemgoviae anno 1568 

(Bl. D 1 ff.). 
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40 Bl. 8°. 

Gotha HB. Die zweite Predigt (De circumcisionis doc­

trina) allein Wolfenbüttel HB. 

4:3. Responsio ad dicta patrum veterum in ecclesia, ut Au­
gustini, CyrillL Leonis, Fulgentii, Vigilii et Theodoreti etc., quae 

pro Bua assertione, quod Christus homo sit in loco, Cingliani ad­
ferunt, ex eonlndem patrum scriptis deprompta. Item quomodo 
Calvinistarum liturgia non sit conformis liturgiis, quae fuerunt 
semper usitatae in primitiva ecclesia. Brevis demonstratio a 

sanctorum in ecclesia Christi patrum scriptis petita. Adiunctis d. 
'Chrysostomi integris sententiis de controversia et actione coenae 
dominicae. (A. E.: Islebiae excudebatur per Andream Petri 
M. D. LVIII [!].) 

120 Bl. 8°' 

Bonn UB. Breslau UB. Frankfurt StB. Gotha HB. 

Hamburg StB. Königsberg UB. München HB. Wolfenbüttel HB. 

Die Widmung ist von 1568 datiert. Auch im Meßkatalog ist 
das Buch mit diesem Jahre verzpichnet. 

Knodt führt die Schrift dreimal (S. 28 Anm. 5 und S. 37 
Anm. 1) auf. 

44. De traditionibus apostolicis et tacitis partes tres una cum 
prolegomenis et appendicibusad planiorem omnium in his partibus 
comprehensorum declarationem adiectis. Basileae per Paulum 

Quecurn, sumptibus Hieronymi Feirabent 1568. 

898 Sp. 2°. 

Bonn UB. Breslau StB. Frankfurt StB. Freiburg StB. 
Göttingen UB. Hannover KB. Jena UB. Kassel LB. Lemgo, Gym­
nasialbibl. (mit hs. Eintragung: Hoc opus et scriptum ego Hamel­
rnannus H. contuli in usum bibliothecae veteris oppidi Lemgovien­
sis ... ). München HB. Oldenburg ÖB. Rostock UB. Soest StB. 

Stuttgart LB. Wolfenbüttel HB. 

45. a) Der Teufel selbs ... verfasset durch Jodocum Hockerium 
Osnaburgensem ... (und Hermann Hamelmann). Ursel 1568. 

Berlin KB. München RB. Straßburg UB. Wies-

baden LB. 
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b) 1m Theatrum diabolorum. 1569. Bl. 1 a -146 a • 

Berlin KB. 

e) Desgl. 2. Auf!. 1575. Bl. 1a-126 a . 

Berlin KB. 

cl) Desgl. 3. Aufi. 1587/1588. T. 1 Bl. la-l0V". 

Berlin KB. 

e) Selbständige Neuausgabe. Frankfurt 1627. 

Bres!au UB. Göttingen 
Stuttgart LB. 

VB. Jena UB. Nilrnberg StB. 

Vgl. Bd. 1 H 3 S.341f. 

Identisch mit: M. Hoeekeri de ongme, artibus, insidiis caco­
daemonis (W Nr. VIII). Knodt führt die Schrift zweimal (S. 34 

und 37) auf. 

1569. 
4G. Conciones duae de saeramento et mysterio dominicae 

resurrectionis, ubi in prima eoneione textus evangelii et potentia 
gloriaque Christi resuseitati explicatur, altera vero periphrasis et 
allegoria epistolae pasehalis resurreetionisque fruetus et utilitas 
breviter proponitur. Marpurgi. Exeudebat Zacharias Kolb. Anno 
salutis M. D. LXIX. 

16 BE. 8°. 
Wolfenbüttel HB. 

47. Concio de latronibus una eum Christo erucifixis. qua 
unius seeuritas et alterius vera poenitentia fidesque adeo mirifiea 
descrihitur, ut apostolorurn et propbetal'Um fidem superare videa­
tm. Adiectis ex pia vctustate patrul1l testimoniis, quod non aliter 
salventur homines, quam latro dexter est salvatus. Cum praefa­
tione D. Lucae Baemeisteri. Rostoebii. Exeudebat Jacobus Lucius 
Anno 156fl. 

28 BE. 8°. 
HannoDer KB. Wolfenbüttel HB. 

48. Brevis commentariolus de vel'o usu monasteriorum et 
collegiorum. In quo perspicue dernonstratur ex erudita antiquitate 
et pi'obatis ecclesiae historiis nibil aliud olim fuisse quam phron­
tisteria et seholas huiusmodi conventus ete. Scriptus in gratiam 
illorum monasteriorurn, quae hodie ad reformationem in floren-
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tissimo ducatu illustriss. et praestantiss. prineipis ac domini D. Julii 
ducis Brunsvieensis et Luneburgensis ete. voeanturatque ad primae 
institutionis originem et normam eonstituuntur, deinde ut quoque 
ratio huius mutationis reddatur propter adversarios. Marpurgi. 
Apud haeredes Andreae Kolbii Anno M. D. LXIX. 

16 Bi. 8°. 
Wolfenbüttel HB. 

49. Brevis et erudita enarratio primae epistolae Pauli apostoli 
ad Timotheml1 scriptae. Buic adiecta sunt scholia in epistolam 
eandem D. Davidis Chytraei. Francoforti ad Moenum. Anno 
M. D. LXIX. (A. E.: Franeofm·ti ad Moenum, apud Nicolaum 
Bassee). 

S. 9 - 64: In epistolam Pauli ad Timotheum scholia (von 
einem unbekannten Verf.) - S. 55-74: Scholia D. Davidis Chy­
traei in eprstolam primam ad Timotheum. (Beides nach der Vor-. 
rede hrsg. von Hamelmann.) - S. 75-96: Enarratio brevis et 
erudita in epistolam ad Galathas (in der Vorrede nicht erwähnt). 

Halle UB. 

50. Perpetuus consensus sanctorum patrum, qui post tempora 
ap'ostoJorum vixerunt, hominem peccatorem iustificari sola fide in 
Christum, ex testimoniis eorum, quae perspicue ostendunt, quod 
praecipui doctores eatholicae ecclesiae, quorum scripta extant, usi 
sint voce sola. Cum praefatione D. Simonis Pauli Sverinensis. 
Rostochii. 'Excudebat Jacobus Lucius Anno M. D. LXIX. 

40 Bl. 8°. (das letzte leer). 

Hannover KB (mit h8. Widmung an Conrad v. d. Borch, 
Dechant an St. Johann in 08nabrück). 

51. a) Sanctorum catholicae ecclesiae patrum tam veterum 
quam recentium devotissimae meditation es et suavissimae sententiae, 
quibus ordine salutaris dominicae passionis mysterium et sacramen­
turn, usus ipse et fructus amplissime explicatur. Atque historia de 
passo Jesu Christo evangelica diligenter ab initio usque ad finem ex 
doctorum scriptis expenditur ae singulari observatione consideratur. 
Marpnrgi apud haeredes Andreae Col~ii, anno lVl. D. LXIX. 

10 Bl. 118 S. 8°. 
Hannover KB. 
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b) :Op,oreaaa(]ov rfj~ awv(]waew~ uat avaaraaew~ . .. Historia 
passionis et resurrectionis Domini et servatoris nostri Jesu Christi 
... collecta. Hern n(]o),ey6p,eva in historiam passionis Christi scripta 
a D. Nicolao Selneccero. Aceesserunt Meditationes patrum et pre­
eationes Jordani eollectae a s. theologiae lie. Hermanno Hamel­
manno. Lipsiae lYt D. LXXXIII. (A. E.: Lipsiae imprimebat Georgius 
Defnerus. Anno M. D. LXXXlII.) 

Die Sanetorum patrum meditationes et sententiae piae dc 
mysterio passionis Domini nostri Jesu Christi ,'lehen von S, 362 --483, 
die Preeationcs piae et ardentes meditationes Jordani devulnerilms 

et crueifixione Domini nostri Jesu Christi, CJ.uae usum! fructum. et 
mysteria sanetae dominicae passionis breviter nobis proponunt, 
von S. 484-559. Dann folgen noch, wohl ebenfalls von Ha'f!"elmann 

herausgegeben: De tormentis et morte Christi Ludovici Vivis sen-
tentia S. 559-564, De mysteriis passionis et mortis Christi idem 
S. 565-572, Testimonia veterum doctorum in ecclesia de fid,e 

.. dextri latronis admirabili et quod non aliter salventur el iustifi­
eentur homines, quam iste sit salvatus (vgl. Nr. 47) S. 5'73-587, 
endlich der Hymnus Aeten'ie rerum eonditor S. 588-602. 

Berlin KB. Stuttgart LB. 
Die lYleditationes, also S. 362-483 sind Neudruck der Aus­

gabe von 156.9. 

1570. 
52. a) Devotissimaeorationes et meditationes Jordani quon­

dal11 monaehi ordinis D. Augustini de Eremo eie. de morte, cruee, 
vulneribus et passione domini nostri Jesu Christi, quae usum, fruc­
turn et mysteria sanctae dominicae passionis breviter tradunt. 
Nune emendatius et syncerius quam alias unquam editae. CUI11 
praefatione Hermanni Hal11mclmanui 1. T. de Jordano ipso et huius 
seripti utilitate, deinde de fructn passionis Christi, 157ü. 

24 BI. BI). 

Wulfenbüttel TIE. 

b) Vgl. Nr.51b. 

53. Rythrni et dicta sententiosa patrum: item precatiunculae 
ad explicandum Dominieae passionis mysterium. Marpurgi 1570. 

W Nr. V. 

Nicht ermittelt. 
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1571. 
54. Auszug gründlicher Widerlegung Zwinglischen I'rrthumbs. 

Th. 1-4. Ursel 1571. 

Der erste Teil entnimmt die Widerlegun.q "aus Gottes Wort, 
der h1. Doctoren der Kirche, der geleIten Theologen, auch Syn­
oden und Versammlungen vieler Gelehrten unserer Zeit beständigem 
Consens der Lehre", der zweite "aus den Büchern und Schrifften 
D. Doc. Martini Lutheri, D. Philippi Melanthonis, D. Docto. Johannis 
Bugenhagii Pomerani, D. Doet. Paul Eberi und der semptlichen 
Mansfeldischen Theologen", im dritten we1·den die "Argumenta der 
Zwinglianer widerleget und refutiret aus den Schrifften und Büchern 
D. D. Martini Kemnitii, D. D. Tilemanni Heshusii, D. D. Johannis 
Marbachii, item aus der Wirtenbergischen Doctoren und Theologen, 
so auff dem Maulbrunnischen Colloquio gewesen, Verantwortung 
und M. Matthiae Flacii Illyrici Schrifften", im vierten werden "die 
Argumenta der Zwinglianer von ihrer SchluElrede: Christus der 
Mensch ist nur an einer Stätte des Himmels, darum kann er mit 
seinem Leibe nicht im Abendmahl sein etc. widerleget aus den 
Büchern D. Joh. Brentii, aus der Verantwortung, so auf dem Maul­
brunnischen Colloquio die Wirtenbergischen Theologen gegeben 
haben den Heydelbergischen durch D. Jacobum Andreae, item aus 
der Schriffte des Herrn D. Johannis Marbachii und aus des Collec­
toris W olmeinung" . 

Die Anre.qung zu diesem "bestendigen Corpus von dem gantzen 
Handel mit den Sacramentirern" ging von dem Osnabrücker Land­

rat Kaspar 1'. Schele auf Schelenburg aus, der auch die Kosten trug. 

328 + 336 -+ 272 + 238 Bl. 8 0• 

1-4: Rostock UB. 
1. 2: Berlin KB. Bonn VB. Göttingen UE. Königs­

berg UB. Marburg UB. 

55. Cartabell gegen die Sacramentirer, gedruckt Herbst 1571 
in Dortrnund. 

Gena'uer Titel nicht bekannt. 

Nicht ermittelt. 

Vgl. K. Kayser in der Zeitschrift der Gesellschaft für nieder­

sachsische Kirchengeschichte Jg. 1 (1896) S. 206, 215, 217. 



XLVI Hamelmanns Werke. 

56. Ein Gesprech, So zwischen Herman Hamelma;lll Licen­
tiaten und einem Burger, am 19. Decembris vor einem Erbarell 
Rahte der Statt Essen gehalten worden, von dem Streidt: Ob 
auch der Mensche Christus an einem gewissen orthe des Himmels 
seyn, sitzen und bleiben müsse biß zum letsten Gerichte. Item 
dabey g:ethan: Was sich des andern tags weiters zugetragen, und 
volgendes, was der bemelte Hamelmannus hat am tage Thomae 
Apostoli- am 21. Decembris des vastverlauffnen 1571. Jars, vor dem 
wolgedachten Hathe, auch verrichtet, in etlichen argumenten dem 
heiligen Abentmal belangen. Anno 1571. 

Der' Gegner war Hermann Frone. 

32 Bl. 8 0• 

Wolfenbüttel HB. 

1572. 

57. Tractatus brevis contra Schwermeros repudiantes privatam 
confessionem et baptismum, qui fit tempore necessitatis ab obste­
tricibus. Additi sunt aliquot tractatus alii, ut de istis: 1. An 
communi pane vel rotundis, ut vocantur, hostiis in adrninistratione 
coenae Domini sit utendum. 2. An sit in actione necessario fr an­
gendus panis et in manus communicantium dandus. 3. An rite 
fiat renunciatio Sathanae in administratione baptismi. 4. An sub 
nomine puerorurn confessio fidei recte a susceptoribus exigatur etc. 
et alia, quae reperiet lector. Anno M. D. LXXII. 

40 Bl. 8 0• 

Soest StB. Wolfenbüttel HE. 

Der sonderbare Titel Knodt S. 48 i ist dadurch entstanden, 
daß das vorangehende Stück des Sammelbandes der Soester Stadt­
bibliothek (Hamelmann, De sacramentis, mysteriis [nicht mysticis !], 
usu et fruetu meritoque passionis Jesu Christi) mit diesem Titel 
konfundiert ist. 

58. De sacramentis, mysteriis, usu et fructu meritoque passio­
nis, vulnerum et mortis domini nostri Jesu Christi atque de varia 
significatione eiusdem. Conciones decem, ubi ex meditationibus s. 
patrum et pia explicatione textus evangelistarum et tota histo1'ia 
de passione, crucifixione, cicat1'icibus, flagellis, corona et cruenta 
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Christi marte ordine per circumstantias observatur, expenditur et 
mystice explieatur. Anno M. D. LXXII. 

70 Bl. 8°. 
" 

Soest Stß. Wolfenbüttel Hß. 

ßei Gesner- Simler ist als Druekort Dortmund angegeben, 
wofür in der Tat die Typen und Initialen sprechen. 

W NI'. III und Ralt.~ehenbusch S. 146 mit dem falschen 
Impressum Hamburgi 1578, weshalb K nodt, der schon S. 49 und 
52(. die Schrift .zweimal genannt hat, 8. 66 den Titel zum dritten 
11Iale anführt. 

59. a) Synodus vel chorus s. patrum ad tempora Gregorii M. de 
praesentia corporis et sanguinis Christi in coena. Henricop. 1572. 

Vgl. Knodt S. 49. 

Nicht ennittelt. 

b) Theses de doctrina sacramentonim novi testarnenti, pro po­
sitae ad disputandum a NicoJao Selneccero D. Pastore et Super­
intendente eeclesiae Lipsicae. Additus est libellus D. D. Hermanni 
Hamelmanni coUectus ex Patribus de vera praesentia et mandu­
catione Corpol'is et Sanguinis Christi in Coena. Lipsiae Johannes 
Rhamba excudebat. M. D. LXXVllI. 

Ramelmanns Schrift beginnt auf Blatt E 1a unter dem Titel: 

Synodus vel chorus sanctorurn in ecclesia patrum. qui inde ab 
apostolis usque ad tempora Grego].'ii Magni Papae vixere und fleht 

bis P 7 b• 

ßreslau Stß. Dresden KR Königsbel'g UB. Wolfen­
hüttel Hß. Zürich Stß. 

60. Eine Predigt zu Gandersheim Anno Domini M. D. LXX 
gethan in Octobri für F. D. zu Braunsehweig etc. wider die Be­
schwerer, 'Wicker, Christallenkückpr, Zeuberer, Nachwpiser und 
Seegner ete., den einfeltigen Pastorn jetziger Zeit sehr nützlich zu 
lesen. (A. E.: Gec1mckt inn der Heinrichstadt, bey der Vestung 
Wulffenhüttel, durch Conrad Horn. lVI. D. LXXII.) 

42 Bl. 8°. 
ßerlin KB. ßreslau StB. Hannover KB. Kalbe a. d. 

Milde, Kirchenbibl. W olfenbüttel HB. 
Knodt S. 53q und r sind natürlich identisch. 
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61. a) De paedobaptismo. Disputata W cstphalica contra ana­

baptistas, hoc est disputatio habita :Monasterii Westphalorum coram 

scna:t:u anno 1533. 7. et 8. Augusti ab Hermanno Buschio aliisque 
viris doctis contra Rothmannum et eiuB complices, quae ut nunc 
primum eclitur, ita qUOqllC nuper est ex Westphalico idiomale in 

latinam linguarn translata ah H. H. L. Anno M. D. LXXTI. 

140 Bl. 8°. 
ßerLin KB. ßrauJ1schweig BtE. Hannover KB. Kalbe 

a. d. Milde) Kirchenbibl. JYlünchen HB. 8tuttgart LE. Wol/enbüttelllB. 

V.r;l. die ausführlichen Angaben von Knodt S. 49J[. - Der 

Druck enthält auch eine Disputation) die Hamelmann in Lemgo am 

7. März 1556 mit einem unbekannten YViedertäufer hatte (Bl. N 6 

bis 8 3), 

b) Joh. Wigand, De anabapiistno, Lipsiae 1582, B. 361-590. 

Berlin KB. 

62. Kurtze am:eigung, Wes sieb etlicher Religions Sachen 

halben vorm Erbaren Hahte der Statt Essen besprochen haben 

der Licentiat Hermmmus Harnelmannus und Casparns Isselburgus 

den 1. SeptcrrJlwis Anno DOInini 1571. Dabey ·wes siell vor vnd 

nach gehaltenclIl Ccsprech :mgetragen, auch kürtzlich venneldet 
. wirdL Anno 1 ;')72. 

28 Bl. 8°. 

Wolfenbüttel HB. 

Vgl. zu diesem Jahre auch Nr. 24 b . 

1573. 

63. Kirchenordnung. 'Vie es mit der Reinen Lere Göttliches 
Worts und austeilung der Hochwirdigen Sacrament, auch allerley 

Christlichen Ccremonien, Und zum Heiligen Predigambt notwendigen 
Sachen, auch in Schulen. in der Löblichen GraffschafJl Olden­

burg etc. Sol eintrechtiglich g'ehalten werden. Gedruckt zu Jbena 

durch Donatum Richtzenhan Anno 1573. 

Verfaßl von Selnecker und Harnelmannj v.r;l. oben S. XIX. 

200 Bl. 4°. 

Berlin KR. 
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64. Cornelii Croci preeationes et meditationes in passionem 
"domini nostri Jesu Christi. Nune ita correctae et emendatae, ut 

non sölum inde moralia, sed etiam ipse usus et fruetus passionis 
ubique emineat et amplissime appareat ... Adjecta sunt his oJi­

qnot poel1lata pia veterum vatum de eadem historia passionis 
Domini. Anno M. D. LXXIII. 

32 Bl. 8°. 
Wolfenbüttel HB. 

65. De festo penteeostes et de myst.criis ernissi externo modo 
spiritus santti super ap~stolos e~ncio habita Gandershemii dueatus 

Brunswicensis, in qua singulae eircurnstantiae utriusqu~ pentecostes 

et similiter historiae series deservatur et examinatur adiectis ali­
quot quaestionibus gravibus eum soh;tione perspieua de fomm, 
signis, apparalu, processu et usu fructuque ernissl sie 'super apostolos 

spiritus sancti. Anno M. D. LXXIII. 

18 Bl. 8 0• 

Soest StB. 

Vgl. zu diesem Jahre auch NI'. 51/). 

1574. 
ßG. Eine kurtze Prerligte, gethan über elen text Mathaei XI 

"Korn'rüet Zll mir, "alle' mühselige und die ihr beladen seyd,ieh 
will euch erquicken'." Zu Oldenburgk gethaen den 8 . .Tulij Anno 
Domini 1573. Gedruckt zu Oldenburg auff Neujahr 1574,. 

8°. 
Zit. von J. C. Probst in den Annotationes zu seiner Schrift 

"Hamelrnanni natalia legitirna" , Handsl~hrift des Halls- und Zentrale 

archivs Oldenburg) S. 63. 

Nicht ermittelt. 

67. De coniugio brevis tractatllS. Oldenb. 1574-. 
IV Nr. ix. 

Nicht ermittelt. 

1575. 
68. De angelis conciones duae Oldenburgi habitae in aula, 

in quarum una tractatur de norninibus, natura, affectu atque offi­
,ciis s. angelorum ex scripturis sacris, altera explicatur evangelium, 

Hamelmann 11. IV 
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quod in die Michaelis legitur, et ex historiis ecclesiae demonstratur, 
quomodo semper suum retineant exerceantque offlcium angeli 
in ecclesia. Rostochii in officina Jacobi Lueii Transylvani Anno 
M.D.LXXV. 

44 Bl. 8°. 

Rostoek UB. Wolfenbüttel HB. 

69. De Vit~l actcrna et quod in .ea eledi omnium rerurn ab­
solutissimam cognitiollem sillt habituri et n,otitia singulorum illu­
'strati erunt deque stahl corp0l'um pos! resuHectioncm sententiae 
et testimonia eruditaeantiquitatis ex ipsorum sanctorum catholicae 
ecclesiae patrum scriptis colleetae ... Rostoehii. In officina Jacobi 
Lucii Transylvani Anno M. D. LXXV. 

20 m: 8°. 

Wolfenbüttel HB. 

157ft 
70. Scntentia Gregorii Nysseni (Basilii .Magni fratris) dc cor­

pore filii Dei domini n05tri Jesu Christi resuscitato et glorificato 
atque de eiusdem maiestate et sessione ad dexteral11 Dei. l\d­
iecta sunt testimonia eiusdem Nysseni de conditione corpormn in 
vita aeterna.Postremo subiieitur eiusdem assertio de utroque 
saeramento, baptismi et eucharistiae. Cum brevi singulorul11 dc­
claratione sub finem cuiusque traetatus apposita. Rostoehii Stepha­
nus Myliander excudebat. Anno M. D. LXXVI. 

24 Bl. 8°. 

Hannover KB. Rostock UB. 

1577. 
, 71. a) Disputationes breves et utiles de causa sacral11cntaria 

Jheverae Phrysiorllm illSSU ordinarii magistratus institutac prae­
cipuas respondentis partes agente D. Hermanno Hamelrnanno. 

In: Sdnecker, Nieolaus: De hypostatica natural'um in Christo 
unione. M. D.LXXVII. (A. R.: Lipsiae Johannes Hhalliha excu­
debat 1577.) 

8°. 
Die "Acta vel dispütata publice tarn ex patribus et erudita 

antiquitate qual11 ex scripturissanctis in causa saeramentaria habita 
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Jheverae in Phrisia solenniter" beginnen auf Bl. D 2 a und .gehen 

bis Bl. Q '7 a• 

Bamberg KB. Berlin KB. 

Vgl. zur Sache Knodt a. a. O. S. 6C f. Die von ihm S. 61 

genannte "Disputatio cum Conrado Quantio" ist weder in der VB 

nuch StB Königsberg vorhanden. Es handelt sich abe1' al/ch wohl 

nur um das betreffende Stück aus obigem Drucke. 

b) .loh. Wigand, Dc sacramenLarismo, Lipsiae 1584, 131. 53~lb 

-582 a• 

Berlin KB. 

c) Wieder abgedruckt als Beilage zu .T. H. Fellstking: Historia 

COllOqllii Jevercnsis inter Lutheranos ef reforrnatos, ServesLae 1707. 

(Der Te.'rtumfaßt 112 S. 4°.) 

Berlin KB. 

1578. 
72. Ein öffentlich, jedoch kurtz Gespreeh und Unterredung, 

gehalten in der Stadt .lever in Friesslandt für den Altenbürgiscben 

und Jeverschen Rheten, lien 13. und 14. Februarii Anno 1576 

I:wischen den Predigern und Widerteuffern. Aus vielen ursachen 

dem Christlichen Leser zu gut, damit der WirlerLeuffer Ul1ycrstandt 

jedermenniglich bekant werde, neulich in dell Truck verfertiget. 

Gedrückt zu Lemgo, durch Bartholomeum Schlodt. 1578. 

8°, 

Hambur.q StB defekt (nur Bogen Abis D3i es fehlt aber 

wohl nur 1 Bl.). 

Der Inhalt ist ausführlich mitgeteilt 1JOn L. S chauenb ur g, 

Die Täuferbewegung in der Grafschaf't Oldenburg-DelmenhoJ"st und 

der Hel'rsdwft Jever, Oldenburg 1888; S. 36-43. 

Vgl. zu diesem Jahre aueh NI'. 59 b• 

1579. 
n. Solidae rationes de meditatione passionis dominicae semper 

expendendae. Hamburgi 1579. 

W Nr. VI. 
Nicht ermittelt. 

Rauschenbusch S. 14(] gibt als Dtuckjahrl.570 an (wohl 

Druckfehler). 
IV' 
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74. I. De missarum papisticarum et jehusitarum varietate. 

II. De variainnovatione, mutatione, additione et ordinatione in 

missa a pontificibus Romanis subinde facta, donec ad illud corpus, 
in quo modo ubique per papatum extat et conspicitur, deduci 
potuit. IH. Causa, eur tot in missa additiones per papas Romanos 

faetae sint. Lemgoviae, Exeudebat Bartholomaeus Sthlottenius. 

Anno 1579. 
12 Bl. 8 0• 

Hannover KR. 

75. Narratio de blasphemiJs, mendaciis' et ineptiis pontificio­

rum, quas in suis missis admittunt, desumpta ex ipsis missae 
et eanonis pontifieii verbis. Lemgoviac. Per Bartholomaeum 
Sehlottenium. Anno M. D. LXXIX. 

28 Bl. BO (die beiden letzten leer). 

Hannover KB. Schwcrin RB (mit dem 1!crdruckten Im­
pressum M. D. LX). 

76. J. Collatio coenae dominicae a Christo institutae et 

missae pupistieae, monasticae et Jesuiticae ab hominibus inventae. 
2. Collatio summi et veri pontificis ae maximi saeerdotis Jesu 
Christi, filii Dei passi ac mortui pro peeeatis nostris etc., et similiter 

missificum ac saeerdotum pontificiorum. 3. De discordia seribentium 
ele missae autoribus. Anno M. D. LXXIX. 

20 Bl. 8 0• 

Hannover KB. 

77. Missam papisticam et iesuiticam pugnare cum omnibus 
omnium reip. christianae gentium liturgiis et cum cmdita anti­

quitate, brevis declul'alio ex hisloriis ecclesiae eongesta. Lemgo­
viae, Excudebat Bartholomaeus Schlott. Anno M. D. LXXIX. 

32 Bl. 80• 

Hannover KB. 

Die Schrift Acta eolloquii Jeverensis cum sacramentariis et 
anabaptistis quibusdam, Lipsiae 1579 (TV Nr. XXXVTJ, RaltSchcn­

busch S.149, Knodt S. 61) gibt es nicht. Der l'itelist wohl nach 

W 811 zurecht gemacht. Die Akten der beiden Disputationen sind 

einzeln erschienen,. vgl. Nr. 71 und Nr. 72. 



Hamelmanns Werke. LIII 

1580. 
78. a) Oratio vel relatio historiea, quomodo hominibus West­

phalis potissimum debeatm et asseribendum sit, quod lingua Latina 
et politiores artes per Germaniam sint restitutae priori nitori 
et elegantiori formae. Lemgoviae, imprirnebat Bartholomaeus 
Schlottenius. 1580. 

32 Bl. 8°. 
Gotha HB. Hannover KB. 

b) W 315-340. 

c) Bd. 1 H. 4 S. 1-40. 

79. a) Oratio de Rodolpho Langio, viro nobili, canonico, 
Monasteriensi;.; primarii collegii seniore et praeposito veteris 
collegE ibidem, prima per Germaniam poeta et restamatore Latinae 
Iinguae in W esl phalia. Lerngoviae, excudebat Bartholomeus 
Sehlottenius. 1580. 

28 Bt. 8°. 
Hannover KB. 

b) W 2517-278. 

c) Bd. 1 Hpft 2 S. 1-34. 

80. De falsitate Ambrosii Wolfii ct reliquorum sacramentario­
rum, hoc est, Cinglianorum, Calvinistarum, Bezianorum et similium, 
commissa in citatis Beati Theodoreti testimoniis. o. O. lt. J. (1580.) 

49 Bl. 8°. 
Rudolstadt ÖB. 

Iden~isch mit,' Contra Genevenses et l,'igminos sacramentarios 
ad illustrem comitem Swartzbmgicum ( W Nr. XXIX). Diesel· Titel 
ist Nr. 84J Bl. A 3 a entnommen. 

81. Iudicium de impio scripto, quod Domine orthodoxi con­
sensus Tiguri in Helvetia prodiit. Lemgoviae 1580. 

W Nr. XXXIII. 
Nicht ermittelt. 

82. RatIones et argurnenta, cur sacramentarii in colloquio 
publico iam post crebras admonitiones non sint amplius audiendi, 
sed potius pro haereticis habendi, desumpta ex actis synodicis 
historiae ecclesiasticae nostrorum ternporurn, imprimis vero ex sacra, 
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scriptura et erudita antiquitate. Lomgoviae, Exeudebat Bartholo­
maeus Sehlottenius. 1580. 

82 Bl. 8 0• 

Berlin KB. Hannover KB. Paderborn, 7'heodorian. Bibl. 

Rudolstadt ÖB. 

1581. 
8::3. Narratio historiea de ambiguitatibus, fallaciis et technis 

saeramentariorum, in quibus eernere lieet. quod non tantum saerae 
seripturae et sacramentis domini nostri Jesu Christi, vemm etianl 
Christo homini suam vim et potentiam rletrahant. Ex his faeile 
cognoseet lector pius, qllod non amplius sint audiendi in eol1o­
quiis saerarnentarii vel in ecclesiarum ministerio ferondi. Anno 
M.D.LXXXI. 

76 Bl. 8°. 
llamburg StB. 

Identisch mit: Contra Gonovenses cl Tigurinos saeramentarios 
ad amplissimos eonsules et senatores eivitatum et oppidorum eorni­
tatus Swartzburgiei (W Nr. XXX). Dieser Titel stammt eben­

falls aus Nr. 84, Bl. A 3 a• 

84. De saerall18ntariorum furoribus, portentosis et seditiosis 
eonatibus aliisque vel'tiginosis et abominandis opinionibus (quibus 
se similes prioris eeclesiae haereticis faciunt) atque ipsorurn lap­
sibus et intel'itu horrendo ete. historica narratio conscripta ab 
Hermanno Hamelmanno ... Anno M. D. LXXXI. 

96 Bl. 8 v• 

Bremen StB. Hambw"g StB. Hannover StB. W olfen-
büttel HB. 

Knodt S. 64 Nr. 3 und 4 sind identisch. 

85. Iudieium de rosponsione Anholdinorum theologorum data 
ad artieulos a doctore Jaeobo Andreae ipsis propositos. Anno 
M.D.LXXXI. 

12 Bt. 8°. 
Hamburg StB. 

1582. 
86. Genealogiae et familiae illustriurn et nobilissimorurn eo­

mitum et heroum, baronum et dominorum, qui adhue eum suis 
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titulis existunt et suas veteres ditiones possident in inferiori S!'\xonia, 
Angrivaria et Westphalia. M. D. LXXXII. - Liber secundus de 
ducum et prineipum Saxoniae inferioris atque Westphaliae genea­
logiis et familiis, ubi etiam obiter illorum res praeclare gestae 
notantul intel'dum. M. D. LXXXII. -- Liber tertius eontinens trae­
tatus primum de dueum Cliviae et 13ergensiul1l atque marehionum 
de Mareka ... prosapia et genealogia, item seeundum de dueum 
Geldriae, ot Juliaeensium ae eomitum de Ravensboreh atque Zut­
phanitl prosapia et genealogia. 

108 + 56 + 24 Bl. 8°. 
Detmold LB. Gotha HB (nur l. 11). Göttingen VB (de­

fekt). Karlsruhe LB. Kiel VB. Köln StB. Leipzig StB. Wolfen­
büttel HB. 

Das drifte Bueh enthält nicht altes, was der Titel verspricht, 
sondern nur Kleve, llfark und Berg. 

b) W 841-490. 

Die 0011 K nodt S. 70 als besondere Sch)'ilt aufgelührte "Pro­
sapia Cliviae ac Bergens. ducum" usw. ist das dritte Buch des vor­
stehenden TVerkes. 

1583. 
87. Responsio honesta et l1eeessaria Hermanni Hamelmanl1i 

ad libellulTl famosum et calumniis aLque iniuriis plenum a seele­
rat.o typographo Matthaeo Harnisch Neapoli Nemetum exctnmm 
sub titulo Hamelmannia, hoe est aries theologizal1s ete. autore 
Petro Warel1burgio. Lipsiae Anno M. D. LXXXIII. 

61 S. 8°. 
Breslau UB. Hannover KB. 

Die Schmähschrift "Harnelmannia" ist in Wolfenbüttel HB 
vorhanden. 

88. a) De vita, studiis, itinedbus, scriptis et laboribus Her­
manni Buschii, nobilis Westphali, v. cl. narratio. Excusa anno 

M. D. LXXXIIII. 
36 Bl. 8°. 

ßerlin KB. Breslau Stß. Göttingen UB. Weimar GhB. 

b) J oh. Goes, Opuseula varia de Westphalia eiusque docti s 
aliquot. viris, Helmstadii 1668, S. 28-72. 

Vgl. zu diesem Jahre auch Nr. 51 b• 
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c) R. H. Rolle, Memoriae philosophorum. Decas I, Rostochii 
et Lipsiae 1710, S. 31-103. 

d) W 279-314. 

e) Bd. 1 H. 2 8. 35- 89. 
1585. 

89. Da gaudiis vitae aeternae. Hem tractatus, llllomodo 
sacramentarii llobis gaudia vitae aeternae imnünuant, obscurent vel 
interdum plane auferant. 1585. (A. E;: Erphordiae Casparus 
Stockheimius excudebat impensis Ottonis a Riswick anno 1585.) 

48 Bl. 8°. 
Berlin KR München HB. W olf'enbüttel HB. Zürich StB. 

Zwickau RB. 
1586. 

90. a) Pars prima historiae ecclesiasticae renati evangelii per 
inferiorem Saxoniam et Westphaliam, quae continet narrationem 
certam, quomodo in singulis inferioris Saxoniae et Westphaliae 
comitatibus et dominiis cursusevangelii successum et progressum 
habuerit, additis singlllis circumstantiis. Anno M. D. LXXXVI. 

94 Bl. 8°. 
Bremen StB. Breslau StB. Detmold LB. Halle UB. 

Hamburg 8tB. Hameln) GymnasialbibI. Jena UB. ]{önigsberg UB. 
Lübeck StB. Nürnber'g StB. OldenburgÖB. Budolstadt ÖB. Wei­
mar GhB. WernigeJ'ode .FB. Wolf'enbüttel HB. 

b) W 765-856. 
1587. 

90. a) (Fortsetzttng.) Secunda pars hlstoriae ecclesiasticae renati 
evangelii per inferiorem Saxoniam et Westphaliam, ,in qua descri­
buntur ecclesiae, quae SUBt in u'rbibus Goslaria, Magdeburga, 
Halberstadio, Brunswiga, Luneburga, Hamburga, Quedlenburgo, 
Gottinga, Hildesia, I-Jannobera, Eimbecca, Hamelonia et NOl'themia 
etc., ubi etiam pauca de ecclesiis c1ucatus Megapoleni')is ac lIol­
satiae et de urbis imperialis Lubecae ecclesia recitantur. Anno 
Domini M. D. LXXXVII. 

12 ungez. + 110 gez. BI. 8°. 
Den. zwel:ten Teil besitzen dieselben Bibliotheken wie den 

ersten aUßer Ruclolstaclt und -rVernigerode) f'erner Götti~lgen 7) B tmil 
Schwerin RB. 

b) W 857--982. 

Vgl. zu diesem Jahre auch Ni'. 24°. 
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1590. 
91. Preces aegrotantiurn orimibus infirmis et eorpore male 

habentiblls admodlJm neeessariae ae utiles. Lemgoviae. (1590.) 

65' Bi. 1,8°. 
Hambul'g StE. 

Dl:e Vorrede' an seinen Schwager, den Pastor Heinrich Velste­
mus in Lauenstein, ist datiert: Ex Aldenbllrgo in die Johannis 
Baptistae anno D. 1590., qllando ingressus essern annurn 64. aeta­
tis meae. 

92. I. De pI acida sanetorurn morte et suaVl piornm ex hac 
vita exitu. H. Quid de iis sit sentiendum, qui subitanea morle 
corruunt. Lemgoviae, Per haeredes Conradi GrothenL M. D. XC. 

36 Bi. 8°. 

Leipzig UB. Weimar GhB. 

93. 1. De sanctorum immensa laetitia et suavissima jubilatione 
in eoelis. 11. An saneti in eoelesti gaudio se mutuo· agnoseant. 
Lemgoviae, Per haeredes Conradi Grotheni. M. D. LXXXX. 

48 Bl. 8°. 
Weimar GhB. 

Identisch mit: Traetatus aliquot de eonditione vitae aetemae 
(f{nodt S. 68). ' 

94. De imaginiblls .et :r,icturis in Christianorurn templis non 
tantum ferendis, sed etiam admittendis et absque superstitione 
retinendis, ut ita ccll1stet vm;litas turbantium eas cx ecelesiis Dei ete. 
eum nonnullis aliis adiundis tradatus ex seriptura sacr~ et historiis 
antiquae ecclesiae contextus. Lemgoviae per haerecles Conradi 
G1'otheni. M. D. XC. 

24 Bl. 80. 

Paderborn, Theodorian. Bibl. 'Weimar GhB. 

1592. 

95. De 1'eeo1'datione, 'consideratione et meditationc perpetua 
quatuor novissimorum, ut propinquae m01'tis. extrem i iudieii, poe­
namm infemalium et gaudiorum vitae aeternae. Libellus ante 
annos 150 conseriptus et aliquoties editus, sed postrema eius editio 
prodiit Coloniae Anno D. 1506. absque nomine autoris: nunc autem 
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eorrectus, crnendatus, mutatus, auctus et in eertum aliquem ordinem 

redactus . .. Adiecta est historiea narratio tribus libris comprehensa 

de quorundam pl'incipum, multorum eomitum et plurirnorum domi­

l10rum ... interitu, ut inde eognoseatur, qLlam misera sit vita, 

etiam in potentibns huius saeeuli... Ad Henricum Hanzovium 

regis Daniae producem Cimbricul1l. o. O. u. J. (1592) 

4 Bl. -I 163 S. 4°. 

Berlin KB. Breslau SlB. Hambur,cl StB. Jena UB. 

München HB. Oldenbury ÖB. Stuttgart LB. Wolfenbüttel HB. 

lJer alte Text ist ort gedruckt und übersetzt. Vgl. den Kata­
log des. Britischen J1JusenJns unter Cordiale. Die Ausgabe Köln, 

Quentells Söhne 1506 unter dem Titel Qltatuor novissima in .1Ifün­

ster UB. 

Identisch mit: Tractatus de quatuor novissimis (W Nr. XIII). 
Knodt n~acht zwei Schriften daraus (S. 67f). 

96. a) Liher primus de vetustis titulis et nominibus principum, 

comitum, heroum atque iIlustrium familiarum, quae olim extitere 

vel fuere in inferiori Saxonia, Angl'ivaria et Westphalia ete. Quarum 

vel c10minia et regiones aut in totum, aut ex parte translatae sunt 

ad episcoporum dioeccses, vel quarUI11 etiam nomina plerumque 

cvanuerunt et in spongiam abierunt, aui puuea aut nulla eorum 

amplius in titulis usurpantur .. , - Liber seeundus de vetustis 

titulis . .. familiarum, quarum lieet dominia ad aliorum heroum 

saeeulariurn regiones translata sunt, tamen nomina ae tituli evanu­

erunt nee amplius publiee usurpantur, historica narratio (ubi etiam 
veterum quorundam, non amplius existentiml1 heroum genealogia 

recensentur [lJ) ... - Liber tcrtius de emortuis il1ustrium heroum 

familiis. (A. E... Lipsiae, Ex officina typograph. Abrahami Lam­

bergi. Anno M. D. XCII.) 

Xusammen 2 Bl. 

Berlin KB. Bremen EltB. ßreslau EltB. Detmold LB. 
Dresden KB. Göttingen Uß. Hannover KB. Jena UB. Kiel UB. 
Lübeck EltB. München HB. Münster UB. Stuttgart LB. Weimar GilB. 
Wolfenbüttel HB. Zürich StB. 

b) W 661-764. 
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97. Kurtze, einfeltige, doch bestendige Antwo[·t auff die präch­

tige Praefittion oder Vorrede D. Christophori Pezelii über die 
Bekanntnusse der Calvinischen Prediger zu Embden gestelleL 
Getruckt zu Tübingen bey Georgen Gruppenbach, 1m Jar 1592. 

21 S. 4°. 

Augsburg StB. Berlin KB. Dresden KB. Preiburg UB. 
Jena UB. Nürnberg StB. Stuttgart LB. Wolfenbüttel HB. 

Die t'on Jinodt aUßerdem erwähnte Aus,I;abe Tübinrlen 1591 
gibt cs nicht. 

98. De irnpostura, frauduleniia, depravatione atque falsitate 
doctoris Christophori Pezelii et omnium sacrarnentariorum in 

citatis orthodoxorllm catholicae ecclesiae patrurn testirnoniis COfU­

missa, qua se a veteri orthodoxa ecclesia et eius vera dodrina 
alienos esse declarant. Tubingae excudebat Georgius Gruppen­

bachius, Anno M. D. XCII. 

2 BZ. + 107 S. 4°. 
Augsburg StB. Ber'lin KB. BrGslau UB. Detmold LB. 

Erlangen UB. Frankfurt StB. Gotha I/B. Hil/mover KB. Straß­
burg UB. Tübingen UB. Wolfenbüttel HB. TViirzburg UB. 

\JD. a) Apologia pro illustribus ci iuclytis eomitibus Alden­
burgicis et pro honestis et industriis Cl rhis Alrlcnburgicae civibus et 
totillS regionis ihcolis contra virulentas Justi Lipsii calurnnias at­

que llllUrIas. Anno M. D. LXXXXIl. 
32 BI. 8°. 

Braunschweig StB. Hannover StB. OZdenburg ÖB. TVei-
ma1' GhB. 

b) TV 1382-1408. 

100. a) Apologia aItera Hermanni Hamelmanni pro Westphalis 
contra calumnias Justi Lipsii. Anno M. D. LXXXXII. 

28 Bl. 8°. 
Braunschweig StB. OldenbuJ'g ÖB (defekt). Rostoek UB. 

Weimar GhB. 

b) TV 1409-1432. 
t) Bd. 1 H. 4 S. 41-66. 

15U4. 
101. Brevis et simplex dernonstratio, quomodo Christophorus 

Pezelius evertat, pervertat et invertat clarae (!) sanctorum patrum 
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in orthodoxa ecclesia verba, quae pro orali corporis et sanguinis 
D. n. J. C. in coena dominica (!) sumptione Hermannus Hamel­
rnannus bom fide protulerat. H. Adversus eiusdem Christophori 
Fezelii maledica, extreme irnpia mendacia atque foedas calumnias 
Bremae excusas brevis et perspicua responsio. Jenae, typis Tohiae 

Steimnanni Anno M. D. XCI V. 
136 Bl. 8 0• 

Göttingen VB. Gotha, HB. Jena VB. Kiel VB. Werni­
gerode FB. Wiftenberg, Predigersem. Wolfenbüttel HE. Würzburg VB. 

1595. 
102. De salutari praeparatione ad mortem. Henrico Ranzovio, 

produci Cimbrico ~eptuagenario, coaetaneo suo, cum anno Dn. 1526. 

uterque sit natus, summae observantiae ergo dedicatum ac l'eve­
renter inscripturn. Witebergae. (A. E.: Vitebergae ex officina Crato­

niana. Anno M. D. XVC. [IJ) 
68 Bl. 4°. 

Freiburg UB. Hamburg StB. 
Die von Knodt S. 55 angegebenen Druckjahre 1575 und 1593 

sind beide falsch. 

103. Kurtze antwort auff das lügenbuch und FamosJibel 
(darinne fürnemliche Churfürsten, Graffen, Herrn und etliche Stette 

mit ihren Alumnen beschwerlich, doch falschlieh angegriffen werden) 
unter dreier erdichteten Studenten namen zu Bremen gedrucket, 
darfur der Meineidige Christofferus Feze] unter seinen ausgedrucketen 
Namen eine Vorrede gestellet und damit sich solcher Missiven 

einen autoren erkleret und nennet. Gedruckt zu Jh~na dorch, 
Tobiam Steinmann. Anno M. D. VC. 

88 El. 8°. 
Bremen StB. Gotha HB. 

Die Schmähschl'lft "Missi ve etlicher gutherziger und gelehrten 
Studenten" ist in Berlin J{B) Emden (Große Kirche) und lVolfen­
büttel HE vorhanden. 

1597. 
104. Ex forrna christianae concordiae declaratio articulorum, 

qui post obitum Lutheri in scholis Aug. Cont'. venerunt(?). Lips.1597. 
W flTr . XXXVIII und Knodt S.87 nach Lipenius) Gatal. 

theul. real. 
Nicht ermittelt. 
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1599. 
105. Oldenburgiseh Chronicon, das ist, Besehreibung der 

Löblichen Uhralten Grafen zu Oldenburg und Dehnenborst etc. 
Von welehen die jetzige Könige zu Dennemarck und Hertzogen zu 
Holstein entsprossen. Sampt Ihres Stammens ersten Ankunfft, 
'l'haten, Regierung, Leben und Ende, mit künstlichen Brustbildern 
und \Vapen gezieret, auffs aller fleissigste zusammen getragen. 
Anno 1599. (A. E.: Gedruckt zu Oldenburg, durch Warner(!) Be­
rendts h~rben. Anno M. D. XCIX.) 

43 Bl. + 494 S. + 8 Bl. 2°. 
In allen größeren Bibliotheken. 

Die Chronik ist in dieser FOt'rn eine Fälschung des oldenburgi­
sehen Rates Anton 'Herings. Vgl. Sello im Jahrbuch füj· olden­
burgische Geschichte Jg. 2 (1893) S. 95 ff. und in den Nachrichten für 
Stadt und Land 1895 Nr. 84, 86, 89, 1~6 und zuletzt G. Rüth­
ning, Oldenlmrgische Geschichte Bd. 1, Bremen 1911; S.442-447. 

Nicht datierbar. 

106. Commentarius in Pentatcllchlll1l. 
W Nr. 1. 

Nicht ermittelt. 

107. De mysteriis, figura, typo et sigui flcatione coelestis panis. 
W Nr. 11. 

Nicht ermittelt. 

Handschriften. 

1. De extrema iniuria et summa contumelia, qua Theodorus 
Beza Christum Jesum, sanctam eius scriptnram et orthodoxos ec­
clesiae patres affecit, brevis assertio, scripta ad D. D. Nic. Selnee­
eerum ab H. H. L. 

14 1/ 3 S. 2°. 
Vgl. Knodt S. 68. 

Wolfenbüttel HB (64. [j Elr. 2°, Bl. 84-41; Autograph). 

2. IIistoria ecclesiastica renati evangelii. 
Hamburg StB. Oldenburg, GrofJhel'z. Haus- und Zentral-

archiv. ~Volfenbüttel HB. 
Näheres vgl. unten in der Jünleitung zur Ausgabe. 

3. Oldenburgische Chron·ik. 
Drei Handschriften im Oldenburger Archiv. 
Vgl. Sello und Rüthning a. a. O. 
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2. Versuch einer Charakteristik und Würdigung. 

Hamelmanns Produktion, von der das bibliographische Ver­
zeichnis ein Bild gibt, ist ungewöhnlich umfangreich. Er 'muß einen 

besonders starken Drang in sich gefühlt haben, durch seine theo­
logischen Schriften "seiner bedrängten Kirche zu helfen und die 
Gottlosigkeit und den Aberglauben der Gegner nachzuweisen" 1) 
und in den historischen seine Heimat zu verherrlichen. Weder 
Mühe noch Kosten 2) hat er gescheut. So schreibt er schon 1555, 
bald, nachdem er nach Lemgo übergesiedelt war, an Hartmann 

Beyer 3) in Frankfurt: "Parum hic commodi habeo. Meis fere 
sumptibus vivo. Et si maior esset crux, tamen ecelesiam Dei 
weis scriptis iuvabo" 4). Allerdings war er auch von Eitelkeit 

nicht frei 5) und verfolgte die Nebenabsicht, sich durch seine Wid­
mungen hohen Herren und Behörden zu empfehlen und in Er­
innerung zu bringen G) und die Druckkosten, die ihm bei seinen 
dürftigen Verhältnissen gewiß oft drückend gewesen -sind, ' von ihnen 
herauszuschlagen 7). 

') Vgl. seine ÄuJJerungen bei Leuckfeld S.30, 59, 62, 70. 

2) V.ql. z. B. W 771: labor certe magnis sudoribus et sumptibus 
congestus. 

:1) Bei Lß1~ckfeld S. 62. 

4) Die von Le1~ckfeld mitgeteilten Briefe an Ritter und Beyer .qewlihren 
ilberhmtpt einen Einblick in die ÄuAerlichlceiten seines literarische'n Schaffens. 

5) Etwas Eitel1ceit spricht aus fast allen fVidmnngsvorreden. 

G) Ebenda S. 70: deinde, ut etiam ita commendarer poterrtioribus. 

') Vgl. z. B. die Widmung des eI'sten Bnches der Münsterischen Clu'onik 
W 545: Nam cum meis gravissimis expensis hunc edam, non potui reliquos 
tres . , . libellos prius emittere, nisi id de V, Cels. (gemeint ist Wilhelm Ketteler) 
voluntatEi clementi atque eiusdem patrocinio ac subsidio fieret. Cupio, modo 
id citra meum, ut qui opes lmius mundi non habeo, dispendium et damnum 
fiat, prodesse patriae nostrae Westphaliae. - Diese Absicht mUßte ihn gele.qent­
Uch veranlassen, seine wirkliche Meinung zu vei·schleiel'n. Vgl. z. B. mit der 
Widmung unten S. 99 ff. (nnd S. 101 Anm. 1) sein wirkliches Urteil über 
Minsche S.83, 98 lmd 324, sowie S. 58 mit Anm. 1. Dage,qen wurde er deut­
lich, wenn die mit den Dedikationen Beehrten nicht so dm'anf reagierten, wie 
er erwm·tet hatte. V.ql. S. 49 f., 57 und Bd. 1 .H. 3 S. 108. Seine, &kritt "De 
traditionibus" 1555 ist "ad episcopum Osnaburgensem" gerichtet. Im Jeverschen 
Exemplar hat el' abPl' hinzugeschrieben "impium". 
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'Eine allgemeine Charakteristik der Arbeiten Hamelmanns läßt 
sich schon aus den Titeln gewinnen. Er bezeichnet seine Tätig-

. keit mit Au>:drücken wie colligel'e, congerere, depromere, contexere. 
Daraus folgt, und eine nähere Beschäftigung mit dem Inhalt be­
stätigt das durchaus, daß er mehr sammelt und zllsarnmenstellt 
als kritisch verarbeitet, sich durch Belesenheit und Sammeleifer, 
aber nicht durch Kritik und Urteil hervortut 1). 

Gemeinsam ist seinen Schriften ferner, daß sie größtenteils in 
recht schleehtem Latein abgefaflt sind. Stellenweise ist die Dar­
stell~1l1g zu schwülstig, dann wie~er übertrieben kurz und deswegen 
fast unverständlieh. Die Sütze sind oft grammatisch falsch, vielfach 
auch zu lang angelegt und dann nicht richtig zu Ende geführt. 
Er ist sieh dieser "ruditas stili" wohl bewllfH gewesen und hat sie 
mehrfach selbst hervorgehoben 2), wenn auch die Bescheidenheit 
vielleicht nicht überall ganz echt ist. Deutsch weiß sich Hamelmann 
klarer und anschaulieher auszudrücken. 

Der Wert der Schriften ist verschieden und kann nur durch 
Einzeluntersuchung festgestellt werden. An dieser Selbstverständ­
liehkeit hat man es mit wenigen Ausnahmen bis heute fehlen lasserl. 
Hamelmann ist oft genug mit vorgefaßten Meinungen oder blOßen 
Behauptungen oder mit ungerechtfertigter Verallgemeinerung von 
Einzclbeobachtungen angegriffen und nicht weniger oft in genau 
derselben Weise verteidigt worden. 

a) Die theologischen Schriften. 

Hamelmanns theologisehe Eigenart ist seine Belesenheit in 
.den Vätern. "Fateor me ex lectionepatrum conversum," sagt 
er 1557 3), und spüter erklärt er wiederholt, daß er ihre Bücher 
lange Jahre gewälzt und durchmessen habe 4). Eine Autoritüt sind 

') Sein Gegnel' Hi:inl'ich Bokelmann hat seine Gelehysamkeit grob und 
giftig, abel' nicht ganz wl.zutl·etfend chm'akterisiel'l: "aus der Väter Büchern 
ilabe er sich etliche Sprüche gesammelt, damit prunke er, seine Bücher seien 
Raffelwerk, aus allerhand Skribenten zusammen gelappet" (l{ in 9 71,01'8 t [1'(11. 

oben S. XIX Anm. 4) S. 1(9). 
2) Z. JJ. W 768(., T/21md Bil. 1 H. 4 S. 45. 

") NI'. 7, BI. A 2 b. 
4) N'I'. 11, BI. A 2 a.: in quibus emetiendis. me iam plurimos al1l1Qs 

posuisse non inficias eo. Vorrede zu NI'. 14: Ego immersU!! impietatibull 
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aber für ihh als Lutber-aner die Väter nur insoweit, als sie mit 
der Scbriftlehre übereinstirnmen; denn die Schrift ist auch für ihn 
die einzige und sicherste Norm und darf nur durch die Schrift selbst 

erklürt werden. 
Die meisten seiner theologischen Arbeiten sind gegen die 

Katholiken gerichtet. Sein Ausgangspunkt ist der Gedanke, er 
könnte ihre "Irrtümer und )YIißbräucllO" am erfolgreichsten und 

überzeugendsten widerlegen durch den Nachweis, daß sie nicht 
nur dem Worte GoUes, sondern auch der übereinstimmenden Lehre 
der Väter und der alten Kirche widerstreiten. Diesen Nachweis 
gestaltet er nun '::0, daß er die Äußerungen der Vätet' und Kirchen­
historiker exzerpiert und zusammenstellt und selbst nur zu kurzen 

Folgerungen das Wort nirnnlt. So sind seine meisten Bücher' und 
Broschüren in der Hauptsache rrw Zitatensammlungen 1). 

Die wichtigsten Gegenstände, die er in dieser Weise behalJdelt 
hat, sind die Fasten, die Autorität der Konzilien, die, 1\'aditionen, 
die Zeremonien, die Feste, die Teilnahme weltlicher Fürsten an 
Synoden und anderen kirchlichen Angelegenheiten, die Lehre von 
der Reehtfertigung. Besonders eifrig aber hat er die Abendmahlsf­
lehre erörtert und ist nicht müde geworden, in immer neuen Flug­
schriften die katholische Laienkommunion unter einer Gestalt und 
die Messe zu bekämpfen. Freier und wohl auch wirkungsvoller 
entfaltet sich seine Polemik, soweit iclJ sehe, nur in den Traktaten 
über die Messe von 1579 2). 

adversariorul1l per annos aliquot non potui me inde expedire nisi lectione 
patrum, in quorum libris evolvendis ad indagandam veritatem plus quam 
octo vel novem integros annos impendi. ') Vgl. oben 8. LXIII Anm. 1. 

2) Hingewiesen sei z. B. auf dü~ an gewisse vorreformat01'ische 8tl'e:it­
schr'i/ten erinnernde Gegenüberstellung in Nl'. 76: Christus lavit discipulorul)1 
pedes et praestitit ita caritatis opera suis. -- Hi negotian'tes 'de bonis laicorurh 
nihil alicui caritatis exhibent. - Jesus sem per in gestibus fuit humilis in 
actu et amicabilis in verbis. -- lsti turgent superbia, insurgunt insolentia et 
efferuntur arrogantia, quod ad hoc sint specia.liter prae laicis rasi, uncti et 
consecrati, ut offerant pro vivis et defunctis; ideo se aliis praeferunt homini­
bus. - Christus pauperum curam habuit et eis multum officii praestitit. -
Papac, cardinales, episcopi, papales atque praelati, monachi, sacrificuli et 
Jesuitae totius mundi bona sibi rapuerunt ... - Christus ut tenui ferculo 
fuit contentus, ita panibus et pisciculis alios pa vit ut uno edulio., - Isti 
potentes gaudent equis,' canibus et opimis ac multis obsoniis, ahmt coquos, 
'habent culinas opimas et vivunt oum divite splendide usw. 
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Mit den Schriften gegell die zweite gegnerische Partei, die 

Reformierten, steht es nicht wesentlich anders. Nur daß Harnel­

mann hier, wie sich von selbst versteht, in viel größerem Maße 

die zeitgenössische lutherische Dogmatik und die protestantische 

Stt-eitgesehiehte heranzuziehen hat. Im ii brigen sind auch diese 

Arbeiten, vor alleIn das groß~ "Corpus von dem Handel mit den 

Saeramentirern", der "Auszug gründlicher Widerlegung Zwinglisehen 

Irrthumbs" (1571), hlof.le Stoffsammlungen. 

Sein wertvollstes und verbreitetstes theologisehes Werk ist 

wohl das a,usfüh rliche Buch über die Traditionen (1568), das his 

ins 19. Jahrhundert hinein beachtet worden ist, und von dem 

Karl Schöne urteilt: "Zwar polemisthen InlmHs, aber sehr gelehrt 

und scharfsinnig" 1). 
Heute kommt aber auch dieses ebenso wie alle übrigen für 

die Theologie nicht mehr in Betracht. Nur für die Kirehengesehichte 

des 16. Jahrhuuderts sind die Vorreden und auch viele Stellen in 

den Schriften selbst no('h von WerL 

Dagegen kann nicht bezweifelt werden, daß [-Iamelmann im 

Sinne seiner Zeit ein gelehrter und tüchtige!' Thoologe gewesen 

ist. Männer wie Melanchthol1 2), Wigand 3), Flacius IIlyricus 4), 

David Chyträus 5), Kernnitz, Spangenberg, MörJin (i) haben seine 

Leistungen anerkannt und ihn empfohlen. 
Auch in seinen erbaulichen Schriften und seinen Predig­

ten ist das Sehrift- und Väterstudiurn seine Hauptqllelle 7). Dazu 

kommen die Hymnen der Väter und die Lieder der lutherischen 
Kirche, aber auch die Schriften der Exegeten und Dogmatiker, 

z. B. Luther, 'Vig'and, Musculus, SeInecker, Brenz, Chyträus. 

Manche Predigten sind ebenfalls niehts wie lose verbundene Zi­

tatensammlungen. Dabei ist freilith zu bedenken, daß sie nicht 

") Ge8chichtsforschungen über dt'e leil·ehliehen Gebräuche und Eim'ich-
tungen Bd. 1, Berlin 1819, S . .'36 . 

• ) In der Vorrede zu Ni". 6. ") Vgl. 1Inten S. 285 Anm. J. 

') In der Vorrede ZlJ NI'. 6. 
I,) y'ql. unten S. 282 f. und Vorrede zu NI". 44. 
6) Die letzten drei ebenda. - Urteile ron Spiite/'en hot Leuclefel d ouf 

deI' letzten Seite seines Buches zusammengestellt. 
') Vql. die Untersuchungcon L. SChal{CnIJUrg, Jhwdert .Jahre O/den­

bUl'gischeJ' ICirchcugeschichte, Bil. 2, Olden/ml'g 1897, S. iJ,C;.j~891. 
Hamelmann II. v 
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so gehalten sind, wie sie vorliegen. Vielmehr hat er sie nach 

mittelälterlichem Muster lateinisch entworfen und später so drucken 

lassen, dagegen offenbar in niederdeutscher Sprache gehalten. In 
der Form streifte er den Gelehrten ab und verstand es, einfach, 

lOad captum populi" zu reden. Das beweist vor allem die 1Ioch­

deutsche Predigt über die Zauberei (1572), in der er aus genanel' 

Kenntnis des Volksaberglaubens und des zauberischen Betriebes 

schöpft. Nicht seIten gelingt es ihm, die "tieferen Saiten der Er­

bauung anznschlagen". Vieles ist aber auch gekünstelt und weit 

hergeholt. Doch ist seine Gabe, die Situation rhetorisch auszumalen 

und die Gedanken plastisch auszugestalten, nicht zu verkennen, 

sodaf3 l<'eustking 1) wohl nicht zu viel sagt, wenn er ihm Ilach­

rühmt: "Conciones habuit magna gravitate et facundia." 

b) Die historischen SchrUten. 

Die wichtigste von diesen ist die Oldenburger Chronik(1599), 

die leider nur in gefälschter Form gedruckt ist. Ihr Wert liegt 

in dem umfangreichen Teile. in dem Hamelmann als wahrheits­

liebencler und gut unterrichteter Berkhterstatter von seiner eigenen 

Zeit, d. h. einem großen Teile des 1 G. Jahrhunderts erzählt, und 
in einer Menge antiquarischer, kunst- ullCl kulturgeschichtlicher 

Notizen, die der Bearbeiter leider beseitigt hat. Di-e genealogischen 

Partien sind mangelhaft, und für die äiteste Zeit begnügt sich 

Hamelmann damit. die Ansiehten sßiner Vorgünger 'ohne eigenes 

Urteil mitzuteilen. Doch verdient die fleißige und umsiehtige Quellon­
benutzung Anerkennung 2). 

Mit dem für die Chronik gesammelten Material arbeitet er auch 
in der kleinen Verteidigung der Grafen von Oldenburg I1nd der 

Stadt und des Landes Oldenburg gegen Justus Lipsius (1592), in 

der er mit eineIn Eifer und einer Leidenschaft, die einer' ernsteren 
Saehe ") würdig gewesen wären, dem Gegner oine gelehrte Vorlesung 

über die ruhmwürdige Abstammung und Ges(~hichte der Grafen 
hält uud der Stadt und ihren Bewohnern ein Loblied singt. 

Der Geschichte seiner früheren Heimat widmete er 1564)65 

die Chroniken der Bistümer Osnabrüek, Münster und NIinden. Sie 

1) Nr. '70 c. ") Vgl. Sello (I. a. O. 
") Vgl. übel' den Streit Bd. 1 lIeft 4 S. IX ff. 
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sind bloße Auszüge aus Krantz und Ertmann; bei Münster und 

Osnabrück hat Hanwlmann zwei kleine Zusätze zur Weiterführung 

his auf seine Zeit angehängt. 

Auch die kleillenArbeiten über die Geschichte der Grafen von 

der Mark und von Ravensberg und fler Herz6ge von Berg (1564/65) 

bieten lediglich Auszüge aus Krantz, Münster, Gobelinus Person, 

Trithemius, der Koelho~fschen Chronik usw. und zwar, wie Hamel­

mann ausdrüeklieh hervorhebt, ohne jeden Zusatz 1). 
In der Abhandlung "De populis olim in Westphalia habi­

tantibus" (15f\4), einer Notizensamrnlung über die Völkerschaften 

Deutschlands, Niedersachsens und Westfalens, ihre Wohnsitze und 

ihre Namen gibt Hamelmann einfach die Meinungen seiner Quellen 

(Krantz, Gobelinus Person, Rolevink, Willich usw.) wieder. Eine 

Entscheidung der ~Vidersprüche 'versucht er meist gar nicht oder, 

wo, er es tut, haut er fast stets daneben. Ganz kurios, der Zeit 

allerdings entsprechend sind seine etymolog'ischen Versuche 2). 
Etwas besser geraten ist die "Antiqua Westphalia" (1564:), 

eine Übersieht über die territor-ialen Verhältnisse Wnstfalel1s im 

Mittelalter und zu seiner Zeit, obwohl aueh sie nichts enthält, was 

uns heute 110e11 von Nutzen wäre. 

Dagegen kann der kurze "Abriß der westfälischen Städte" 

(1564) als ein immer noeh brauchbarer, wenn auch wenig herleu­

tender Beit rag zur westfälischen Kulturgeschichte gelten. Wer sieh 

ein Bild von der Physiognomie des Landes und der gewerblil'hen 

Tätigkeit in der zweiten Hälfte des 16. J ahrhllnderls machen will, 
tntgllt, ihn nicht ganz zu ühersehen. 

c) Die genealogischen Schriften. 

Auf genealogisehem Gebiet hat ~ich Hamellllann mit ZW81 

Schriften versueht, einer über die noch existierenden Familien von 

Grafen, Freiherrn und Herren, Herzogen und Fürsten in Nieder­

sachsen und Westfalen (1 582) und einer über die ausgestorbenen 

Familien (15!l2). Jede umfaßt drei Bücher, innerhalb deren die 

') W 518: et sine nostra additione. 
") Ingevones = Einwohne1', Istillones = Wes/wohne,', ENcaml!1'iani = 

8eeka 11 ter, SangPl'hansen = zu Al1yerhausrn, 11'0 die Anger (Engern!! haben 
Haus gehalten, EhlsatU/1/ (Soest) = Xusat.z US1/'. 

V· 
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Familien alphahetisch geonlnet sind. In der orsten dürften höchstens 

die wenigen auf eigener Kenntnis beruhenden Bemerkungen über 

die Zeitgenossen noch Beaehtung verdienen: T rn übrigen ist sie, 

obwohl für ihre Zeit gewiß nicht unverdienstlich, längst veraltet. 
Die anrlere ist eine fleißige und auch heute noeh nützliche Zusammen­

stellung von Angaben seiner Quellen, die el" W :14·5 f. verzeidmet. 

Es versteht sich aber von selbst, dalil man sie ohne Nachprüfung 

nieht henutzen darf. 

d) Die Schriften zur ßelehrtengeschichte. 

Hier hat Hamelmann als begeisterter Westfale die Tendenz, 

oie Verdienste der westfälischen Gelehrten um die hllmanistisehe 

Bildung in Deutschland, »die Wiederherstellung der lateinischen 

Sprache und der schönen \Vissenschaften" darzulegen und zu 

preisen. 

Die einzelnen Arbeiten sind von sehr verschiedenem Werte, 

hrdJen aher das gerneinsam, dalil sie allf einer' sehr ausgedehnten, 

wenn au eh manchmal etwas oberfläehlichen Kenntnis der Literatur 
seines und des voraufgehenden Jethrhunderts beruhen, elie sich nur 

dnreh besonderes literarisehes Interesse und eifrige Benutzung aller 

Bibliotheken, die ihm offen standen, erklären läßt. Ein großer 

Teil der von ihm herangezogenen Bücher ist heute schwer zu­

gänglich oder ganz verschollen, sodalil wir teilweise auf seine Aus~ 
züge allein angewiesen sind. 

In der ersten Abhandlung: "De quibusdam Weslphaliae viris 
scientia claris. qui explosa barbarie puritatem ROtllamle linguae 
loti Gerrnaniae attulenmt" (1563) besr.:hränkt siel! Hamelmann in 

der Hauptsache detrauf, Urteile der "berühmtesten Männer" über 

die westfälischen Gelehrten (Hegius, Langen, Y. d. Busche, Murmellius, 

Agricola. Goclenius, Kemener, Montanus) lose aneinanderzureihen, 
um dann nieht ohne Einseitigkeit, aber auch niebt ungeschickt die 

Ansicht zu verfechten, daß die Emeuerung der sehönen Wissen­

schaften in Deutschland nicht vom Süden, sondern von Westfalen 
ausgegangen sei. 

In der Widmungsvorrede an den früheren Bischof von Münster, 
Wilhelm Ketteler, kündigt Hamelmann 1) bereits seinen umfang-

') ]Jd. 1 Heft 1 S. '7. 
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reichsten und wertvollsten Beitrag zur westfälischen Gelehrten­
geschichte an: ein biographisches und bibliographisehes Verzeichnis 
der berühmten Männer Westfalens bis auf seine Zeit, das er in 
den bei den nächsten Jahren (15Mj65) erscheinen ließ. Die An­
regung gab ihm wohl die Arbeit des Trithemius über die kirch­
liehen Sehl"iftsteller, aus der er im ersten Buehe' Auszüge mitteilt. 
An der äUßeren Form dieser Literaturgattung, die bekanntlien über 
Trithemius und Sigebert von Gembloux bis auf Gennadius und 
Hieronymus zurückgeht, hält er im ganzen fest. Sie bringt von 
selbst strenge Sa-chlichkeit mit sich und gibt wenig Gelegenheit, 
den eigenen Standpunkt hervortreten zu lassen. Diese Arbeit j'"t 
deshalb, abgesehen von den reinen Kompilationen, die zuverlässigste 
und unparteiisehste, die Hamelmann überhaupt geschrieben hat 1). 
Höchstens kann man ihm vorwerfen, daß sie an manehen Stellen 
mehr wie ein Verzeichnis der unberühmten als der berühmten 
Westfalen wirkt. Die drei ersten Bücher sind AuszügE: aus älteren 
Autoren mit eigenen Zusätzen. In den übrigen dreien, die auf 
eigenen Sammlungen beruhen, folgt er einer geographischen Grup­
pierung (Münster und Münsterland, Osnabrück, Paderborn, Minden, 
Lippe und Höxter). Im 7. Buche sollte Herford folgen 2) und 
weiterhin offenbar noch die Grafschaften Mark und Ra vensberg 
sowie die Städte Dortmund und Soest. Aber der Arger über die 
unfreundliche Art, wie seine Veröffentlichungen aufgenommen 
wurden H), veranlaßte Hamelmann, das gesammelte Material zu 
vernichten 4). 

Das ist sehr bedauerlich. Denn über die Beiträge zur Ge­
lehrtengeschichte, die er noeh lieferte, nachdem er fünfzehn Jahre 
später auf Bitten der an auswärtigen Hochschulen verstreuten 
Westfalen die Beschäftigung mit diesen Dingen wieder aufgenommen 

') Vgl. mein Vorwort zu Bd. 1 Heft 3. 2) Vgl. ebenda S. 245. 
") Vorwort zu deI' Oratio vel relatio historiea (1580) Bd, 1 Heft 4 S.7: 

. . . eognoscebam certis argumentis me etiam a nostris et adeo in media West­
phalia, hoe est dum Lemgoviae agerem, derideri, agitari et naso aduneo 
suspendi et nonnulla mihi in faeiem diei, quasi hoe nomine male audirem 
apud exteros. 

4) Ebenda: '.' ut ita moerore affectus, quod longo ·labore eollegeram, 
multaque historiea, quae hine inde non sine sumptibus magnis per annos 
viginti eonquirendo observaveram, igni et latrinis eonseerarem. 
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hatte 1). läßt sich ein so günstiges Urteil nicht fällen. Hamelrnann 
ist in diesen Schriften (Oratio vel relatio historica, quomorlo ho­

minibus Wesfphalis potissimum debeatur et asscribendum sit; quorl 
lingua Latina et politiores' artes per Germaniam sint restitutae 
priori nitori et elegantiori formae 1580, Orati'o de Rodolpho Langio 

1580, De vita, studiis, itineribus, scriptis et laboribüs Hermanni 
Buschii 1584) nicht nur KonJpilator, sondern auch Kombinator 
und stellt zu Gunsten seiner Tendenz, die Westfalen zu prei'sen, 

allerlei Behauptung'en auf, rlie nicht zu halten sind, indem er 
einerseits aus seinen Quellen zu viel herausliest und ihre Angaben 
stark erweitert und ausschmückt, anderseits die Lücken seiner 
Kenntnis in ausgedehntpm Maße mit eigerien V erm utungen und 

Konstmktionen, die er einfach als Tatsachen v orfühi't , austi111t. 

Ich habe das an anderen Stellen genauer nachgewiesen 2). 
Die letzte Broschüre endlich, die Apologia altera pro West­

phalis contra calumnias Justi Lipsii, 1592, stellt ähnlich wie rlie 
erste von 1563 hauptsächlich fremde Urteile über gelehrte West­
.falen des 15. und 16. Jahrhunderts zusammen und löst sich fast 
ganz in Zitate auf, ohne unsere Kenntnis zu bereichern.' 

e) Die Reformationsgeschichte Niedersachsens. 

Diese wichtigste und wertvollste Arheit Hamelmanns wird 
nachher in der speziellen Einleitung zu dieser Ausgabe näher be­
sprochen. 

1) Ebenda. 

2) EinleitutI.q 1 uud 11 zu Bd. 1 Helt 4 und "Zur Biographie Rudoll 
von 1.ongen8" in dn' Zeitschnft Bd. 69 (1911) Abt. 1 S. 1 ff. Sehr crwtinscht 
wäre eine wirklich qucliellmäßi,qe Bio.qmphie Hermann v. d. Busches. Die Ar­
beiten von Liessern s.ind noch. zu sehl' von Hamelmann abhängig und genügen 
unseren Ansprüchen nicht mehr. 



Einleitung zur 
Reformationsgeschichte Westfalens. 

1. Überlieferur1!;,1. 

a): Handschriften. 

Von Hamelmanns "Historia ecclesiastica renati evangelii per 
inferiorem Saxoniatll" haben n;il' drei HandschrWoll 1) vorgelegen: 

1. Großherwgliehes Haus- und ZentralarclJiv in Oldenburg, 
Mscr. Oldenb. gen. Biograph. B., Hmnelrnann NI'. 1, im Folgenden 
bezeichnet mit A. 

Die Handschrift ist nicht von Hamelmann selbst geschrieben, 
aber lange in seinem Besitze gewesen une! von seiner Hand mit 
zah1reiehen KOl'l'cktmen, Änderungen und Zusätzen versehen, die 
meist nur einzelne Ausdrücke und Sätze betreffen, an einer 
Stelle 2) aber drei SeiteIl mnfassen. Wir haben also Hamelmanns 
Handexemplar vor uns, das 01' wohl nach einem älteren EntwUl'fe 
hat anfertigen lassen. Die erste Niederschrift ist in die Jahre 1567 
bis 1570 zu setze!], Charakteristisch ist die Sehlu[~bemerkung eies 
Abschnittes über den Hof von JCdieh-Kleve, BI. :3 li b. Die Be­

drückungen der evangelischen Prediger führt da Hamelmann auf 
die katholischen Häte oder schlechte Amtleute und höfisehe An­
geber zurück und sagt: "quod in hac historia probabitur certis 
exemplis". Später hat er "prohahitur" gestriehen und den Satz 
fortgesetzt" est probatum, quam finivi anno D. 1571". Am SchlUß 
des Stückes über Bentheim-Steinf'urt (BI. 98") hat Hamelmann 

hinzugeschrieben: "Haee seripsi anno D. 1564". Aber das kann 

') Weitere sind aur;h dur<:h eine vom Auskunf'tsbureau der deutschen 
Bibliotheken veranstaltete Umf'l'age n'icht ans Licht gekommen. 0 

2) BI. 119b-120b. 
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sieh nur auf den ersten Entwurf beziehen, rla in den vorauf­

gehenden Kapiteln schon Ereignisse aus den Jahren 1567 und 1568 
behandelt werden und die Hand:;chrifl ganz gleichmäßig ist. BI. 52" 

(Havcllsberg) heißt es von dem Pastor vVieht 1): "in his duravit 

ct p('['stitit usque ad hacc tempora et vivit adhuc hoe anno 

l5GS". In den meisten Stücken ist der Standpunkt der der Jahre 

1567-1570 2). 

Der späteste Zusatz, der mir aufgefallen ist, betrifft die Wahl 

Dielriehs von Beringhausen zum Abte von Korvei 1585 3). 

Ein Vergleich IIlit der noch zu hespreehcnden Abschrift ergibt, 
dafJ von A leider der erste Band ganz und von dem erhaltenen 
zweiten Bande mehl' als ein Drittel <l) (die Ab:;chnitte Lippstadt 

und Lemgo, letzterer bis auf einen kleinen Teil der "Disputatio de 

paedobaptismo") verloren gegan~en oder wenigstens verschollen sind. 

Das erhaltene Fragrnent umfafJt folgende Stücke: De aula 

Clivensis ducis BI. 1 a-2G h, Wesel 27"-32", Düsseldorf 32"-:-38 b , 

Mark 3\1"-47 b , DOl'tmund 47 b --51 \ Bielefeld 51 b_82 b, Tecklen­

burg 83" - 84" , Waldeck 84" -- 88 "', Lippe 88 b - 96 \ Bentheim 
97"'-98", Diepholz 98", OIdenburg 98 b 5), Hoya 99"'-100 b • Witt­

genstein 101 "-101 h, Scbaumburg 102"--102\ Ostfricsland IJ)3" 
--10P, HerfOl'd 108"-115\ Lemgo G) 11(;"-120\ Höxter 121" 
-1:3I LJ , Soest 132'"---155". 

2. Zwei Handschriftenbiinde der Herzoglichen Bibliothek in 

Wolfenbüttel 7), im Folgenden bezeichnet mit B. 

Sie enthalten eine Abschrift des Textes von A, ohne daß sich 

entscheiden läßt, ob A selbst oder der verlorene Entwurf IJarnel­
llIallns die Vorlagc gC\'icson ist. ~'ahrs(:heinlich ist das erstere. 

Jedenfalls ist aber A noch längere Zeit, nachdem diese Abschrift 
genommen war, in Hamelmanns Händen geblieben; denn eine 

I) Unten S. 2.'32. 
2) Vgl. die Vo1'l,,'meJ'!cungen zn dm ein.zelnen Abs,'hnitten. 
:l) Unten S . .'371. 

I) Der Teil, der B Bd. 2, Bl. 178 b-327" eutspricht. 
Ö) Nu!' ein paar Sätze und wieder ,qestrichen. 
") Dei' /Jl'ößte Teil fehlt. 
') Die Meinung Falkmanns (Zeitschrift des hist. Ver. f. Niedersachsen 

1:-::-:8 S. 112), iiifolge von Hlllilelmanns Anfenthalt in Gandel'sheim befänden 
sich seine Schriften in TVolfenbüttel, dürfte falsch sein. 
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ganze Anzahl seiner Zusätze und Änderungen ist in B noch nicht 

berücksichtigt 1). 

B ist zwar sehr sauber und gleichmäßig, fast oh11e Korrek­
turen geschrieben, aber die Vergleichung mit A zeigt, daß zahl­
reiche Flüehtigkeitsfehler und Auslassungen (manclnnal mehrere· 
Zeilen) 2) untergelaufen sind. Um so hedauerlicher ist es, daß 
Bd. 1 nur in dieser Handschrift vorliegt, sodaf.~ sich der Text nicht 
an allen Stellen, die verderht sind, Lat in Ordnung bringen lassen. 

Der erste Band H) (Cod. Aug. 278. 2°) enthält folgende Stücke: 

Osnabrück BI. I fl_52 b , Münster 53"-209", Disputatio habita in 

urbe Monasteriensi Westphalorum anno 1533., 7. et 8. die Augusti 
209a-296'" 4), Ahlen 297 a-307 a• Minden 307 b-333" ,,), Pa der­
born 333 b -4>IPf;), Geseke 417 b--420b • 

Der zweite Band (Cod. 19~ 18 Aug. 2°) umfaßt: De aula 
Clivensis ducis BI. 1 "'-:15 b, Wesel 36 a -43 a. Düsseldorf 44 a -521>, 
Mark 53 a -66", Dortmund 66"'-71 h, Bieiefeld 72"'--119", Teeklen­

burg 1HP'-121", Waldeck 121 a -128\ Lippe 128 b-141 u, Bent­
heim 141 h 144"', Diepholz 144 a , Oldenlmrg 144 h-145", Hoya 

145 a -148\ Wittgenstein 148 h-149 1" Sehallmburg 150a -151 a, 

Ostfriesland 151 b-160 a , Herford 1 GOrt-ln 1>, Lippstadt 173 b 

-187b, Lemgo 188 a -334 h 7), Höxter 33ö"-350b , Soest 351 a 

---380 b. 

1) Vgl. z. B. S. 199, 213, 220, 225, 227, 233ff., 255, 308, 371. 
2) Vgl. z. B. S.206, 24.5, 248, 257, 258, sowie anch S. 164 und 168. 
3) Daß m' dei' erste i8t, ergibt sich ans IJarnelmanns IJinweisen. Knodt 

S. 81f. und O. v. Heinernann, Die Handschriften der Herzogli,chen Bibliothek 
zu Wolfenbüttel Abt. 2,2, Wolfenbüttel 1895, S. 251-253 und 283f. sind hier­
nach zu berichtigen. 

") Von Hamelmann selbst 1572 herausgegeben. Vgl. oben S. XLVIII. 
5) Der Abschnitt De certaminibus Bl. 31"" -,'J88"wl:,-d unten zum ersten 

Male {feil ruckt. 
") Bei TV nttr mit 'I)ielen Auslassullgen gedn<ckt. 
7) Der Abschnitt De certaminibus in ecclesia urbis Lemgoviensis post 

Interim artis, 1$1. 232"-284 b ist bis jetzt ungedruckt. IV hat auch die Gut­
achten eler Hamburger Theologen (W 10?fO fortgelassen. - Die "Disputatio de 
paedobaptisll1o ... habita Lemgoviae anno 1556., die 7. lVIartii inter Herman­
num Hamelmannum et quendam hominem ignotum (lJl. :.!86"-334 b), die W 
ebenfalls fortgelassen hat, ist von Hamelmann in der oben S. XL VIII Nr. 61 
genannten Schrift auf Bl. N a-Sa mit herausgegeben. A und B haben am Schlusse 
elnen ldeinen Zusatz. 

Hamelmann II. V** 
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3. Stadtbibliothek Hamburg, eod. theo1. 1752. 4°. 
Die Handschrift 1) stammt aus Uffenbachs Besitz, ist von 

Hamelmann selbst in den Jahren 1576/77 2) geschrieben und dann 
mit zahlreichen Verhesserungen, Stl'eichungen und Zusätzen ver­
sehen. Sie enthält folgende Stücke: Bremen S. 1-159 (mit ~) S. 
Beilage von dem lutherischen Pastor Jodokus Glanäus), Jever 1 GO 

-168, Esens und Wittmnnd IG9-171, Verden 172-175, Olden­
burg und Delmenhorst 176-181, Stade (nur 12 Zeilen) 181, 
Appendix (übel' Groningen und Zwolle) 182. Die Appendix spricht 
dafür, daß wir nm ein Stück aus einem größeren Ganzen vor 
uns haben. 

Die Stücke Bremen und Verden und die K otiz über Stade 
sind bisher unbekannt. Die übrigen hat Hamelmarm später um­
gearheitet und etwas ausführli<€her drucken lassen. Oldenburg 
liegt auch, aber ganz kurz, in A und B vor. 

Für die vorliegende Ausgabe kommt die Handschrift nicht 
in Betracht. 

b) Drucke. 

1. Selbst in Druck gegeben hat Hamelmanll nur zwei Teile 
1586/87, im Folgenden bezeichnet mit H 3). Die Titel und ResiLz­
vermerke sind bereits in der Bibliographie 4) angegeben. 

Der erste Band enthält in alphabetischer Reihenfolge Olden­
burg (Altenburg), Bentheim, Barb}" Diepholz, Delmenhorst, Esens, 
Hoya, Hohenstein, Jever, Lippe, Mark, Ostfriesland, Ravensberg, 
Rietherg, Regenstein, Schaumburg, Tecklenburg, Waldeck und 
Wittgenstein. 

Wenn wir die entsprechenden Abschnitte der Handschriften 
vergleichen, so zeigt sich, daß sie Hamelmann vor dem Druck 

') Bisher unbef.;cf1Int. Ich verdanke den Nachweis dem Aus7cunftsbureau 
dn' deutschen Bibliotheken. 

2) S. 16'7 ('. eJ"wiilmt er das Jever8che Religionsgespräch von 1576 (l'UI. 
oben S. L f.) muT schließt: "si cut acta testantur". Später hat er hinzugetüyt: 
"quae anno 1577, edidit Lipsiae Selneccerus". S. 169 heißt es von dem Pastor 
Mamma Folckhal'd: "qui ad annos 53 in ministerio fuit adhuc anno D. 1576. 
superstes". S. 181 el'wähnt el', dalJ Gerhard Sagittarius 1576 aL~ sein Kollege 
in Oldenbw'g angestellt wurde. 

")Weil auch im el'sten Bande dieser Ausgabe die Hamelmannschen 
Originaldrucke so bezeichnet sind. 4) Oben S. LVI. 
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sämtlich umgearbeitet hat. Diepholz, Esens, Hoya, Jevel' und 
Oldenburg 1) sind viel ausführlicher behandelt. Dagegen sind Mark 
und Ravensbel'g (letzteres in don Handschriften Bielefeld genannt) 
stark gekürzt, vor allem in den Teilen, in denen Hamelmann seine 
eigenen Erlebnisse behandelt. Größere Anderungen haben Lippe 
und vValdeck erfahren, weniger Bentheim, Ostfriesland. Schaum­
buqt. Tecldenburg und Wittgenstein. Die Manuskripte der Um­
al'heitLmgen sind nicht erhalten. 

Von don übrigen Kapiteln (Barhy, Delmenhorst 2), Hohen­
stein, negenstein, Rietberg) haben wir überhaupt keine Hand­
schriften. 

Dasselbe gilt von den Kapiteln des zweiten Bandes, die im 
Titel 3) aufgezählt sind. 

Bei der Benutzung diesel' Texte ist zu beachten, daß die 
Darstellung nicht bis zur Zeit der Drucklegung fortgeführt ist, son­
dern teils nur bis 1568 oder 1570, teils bis 1575 oder 1577 4) geht. 
Mit 1570 wollte Hamelmann eigentlich schließen. Am Schlusse 
des Abschnittes über Braunschweig-W olfenhüUel heil.it es nämlich 5): 
"Reliql1a alii transigant. Ego tantum usque ad annum 1570. extendo 
meam historiam ecclesiasticam", und in der Vorrede zum zweiten 
Bl1the sagt er 6): "hanc historiam . . . usqlle ad tempora anni 
Domini 1566. aut ad summum anni Domini 1570 .... conscripsi". 
Aber er hat daran nicht überall festgehalten. 

Auf welche Zeit die oft vorkommenden Angaben "nune" und 
.hodie" zu heziehen sind, mUß in jedem einzelnen Falle erst 
geprüft werden. 

Im dritten Teil beabsichtigte Hamelmann 7) übel' Bremen, 
Verden, Stade und Nordhausen zu handeln, im vierten über die 
vier Bistü lHer Westfalens und ihre wichtigsten Städte (Münster, 
Osnabrück, Paderborn, Minden, Hüxter us"v.), im fünften lOde variis 
mntationibus et agitatis consiliis Domine refol'llwtae religionis in 

') Die Abschnitte Esells, Jevel' wal Oldl'nbul'g stehen dem Texte der 
Hambul'gel' Handschrift ziemlich nahe uncl silld nur ansfiihl'Uchel'. 

2) In der Hamburger Handschl'if't mit Ohlcnbul'!J .zlIsammen behftl1delt. 

") Oben S. L r 1. 4) Z, ß. W 782, 802, 811. 

5) W 900. ß) W 860. 

7) Sdn Programm teilt er mit Bd. 1, Bl. I b (W 766). 
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aula Clivensi et Bergensi etc.", im sechsten über die "dem Herzoge 
von Kleve untertanen Städte" wie Soe8t, vVesel, Essen, Herfonl. 

Die Arbeit über Nordhausenist, wenn Hanwlmann sie über­
haupt fertiggestellt hat, irerloren. Die übrigen Teile des Programrris 
sind in den drei Handschriften vorhanden 1). 

2. Dasletzle Glied der bisherigen Überlieferung ist die Aus'" 
gabe in Hamelmanns Opera genealogica-historica de vVestphalia et 
Saxonia inferiOl'i ed. E. C. Wasserbach, Lemgo 1711, S. 7()5-1B7~J. 

im Folgenden bezeichnet mit 'V. 
W hat zunlichst, S. 76;')--982, die beiden Teile des Original­

druckes (H) mitgeteilt, dann, S. 98B --1 B 7 9, aus B die Abschnitte 

De aula Clivensis ducis, Wesel, Düsseldorf, Dortnmnd, Herford, 
Lippstadt, Lemgo, Höxter, Soest, Osnabrück, Münster, Ahlen, 
Minden, Paderborn, Geseke. 

Man darf diese zweifache Herkunft des Textes von W bei 
der Benutzung nieht aus dem Auge verlieren. Sonst verfällt man 

in den Fehler, Wassr:rbach und seinen Drucker für Mängel ver­
antwortlich zu machen, an denen sie unschuldig sind. Knoelt z. B. 
macht 2) einen ganz verfehlten kritischen Versuch, welln er Ab­
schnitte, die: wörtlieh aus H abgedruckt sind, mit B vel'gleieht und 
sfch dann darüber beklagt, daß bei W ganze Stellen und Absdmitte 
f~hlen oder daf3 manehes verändert sei. 

Richtig ist nur, daf3 W in den Abschnitten, die er aus B 
entnimmt, manches weggelassen hat, ohne das ausdrücklich zu 
bemerken c:). 

Ungerechtfertigt ist dagegen 'wieder die Behauptung, daß der 
Druek ungenau, die Eigennamen verstümmelt, die Jahreszahlen oft 
nicht richtig wiedergegeben seien 4). Bis auf ganz wenige Aus­
nahmen, die man sieh doch überal1 gefal1en lassen mUß, finden 
sich die Fehler sehon in den beiden Vorlagen. Nur die deutschen 

") Übel' Stade f'J'i,ilich nur eine kurze Notiz in dei' Ha1llbll1'ger Halld­
schrif't, übel' Essen zn'ei Seiten in A, und B (im Eingange des Abschnittes übel' 
die Gi·af'schaftMal'lc). D,;e Hemerhtng' von A. Wo I ter8, Ref'ol'1natial/sgeschichtl' 
der Stadt Wesel, Bann 186"1, S. 286, Hamelmann hIlbe f'ür die Hef'onnatiolls­
geschichte des gef'iil'steten Stif'ts kein Wort, ist also nicht richtig. 

2) S. 75 f'. und 77. 
;l) Vgl. oben S. LXXIII und unten 10ff., 15ff" 88ff., 118 A. 1) 125ff., 

189ft., 164ff. 4) K'nodt S. 75, 76, 77, 
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Stellen sind verhochdeutscht und gelegentlich, wo sie dem Heraus­

geber nicht verständlich 'waren, auch willkürlich geändert. 

2. Textgestaltung und Einrichtung der Ausgabe. 

Die Abschnitte Münstel', Ahlen, Minden, Paderborn, Geseke 
und Lippstadt liegen gleichlautend 1) in Bund W, Dortmund, 

Herford, Höxter und Soest gleichlautend in A, Bund W vor. 
Von den Kapiteln Mark, Bielefeld 2), TeckJenburg und Wittgen­

stein haben wir dagegen 3) zwei verschiedene Fassungen: 1. A und B, 

2. Hund W. Mark und Bielefeld sind in deI' älteren Fassung 
viel ausführlicher. Deshalb habe ich diese zu Grunde gelegt unQ. 
die wesentlichen Abweichungen von Hund W unter dem Strich 

angegeben. Tecldenburg und Wittgenstein sind dagegen nicht 
wesentlich geändert. weshalb ich hiel' die spätere Fassung vor­
gezogen habe. 

Rietberg endlich ist nur in den Drucken Hund W vorhanden. 
Die Anordnung der Kapitel folgt den Handschriften. 

Die Seitenzahlen von W sind angegehen, die Foliierung bzw. 
Paginierung der' Handschriften nicht. Wer auf sie zurüägeht, 
wird sich leicht zurechtfinden. 

Bei der Verzeichnung der Lesarten sind rein orthographische 
Kleinigkeiten nicht berücksichtigt. Ferner sei allgemein bemerkt, 
daß ein gewisser Schnörkel in A und B, den W überall mit etc. 
wiedergegeben hat, meiner Ansicht nach nur einen Einschnitt oder 

Absatz bezeichnen soll. Das sinnlose etc. fehlt deshalb in meinem 
Texte. 

Bei den deutschen Stellen sind die Abweichungen von W 
nicht verzeichnet, weil sie (vgL oben) unberechtigte Eingriffe des 

Herausgebers sind. 
Für die erläuternden und kritischen Anmerkungen habe ich 

alles handschriftliche und gedruckte Material, das mir bekannt und 
erreichbar geworden ist, herangezogen. Doch versteht es sich 
,vohl von selbst, daß meine Ausgabe keine Aufarbeitung des ganzen 

') Bis anf die Auslassungen von W; vgl. oben. 

2) In H 1tnd W Ravensberg .genmmt. 

Ö) Vgl. oben S. LXXIIIff. 
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reformationsgeschichtlichen Stoffes bieten soll und kann, sondern 
clie übrigen Quellen nur insoweit herangezogen worden sind, als 
sie zur Beglaubigung, Ergänzung oder Widerlegung von Hamel­
manns Angaben nötig waren. 

Den einzelnen Abschnitten sind kurze Vorbemerkuugen voraus­

geschickt, in denen Harnelmallns Darstellung charakterisiert und 
ergänzt und die Abfassungszeit festgestellt wird. 

3. Würdigung des Werkes. 

Die Kritik wird dadurch sehr erschwert, daß uns Hamelrnann 

keinen näheren Einblick in die Entstehung' seiner Erzählungen 
gestattet. Nur hie und da nennt er einmal Personen, denen er 
eine Einzelheit verdankt 1). Der einzige Abschnitt, den er ganz 
auf einen fremden Bericht zurückführt, ist Ahlen 2). Mehr hätte 

er uns, wenn er den Druck des Werkes fortgesetzt hätte, vielleicht 
In der V onede zum vierten Teile 3) verraten. 

So viel aber dürfte sieh wohl von selbst ergeben, daß auf 
eigener Kenntnis hiiehstells die Stellen über die fünfziger und 
sechziger Jahre, und diese niebt einmal alle, beruhen können. In 
den meisten Abschnitten sind das blOß Angaben über die Geist­
lichen, ihre Reihenfolge lind ihre Amtszeit. Eine Ausnahme madwn 
.Paderborn, :VIark, Dortlllllfld und. Bielefeld. I-Iamelmann kann hier 

von seinen eigenen Erlebnissen oder von seinem Anteil an den 
Vorgängen berichten. Alle diese Partien aber haben das gemein­
sam, daß sie einen völlig zuverlüssigen Eindruck machen. 

Für die frühere Zeit, vor allem die zwanziger und dreißiger 
Jahre, war Hamelmann notwendig auf schriftliche und mündliche 
I~rkundigungen angewiesen. Einen interessanten Beleg dafür, daß 
er den Versuch gemacht hat, archivalisches Material zu bekommen, 
liefert die von Jostes aufgefundcme Antwort des· Soester Rates auf 
sein Gesuch!). Aber' wie er in diesem Falle keinen Erfolg hatte, 
so ist auch in keinem anderen AbsehniUe etwas davon zu he­
merken, daf3 er nJIl elen Hegierungen oder Städten mit Akten 
unterstützt worden ist. Die Urkunden und Briefe, die er mitteilt. 

1) Z. B. unten S. 225 und 317. .) S. 73. 
") Vgl. oben S. LXXV. 4) Vgl. unten S. 372. 
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sind ihm wohl durchweg von anderer Seite zur Verfügung gestellt 

worden. So war er auf Beriehte und Mitteilungen seiner geist­
liehen Amtsbrüder und von Privatleuten angewiesen 1). Wie weit 

seine Beziehungen reichten, kann man aus der Vorrede zum zweiten 

Teile (1587)~) ersehen, wo er seine Freümle und Bekannten in 

Goslar, Halherstadt, Braunsehweig, IIamburg, Liineburg, Göttingen, 

Hildesheim. Hannover, Hameln unel Einbeck aufziihlt. In West­

falen sind sie gewiä noeh zahlreicher gewesen. Von ihnen hat 
sich HallleJmann offenbar das Material verschafft, das seinen Er­
zählungeu zu Grunde liegt. 

Zwei Beispiele, wie el'El'kundigllngen einzog, finden sieh im 
zweiten Teile des Druckes. Das eine ist ein Brief, in dem ihm 
der Superintendent Hudolf Möller in Hameln am 10. Februar 1566 

auf mehrere an ihn und seinen Schwiegersohn Johanrl Siffridus 

gerichtete Sclireiben, "quibus vehementer petis tibi ecclesiarUrn in 
hoc ducatu reformationem eum singulis c:ircumstantiis de­

seribi," citlc Dai:stellung der Reformatiollsgesdiiehte des· unteren 
Herzogtmns Braunschweig (Braunschweig-Kalenberg) übersen-det 3), 
die Hamelmann dann wörtlich mitteilt 4). Das andere ist die Vor­

bemerkung zu dern kurzen Kapitel Lübeck. Er sagt da 5), daß er 
sich mehrere Maie an seinen Landsmann Georg' Barth 6) um eine 
"ctescriptio renatl evangelii in celebri illlpel'ii Lll'be Lubcea" gewandt, 

aber von ihm nichts bekommen habe. ~~r wolle deshalb mitteilen, 
was ihm über diese Kirche bekannt sei. Das ist rlUn recht wenig, 
und wir können daraus ersehen, wie sehr er auf sol'che Berichte 

angewiesen und wie er von ihnen abhängig wal'. 
Charakteristischer noeh ist der Abschnitt Hamburg 7), wo er, 

ohne eine Quelle zu nennen, den "Wahrhaftigen Bericht" 

') In tihnUcher Lage ist ja auch W':guJI(I bei der Beal'bcitnng dm' Rc­
fOl'mationsgeschichte für die Magdebw'gel' Centw'ien vor,l/e.l/oll.l/ell. Vgl, Schaum­
Tc c! I, Beitrag zur Entstehungsgeschichte der ]Jlagdelml',1lcr Ccntul"ien, Prog/'. 
Ludwigslust 18.98. 

Z) IV 864 ff. 
:') }V [)20, Nach diesem Briefe sammelte Hame/mann das Material für 

die Cei/turien (I.'gl. obm S. XIV) oder gab das wenigstens vo/', Ntihel'es übel' 
seine Beteiligung an dem Werke ist bisher nZcht bekannt. 

4) W 926: Hactenus M. Rud. Molll')rus. 
5) W 977. 6) V gl. über ihn Bd. 1 H. 8 S. 187. 
7) W 944-977. 
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Stephan Kempes 1) lateinisch nachbildet 2). Er hat ihn wohl von 
einem seiner Hamburger Freunde 3) erhalten. 

Diese Beispiele und die Tatsache, daß HaJllelmann auch in 
seinen übrigen Schriften hauptsächlich als Kompilator erscheint, 
berechtigen uns zu der Annahme, daß er auch in der I{eforn lations­
geschichte, smveit er nicht von eigenen Erlebnissen une! Erl'alJrungen 
erzählt, nur der Redaktor fremder Berichte und Mitteilungen ist. Dal3 
er seine Gewährsleute und Korrespondenten nicht nellnt, hat viel­
leicht den GrulId, daß sie selbst ungenannt zu bleiben wünsdlten 1). 

Genauer läfilt sich elas Maß seiner Selbständigkeit oder Ab­

hängigkeit nicht bestimmen. Soviel aber ist klar, daß man Hamel­
mann nicht ohne weiteres dafür verantwortlich machen darf, wenn 
seine Erzählungen über diese frühere Zeit hie und da mangelhaft 
und lückenhaft erscheinen. Unberechtigt ist es auch, daß z. B. 
Cornelius 5) seine Beobachtungen über den Abschnitt Soest 6) auf 

die übrigen ausdehnt und es bedauert, "in manchen anderen 
Abschnitten der niederdeutschen Kirchengeschichte entwerler haupt­
sächlich oder gar allein auf einen so befangenen, kritiklosen und 
mangelhaft unterrichteten Gewährsmann angewiesen zu sein" . 
Wir haben es ebell für die ältere Zeit weniger mit Hamelmann 
selbst als mit seinen Gewährsleuten zu tun, und clie sind immer 
wieder andere, soclafl aueh das Urteil über die einzelnen Kapitel 
verschieden ausfallen nmfl. 

Nicht übersehen darf man weiter, daß I-Iarnelmann mit der 
Sammlung des Stoff·es erst in den sechziger Jahren begonnen hat 7). 
Das wal' mehr als dreifilig Jahre naeh den Anfängen der Reformation 
in Westfalen. Da kann man sich gowiß nicht wundern, daß die 
Beriehte über die so weit zurückliegenden Vorgänge in Münster, 
Minden, Paderborn, Lippstadt, Höxter, Soest nieht ganz gen au aLlS-

') Abgedruckt bei J. Jt!. T,a pp enbe r.r;, Hamburgi.~che Chroniken, Ha/U­
bur.q 1861, S. 47f)-D42. 

2) Nur die Pel\'Ollalallgrthel1, W .974-977, nnd einige Zwischenbemerkun­
gen gehen über Kern}'e hinaus. 

H) Er neunt sielt' 865. 

4) TI1 den Vl)rheil1e1·hu1gen ZII den einzelnen Abschnitten sind sie nach 
Möglichkeit namhaft gemacht. 

5) Bel. 1 S. 97. 6) V.r;l. unten S. 372. 
7) V."l. oben S. LXXI und unten 8 3'72. Das Jahr 1564 ,ist das älteste, 

von dem die Rede ist. , __ 
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fallen. Denn Hamelmanns Gewährsleuten waren die Arcl:tivalien 
ebensowenig zugänglich wie ibm selbst. Die Geschichte von l\fünster 
und Soest in den zwanziger und dreißiger Jahren ist so verwickelt. 

daß sie ohne .i!,kten nicht geschrieben werden konnte. Deshalb 
mUßte Hamelmanns Versuch. sie mit seinen Mitteln darzustellen, 
völlig mißraten. Dagegen weicht lias I3ild, das er in den. übrigen 
Kapiteln entwirft, nicht so wesentlich von (km ab, das wir aus 
den Akten gewinnen. Nur in den Einzelheiten ist mnnches "erfehlL 

Daß Halllelmann für die ältere Zeit kein gleichzeitiger Bericht­
erstatter ist, müssen wir uns auch \'Or Augen halten, wenn er bei 
den aufrührerischen Bewegungen in Paderborn, Lippstadtund Soest 

die religiöse Seite zu sehr in den Vordergrund rückt, die politischen 
und sozialen Tendenzen aber zurücktreten läßt; denn es ist sehr 

wohl möglich und sogar wahrscheinlich, daß sich i~ den drei Jahr­

zehnten, die darüber vergangen waren. bei den Protestanten jener 

Städte die Tradition in diesem Sinne entwickelt hatte, und daß 

HarnelmanH diese Dinge lediglich so wiedergibt, wie sie ihm dar­
gestellt wurden. 

Für den Verdacht, daß Hamelmann die Wahrheit absichtlich 
\'erschweigt oder die Tatsachen fälscht. habe ich keine Spur ge­
funden. 

In rler Auffassung und Beurteilung darf man freilich nicht 

die Objektivität erwarten, die wir heute von einem Reformations­

historiker verlangen. Hamelmanns Darstellung ist oflensichtlich 

parteiisch 1). Nirgends verleugnet sich die Grundüberzeugung, daß 

die lutherische Partei allein recht, die katholische und die reformierte 
unrecht haben. Die Evangelischen sind fromm, die Katholiken 

größtenteils gottlos und unsittlich, indem sie aus weltlichen Gründen 
an ihrem Glauben festhalteIl, oder ungebildet und beschränkt; denn 
daß ein gebildeter und urteilsfähiger Mann die Wahrheit der luthe­
rischen Lehren nicht einsieht, kann Hamelmann nicht fassen. Be­
fehlen der evangelischen Obrigkeit muf, man selbstverständlich 
irnmer und ohne Murren gehorchen, mögen sie allch gegen die 
Altgläubigen noch so rücksichtslos und intolerant sein. Den An­
ordnungen katholischer Obrigkeiten in kirehlichen Dingen setzt man 

1) Man vergleiche nur die KrtpUel Padel'bo/'n, Lippstadt, Soest. 
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das Wort entgegen: "Man ·muß Gott mehr gehorclaen als den 
Menschen." Werden Ungehorsame und Aufrührer von ihnen bestraft, 
so sind sie Märtyrer 1). 

Aber diese Parteilichkeit ist eine, ich möchte sagen .unbewllßte, 

und nui' "ver sieh selbst über seinen engen Parteistandpunkt nieht 
erheben kann. oder, was doch falsch ist, den Maf~stah unserer 
heutigen HistoriogT8phie anlegt, wird sieh deswegen über Hamd­

mann entrüsten. vVo hat es in jenem Jahrhundert der leiden­
schaftlichsten Parteiung einen den Ereignissen nahestehen<len, ja 

selbst noch im Kampfe stehenden Geschichtschreiber gegeben, der 

nicht entschieden Partei genommen hätte? Dazu kommt noch, daß 
Hamelrnann unter inneren und üufleren Kämpfen aus einem katho­
lischen Geistlichen ein strenger Lutheraner geworden war, und Kon­
vertiten pflegen ja, vielleicht ohne daß sie sich dessen selbst bewußt 
sind, für ihre neue Partei besonders kräftig ins Zeug zu gehen. 
Mehr, als daß er ohne wiE"sentliche Verstöße gegen die Wahrheit 

schreibt, soll ten wir also von Hamelmann nicht verlangen. 

Manche Bemerkungen :»ind handgreiflich übertriehen, z. 13. 
wenn von; den religiösen Zuständen Münsters in den sechziger 

Jahren ges8gt wird 2), sie seien nicht besser als in der "Wieder­
täuferzeit. Auch bei vielen persönlichen Urteilen über einzelne 
katholische und reformierte Geistliche mUß man seinen Padeist8lld­

punkt in Anrechnung bringen. Sehr charakteristisch ist es z. B., 
wie er mit dem Urteil über seinen früheren Schützling Heitfeld 

wechselt. 1564 nennt er ihn noch "doctus et pius", einige Jahre 
später aber, als er wUßte,. daß Heitfeld ZUIll Kalvinismus über­
gegangen war, "indactus et battologus" 3). Mit der Note "indoctus" 
belegt er überhaupt die Gegner mit V orliehe, aber gewiß nicht 
immer mit Hecht. So spricht er auch Jakob Schöpper in Dort­
mund, einem Manne, der ihm sicher nieht nachstand, jede solide 
Bildung ab 4). 

J) Esid charakteristisch, dall evangelische Juristen die VCl'l'tUchtllny 

der Padel'bol'nel' zum Gehol'sanl .1Il'yen ihren Fürstbischof un!JNUn.qf (WCl'kJUwt 

haben (JacolJson S.511;, Zeitschl'i(t Bel. 66 Abt. 2 S. 155tf'., W. Richter, 

Geschichte der Stadt Padel'b01'n Bd. 1, PadcrborJl 189.9, S. 123). Hamelmann 
ist davon himmelweit entfm·nt. 

2) B. 57. Bi Vgl. S. 219 Anm. 1. 4) S. 227. 
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Diese Einwendungen schließen natürlich nicht aus, daß ei n 

Teil der Urteile Harnelmanns doch berechtigt ist, und daß damals 

im ganzen die evangelische Partei der katholischen an geistiger 
Regsamkeit und an Eifer überlegen war. Wenn Hamelmann z. B. 
den münsterischen Weihbischof Kridt als Geizhals und die Dom­

und Stiftsgeistlichen in Münster, Minden und PaderboI'l1 als Kon­
ku bin arier chara,kterisiert, so befindet er sich (la mit lediglich in 
Übereinstimmung mit den übrigen erzählenden Quellen und den 
Urkunden. Eine gewisse Vorsicht im Urteil ist übrigens nicht zn 
verkennen, wenn er von den Mindenern zwei ausdrücklich aus­
nimmt 1). 

Ein weiterer, Mangel des Werkes ist der, daß Hamelmann 
durchweg beim Einzelnen und Lokalen stehen bleibt, ohne die 
inneren Zusammenhänge und das Verhältnis der Vorgänge zur 
Hauptbewegung genügend zu erkennen und ins rechte Licht zu 
setzen. Auch darin zeigt sich, daß er kein Meister und überhaupt 
kein Historiker in unserem heutigen Sinne, sondern nur ein Zu­
sammenträger von Details ist. Daß er z. B. an Personalien der 
evangelischen Geist!!chkeit des Guten etwas zu viel getan hat, ist 

ihm selbst bewußt gewesen; denn er ist in der Vorrede zum ersten 
Teile 2) des Tadels gewärtig, "quosvis sine magno diserimine 
nominasse, CUl1l saltern paucos et praeeipuos, confessione, meritis, 
certaillinibus et martyriis insignes exprimere ctehuissem". 

Sind also die zahlreichen Einzelheiten und Notizen die eigent­
liche Stärke der Arbeit, so wird ihr Wert auch noch dadurch etwas 
eingeschränkt, daß sie nicht durchweg zuverlässig sind. Besonders 
gilt das VOll den Jahreszahlen und Daten. Ist doch Hamelmann, 
\\'ie die Abschnitte Mark und Bielefeld zeigen 3), nicht einmal der 
Daten seines eigenen Lebens ganz sicher gewesen. Und seine 
Gewührsmänner haben vielleicht zum Teil dieselbe Schwäche gehabt. 

Auch die mitgeteilten Reden und Schriftstücke -- letztere, 
soweit sie nicht wörtlich wiedergegeben werden -- darf man nicht 
ohne weiteres für authentisch ansehen. Es hat wohl damals noch 
für zulässig gegolten, daß sie der Geschichtsehreiber nach berühmten 
Mustern selbst abfaßte oder wenigstens für seinen Zweck zmecht-

') S. 8S. 2) W 772 f. 
") Ygt. S. 210 Ann? 1 und S. 2SS Amn. 1. 
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rnachte 1). Bei Hamelillann ist es hezciehnend, llaf3 bei ibm clie­

splhel1 Reden. wenn Cl' sie an verschiedenen Stellen erwähnt, ver­

~ehieden lallten 2). 
Der "Wert, elen Hamelmanns Heforlflationsgesehiehte für uns 

lloeh hat, ist für die einzelnen Kapitel ver:-;ehieclen unel ric!Jtet sl<:h 

danach, ob außer ihr ]]och hinreiclJendes anderes Qndlenmaterial 

vorhanden ist. 

Von den in diesem Bnnde benrbciteten fünfzelm Kapiteln 

glaube ich (lanaeh als unentbehrlich bezeichnen zu müssen: Ahlen, 

Padel'born, Geseke, Mark. Dortmund, Dielefeld, Herford, I-Iöxter, 

Hietberg, also mehr als die Hälfte. Teeldenburg und Wittgenslein 

sind sebr diirftig und bereichern ullsere Kenntnisse nur wenig. 

Von den Abschnitten Münster, l\linclen. Lippstadt und Soest würden 

wir die Teile, in denen die Anfiillge der Heformation c)l'zühlt sind, 

enthehren können. Bei Münster und Soest sind sie sogar fa;;t wt:rt!os. 

Die übrigen Partien dieser Abschnitte beschränken sich auf Per­

sonalien und Charakteristiken der evangelischen und b tholisdlen 

Geistlichen bis 15ß8 unrl gewähren erwünschte Einblieke in das 

imwre kirchliche Leben, sincl also in ihrer Art ebenralJs nützlich 

und, da andere Quellen fehlen, llnelltbehilieh. 

Die lJicht"'8stfälischefi Kapitel müssen erst noeh in iihnlieher 

vVeise hehnnclclt werden. ehe über sie zusammenfassend geurteilt 

werden kann. Doeh ist kaulll zu bezweifeln. cla[3 am'l! unter ihnen 

mehrere von hohem Werte sind. !eh glaube dazu yor allem elie 

über O"nabrüc:k, Lippe, Lemgo, Olc1enburg und Bremen rechnen 

zu können. 

') Vgl. S. l1J2. 2) Vyl. ~({ :J62 ['., sOlrie S. i).j(J Huri 4.20. 



1. Münster 1). 

Das Interesse (ür die Re(ormationsgeschichte Münsters und die 
Geschichte der TVicdertäu(er ist in l1amelmann bereits wach gewor­

den, als er etwa 1538-1540 2) die Domschule unter dem Rektor 

Johann von Elen besuchte. Schon darrtals war er, wie er selbst er­
zählt, bemüht, sichere Nachrichten zu sammeln, sich bei" anderen zu 

erkundigen und, was er selbst sah 1tncl hörte, sorg(iilt(q .zu behalten 
und zu erwägen. Als Vikar an St. Servatii zu An(ang der (ünt'­
ziger Jahre 3) und nach seinem Weggan,q von ltJünster setzte er seine 
Forschungen (ort. Er versäumte nicht, sich an ältere Leute sowohl 
in Münster wie in der Nachbal'scha(t, die von den Vorgängen nähere 

') Die erste kritische Darste17un[J dei" miinsterischen Re(onnations.qeschichte 
lief'erte C. A. Co r n e 1 illi!, Geschichte des 111iinsterischen Aufruhrs, Buch 1. 2, 
Leipzig 1855-60. (Das 3. Bl~ch, die eigentli~he Wiedertäuf'er.qeschichte, ist 
leider nicht el·schienen.) Nenerd·ings hat dann H. Detmer in den Anmerknn.qel1 
Zl~ seiner Aus.qabe von Kassenbrochs Wieder·täuf'el'geschichte (Geschichtsquel1en 
des Histums Münster Bd. 5. 6, Mitnster 18.9.9 -1.900) das Quellenmatel'ial in 
mlls·terhaf'ter Weise nach,qepriif't und verarbeitet. Einen guteIl Oberblick übel' 
die Entwicklung gab D.e t 111 e 1" in seinen "Bilden! aus den reli[Jiösl'll lU/d· 
8o.zialen Unruhen in 1l1ünster während ;1e81fj. JahrhunileJ'f8", besonders H.·2 
(Bernhm"d Rothmann) 1.903-04. Auch dei" Artikel "JYlünstel'" von W. Köhle}' 
in der Realenzyklopädie und die EI:nleitung 1'011 R. K1'1l1nbholtz zn: Zu'e{ 
Schrif'ten des Münsterschen Wiedertäufers Bernhm"d Rothmann bearb. dm"eh 
Detmer und Krlunbholtz, Dortmund 1.904, .~incZ wertvoll. 

2) W 331 nennt er Johann v. Hlen als seinen Lehrer im Jahre 15;38. 
T~ql. auch W 545. 

3) W 54.'): cum ibidem aliquam pl'ovinciam anno 1550 administrarem. 

Da Harnelmann selbst in der Chronologie seines eigenen Lebens nicht ganz zu­
verlässig ist, irrt er sich vielleicht l~m ein Jahr. Im Mai 154.9 wUI"de er erst 
in Köln irnmettt'ikuliel't (Theol. Arbeiten aus dem l"hein. wiss. Predigerverein 
Bd. 1, 1872, S. 12). Anderseits war e1', wie die Vorrede Zl~ .~einer Schrift 
Do coniugio sacerdotulll, Tremoniae 1552 <Münster UB> zeigt, 1;'6.2 noch in 
llliinster. Ygl. späte]' Wilel' G1'af'sdwf't JYlark. 

Hamelmann 11. 



2 1. Münster. 

Kenntnis hatten, zu wenden. Vor allem nennt er den bischöflichen 

Kanzler Eberhardvon Elen, den er um 1552 befragte. Ebenso 

machte ihm Juhann Glandorp, der 1582 bis 1534 Prädikant in 

llfünster gewesen war, um 1562, damals Rektor in Herford, mehr­

fach über die ganze Geschichte Mitteilungen 1). Auch KnipperdoUings 

Bruder Johann gehörte zu seinen guten Bekannten 2). Zu den münd­

lichen Mitteilungen 3) tmt das Studium aller bis dahin erschienenen 

einschlägigen Sehrilteu, die er im Titel und W 1183 aufzählt: 

Dorps TVal"lwtT'tige hii-;lorie, Corvins Brief an Spalatin und Acta, 

Handlungen, Leyation und sehriffte, die im zweiten Bancle 1)On 

Luthers Werken abgedruckten Stücke, die Gedichte des Fabricius 

Bolanclus und lierssenbrochs, die Erzählung des Lambert Hortensius, 

die Chroniken von Sleidan und Redio, Sebastian .iv[ünsters Kosmo­

graphie, die Schriften Bullingers uncl des Erasmus Alberus gegen 

die Wiedertäufer 4). A1tßerdem lagen ilt1n mehrere wiedertäuferische 

') Hamelmann, De Paedobaptismo ... disputatio habita lVIonasterii 
WestphaloruHl coram Senatu anno 1533, 7. & 8. Augusti ... translata. Anno 
MDLXXII <Berlin J( ß). BI. A '7 b: "Quod quidem ad me attinet, ego iam 
inde a puero semper ad hoc anirnum adieei, ut possem aliquid eerU eon­
quirere et ab aliis cognoscere ct ipse quae videram ae audieram de istis 
rebus diligenter retinere ac expendere, tum quoque, ut ineipcrcm aliquid 
meditari de istius motus et seetae horribili initio, progressu et fine, tentavi 
olim quasi integralll historial1l pertexere. Haec animo vol yens saepe non 

solum diversis temporibus eontuli in ipsa urbe Monasteriensi et alibi in fini­
timis locis eum multis bonis senibus, qui huius rei plenam habuere notitiam 
(imprimis vero ante an nos viginti consului Magistrum Eberhardum Elium 
quatuor Monasteriensium episcoporum secretariul1l, qui in obsidione prae­
eipua pars in eoncilio episcopi fuerat; tum etiam aliquoties ante .deeennium 
audlvi de toto negotiö eommentantem doctissimum virum M. Johannem Glan­
dorpium, qui non minima pars erat in urbe), sed omnium quotquot de illo 
negotio scripserant, commentaria avidissil1le legebam." - Nach W 1183 hat 
sich Hamelmann auch mit Fahricius Bolandus, dem Verf. des umfangreichen 
Gedichtes "Motus Monasteriensis 11. deeem" (1546), unterhalten. Dieser hatte 
aber selbst keine zuv'eI'W"sigen Kmntnisse. 

2) W 11.98: milli optime notus. 

3) Auf "zuverlässige Leuteil beruft er sich allgemein W 118'7, und im 
Titel dieses Kapitl'ls (W 11'75) heiLlt es am Schlusse des Quellelll'e)'zcichnisses: 
postremo ex multa experientia et multorum relationibus. ji"hnlich TV 1183. 

4) Vgl. z·u den Quellen und der Literatnr die bibliog1'aphische Zusammen-
stellung von P. Bahlmann, Die Wiedertaufe)' Zj!, Münster (S.-A. aus der Zeit­
se7u'irt Rd. 51), Münster 1894. 
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Broschüren 1) und die Gegenschriften 2) vor. Die Akten der Dispu­

tation vom 7./8. August 1533 verschaffte ihm sein Lehrer Christian 

Schleibing durch Vermittlung des Dr. med. Gerhard Marteltus in 

JlJünster 3). Als eine weitere wichtige Quelle war ihm endlich ein , . 
Teil der KorresJiondenz Bernhard Rothmanns zugänglich) aus der 

er, mehrere Briefe mitteilt. 

Das Rüstzeug ist also nicht ,gering) und der Sammelfleiß Hamel­

manns verdient alles Lob. 

Die Erwartllngen) mit denen man danach an die ArlJeit heran­

tritt) werden aber leider .grausam enttiiuscht 4). Dag Kapitel ist 

I'ietleicht das schlechteste des ganzen lVerkes. 

Die Absicht) eine zuverlässige Darstellung zu bieten) ist höch­

stens in dem dürfti,gen letzten Teile (W 1296ff), der die kirch­

lichen Zustände Münsters seit 1536 mit eigener Kenntnts behandelt 

und sich in der Hauptsache auf die Charakteristik einiger Persön­

lichkeiten beschränkt) notdürftig gelungen. 

Der Hauptteil, die Geschichte des Wiedertäufer'reichs, 

ist ohne eigenen JVert, da Hamelmann über eine) großenteils sogar 

wörtliche, Zusammensetzung von Stellen aus den bereits genannten 

Vorlagen nirgends hinauskommt. Am stärksten sind Dorp) der 

durch die Aufnahme in Luthers lVerke für ihn eine Art dogma­

tifschen Ansehens gehabt zu haben scheint) weil er sich von ihm auch 

da irnfilhren läßt, wo ihm selbst authentische Angaben vorlagen, 

und Fabridus Bolandus herangezogen) aber auch aus Hortensius 

werden einmal acht Seiten 5), aus Corvi'1lS Brief an Spalatin fünf 

Seiten 6) wörtlich abgeschrieben. Senst Schilderungen und Reflexionen 

übernimmt er U:Ö1'tlich. Wo sich seine Quellen widersprechen, setzt 

er meistens die Angaben r'uhig nebeneinander, und an den wenigcn 

') AU8 RothmallllS "Restit1diC!17" macht er in der Vorrede, TV 1183 tf'. 
1l1itteilungen. TV 1183 erwähnt er auch die ))Bekenntnisse von beiden Sa!cra­
menten". EI' erhielt sie ~taeh der Vorrede zll "De Paedobaptismo" von seinem 
Kollegen Hocker in Lemgo. 

2) Vgl. unten im Texte (W lZ75, 1192) 1202, 1203). 
3) Vorrede zu "De Paedobaptismo". 
4) Vgl. zum Folgenden das Urteil von G. A. Gorn eliu8, Berichte der 

Angenzeugen über das münsterische Wiedel·täufer1'eich (Geschichtsljuellen des 
Bistums Münster Bd. 2), Münster 1858, S. XXX (f. 

a) W 12fj8--1'J65. ") W 128i:!--1:!93. 
1 • 
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Stellen, wo er eine Entscheidung versucht, hat er fast regelmäßig 

Unglück. 

Von einem Abdruck der ei,qentlichen Wiedertäufer­

geschichte kann also hier um so eher abgesehen werden, als 

H. Detmer in den kritischen Anmerkungen zu seiner Ausgabe von 

Kerssenbrochs ausführlicher Erzählung auch Hamelmanns Kom­

pilation durchwc!J berücksichti.qt und zugleich quellenkritisch !Je­

prüft hat. 
Auch die Vor red e, in der Hamelmann durch Zitate aus 

seinen Quellen nachzuweisen sucht, daß die münsterischen mit den 
älteren lViedertäufern von Münzer an in ihrem Denken und Han­

deln übereinstimmen 1), lasse ich we!J. 
lfiertvoller ist der erste, Teil, in dem Hamelmann die An­

fänge der Reformation in Münster und die kurze Zeit, in der die 

Stadt evangelisch gewesen ist, zu schildern versucht. Dieser Teil ist 
es auch allein, dern seine mündlichen Erkundi!Jungen zu gute ge­

kommen sind 7tnd der deshalb als Ergänzung zu der kurzen und 

wenig zuverläs.'>igen }l)rzählung Dorps und zu der ausführlicheren 
• Darstellung Kers8enbrochs Wert hat. Wir finden hier z. B. selb-

ständige Nachrichten über Rothmanns Jugend, über Knipperdolling) 

über eine große Disputation um Pfingsten 1582 und über den Tod 

des Syndikus v. d. Wieck. Sehr erwünscht sind auch die Briefe, die 

mitgeteilt werden. Aber es bleiben freilich nur Einzelheiten, die 

'unsere Kenntnis bereichern. Ein klares Bild von der Entwicklung 

hat Hamelmann nicht gewonnen. ·Wir müssen seine Erzählung auf 

Schritt und Tritt nachprüfen, und leider ,gelingt es nicht immer, 
festzustellen, in welchem Maße sie richti.q ist. Die Chronologie ist 
sehr bald völlig verwirrt, und sie wird ganz heillos, seit Hainelmann, 

viel zu früh, elen Johann von Leiden auftreten läßt (W 1196). Ein 

nicht geringer Teil des Textes ist übrigens auch in dieseln Abschnitte 

nichts anderes als der ziemlich wörtlich übersetzte Dor]! 2). 
Daß Harnelmann im gemzen genommen, an der Aufqabe qe­

scheitert ist) führt Cornelius:l) darauf zurück, daß er "ein histori-

') W in!): Praefatio ... , ex qua constabit Monasterienses anabaptistas 
id egisse, quod eiusdem farinae bomines antea egerint. 

2) Dorp ist im folgenden nach der el'sfen, wohl in Wittenberg erschienenen, 
Ausgabe (Bahlmann S. 33(.) zitiert. ") a. a. O. S. XXXIV, 
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scher Sammler ist und weder Forschungstrieb noch Fähigkeit genug 

besitzt, um Begebenheiten und Zustände in ihrem Zusammenhang 

aufzufassen 11. Dqs 'ist,wenigstenswas die Fähigkeit angeht, gewiß 

richtig. Aber wir würden Hamelmann doch nicht gerecht werden, 
wenn wir nicht in Rechnung zögen, daii die Aufgabe auch für einen 

besseren Historiker zu schwier'ig war. Die Geschichte Münsters in 

den Jahren 1529-1536 ist so verwickelt) daß sie ohne den sicheren 

Wegweiser der Archivalien überhaupt nicht geschrieben 'werden kann-
Kerss,:;nbroch hat es dem Umstande, daJ.~ er die gleichzeitigen Ur­

kunden und Akten in so }'eichem 2vJaiJe benutzen konnte, zu verdan­

ken, daß sein Werk trotz mancher Schwächen immer seinen TVert 

behalten wird. Hamelmann dagegen war auf Vorlagen angewiesen, 

von denen jede an ihren besonderen Män,qel1i 1) krankt, die eine so 

wenig zuverlässig ist wie die andere. Etwas besser wäre die Ab­

handlun,q ja geworden) wenn er mit größerer Mitischer Anlage, 

der ~F'ähigkeit, Wahr,~cheinliches von Unwahr8cheinUchem zu scheiden, 

ausgerüstet gewesen wäre. Aber etwas nach unseren Begriffen durch­

weg Brauchbares hätte er auclt dann nicht liefern köllnen j denn die 

maßgebenden Quellen waren ihm nicht zll.günglich, und daß z. B. 

(leruonihm so hochgeschätzte Dorp .CJ1'obe Irrtümer enthält, konnte 

er so überhaupt nicht 'wissen. -

Die Abj'assungszeit dieses Kapitels ist 1:5(8 2). 

Ecclesiasticae a) histOl'iae (le renato evangelio et motlI postea in· W 1187. 

cepto in IIrbe lHollasteriellsi explicatio brevis, sed illtegra 
autore Hermanno Hamelmanllo L. 

Cmn circa annum Domini 1523. ageret ludimagistrum in 
urbe Monasteriensi in schola ad s. Martinum apud Henricum 

a) Diesel' Abschnitt liegt nut" ,in Bund W vor, 

1) Vgl. die Chamkteristiken von COl'nelillf! a, a. O. S. IXff. 
2) F'abt'icius, der 1570 starb, ist noch am Leben (W 1206). Die Schrift 

gegen den Kölner Theologen Horst von 1563 liegt filnf Jahre zurück (W 121)7). 
Ein angebliches milnstel'isches Edikt von 1566 und die Wahl Johanns von Hoya 
(1566) sind bereits erwähnt (W 1301 und 1302). 
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Vruchterum Olphenium 1) fungens munere conrectoris Adolphus 
Clarenbach, sanctus Christi martyr, coeperat ibi plurimos ciyes 
erudire ad iustitiam 2), qui deinde emptis Lutheri libris (erant etiar'n 
ibidem quidam mercatores hinc iam inde profecti, qui coeperant 
cognoscere veram Christi doctl'inam eamque apud suos late se­
quentibus annis propagarunt 3)), donec tandem susciperet apud 
Mauritianum collegium in suburbio vocationem Rothmannup, de 
quo, antequam ad rem veniam, mox pauea dicam, deinde ibidem 
apoealypsin praelegeret a) in schola Ludgeri apud D. M. Johannem 
Glandorpium eonrector M. Johannes Cotius b) Alensis 4) anno 1530.5), 
quod etiam apud multos strenue negotium promoverat, ut plurimi 
in ea urbe arderent zelo evangelii 6). Nunc de Rothmanno. 

Bernhardus Rothmannus c) 7) in urbe Stalanio 8) ditionis Mona-

a) B 1md W: pauca dicam. Deinde... praelegerent . .. Der Text 
ist 'caderbt. Dei' Relativsatz qui deinde emptis Lutheri libris findet keine 
Fortsetzung. 

b) W: Cobius. c) W schreibt meist Rotmannus. 

") Vgl. über ihn Bd. 1 H.3 S.75{. Kerssenbroch S.127 bezeichnet 
Glarenbach dagegen als Konrektor an Lndgeri, tmd dessen Quelle, Nikolaus 
Holtrnanns Historia sui tempo;is (ed. Möhlmann, Stade 1844), S.24, drückt 
sich undeutlich attS (apud Ludgerum et Martinum rectores, inter quos Adol­
phus quidam ... ). Die münsteri,~che Schulgeschichte dieser Zeit ist in Dun;kel 

~m , 
') Übel' seine Tätigkeit in Münster vgl. K. Kraftt, Die Geschichte !ler 

beiden Märtyrer Adol{ Clarenbach und Pete/" Flicsteden, Elberfeld 1886. S.,.11 ff. 
3) Von dem Einfluß der Kaufleute spricht auch Holtrnann S.24{. 

tUtd dieum folgend Kerssenbl'och S. 117 und 127. 
4) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 133 f. 
5) In der Reformationsgeschichte von Ahlen (unten, W 1304) vel"legt 

Hameln/ann die Tätig7ceit des Cotius an der Ludge1"ischule V01' sein Studium 
in Wittenberg, wo er 1524 immatrikulied ww'de 

G) Von dem Auftreten der Kapläne Lubbert Gansen an Martini, Joham! 
•• J 

Taut an Lamberti, Gott{ried Rein'inc7c an Ubel'wasser, Johann Vincke an [.udgel'i 
(Holtmann S. 24ff., Kerssenbroch S. 127ff.) weiß Hamelmann nichts. 

')Hame/mann hat zur Biographie Rothmanns manche selbständigen An­
gaben, ohne daß sich entscheiden läßt, ob sie richti,q sind. Vgl. dazu die E'r­
zählung von Ke1"8senbroch S.160ff. und die neuere Literatur: L. Keller 
in eler ADB Bd. 29 S.3(i4ff., COI'nelius Bel. 1 S.126ff., Detmer, Roth­
mann und R. Krumbholtz a. a. O. 

8) Nach O. Merx, Zur Gesehichte Bernhard Rothmanns und,der Wieder­
ttiu{erunnihen in Münstel', Zeitsclu'ift 67 (1909), Abt. 1 S. 221 ff. wahrschein­
lich auf dem Kolon,at Rothmann an der GI'enze zwischen Stadtlohn und Gesehet·. 
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steriensis ab obseuris parentibus 1), quos Hermamms Kersen-~ 

broehius in suo scripto vel cannine de rnotu Monasteriensi vene-
fieos flüsse seribit 2), [erat naius] a), qui primo in patria, postca 
ut pauper scholastieus Monasterii sub Timanno anno 1515. aut 
ci reiter literas didieit et in studiis feeit bonum progress um. Tan-
dem abiit Daven1.riam, ubi anno post sesquimillesimurn 16. et 
17. alldivit Murmellium ot Listriurn Cl) seripsitque carmen doctum. 
Et wm ibi aliquamdiu haesisset, suseepit demum in seholis trivia-
libus eonditionem pacdagogicam (quia propter inopiam aeademias 
adire sua ope vel parentum non potuit), fuit etiam Warendorpii 
ludimagister 4). Tune tandem erat in collegio Mauritiano seholas.ti-
eus, qui hodie est senior et adhue vivit, Johannes Droste 5). Hic 
familiariter novit Rothmannum et quia vixerat per triennium 
Witebergae adhuc Luthoro eueullat<? 6) semperque amavit dodos, 
ideo iuvit Rothmannum (sie enim dicitur) et suasit ei similiter, 
nt iret Moguntiam, lJostquam aliquamdiu ludimagistrum in diversis 
oppidis egisset, ut ibi magisterii gradun1 susciperct 7). Quod an 
verum sit, ignoro. Est enim hoc mihi tamen ex fidis hominibus 
relatum. Verum scholasticae funciionis et demum istius vitae et W 1188. 

eonditionis pertaesus et iam sumpto gradu magisterii in Moguntina 
aeademia, quem ibi faeile conscqui potuit, eogita vit de ordine 
eec1esiastieo assumendo. Quem eum assecfueretur, egit in diversis 
locis 8) saeellanum, donee tandem Monasterii promotione eiusdem 

a) fehlt B 1~nd W. 

1) Nach K er'SS enbl'och S. 160 Wal' sein Va,ter Schmied, 
2) Belli Monasteriensis contra anaba ptistica monstra gesti brevis et suc­

cincta dcscriptio, Coloniae 1545 <JI!l finster VB), S. 8. 
;;) NU1' von Hamelmann überliefert, Vgl. aber Bd. 1 H . .'3 S . . 93 Anm. 2, 

wo d(wauf hingewiesen ist, daii Listrius damals in Zwolle 'wa'/'. 

4) Das sagt auch Kerssenbl'och S,161. 
5) Iferssenbroch a. a. O. nennt als Günnel' Rothmanns den Vikar 

Hermonn Sibing. 
G) Joannes Trost Monasterien. civitatis wurde am 7. Mai 1520 in Witten­

berg immatrilculiert (A lbum 1, 92). - Am 23. Olctober 1540 lcommt Cl' als 
Scholaster von St. Mauritz urlcundlich 101' (Staatsarchiv 1l!Iül1ster, 01'. von 
St. Maul'it.z Ni'. 207). 

') K el'Ssenb1'och S. 161 nennt als' Jahr seiner Promotion 1524, "ut 
opinOl'''. 

8) Dqvon ist, sonst nichts bekannt. 
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scholastici Johannis Drosten, nobilis viri, qui amabat evangelium 
et simul /Rothmannum, ad s. Mauritium in collegio suburbano, 
quod habet annexam parochiam rusticae plebis, vocaretur in mini­
sterium circa annum, ut opinor, 30. 1) et simul eiusdern opera 
vicariam in possessionem eonsequeretur. l:bi iste suscipiens con­
ditionem celebravit papistica sacra et coneionatus est accurate et 
dulcibus verbis cum deledare tum movere potuit, ut erat ingenio­
sus, eiusque tune vita quoque modesta et probata fuit. 

1nterea, quia iam cocperat cognoscere aliquid lucis ex Lutheri, 
Philippi et aliorurn scriptis, palam is, cuius esset sontontiae, 
pr.odidit. Paulatim igitur purius docebat solito, videlicet eirca 
Domini annum 31. 2) post millesimum quingentesimum a nato 
Christo. Cum autern puriorem doctrinam ita propagaret et miros 
colores vivamque picturam sna eloquentia, ut er at facundus,inge­
niosus et disertus, conciol1ibus sinceris adderet, tota fere confluxit 
urbs ad ipsius conciones, quas -similitudinihus elegantibus et variis 
flosculis exornavit eleganterque abusus pontificios l'eprehendit. 
Cogitarunt itaque cives plerique ipsills concionihus irrflammati et 
ardore religionis accensi de illo in urbem recipiendo. Verurn ponti­
ficii, ut hoc irnpediront, mediocrem pecuniae summam, nempe 70 
aureos 3) Rhenenses ipsi conferunt hoc praetextu, ut exercendi 
sui causa, tum ut cum aliis doctis conforrot de reJigione, pro­
ficisceretur in diversas regiones 4). Discedit ille (qui diu cupiverat 
liludire. et videre doctos in Germania viros) munitus pecunia et 
instructus literis commendatitiis nobilis et ernditissimi poetae Her­
manni Buschii 5) tune reversi ex academia Marpurgensi in patriam 
ad illos datis, prim tarnen paeto c1am cum civibus faeto initoque 

1) Nach Kerssenbroch S. 161, hn Jahre 1529. 

2) Gemwer 1529. 

:3) Die .Fahl neich Dorp Bl. B 1 b. Kerssenbroch S. 162 gibt 
tltll' 20 an. 

') Vgl. zum Folgenden die kl'itisc,he Untersuchung -von COl'nelius 
Bd .. 1 S.291ff. Danach 8ind zwei Reisen Rothmall1ts zu unterscheiden. Die 
erste untenwhm er, um nach der Absicht dei' Stiftsherren von St. Mauritz 
katholische Theologie zu studiel'en, in den Jahren 152.9 und 1530, die zweite, 
um die Einrichtungen e-vangelischer Stadte kennen zu lernen, -vom April bis 
Juli 1531. 

") Nur -von Hamelnwnn iiberliefert,_ 
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de suo reditu. Et inde profectus, aliquot acarlemiis et locis, ubi 
fructum aliqnem et culturam iligenii, praesertim in vera religione, 
percipere posset , imprimis Witeberga, A1'gentina 1) et urbibns 
Helvetiorum, praesertim in quibus Zwinglianismus florct, perlu­
stratis, redit post semestre in urbem Monasterienselll sub prae­
textn vicariatus. 

Nobiles vero canonici summi templi et, alii collegiati omnes, 
quidam etiam Mauritiani (quoniam nonnulli ex eis amabant olim W 1189. 

propter doctrinam el eJoquentiam et etiam erant lluriOl'i doctril1ae 
adclictiores) CUTn quibusdam senatoriis viris l1loleste fereb~nt 1'e-
ditUl1l Rothl1laimi conabanturque eum removere a concionibus. 
Sed id frustra fiebat applaudente populo, cuius suffragio ascendit 
suggestum reponiturque in pristinum locum 2). Cum autem diver-
teretur urbs in diversas partes et minor in urbem duci cuperet 
oum, maior vero ipsum Rothmanmun pellendum censeret, consu-
luerunt in medium viri prudentes, et antequam in urhem dedu-
ceretur, scripsit, prhis ex sententia Belholdi iudicis 3), Casparis 
Scroderkenii, doctoris Johannis a Wiek, Johannis Langerm;mni 4) 
senatoris, optimorum et piissimorum vir.orum praecipuorumque 
gubernatorum totius actionis, ad Philippum Melanchthonem et 
D. WolfgaQgum Fabrieium Capitonem 5), Argentoratensis ecclesiae 
doctorem ct simul lectorem ibidem ordinarium theologiae, et ipsos 
consuJuit, quid prudenter in hoc evangelii negotio faciendum esset, 

( 

ut sine tumultu evangelium m urbe Monasteriensi plantaret; id-

1) Nachzuweisen' ist 1531 Bein Aufenthalt 'in Wittenbel'Y, Speier und 
SfI'aßburg (CorneUu8 a. a. O. S. 291 f.), wahrscheinlich dei' in jll[arburg, 
dagegen zweifelhaft der nur von H{tr/'telmann erwähnte in der Schweiz (Cor­
nelius S. 29.5). 

2) Vgl. 'über die Vorgän.qe nach der Rücklcehl' Rothmanns bis ,zu seiner 
Aufnahme in der Stadt, von denen Hamelmann lceine rechte Vorstellung hat, 
Ki?rssenbroch S.164/f'., Cornelius Bd, 1 S.127ff. und Del{}mer, Roth­
mann S. 34 ff. 

3) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 163 Anm. 4. 

4) Sehröderken und Langermann nennt Rothmann in dem Friefe an 
Gerhard Reining (Kerssenbl'och S. t6H) als seine Gönner. v. d. Wieck trat 
erst 1.533 in die Dienste seiner Vaterstadt Münster (Co..l'nelius Bd. ;t S. 173(.) 

5) Die Angabe, daß ihn Melanchtnon ~tnd Capito berieten, entnimmt 
Hamelmann dem Briefe Rothmallns an Cotius, den er unten mitteilt. 
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fehlt W. que a) ex literis utriusque eognoscere cupit, antcqumn in urbem 

suscipi vellet. 

LiteraD Philippi, quihus respondit Rothmmmo, hae erant 1). 

Optimo viro domino Bernhal'do Rothmanno, eoneionatori emn­

gelii apud Mona,.;teriellses. 

S. P. Galldeo tnea officia tibi grata fuisse, mi Bernhanlc, 

elsi ego quidem intcIligo ea longe inferiora fuisse tuis vil'tutilms. 

Sed omitto hoc tempore hane commemorationem privatorum ofli­

clOrum. Tuas quaestiones, quas diseerlens 2) . mihi oxhihuisti, reperi 

atque eas inspexi. Sed praesens tempus, quantum ego nune 
eOllicio, aliud nUDC consilium postulnt. EL est aeeonlll1odandllm 

consilium, ut scis, nel tempus, qual'e de eis nunc nihil responeleo. 

Quamquam in hoc summa consilii mei est, do quo nupel' sCl'ipsi, 

ut ea, quae sint pl'ofutura ad acdifkationern, eloceas fide1itel', n] 

mQt /lWIJ!o[rl~ ct de consolandis conscientiis per fielem et <10 sirni­

libus rebus. iVIutatio publica ceremoniarum non est perinele po­

pulo nec:cssaria. N am missarum mutatio magis ael sacerdotes 

pertinet. ~~t poplllum eloceas sH(:erdotes hostes evangelii roelere, 

ut Johallnes ait: Qui sordet aelhuc, sordeat. Usibus eelocto si 

quid concreclis amieo, ne propora ad lllutanclos publicos ritus. 

Bene vale ac rcscrihe. Postridio c:ollYCI'sionis Pauli 3). 
Hoc consilium Philippi et D. 'Wolfgangi FalJrieii Capitonis, 

cuius epistola ael me non pervouit, illitio quidem seclui statuerat 

Rotbmannus, quia boc satis ex epist01a, quam mox subieiarn, sua 

a) ])as folgende bei HF Fehlende ist auch abgedn~clct von (Jorneliits 
Bd. :2 8. 318-815. 

1) Der Brief fehlt im Corpus Rrfol'J/w/oJ'wn. Er ist nach CorneUus 

abgedr1lckt in: Theologische Arbeiten aus dem rheinischeu wisscI18chaftUchen 
Predilln-- Verein Eil. 4, Eluafe/d 18,sO, 8. 148. Der im CorJlus Rcfol'mC/toJ'wn 

Ed. :2 8]1. 68: Ir. abgedruckte ist dort CfI)'ollologisch (alsch angesetzt. Er ist 

vor diesen, also in das Ende des Jahres 1581 zn verlellen. 
2) Der Briet' ist also die AntwoI·t au/, Fra!Jen, die Rothmann bei 3d/lei' 

Awccsmheitin TYittenberg (Mai 1581) hint,'rlassr'U hatte. Die Antu'OJ'1 erfolgt 
so sprit, "(od! JYlelanchthon die Fragen zunächst I'crlcgt hatte; in dem ebcu­
!!cnannten Briefe heijJt es niimlich 8p. 688: Tuas quaestiones Luthero non ex­
hibui. Id non factum oblivione tui, sed, cum esset occupatior, ego forte 
scposui nec postea reperi. 

;3) 26. Januar 1582. 
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propria manu conseripta, quae etiam apud me est 1), ostenditur, 
lieet postea mutaret sententiam. 

Epistola eius haee est. 

Optimo viro Gerhardo Cotio, seeretario et eivi Alensi. 

S. P. Cum Theodorieus 2) hie noster me convenisset. opJime 
Goli, incidi.ssetgue im ß~~ mox ;euro, uf. ex Alen nobis addis­
cere lieeret a), de te fui percunctatus. !lieo cepi consili~lm, vete­
rem illarp neeessitudinem nostram per literas uteunque resu­
seitare. Dum autem dispieio, quo oleo familiaritatis nm:trae ignem 
potissimum inilammem, visum est nullum magis eommodum, quam 
si status rerum mearum et evangelii meis literis eertiorem effi­
eerem. Nam quae est reetissima tua erga evangelium voluntas 
et in me b) propensa benevolentia, nihil tibi gratius aeeidere posse 
puto. quam si de utroque evangelium tibi annuneiem. Hactenus 
gravissimis fluetibus iacta est e;angelii navieula. Christus ambu­
lavit in mari, at nune tandem, puto, ingressus "est in navieulam. 
Hodie 3) in eoemiterio divi Lamberti in magna eoneione auspi­
catus surn ministerii mei functionem. Puto, longanimi modestia 
et vigil anti studio tandem evangelii navigium in portum deduee­
mus. Nos sequemur consilium Philippi nostri et Capitonis mei c) 
et initio nihil subito mutabimus, populum quoque, quantum pos­
sum, ab insolentia in derum eontinebo et, quantum Dominus lar­
gietur, prius de omnibus eitra amarulentiam lueulenter doeebo, 
quam quiequam mutandum suadebo, et tune adhuc mutandorum 
rituum licentiam plebis arbitrio non indulgebo, sed, quantum fieri 
potest, senatum ad hoc eommovebo. Bona tarnen spes n1.8 habet 
futurum, ut resipiseant quidam ex dem. Ego nullum non moveo 
lapidem, si quid huius effeetum reddere queam. Tu interim non 
cessa pro nobis sJllicitare Deurn. Noli, obseero, eommittere, mi 
Coti, ut, tametsi nune ad tempus friguisse nostra q~ritas videri 
posset, tandem etiam prorsus extinguatur. Sed quoties erit opor­
tunum, mutua salute per literas aretiorem redditam euremus. Haee 

a) Bund Corn.: addicere diceret. b) Bund Corn.: re. c) B: meis. 

1) Er hat ihn wohl von Cotius selbst M·halten. 
2) Gemeint ist offenbar Dietrich Raffelenboel (Nl:colaiJ, damals Lehrer in 

Ahlen. Näheres über ihn später im Abschnitt "Mark". 
") Also 18. Februar 1532, von wo df!I' Brief datiert ist. 
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hoc ammo sed perfunctorie scripta bon i consule. Vale memor 
tui Bernhardi. Datum ex musen nostro Mönasterii anno 1532. do­
mll1lCa Invocavit. 

Tuus Bernhardus Rothman. 

Utinam in illa sententia perstitisset Rothmannus. profecto ct 
si bi et ecclesiae oplirne consuluisset. Nam prima consilium Philippi 
et sententiam Capitonis postea eontempsit, ut postea patebit. Tales 
autem multas epistolas scripsit Rothmannus ad Hermannum, f1'a­
trem M. Christiani Slebingii, anno 1529. et 1530. 1). ut semper 
probaret modestiam, quia illi certabant eruditione et exereitio 
quotidiano. Haec ideo recito, ut hine appareat eruditio Roth­
manni, quam etiam in suis scriptis et ipsa sua venenata disputa­
tione 2) demonstravit satis abunde. 

W.11189 Suseipitur et introducitur in urbem pridie l~ominicae InvocavitB) 
Zet e 17. 

Rothmannus. Cum vero maior ~'lTS esset adhue papistica, ineunt 
consilia senatus et. praecipui quique, quomodo eiciallt Rothmannurn, 

et aliqui deputabantUl'. qui ex tota ditione Monasteriensi educellclo 
RothmannuJIl eicercnt, ad quod a) collecta etiam erat pecunia. 
Deinde deeernunt mulctam ab eis sumendam, qui negotium evnn­
gelii promovebant, et illos vel capite plectendos, vel in exiliurn 
eiciendos, qui Hothrnannum introduxerani, statuebant. Ea res fit 
palam parti ad versae, quae evangelio favebat. Ideo aliqui coo­
perunt suos convocare et indicare, quid futurum, et cum multi 
accurrerent, commoverunt populum ea relatione, quod iam mani­
festum esset, quid semper Pharisaei, saeerdotes et pontificii contra 

,a) Bund W: quam. 

') Davon weiß nur Hamelmanl1, wahrscheinlich durch Christian Schlei­
bing (l'gl. über ihn IM. 1 II . .'3 S. 172). Daß er zur Zeit\ der Abt'a88ung dieses 
Abschnittes mit Schleibing in Verbindung stand, z:ei.qt die Von'ede ,zu seinem 
"Auszug Gründlicher Widerlegung Zwinglischen Irrthumbs", Th. 1 (J 570) 

<Berlin KB>. (Dus bisher gewöhnlich als Todesjahr Scheib,:ngs ängegebene 
Jahr 1566 kann n'icht richtig sein.) 

') Gemeint ist die Dispntatlolt vom 7.~8. AUgl~st 153,'1, deren Akten 
Hamelrnann hen!1fsf/egeuen hat (vgl. oben S. 2t'.). 

s) Das (olgert HameZ,nann aus dem Briet' an CoUus. ln IVirlclichkeit 
t'and Rothrnann schon im Januw', nachdem ihm der Biöchof' am 7. das {l"eill 
Geleit aut'gelcündigt hatte, in der Stadt Aut'nahme. Vgl. Gornelius Bd.· 1 
S. 1.'3.'3, Detmet", Rothmann S.39f. 
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Christum et eius verbum tentaverint et adhuc tentent, videlicet 
exilia, mortes, eruces, gladios et ignes. Ea rat10ne commoverunt 
multos, qui onmes in templi Lamberti coemiterium muniendi sui 
causa convellerant, ne inopinate opprimerentur a pontificiis. (Existi­
Illant quidam tune aliquam stragem fadam, quod ego pro certo> 
nm] affirmo.) Interim cedunt pontificii, postquam viderent sms 
sang'uinolentis consiliis eommotam plebem 1). 

Promoverunt plurimum negotium evangelii viri doeti et gra-
ves doetor Johannes Wiek (qui fuerat antea proeurator doetoris 
Johannis Reuchlinii Romae contra Hochstratum monaehumet W 1190. 

suos socios et tune temporis erat is doetor syndicus urbis Mona­
steriensis), Arnoldus Belholdus iudex, Caspar Scroderkenius, Jo-
hannes Langenn:mnus, Caspar Judeveldius et. pleriquealii, tune 
quoque illi, qui postea gefeeerunt ab evangelio ad anabaptisterium, 
ex quibus praecipui erant Bernhardus Knipperdollingius, item 
Chrislianus Ken.ekerinek, Hermatmus Tilbekius nobiles. Gerhardus 
Kipenbrokius, Henrieus Redekerus ,,) 2), qui posterior, eum esset 
postrenll1s in tribunitia potestate (cuius ibi non fui t exigua po-
teo5tas), quem voeant h) Olderman c), eo pro sua autoritate ut senex 

promovit reliquos tribun os plebis et opiflenm praesides, ut in suam 
et eorum, qui Rothmannum sequebantur, irent sententiam. 

j~tsi vero viderent pontifieii sua consilia esse irrita, nOI1-
dum tamen cedere voluerul1t. Nam prohibuit pastor Lambertinus 
Timannus Camenerus, qui ibi per annos triginta 3) maxima cum 
laude seholam l'exerat et habuerat multos doctissimos collegas, 
inter quos fuer'at et .Johannes Murmellius, custodibus, l1e aperirel1t 
templum, imo ad se claves transtulerat. !ta aeeidit, ut in eoenti­
terio dominica Invocavit anno 1532. eogeretur Rothmannus do-

a) Bund W: Bodikerus. Weiter uJ/ten Redekerus. 
b) Blind W: vocat. c) B: Oldelman, W: Oldeman. 

') Diese Hrzählunp ist wohl nur eine UmsChi'eilJ1cny von Dorp Bl. B 2 a. 
Die Lambertikü'che wnrde am 23. F'ebruaJ' von Rothmanll eingenommen. Vgl. 
Kerssenbr'och S.191f. 

") Vgl. über' alle die Genannten Kerssenhr'och, über/). d. Wieclc schon 
oben S. 9 Anm. 4. 

") 1500-1528. V,ql. meinen Nachweis Zeitschrift Bd. 69 (1,911j, Abt. 1 
S.89. 
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eere 1). Mox post duas aut tres eoneiones habitas in eoemiterio 
eolligitur multitudo et petunt praestantiores a pontificiis, ut tem­
plum Rothmanno patefacerent, sin minus, vi patefactum iri 2). 
Deligunt igitur evangelici certos quosdam homines, qui a) causam 
evangelii et apud senatum aut ubi res postulet, promoveant et 
sedulo agant, inter quos fnit ille Redekerus senex 3). 

Ibi statim 1) eoepit (nescio, an etiam in coemiterio) Zwinglia­
norum more sub communi pane triticio adornare et administrare 
coenam et in partes similam dissectam distribuere solitus est. 

Hinc illi nomen contigit, ut appellarent eum Stuten Bernth, quia 
simila apud Westphalos dicitur et significat ein stute 5). Cum hoc 
iam in initio aestatis fieret et de hac re ubique fama illa longe 
lateque spargeretur, Gerhardus Oemikius, qui tune Susati prae­
scribebat ordinationem ecclesiis evangelicis, et Gerhardus Cotius b) 
Ala, doctor Gerhardus Heckerus Osnaburga et D . .Tohannes Wester­
mannus Lippia [miserunt literas admonitorias] c) 6). Sed cum 

id frustra fieret, perscriptum hoc est ab illis viris doetis Witeber­
gam 7), Marpurgllll1, Lllbecam et ad alios 0). Inte1'irn cum iam 

a) Bund W: cui. b) Hund W: Coccius. 
c) Etwas ähnliches fehlt ß wul W. 

') Diese Angabe hat Hamebnann wohl Dorp BI. B 1 b entnommen. Von 
Kemeners Widerstand ye,qen Rothmann erzählen auch Kerssenbroch S. 192. 
und Gresbeck (Geschichtsquellen des Bistums Münster Bd. 2 S. 7). Nach 
letzterem stieg e1' sogar Z1( Rothmann auf die Kanzel "und beguest auch tho 
predeken, und keven tegen ein anderen up dem predigstoel, dat dair ein lachen 
was in der kereken". 

2) Es muß sich hier um die,qeZben Vorgängen handeln, die Hamelmann 
bereits oben S. 13 Anm. 1 erwähnt hat. 

") Der Ausschuß der 36 wurde erst am 1. Juli 1532 gewählt. Vgl. 
Kerssenbroeh S.213ff. 

4) Vielmehr erst im. Sommer 1532. Vgl. Cornelius Bel. 2 S. 144. -
11ameZmann folgt Dorp HI. C ·ib. 5) Nach Dorp BZ. C 4 b. 

6) Nur von llamelmllllll i/berliefert, aber viell.eicht auch blOß 'Nm ihm 
kombiniert. 

7) Von l1ielanchthon und Luther trafen Ende 1532 Warmtugen an Roth­
mann und den Rat von j}!ünstel' ein. Vgl. Melanchthons Briet' u'eiter wden 
1md Corpus Reformatorum Eil. 2 8p. 619 f'. und Luthers Briefwechsel hrsg. 'WI1 

End e r s Bd. 9 S. 246 ff. (Ni'. 2051 und 2052). Der Zusa/11menhang ,Zfl:gt 
deutlich, daß der Erief Luthers an den Rat l;n8 Jahr 1532, nicht 1533 (ß ah 1-
mann S. 11) zu setzen .ist. 

") Ebenfalls nur von HameZ,mann angegeben und, wenigstens was Witten­
be1'g und Lübeck angeht, wahrscheinlich aus den {olgenden H1'iefen ges(·hlossen. 
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"Conseeutus esset eollegam Brixium Nordanum 1), erat hie ei autor 
imprimis eum reliquis eivibus doetis Johat1l1e Langermanno, Ca­
spare Judefeldio et imprimis doctore Jcihanne Wiek, Arnoldo BeI-
holt, quem alii Bernhold voeant, ut deponeret istum morem 2), W 1191. 

quod etiam videbantur urgere primo, qui ex Hassia mittebantur 3), 
sed fere illos, ut et Johannem Glandorpium 4), sua vulpina astutia 
flexerat ad rem saeramentariam, quamvis omnes ab illo in ea et 
aliis rebus deseiverunt et defeeerunt postea odorantes eius im­
pietatern. 

Bine a) autem hoc enaseebatur, ut ita ad ipsum seriberet Phi- fehlt W. 

lippus Melanthon Witeberga de ea 1'e 5). 

Venerabili viro Bernhardo Rothmanno, eoncionatori evangelii apud 
Monasterienses in Westphalia, amieo suo b). 

Ineertus rumor hue allatus est, in urbe vestra palam probari 
Zwinglii c) dogma de coena Domini. Ego nec rumoribus istis fidem 
habeo plane d), nec tibi placere puto, si qui 'tyy2tocp(!ol'Ovat e). Etsi 
autem non hoc mihi sumo, mi Bernharde, ut ti bi aliquid t) prae­
cipiam, tamen pro nostra inter nos amicitia duxi ad te scribendum 

a) Das folgende bei W Fehlende ist ans B abgedruckt bei Corneli1tS, 
Bd. 2 S. 814-817. 

b) CR: Venerando viro, Bernardo Rothmanno, docenti Evangelium 

Monasterii in Westphali-.l!, S. D. 
c) CR: Zinglii. d) CR: plane habeo. 
e) CR: Cingli<p[loyoiiot. COl'lIelius: Ztyy2t<p[l0l'OVOt. 

f) CR: aliquid tibi. 

1) Dieser wird schon im Mai 1582 als Gehülfe Rothmanns enl'ühnt 
(Kel'ssenbroch S.207, COI'nelins Bd. 2 S.330ff.). 

2) Diesel' Widerstand ist sonst nicht erwähnt. Von v. d. Wieck ist es 
allel'dings sicher, daß el' strenger Lntherauel' wal'. Abe!' 1532 war er noch 
nicht ,in Münster. Vgl. oben S. 9 Anm. 4. 

") Peter Wirtheim ~tnd Gotttl'ied Stl'alen, vor dem 10. Angnst 1582 l'on 
Ma!"bnrg geschickt. Vgl. Cornelius Bd. 2 S. 386. 

4) In der Tat haben sowohl Wirtheim und Stralen wie Glandorp und 
Bl'ixius sich nicht yeweigert, die Al'tikel vom 15. August 1582, in denen die 
zwinglische Abend'mahlslehl'e dentlich ausgesprochen ist, zu unterzeichnen. Vgl. 
Cornelius Bd.2 S. 145. 

5) Dei" Brief, dem hiel' am Anfang und am Ende einige Sätze fehlen, 
ist auch abgedruckt Corpus Reformatorum Bil. 2 Sp. 619 f.' (vollständig) und 
(nach B) I'on COl'nelius Bd.2 8. 814f. 
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esse, ut potius alia salubria doceas, quam iHas Zwinglii ,,) clis­

putationes. Facile est conscientias eonicere in dnbitationem, liberare 

dubitatiol1e difficillimull1 est. Ideo ll1alim te eligore in docendo 

coda, et quae fidueiam in piis mentibus confirmant b), non quae 

exen'ent ,,) dllbitationem. Hahemus saLis ll1ulta, quae necesse est 

inculeul'e, c1e beneficio Christi, c!o yitanda dubitatione, de vera in­

yocationo, et in his ll1alill1 te versari. Quorsum opus d) illas P1'O­
phanas disputationes, quod nnsquam nisi in coelo sit Christus et 

quod sedeat uni loeo affixus e), spargere ? r:erte scriptura iubet 

invocare Christum. Fatendum igitur est eum ~ldesse vere et verbo 

et signo, cum eo 'utimur, uili promisit se adesse velle. Nostri 

C(lIoque f) non probant illaHl rnetamorphosin, qua papistae corpus 

in speriee: illas incllldi quasi vinum in lagennlrl aiunt g). Sed ad­

esse h) dieunt Christum vere in <;oena, quod nihi] habet incommocli. 

N eq ue egoignoro hie ab ingoniosis hominiblls multa quaeri posse, 
ot f~redo te hominem ael'i ingenio praeclitul1l exereeri his clisputa­

tionibu8. Sed te etiam atque etiam 01'0, ne illdicillll1 praocipites. 

NOll ignoro doctos viros alieubi applaudere dogmati Zingliano, et 

habent eoncinnas nüiones, sed in hoc: non sllnt omnia. Pl'ae­

sontia i), quam dixi, habel k) al1alogiam 1) flclei. Haoe seripsi sim­

pliei animo addudus amme tui, teque rogo, ut in hOVJalll partem 

aeelpms. Bene vale. Pridie m) nat<dis Domini anno IG;j~. 

Sed iam tum removerat vel potius sl1sp~pderat jstUI1l mOl'em 

et opinionem, eum has literas aeciperet, de cOl1silio fl'atrum ei 
piol'l1rn eiyium 1). 

r:nm autern ex Lllheea qnoqllc in candem sententiam de ista 

re ad Rothmannnm aliqnoties sel'ipsissct m. HermannuC' BorlllUS 2), 

a) CR: Cinglii. b) eR: eonfil'lllent. c) eR: cxeitcnt. 
d) eR: opus est. e) eR: affixus loeo. 
f) eR: adesse velle (sieut et Deus vere aderat ad pl'Opitiatol'iulll prop-

tel' prolllissionem), velle eonsolari. Et nostri non ... 
g) aiunt (ehlt ON. h) CH: adcssc vcre. 
i) Bund COI'I1.: omnia praesentia. k) Bund Corn.: non habent. 
1) eR: m) eR: Pridie die. 

') Das (algert IIamelmann a1l8 dem ('olyenclen DI'/'e('e (/n Bonnus und 

der m?l'meintlichen ,'11;711'1:(1 RotTunanns "Dc eucl13ristia". Da!.i Hothl1wnn seine 
Ansichten au(gcycbeu habe, 'ist m:cht an.zu/lcl/,//leu. Yyl. C () r u (' I i u s Bel. 2 

S. 14G(. 
") Vgl. übel' ilm Bd. 1 H. 3 S. fil. 
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tune temporis rector seholae Lubeeensis (eui eodem tempore erat 
eonrector Erasmus Sareerius), qui er'at Rothmanno eonterraneus 
Westphalus ex terra Osnaburgensi natus et eondiseipulus olim 
eidern sub Timanno fuorat, sie tandem, postquam suasu eollegarum 
et aliorum eivium prndentiornm intermisisset Zwinglianismum (quo­

niam ad amovendam suspicionem edidit tune libellum de eueha­
ristia 1), in quo manifeste ait nos edero corpus Christi et eius 
sanguinembibere), confidenter respondet M. Herrnanno Bonno 
Hothmannus, ut sequitur 2). 

Optimo doctissimoque vim domino Hermanno .Ronno Lubeeae bonas 
literas profitenti ete., suo amico. 

S. P. Binas abs te diversis temporibus literas accepi, 1111 

Hermanne, quibus quod hactenus njhil a me responsum est, effecit, 
quod mmcio carerem; alioqui nihil perinde in votis ,,) fnit, quam 
non admittere, cum alias ex tuis literis subodoraverim existimatio­
llem nost1'3111 apud vos populari fama l10nnihil obscurata111, ut 

meo silentio huie malo aliquid aecedel'ot. Itaque cum iam oblatus, 
qui istuc ite1' instituit, gestiit animus diLltini silentii vincula rum­
pere et potissimum ad ea respondere, propter quae tuae literae, 
deinde popu laris fama, postremo non levis autor, ni Illirnm Ger­
hardus Oemikius tuum tuorum.que animos a nobis alienatos et 

erga me exasperatos clamitant. Sed priusquam rom ipsam 
attingam, quemadmodum tu postremis tuis literis de illis, quae 
tibi parum probantur, omnium istie nomine fratrum me candide 
admonuisti, ita ego simili eandore pari par referam. Nos eortis 

autoribus didicimus, mi Hermanne, vos istic in publicis coneionibus 
501e1'e nostri, iclque swermerorum nomine satis odiose meminisse. 
Ut ingenue dieam, factum hoe supra modUln mihi clo1et. Nam 

a) COl'neliU8: notis. 

')Wie schon Corne litt8 Bd.2 S. 315 Aum. bemerkt, gibt es eine 'solche 
Schrift nicht. "De 'euchal'istia" ist vielmehl' ein Abschnitt in dem Glaubel1s­
bekenntnis Rothmanl1s vom '2.'3. Januar 1532(1) (bei KCI',<senbl'o('h S.184(.) 
betitelt, 'wo es heißt: .. , ita nos manducantes corpus et blbcnte~ sanguinem 
Domini de donata per evangelion gratia certificamur. Hamelmantl zeigt sich 
also über Rothmanns Entwicklun,q nicht gut. untelTichtet. 

2) Der Brie( i.~t nU1' durch Hamelm,ann bekannt. 
Hamelmann 11. 2 
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non modo nostrae hoc existimationis fit iactura, sed mSl causa 
evidentior multorum hic piorum animos cohibuisset, discordiam 
maximam peperisset, tot istine hue ad privatos literae veniunt, 
quibus nos misere flagellarnur. Fateo:', plusculum fraterni hic in 
vobis eandoris desidero. Nam priusquam sie in nostl'am famam 
publice debacehandum. Christiana lex postulat errOl'is admonere, 
eertiora doeere, q.uam tn m nspero sermone immeritos diseerpere. 
N am quem vos errorern fortasse in nobis causamini, revera nun­
quam probal'e poteritis, nt si error fuerit, tarnen tanti non fuerat 
habendus, ut non· aclrnonitos fratres tam atrociter proseinderitis. 
Proinde, mi Hermanne, 01'0 ac obseero, ut tuis autor esse velis, 
ut desinant maledicflre, ut. candidius cl: nobis praedicent, donee 
causae veritas exa'ctius cognoscatur. Awlio rem sacramenti huic 
vestrae in nos rixae occasionem dedisse. Jtaque quid hic in nobis 
desideretis, significate, et si satisfacere vobis nequeamus, ut 1'e"era 
non comprobabitur uUa hic perversa opinione nos laborare, vest1'am . . 
instructionem haud gravatim amplectemur 1). Interea ferte nos 
fratres, quaeso, et eavillas deponite. Animus er at plurn seribere, sed 
eogunt me magna negotia man um et tabulam a) tollere, adeoque ]'(~le­
gendi non 8st otium, quar8 quicquam haee est, boni consules. Olim 
scribam plura. Vale. Monasterii anno 1533. dominicapostJ<:piphaniae. 

Tuus Bernhardus Rothmannus. 

Interim Rothmannus dixerat aliquoties pro sua va1'ietate: 
"Etsi usus essem pane communi, tamen de substantia coenae non 
dubitavi", quamquam postea iterum in novis tnesibus 2) istum 
errorem et deinde, cum esset factus anabaptista, eum quinque 
eollegis publieo scripto 3) defenc1erit. Sie ille mutabatur in horas 4). 

a) B: tabula. 

1) Rothmann lli ßt sich CI 7.s() auf die Sache selbst gar 1ücht ein. 
') Vielleicht denkt HamdmCll11l an Artikel 6· der Artikel vom 15. AniJust 

1532 (bei Ke1'8senbroch S.239)., 
3) "Bekenntnisse van beyden sacramenten, doepe unde naclltmaclc, der 

predicanten tho Munster" vom 8. NQvem.ber 1533 <Münster UB, Hamburg StB). 
Neue Ausgabe in der oben S. 1 Anm.. 1 genannten Schrift v()n Detmer und 
Krum.bholt.z S. 1--85. 

4) Ähnl.ich 1~rteilt K erSSenbl"(Jl:h S. 120. Aber das von Hametmann 
beigebrachte Materinl genügt nicht ·zur Begrilndung seines Dikt1~ms; denn von 
der inneren Entwiclclung Rothmalllls hat ('1' durchaus keine klm'e Vorstellung. 
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Utut res erat, nunquam magni fecerat Lutherum. Nam veluti nec 

Johannes Campanus ille, qui tenetur adhuc captivus a Juliacensi 
principe 1), magni fecit Lutherum (quia cum Campanum tam subito 
non tractasset Lutherus venientem Lovanio magistrum subtilem, 
ut fOl'san ille petebat, defecit ab illo ad Cinglianos et postea ex­
cogitavit novam haeresin de spiritu sancto, ut vieli ego literas pro­
pria Cmnpani manu scriptas anno, ni faUor, 154.1., in quibus "e 
scribit UniCUlTI refoI'l11atorem ecclc3iae 2)), ita Hothmannus simili 
paene de tansa contemnere prae arrogantia videbatm' Lutherul11. 
Ideo coluit ct celebravit magis Philippum Melanthonem, Wolfgangum 
Ca'pitonem Fabritiul11 et alios, quia Lutherus statim, ut Rothmannus 

venerat Witebergam, non tanto honore, ut petebat homo amhitio­
SU5, forsan Rothmannum susceperat 3). Hinc factum est, ut de 
consilio delectorum et Buschii, qui fuerat professor Marpurgensis, 
primum non Witebergam, sed Marpurgum scriberet ad Eberhardmn 
Schnepfium theologum et doctorem Sebastianum Augustum, pro­

fessOI'em Hebraeum, et peteret sibi dari et mitti vims doctos et 
honos, qui una secum evangelii semcntem facerent -I). 

Seel antequam venirent Marpurgo duo cOllcionatores, de 
quibus postea dicam, collegerat aliquQt pmpositiones easdemque 

ediderat Latine 5) Rothmannus contra papistanun doctrinam, quas 
Johannes Langermannus statim vertit in nostrulll iclioma et typis 
subiecit 6), de quibus disputare voluit contra quosvis. Eclidit etiam 

1) Vgl. über ihn Realenzyklopädie Bd. 3 S. 696-698 nnd K. Rembert, 
Die Wiedertäufl!1" im Herzogtum JilUch, Berlin 1899, S. 161-802 . 

• ) Darüber, dan Ca}npanus sich fÜl' den wahren "restaurator ecclesiae" 
hielt, vgl. Rembed S. 1'77 und S.280. 

3) Er ist mit JAdher wahl"schBinlich gal" nicht in persiinlichen Verkehr 
getreten (Cornelills Bd.1 S.29.5). - Ein 801che)' Erl.·Zü)'u}1.'}snersuch lie.qt 
dem Lutheraner Hamelmann, dem es 8chu'cr be.'}1'eiflich 1:81, da'!] ein intelligente)' 
und ,rJelehrter JJlann auf' anderem als auf lnthl'i'ischem BodeJl .~tehen kann, 
natilrlich nahe. 

4) Das entnimmt Hamelmann mit fast l.rürtlicher O{;ersetzlIn,q aus Do1'p 
Bl. ß 2 a, Das Schreiben Rothmanns an Schncpf Tom 1(i, ,lldi 1632 ist ab­
gulruckt hei Cornelins Bd. 1 S.284f. 

'-'I Die lateinische Allsgabe ist nicht mehr )'orhanden. 

") Eyn kortte Bekantnisse der lere so H. Berndt Rothmann van Stat­
loen tho Sant Mauritius vör der Stat Münster predyket heUt ... 1532 <Miill­
ster UB, defekt). Die Vorr~de i,~t vom 23. Januar 1532 datiert. 
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confessionem suae, fidei 1), quae solemniter a schola Coloniensi 
damnata est, et in illa damnatione, quae typis eVlllgabatur 2), 
citant illum Coloniam ad disputationem, sed is edita apologia 
Colonienses ipsos Monastel;ium vocat ad disputation em et salse 
deridet istos magistros nostros R). 

Provocatis igitur pontifieiis et imprimis illo Timanno pastore 
peraffixionem thesium, ubi praecipue ") contra miss am ct eius 
:horrendos abusus et idololatriam b), quae circa sacramcntum coenae 

! 

dominicae exercetur a pontiflciis, et contra purgatorium disputa-
verat, deinCle etiam contra consecrationes papistarum el de meClia­
tore Christo contra invocati~nes sanctorum disseruerät, et epistola 
adiuncta decernitur locus disputation i domus fratruin, quod circa 
,penteeostes fiebat a:qno 1532. Ibi 4) statuto tempore veniunt ex 
pontificiis decanus ad d. Ludgerum officialis (cuius nomen ignoro) 5), 
Timannus Camenerus pastor Lambertinus emu suo olim conrectore, 
tune. vero suceessore Johanne Aelio ö) ct aliquot sacellanis (scrip­
serat autem ille Timannus paulo 7) .an te carmen seholastlcum in 
doctrinam eyangelii 8), euius erat tale initium: "Haeresis postquam 

a) fehlt W. b) H(fJ'nelmann schreibt stet.~ idolatriam. 

') 'Das iHt eben die 'Von Lan,qel'mann übersetzte Schr/:rt. TIamelmann 
rCI'weehselt darn'it, wie es scheint, die AI'tikel1,om 15.Au.qust 1532 ([(er88en­
brach S.236ft.). 

2) Gegen die Arlikel 1'Om H. August 1582 (nicht gegen das Bekenntnis) 
richteten die Kölner Theologen die "determinatio thcologicae facultatis Colo­
niensis", die Ohr. du Plessis cl' Argentre in seiner Collectio iudiciorum de 
novis erroribus Bd.3, Pa1'i,s 1736, S. 82ff. wld IJ. Gerdec8; Scrinium anti­
quarium T. 2, P. 1, Groningen und BI'emen1750, 8. 424ff .. abd1'ucken. (Der 
Irrtum von B a h I man n S. 4 ist berichtigt von D e t m er, Kerssenbl'och 
8. 190 Anm. 5.) 

3) Von dieser Apologie ist sonst nichts belcannt, l~nd es ist fraglich,. ob 
der Angabe etwas anderes zu (}l'unde liegt, als Hamelmanns FI'ende an einer 
Blamage dei' "magistri nostri". 

4) Von dieser Disputation erzählt nur Hamelmann. Aber sein Bericht 
ist auch nur mit ,qrobel' Vorsicht aufzunehmen. Von Becl.;mann u:eii3 cl'll'icht 
sicher, ob er teilnahm und von Johann von Devente1' ist es sehr wlu.'Clhl'schein­
lieh. Die Nachl'ieht von der ]I' /1,/ eh t der katholischen Teilnehrner endlich ist 
lmglaubwürdi!J. Vgl. mtch OOl'nel·ins Bd. 1 S. 166f. 

") D 0 r p Bi. B 3a nennt den Namen auch nicht. .E8 Wal' Bernhard 
:l.110mme, übel' den Bd. 1 H. 3 S. 157 zu 1)gl. ist. 

6) Vgl. über ihn ebenda S. 74 ff. und Zeitschrift 69 (1.911), Abt. 1 S. 89, 
7) d. h. sechs Jahre. 8) Nicht erhalten. 
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remeavit oreo", sed isti opposuit contrarium et valde doctnm car­
men Johannes Campanus ille, ql,li hodie propter erl'orem de spiritn 
sancto detirietur. Captivus a prineipe Juliaeo 1) tune Witebergae 
agens, cuius .fuit tale initiurn 2): ,. Veritaspostquam rerneavit alto" et 

. sie per omnia istud priori erat oppositum), item duo concionatores 
monaehi in sumnlo ternplo doctor Henrieus Hurnbertus 3) Osna­
burgensis 4) Dominicanus et Johannes de Daventria observans 5), 
ut alii aillnt, OUo Beckmannus, olim notus Philippo Melanehthoni 
et Luthero, cuius is doctrinam üon suseeperat 6), canonicus antea 
et professorWitebergensis, tune vero pl'aepositlls Aegidianus Mo­
nasterii, et ex domo fratrum Johannes Ahusensis 7) pater et frater 
Theodoricus Bredevorth 8) wm multa turba pontificiorurn, qui si bi 
victoriam promitt.ebant. 

Ab altera parte venit ipse Bernhal'dus Rothmannus, Johannes 
Glandorpius, Brixius Nordanus, Gerhardus Cotius., qui venerat Ala 
salutandi causa friatres. Buschius deereverat interesse, sed mQrbo 
impeditus non potuit venire. ~t comites 'ipsis a) er'ant ae auditores 
doctor Johannes Wiek, Arnoldus Belholdus, Johannes Langermannus. 

a) W: ipsi. 

') Vgl. ouen S. 1.9 Anm. 1. 
') Vgl. Rembel't a. a. O. S. 181--183. Das Gedicht (von 1526) ist 

daselbst S. 593~598 abgedntckt. 
:l) Gemeint ist Heinrich ]}[umpel't, seit 1516 Dompredigel', gestOl'ben 1535. 

Vgl. Kel'ssenbl'och S.403, 434, 437ff., 458 und P. Münch, Geschichtliche 
Nächrichten über: das Dominikanerklostel' zu Münster, Progi'. Miln,~ter 1890, S. 8. 

4) Das ist insofern richti,q, als damals 'in' Milnster kein ('(genet' Domini­
kanerkonvent, sondern nur eine Niederlassung des Osnabl'iicker Klosters war. 

5) Vgl. übel' -ihn P. Schlager, Geschichte der kölni8chen Pmnziskaner­
Ordensprovinz während des 11eformaUonszeitalters, Regensburg 1909, S. 83~85, 
240-244, 275. 

. 6) Vgl. über ihn Bd. 1 H. iI S. 211 f. und N. ][ illl er, Die lt ittenbet'ger 
Bewegung 1521 und 1522, 2. Aufi., Leipzig 1911, S.224-237. 

7) Johann Holtmann aus Ah!i1~s, der auch an der Disputation vom 
7./8. August 1533 teilnahm (Kerssenbroch S.424). Vgl. iibm' ihn H. Grut­
kamp, Johannes Holtmann und sein Buch "Van waren geistliken levene eyn 
korte underwijsinge", Phil. Diss. Milnste,' 1912. Der biographische Teil dieser 
Arbeit ist aber unbrauchbar, wie .i(,h im "Literarischen Himdweiser" 1912 
Sp. 551 ff. nachgewiesen habe. 

8) Bredevort nahm ebenfalls an der Disputation von 1538 teil (Kerssen­
bl'occh S.425 Anm. 1). EI' war 1548-15.50 11ektor des Herf01'der Frater­
hattses (später unter IIerford, W 1043). 
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Exorsus ibi Rothmannus, ut erat valde fawndus, slve Ger­
manite sive Latine aliquid proponendml1 esset, amplissime de 

W 1192. autoritate verbi Dei edoctus ex scripto doctissimo Buschii, quod 
anno 1539. editum erat de autoritite verbi Dei 1), disseruit et 
tandem digresBus in rlefensionem suorum thematurn, illa prolixe 

. ex scripturis et caetel'is tcslimoniis vetustati~ solide confirmavil et 
ita illis amplissime conflrrnatis p,r:ovocat papistas fadens in illOB 
verbis seriis impetum. Post illum quoque coepit verba facere 
Glandorpius, in Latina lingua miritice eloquens. 

Audita oratiOlle illa tarn splendida et Rothmanni et deinde 
aliorum et deinde illius animositate conspecta consternebantur 
animo tamquam fulmine quodam papistae et coeperunt alter alte­
rum intueri, ita ut nemo eorum proferre quid auderet, quia iam 
antea OUo Beckmannus commissus fuerat in quodam convivio cum 
Herrnanno Buschio 2) et ita per illum superatus, ut iam sine dubio, 
si adfuit, timidior fuerit. Aufugerunt igitur turpiter omnes, im­
primis Johannes de Davontria, qui omnium maxime contra Hoth­
mannum in concionibus summi templi pugnaverat, qui etiam po­
stea Hammonae scripsit librum contra LutJ~eranos et anabaptistas 
et praesertim contra Rothmannum et eius doctrinam anno 153:3. :l), 

quod etiam Coloniae fecit Johannes Hostius Rombergills Itirspcnsis, 
cuius scriptum Gerrnanicum prodiit 4), ut alterius Latinum. Sed 
cum Rombergius scriberet, videlicet anno 1532., nondum erat 
anabaptista Rothmannus. Sed iste inquam monachus observans 
primo fugit, quem deinde secuti sunt caeteri omnos- paene. Cum 
autern et monacho observantico ista fuga aliquando obiceretur, 
loco excusationis dixit ille: "Cum haereticis non est disputandum, 
deinde non erant ibi aequi indices, sed confusa disputatio a Roth­
manno ineepta. Si quid potuisset", dixit, "Rothmannlls, ivisset 

1) De singulari autoritate veteris ac novi testamenti, Marpurgi l!i29 

<Münster UB, ll'filnclwn HB tmd UB, Königsber'g UB). 

2) Näheres ist darüber nicht bekannt. 

3) Christianae voritatis tolum, seu fidei catapulta. Coloniae 1533, 

<Mil1~ster UB). Bahlllwnn S,9. 

4) Von dem mißbruch der Romscher kirchen Christliche antwordt auff 
die anwysung der myßbruch durch dye predicanten zu Munster ... (Köln 
1632) <Münster UB). 
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Coloniam disputaturn" 1). Tantum mansere ibi in 10eo disputationi 
designato fratres illi Ahusensis et Bredevorthius domi suae, qui 
soli nihil tentare voluerunt sine sociis. 

Hac quasI parta victoria [Rothmannus] 'I coepit mirum m 
modum inciareS'cere per urbem, deinde auxit ei autoritatem ver­
borum eopia et splendor, quia dono doeendi, movendi et delee­
tandi plurimum in publicis coneiqnibus valuit. Cum autem ve­
nissent duo concionatores missi ex Hassia, Peirus Wirthemius et 
Godefridus Stralen 2), et tres adessent Rothmanno, deliberant nu­
mero sex coneionafores, ut Rothmannus, Glando1'pius, Brixius (et 
advenerat tune 1'ecente1' suseeptlls po~t disput!ltionem Henricus 
Rullius 3)), Wirthemius et Stralenius, quomodo pontificatum inde . 
prima quoque tempore profligent, ut evangelium maiori cum fructu 
doceri possit. Ad eam rem haec est ratio ccimmodissirna [visa] W 1193. 

de consilio BuschiP) : pontificios errores conscribimt 5) et in triginta 6) 
capita referunt eaque senatui tradunt sie interiIrr animo parati, ut 
nisi demol1strent ex saeris literis haee qmnia cum verbo Dei pu-
gnare, nullam poenam recusent. Hie deleetorum et tribunorum, 
imprimis vero .istius Redekeri instantia valde urgebat senatum. 

Senatus, cuius tune erant eonsules et eapita Ertwinus 7) 

1) Vgl. oben S. 20. - In seinem Christianae verhatis telum sagt Jo­
hannes von Deventer über sein frühe/"es Verhältnis zu Rothmann Bl. AA 4 a : 
Cum ante aliquot annos partes tuas (cl. i. Ffanz t'on Waldeck) in civitate 
Monasteriensi pro mea qualieumque virili adiuvarem,. iIJ,tereessit inter Roth­
mannum illum novum pseudoevangclii ministrum literaria quaedam eontentio. 
Ille seripto suam reddidit opinionem, ego quoque meam, imo eeelesiae sen­

tentiam tenui. Et sie e~nvenimus tandem, ut ille suam, ego quoque meam 
defenderem. Ego eiuseemodi eonventioni nolui deesse, sed respondi pro in­
vieta ecelesiae vcritate. Illc vero hueusqueobtieet. Ric me vel invitum 
assiduis et incessantibus amiei eogunt preeibus, ut ea, quae responderam 
prioribus artieulis, una eum eonfutatione eorllm, quae interim falso in in­
doetum vulgus dispersisset, evulgarem. Almlieh Bl. .AL! 4 b f. Vgl. auch 
Schlager a. a. O. S.241f. Hamelmanns Erzühlung paßt dazu ~chlecht. 

2) Vgl. oben S. 15 .Anm. 8. 
a) In l1Iünster wird Rull zuerst am 10. August 1532 erwähnt (Cornelius 

Bcl. 2 8. 339). 

4) Nu/" von Hctmelmann erwähnt. 
Ö) Gemeint si·nd die· Artikel vom 15. August 1532. 
6) Die Zahl, wie die ganze Stelle überhaupt, nach Dorp Bl. B 2 b. In 

"Wirklichkeit wat'en es 16 Artikel (Kerssenbroch S.235ff.). 
7) Eberwin. 
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Droste et Wilbrandus Plenius a), qui quidem erant pontificiae re­
ligionis, in euriam venire iubet pontifieios et ea capita errorum 
proponit et quia semper prae se tulissent doclrinam suam esse 
pilram et niti verbo Dei, concionatores autem hoc ipsum per­
negent idgue demonstrare velint etiam capitis sui periculo, rogat 
ex illis. an ea, quao obiciantur, sacris literis confutare velint. 
Ad istLlm modum interpellati iam antea confusi et lurbati non 
potuer'unt amplius fliseere libere ~onfitentes se non seripturis, sed 
ex patribus et decretis posse sua quaedani' probare. Verum eurn 
magnopere senatui rem esse cordi viderellt propter tribunitiam 

potestatem, l'espondet secundo libere et rotunde officiaHs et de-
. canus Ludgerianus iam ahsente illö Johanne de Daventria obser­

vantico, qui fugel'at ad Corhachianum monasterium ohservanticum 
in eomitatu Waldechiano 1), et Hümberto dodore fugiente Osna­
burgam 2) ad Dominicanorum monasterium nihil hahere, quo se 
suaque defendant, praesertim ex 'sae1'is literis. Quod ve1'o hucusque 
dixe1'int suum illstitutum esse probum 'atque 1'ectum, id opinione 
factum et ignorantia 3). Tune senatus, quandoquidem e1'roris et 
falsae doetrinae eonvicti nihil haheant, quod opponant, et suam 
ipsi nequitiam agnoscant, iubet, lit in posterum doeendi munere 
ahstineant, novis autem doctorihlis; qui detexissent ipsorum im­
posturas, locum in templis omnihus permittant 4). Post de volun­
tate senatus atque populi templa singulis attribuuntur, uhi do­
ceant, sie 5) Rothmannus ad s. Lambertum, Henricus Rullius ad 
s. Aegidium cum Johalme Glandorpio, Petrus Wirthemius ad 

a) Bund W: plenius. 

') Die Flw:ht ist, wie schon' gesagt, überhaupt unglaubwürdig. Dann 
aher ist nicht einzusehen, warum er grade nach Korbach ,qefiohen sein soll. EI' 
war damals Guardian in Hamm (Schlager a. a. O. S.241). Vielleü:ht liegt 
der Angabe elie gewöhnliche Yel'wechslung Johanns von Deventer mit Johannes 
Heller aus Korbach (Schlager 8. 232) zu Gtunde. 

") Von einer Flucht JYIun1perts ist nichts bekannt. E)' wal' 1533 noch 
in Münster. Vgl. Kerssenbroch S. 403 ttnd 437ff. 

") Da/'p Bl, B Ha ist hier van Hamelmann noch ausgeschmückt. Daß 
der Klerus eine solche }l)rkWrull.q ab,qepeben habe, ist aber 'durchaus unglaubhaft, 
,Anders stellt Kcrssenbroch S, 241 den Hergang elm·. 

4) Nach DOI'p Bl. B 3 a f. Die Pf(trrkil'chen. waren aber 'den PI'ädikan­
ten schon am 10, Augt!st übergeben worden (Co1'nelius Bd. 1 S.178f.). 

") Das Folgende ebenfalls nach Dor1) Bl. B .'Jb. 
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d. Ludgerurn. Brixius Nordanus ad s. Mauritium 1), Godefridus 
Stralen trans aquas. Venit quidam Theodoricus (opinol' Lippiensis) 
ad s. Servatiurn 2) constitutus. 

Eam rem aegre tulerul!t el perquam moleste pontificÜ. sed 
irnprimis ii, qui primarium templum obtinent, omIles gcnere no­
biles. Hi cun] aliud non possent, irati discedunt et ad elus urbis 
episcopum abeunt et inito consilio statuunt occupandas esse vias 
onmes et aditus, ne quid in urbem portari posset an~lOnae R). W 1194. 

Nutante sic fortuna et praesenti imminente periculo dividebatur 
seriatus et aliqui ad pontificiorum opinionem accessere, inter quos 
erant duo consules, qui comitantibus aliis quibusdarn senatoribus 
exeunt urbem et ad pontiflcios deficiunt. Interea reliqui ex sena-
toribus et tribunis manentes in urbe ceperunt consilium de COIl­

ducendis aliquot militibus, quorum trecenti numero conducuntur 
muniendi urbem causa 4). 

Aliqutlllto post (circa festurn nativitatis) omnibus iam undique 
viis obsessis episcopus et ii, quos diximus, dumheri el nobiles 
ditionis atque urbium capita TeIgeturn amplioris consiIii ineundi 
causa conveniunt; ubi e1'ant M. Johannes Hovius cancellarius b), 
M. Ebe1'hardus Aelius 6), p1'aecipuus secretarius. et plerique alii 7) . ., 
(Telgetum estoppidulum' ab urbe ad milli are unul1l.) lllinc tabel-
leu'ius R) ad senatum et tribunos adhuc in urbe agentes mittitur 
cum lite1'is in haec verba: desistant ab instituto pristinumque 
statum restituant, sin minus, hostium numero futuros. 

Episcopus erat comes Franciscus Waldeccus. Proxime ante 
ipsum fuerat archiepiscopi Coloniensis Hermanni, pii comitis de 
vVeida, frater germanus Fridericus electus in Iocum Erici Lowen­
burgici demortui, verum is, quod b) vel iis Iocis parum uteretur 

a) Bund W: tollerabilius. b) fehlt B. W: cum. 

') Vütlnleh,' lVlartinum. 
2) Vgl. Co r 11 e I i u s Bd. 2 S. 341 f. und Bd. 1 (diesel' Ausg.), H. 3 

S. 268 f. 
3) Fast wörtlich -nach Dorp BI. B 3 b. 
4) Vgl. K erssenbro ch S. 277 f. 
"} Er ist genannt Bd. 1 H. 3 S. 332 f. IV/:c Hamelmann hier zu dem 

Nmnen kommt, ist nicht zn ersehen. 
6) Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 152 Anm. 8. 
7) JfJit Ausnahme der Namen fast wörtlich nach Dorp BI. B 4 a. 
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firma valetudine, vel quod aliquid esset odoratus, vel quod a) non 
eo loco et existimatione haberetur, qua debebat, non Ha pridelll 
sponte 10co decesserat et privata vita contentus in patriam se ver­
terat observato sibi certo' annuo stipendio duorum millium aureo­
rum, qui postea praepositus Bonnensis factus est. Sed resignato 
episcopatu eligitur Edcns dux Brunswicensis de Grubenhag'en, iam 
tu.m episcopus Osnaburgensis et Paderbornensis, qui cum statim 
~oreretur, est electus nune post illum demortuulll Franciscus ille 
Waldechianus, qui erat Mindensis iam episcopus renunciatus post 
Francisculll Brunswicensem, et hune quoque episcopurn creant 
Osnaburgenses eo tempore. Paderbornenses vero voeant in ad­
ministratorem archiepiscopum Coloniensem Hermannum de 'Veida. 
Sed revcrtor ad historiam. 

Monasterienses re deliberata l1untium detinent et de node 
profccti, quae natalem Christi praecedit, quidam senatores et iri­
buni convoeatis opifieibus deligunt septingentos ex civibus, quibus ex 
mllitibus ducentos addunt 1). Curn ex improviso venissent, oppi­
dum Telgetum capiunt et occupatis portis per quosdam, ne quis 
evaderet, tibicine flante et pulsatis tympanis 2) incipiunt hostes in 

W 1195. hospitiis quaererc et omnes comprehendunt. Hic quidam vehe­
mentiores volebant statim ir~petum racere in captivos et eogita­
ba nt eos oceidere. Sed sunt irnpediti a cordatioribus, qui ador ... 
natis et comparatis curribus vinctos praecipuos imposuerunt et 
mox in urbem captivos adducunt. Episcopus forte pridie disces­
serat. In his captivis erant primi nominis pontificii et ex l'eliqua 
nobilitate nOl1nulli, inter quos erat Melchior a Buren, praecipuus 
viI' in capitulo et cellarius, homo etiam ingeniosus et magnae 
autoritatis ac eloquentiae atque consilii non parvi, sed papista 
maximus et multorum liberorum ex divel'sis concubinis pater, 
et Adolphus de Boswincke1 3), ex eapitularibus quoque SUl11-

a) B: quo. 

1) Bis auf die Zahl nach Da rp a. a. O. Darp gibt die Zahl der Be­
waffneten auf "vast umb neun hundert an". Kers8enbrach, de,· (S. 340) 
sechshwndert Bürger und dj·cihundert Söldner hat, und Ilamelmann we/·den 
netch Darp die Zahlen verteilt haben. 

2) Dies nach Kers.~enb1·och8 Gedicht S.14. 
") Bodelswinge. 
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mus; deinde ex nobilitate Bernhardum ab Oer 1) et Henricum 

Sehenekinck 2) eeperunt, sie opjnor. Alii etiarn exisLimant ft) ex 

senatoribus episeopi doctorem Jodocum Rolandllm 3) et lieentiatuflI 

i. u. Johannem Marcellllm 4) fuisse simul in numero captivorum. 

Deductis istis captivis in urbern et non sine contumelia ex­

ceptis rogant eoneionatores 5), quid sit ipsorum voluntati~ et an 
evangelii pl'aedicationern eogitent posthac impedil~e. Libe'nter illi 

respondent se daturos operam. ut ea doctrina vigeat, ,quod de 
illismihi facile pel'suaderi patiar ti), qui erant ex senatu episeopi, 

Rolando et Marcello Hessis. ltaque fit de consensu episcopi e~ 

capituli paetio. Verum senatus et tribuni mittunt ad landgravium 

Hessiae orantes, ut evangelii ae reipublieae causa dignetur adesse 

negotio et suos mittere. Is mütit dominurn Jaeoburn de Thauben­

heim, D. Georgium Nosbiekerum doctorem et doctorem Walterum 

N. 7), qui egermlt inter senatum tribunosque et episcopum et 
capitulares. Atque horum interventu pactum fuit, ut reconciliatis 

animis et offensione sublata paeem utrimque colerent, videlicet III 

sex templis evangelium doeeatur, quiequid sit irnpiae re)igionis et 
superstitionis, tollatur. In primario templo nihil ml1tetur neque 

civitas quiequam ad se pertinere putet, deinde ut debiÜlm oboe­

dientiam episcopo tamquam ordinario magistl'atui praestent et ut 

reditus mmuos et pensiones libenter persolvant quotannis ponti­

Heiis. Haee paeis formula fuit landgravii Hessiae et episeopi 

a)W: eximant. 

1) EI' kommt in den Akten, denen K e I' s 8 e n b r 0 c h S. 342 folgt, 
nicht t'or, 

2) Diesel' war 8chon am 1 IJ. Dezember gefangen genommen worden 
(Kers8cnbrnch S.328). 

8) Vg7. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 201, Er wird son8t in der Zahl der 
• Gefangenen nicht mit attfgeführt. 

4) Ebenda S. 200. Auch die Bischof'schronik (Geschichtsquellen des Bis­
tums Milustel' Bd. 1 S. 829) und Kerssenbl'och S. 842 nennen 'ihn. 

5) D(ts Folgende nach D01'P BZ. B 4 b. Nur daß dort n'icht die Prediger 
gen(tnnt sind. In Wirklichkeit ging ßS natürlich mit d/3r Anel'7cennung Münstel"S 
als ev(tn,qeUscher Stadt nicht so rasch, wie es der kurze Bericht Dorps erscheinett 
läßt. V[!l, COl'nelil~s Bd. 1 S,208ff. 

li) Anflug einer leisen Kritik dl!1' Dorpsf:hen EI'zählung. 
') Nach Dorp Bt. C 1 a und Cor'vinus, Acta Bl. A 4 a• Das N. bei 

Doktor W (tltel' hat Hamelmann hinzugefügt. 
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et ipsius dientelac el nobilitatis et senatlls urbis SlgfllS ratifh:ata. 
Haee acta sunt die 14. F'ebruari anno 1533. 

Interea in urbe pauk) anle hune transaetionis diem 1) ordi­
nado more elegeranl in locum profugorum duos novos consulcs, 

W 1196. Hermannum Tilbeek, nobilem patricium, qui postea factus est ana­
baptista, et ex eivibus Casparum Judefeldieum. Ha omnes magna 
zelo audivenmt evangelium et erat magna tranquillitas per menses 
acto in urbe. Interea dedit Rothmannus suo eallegae Brixio so­
rorom in uxorem 2) et praeeipui quique erant in nuptiis. 

Octo vero mensibus elapsis venit Monasterium 3) sareinator 
iuvenis quispia11l Hollandus JQhannes Boiekholt Leidensis ana­
baptista, de euius parentibus ~ie seribit Bolandus 4) et refenmt 
alii 5). Johannes Leidensis natus est Leidae in Hollandia ex' ille-

'gitimo thoro. Famula enim quaedam Westphala inserviebat sar­
tori 15), qui anum uxorem habebat. Is igitur eoneumbens cum 
famula, quia et amun uxorem sprevit et ex ea haeredes non 
expectavit, hune Johannem filium ganuit. Tandem post septen­
nium elapsum moritur anus uxor et dudtur dehinc illa antea 
stuprata et vitiata famula. ex qua postea plures legitimos. genuit 
filios. SchoHs deinde tradiderat filium Johannem pater, donee et 
grammatieos libros et seripta eleganter legere et intelligere serihe­
reque medioeriter didicisset et prae ingenii aeumine quaedam ex 

") Eine Er[Jänzull[Jswah( fami, am 14. Oktobe'r 1532 (Kerssenbl'och 
S. 270 f'), die Neuwahl des Jahres .1q33 dagegen erst am 3. ]J,Järz statt (ebenda. 
S. 392). 

2), Vgl. (luch Kerssenbroch S. 231f., der die Heirat schon -in den 
Sommer 1532 verlegt, un.d Co r· n e 1 i u s Bd. 2 S. 331 f. 

3) Johann von Leiden U'ar im Juli 1533 vor'übergehend in Münster, 
blieb aber erst seit dem .13. JaNuar 1534 dauernd dort (K ersseN broch S.4.12 
und 478). Wohel' Hamelmann die iteht Monate hat, und von wo an er sie 
rechnet - er läßt Johmm lange vor der Disputation im AUgl~St 1533 in Münstel' 
sein -- ist nicht zu ersehen. Seine Hauptquelle Dorp Srtgt - ebenfalls ganz 
falsch - Bl. C I b, Johann habe sich "wol drei virteil Jare also hemlich umb­
her von einem prediger zum andern getragen und umherzu den stinckenden 
faulen widertauff gereget" 

4) Bl. 0 Ib. 

5) Vgl. hierzu Cornelius in der ADB Bd. 3 S. 91{f. und H. Detmer, 
Johann von Leiden, Münster 1903, S. 21 (f. 

6) 1/"rt1On seiner Quelle (Fabdcius Bolandu8). Joharms Vatel· /par 
ein Schulze. 
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Latino sermone, etiam R) usu quodam citius percepisset, quam 
scholastici plane. addicti et traditi Latinis literis 1}. Sem per fuit 
elegans adolescens novitatis et subtilitatis studiosus et iam pro­
fedioris aetatis faetus assumitur ad opificium patris. Interim labo­
rilms semper, quantum potuit, sufi'uratur aliquid temporis, quod 
novis libris perlustrandis impenderet 2). Ha incidit in anabapti­
stamm sedam et opinionem et perlectis Melchiol'is Hoffmanni, 
Rinckii, lVIunzeri et aliorum scriptis ita imbibit eam B), ut acntissi­
mus esset in illa defendenda. Propter periculum imminens sibi 
in patria et alibi apud B'elgas non erat oi b) tutum agere 4), ideo 
venit in Westphaliam invisens cognatos maternos. Ha infert se 
quoque in urbem lVIonasteriensom et praeeipuorum hominum clam 
domi sareinator erat 5). Id anno 32. fie~at, cum esset forte viginti 
duos et tres ad summum natus annos 6), adoJeseens longae ac 
deeorae staturae, planeimberbis; cuius mentum vix pauca lanugo 
attingebat, homo eleganti et mi1'a, ut dixi, forma 7), in sua dictione 
et idiomate yalde facundus et delectabilis, mulierculis propter ele­
gantem corporis dispositionem, faciem formosarn et iucundos ser­
mones eosque admodum blandos gratissimlls et aceeptissimus, qui 
se obsequio, humilitate et loquela omnibus aeeomodare noverat, 
qui istis deindo dotibus addebat hoc, quod miram prae se semper 
videretur ferre sanctitatem. 

Hie eum propter communem patriam, tum')etiam formam et W,1197. 

dictionem plaeebat Johanni lVIatthaeo, profugo quoque ex Hollandia 
propter anabaptistarum furorem 8) (nam is ex oppido Harlemio, 
ubi fuerat pistor, Monasterium venerat ibique erat factus civis), 

a) fehlt W. b) fehlt W. 

') Nui' 1Ion Hamelmann erzählt. 
2) . Ebeut'alls. 

") Ehent'alls. Daß er Hofmanns Schriften [Ielesen habe, sagt Johann 
spütel' im Verhör aus (Geschichtsquellen des Bistums iWiinster Bel. 2 S. 39.9). 

") Ebenfalls. Die wil'klichen Gründe 'traren IInde1'e. V1I1. Kerssen, 
broch S. 644 mit Anm, 2. 

") Um .zu schneidern ist Johann natürlich nicht nach Münster gekommen. 
") Das ist m~gefähr richt(q. Vgl. Kerssenbl'och S. (;40 Anrn. 2. 
7) Die Beschreibuny nach Fabricius Bolandu8 Bl. 01 bf. 
8) Diese 'Begl'ündullll zeigt, welche 1tnklft1'e Y01'stelhmg Hamelmann 1'0/1. 

dem Propheten Matthys hatte. 
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oiusquo uxori Harlerniensi, quam putant Marimn 1) dietam, quae 

erat formosa, ~useipiiUl'quo ab illo in hospitium 2). Hie quoque pro 

sua astutia paulatim insil1l~avit sese in amieitiam multorum divi­

turn, lluilms ole~anter yestes adomahat, ut multis ita gratus fierot. 

Sie etiam contigit ei familiaritas Bernhardi Cnipperdollingii, qui 

anno soquenti,videlieet 15:1:l., eum hune Leidensem amare in­

eiperot et dcinde ei eloearet filiam (intellige notlla111), sie ipse enim 

rex dixenü in eareere :1), suxit ah ipso venemun et "imul ipsüm 

Joharll1em et eius dogma promoyit plurilnulll. Eius cllim opera 

eoepenmt noetumos ("Ollventus agere cf mu1tos convoeare, ibi sua 

mystel'ia docel'c, eateehi:omull1 S11U111 tr30e1'e, rebaptizare et omnia 

pedetolltim eommunia faeere. Et Imiusmodi conyentieula durarunt 

per duos menses et valdc cocperunt crescere numero, quia et 
j\lIaUhaeus iIle et Leidensis multos ex patria evocayemnt. 

Quis ycro fuerit Cnipperrlollillgius, nune paneis attingcmus 4). 
Bernhunlus Cnipperdollingius llOnestis ct divitilms fuit Monasterii 

pUl'entibus natns, cuius frater Johannes magnus sem per erat papista 

curllsunus et dee~mus "eleris templi Paulini 5). ViI' corpore 

praostans fuit glaueis oeulis, barba nigm, qui splendidis scmper 
usus est vestibus, homo erassus, inflatus et prorligus, qui duxerat 

honesto loco natam nxorern, euius pato!" orat Hcnric:ns Selomec:ker H), 

feminam piam, in paupen;s 11ll1nifiealll. I::: yero ingTessn et yorbis 

aliquam prao se;. ferebal grHvit:üem, novitatis sempor [nit avidus 

') Vielmehr Di1)(lrcl (DitfereJ. 

2) Jllatthys k((m selbst erst nach dem .9. Peb1"lwl' 1,,34 nach JvIliilsfer 

(Ke1"ssenbroch S. 478 Anm. 2). - H((1nelmalUl entnimmt die (alsehe An.(/abe 

'II'ohl aus Fabricitt.~ BalaudIts BI. F' ;jb. 

;1) Jahanlls, A1ts8aye, daB Cl' "Knipperdollinghs magt (!) to einen eligen 

wif hadde", 8. Geschichtsq1/ellen des Bistums Jlliinsl,'r IM. 2 8. 871. Da TI((mel­

manns Vol'lagl'l1 /.'on .JohannI! Aussage 11i1,hts {'nthalteJ/, hat er seill~' An.r;abe 

wohl auch com lJiiJ'ensagel1. Uniei' Johanns Frau.en un:l'd auch 1'1:111' Sti e {­

tochter l(nipjierdollin{js gellClnnt (J(el'ssenuro('h S. 658) . 

. 1) Im Folgenden hat Humelmunn manche Angabell, die wohl auf' eigenen 

~RJ'k1tndigungen lJel·llhen. Vyl. dazu C. A. Co r 11 el ins in dei' ADB und 

K eJ'ssenbroch S. 155f. 

") Jahann K,üpperdolling wurde am 7. AjJl'il 1:>87 .zum Dechanteu am 

alten Dome gewühlt. 15:53 lCOInmt Joh((nl1 thaI' ll10llen als sdn Nachfolgei' 1)0/' 

(Staatsrtl"chlv Münster, Anh. SUh8.). 

B) NU!' n!n Hame11i101l11 iiuerlie{I'1"t. Vgl. dazu KM'ssenbroch S.668. 
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amansque tumultus et petulans, quoniam iam antea propter petu­
lantiam duros senserat carceres. Nam postquam Fridericum de 
Weida eomitern, tune episeopum Monasteriensem , falsis semper 
iocis raserat et naso adunco suspenderat amarulentaque scommata 
in prineipem suum ieeerat appell ans eum einen spillen dreher, tan­
dem defertur et aCeusatur ad praesulen1, qui ei struit insidias et 
demum abeuntem Cnipperdollingium eum sociis Lubecam et per 
Osnaburgam reeta Bremam tendentem ex medio itinere capi iubet. 
Captum in oppido Vechta reducunt in arcern Horstrnar et vinculis 
tradunt ministri episeopi. Ubi detinetur tantisper eaptivus, donec­
intereessione senatlls sub eertis conditionibus eximeretur vineulis. 
Rediens in patriam mitior videbatur, sed quia iam patrimonium W 1198. 

iam erat absumptum cum dote coniugis et magI111m aes alienum 
contraetum, eoepit varia tractare consilia et apud se inire ratio-
nem, quomodo se in officio et pristina dignitate retinere posset. 
Itaque placidum et erga omn.es affabilem sese praestitit ita, ut qlli 
auram popularem aucllpari solent, veluti Absolon feeit. Ideo 
mims erat simulator et dissimulator, non admodul1l eloquens sed 
subdolus. Cum autem se daret sententiae Hollandi et secum mul-
tos ad islam factionempertraheret, vocato ael sc huie tHio dixerat 
ipsius mater tune adhuc superste~: ,,0 Bernhardt Sohne, so du 
dich nieht anders richten werst, befurehte ieh, du keines rechten 
todts sterben werdest." "Te oro", inquiens, "ab istis peregrinis 
seiungere, ne polipragmatieus videaris. Si quid aeris contraxisti, 
feram tibi opern, ut solvas, rnodo tu tranquillus et. modestus sis." 
Corvinus illum Catilinae apuel Sallustium confert 1) et dicit nihil 
esse ele Catilina scripturn, quod in hune non aptissime quadret: 
." magnam in eo eorporis ei animi vim, sed ingenium malllln et 
audax est". Dissuaserat etiam frater et opem in solvenelis debitis 
promiserat. Is erat papista, ut dixi, eurtisanus "'), aeeanus veteris 
eeclesiac lIonasteriensis nomine Johanncs Cnipperdollingius mihi 
optime DOtUS. Dissuaserat quoque soeer et eoniunx affinesque 
omnes, sed frustra, quia eum Johannes ~Iatthaeus nmltique 'ex 

a) ß und W: Carthusianus. 

') Co 1" V i n 1~ 8, De miserabili Monasteriensium anabaptistarum obsi­
dione ... , Vitebergae 1536 <Münster UB>, Bl. B 4 b, 
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plebe eonseeuti essent dueem Cnipperdollingium, hominem ex patri­
eiis oriundum, putab::mt se iam eaput et" praeeursorem conseeutos. 
Ideo illieo ad ist~m sedam sese eonferunt, quotquot erant seditiosi, 
aeris ali~ni prolixitate gravati, prodigi, pauperes et tenues, qui 
aliorull1 bonis inhiabant. Hi sese Hollando et Cnipperdollingio 
praeeipites dabant turmatim. 

Sed LeideU:sis magna sanctitate rem tractare videbatur, quia 
eum sibi iam aliquam autoritatem eomparasset suavissimis verbis 

,eisque religione refertissimis et etiam diseipulos fecisset, eoepit 
'quoque evangelii dodores adoriri et cum ipsis sermonem !'lliseere, 
et postquam familiarior ipsis fadus esset propter religionem et 
experientiam' inseripturis, astute movit apud illos quaestionem de 
baptismo parvulorum. Sed is coneionatorum sententiam de paedo­
baptismo risit. Qua re intelleeta Bernhardus Rothmannus pro 
eoneione populum serio hortatur ad preeationem, ut puram ipsis 
dodrinam servare lieeat, et ea a fanatieis hominibus ineorruptam 

W 1199. defendere, imprimis autem ab anabaptistis, qui tune etiam latenter 
apud ipsos obrepant et hominum coetibus aggregentur., quorum 
opinio si, vineatur, esse ruiturum R) non reipublieae modo statllm 
~ed et religionis 1). Sie de suo malo fnit propheta his, quemad­
l1lodum postea latius dicemus. ' Idem quoque fecerunt et alii doe­
tores. Quamquam iam iterum relapsus fuerat Rothmannus, homo 
magis quam anguilla lubrieus, in saeramentariorum opinionem, ad 
quam efi'am tune pertrahehat M. Johannem Glandorpium et M. 
Petrum Wirthemium 2). 

Eodem tempore venit eo Hermannus Stapreda Morsensis b) 
iam antea clam evoeatus a Leidensi et suo praeeeptore Henrico 
Rullio ex Hollandia 3). Is fadus eollega Rothmanni mirurn in 1110-

dum laboravit 'cum Leidensi, Johanne Matthaeo, Rullio, Cnipper­
dollingio et aliis apud Rothmannum, ut ipsum suae sententiae 

a) 13 und W: futurum. b) 13 und W: Mortensi. 

') Hier folgt Harnelrnann wieder D01"P BI. Cl b. In WirkU"hkeU war 
Rothmann schon wiedergeta1tft, als Johann von Leiden (im Januar 1534) an­
kam. Vgl.' Corneli!~s Bd. 2 S. 234. 

2) Vgl. oben S. 15 Anm. 4. 
") Dies und das Folgende nach D 0 r p HZ. C 1 b f. Vgl. C () l' ne 1 i!~ s 

Bd. 2 S. 345 f. 
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faeerent eonsortem oh arwbaptismum, ut dicemus mox, et is all­

daeior Hollio ipso tune praesente erat et in puhliea etiam eoneione 

in parvLllorum baptismum invehitur. Et hic quidem fUlt alter ve­
luti g'radus acl novum istud doetrinae genus. 

Vocatur igitur a senatu Hothmannus, qui mox dat fidem 

chirographo sno se nunquam suscepturum anahaptistaru rn opinio­
nem 1). Deincle quia iam late progressa erat illa seda et po,:,t­

quam tune de eis plurimus esset sermo in u1'he, tametsi privatim 

etocwlte res ageretur (nemo enim, qni r non] esset ipsormn see­
tae, admittebatur), deinde nondum profltebantur illa semper pa-
121m autores Stapreda, Hullius, Leidensis et Johannes Matthaeus, 

qui fuit aliquamdiu hospes Leidensis, in euius 3edibus primo eOI1-
veniehant, neque 2) doeebant ni si cle nocte, et quando somnum 

reliqui eaperent, tune clemum peragehant mysteria. Süd 1'e pate­
facta S) CUTIl plerique cives freme1'ent et lndignum esse clamarent 

novum dogma elaneulum et noctu disseminari minimeque fe1'en­
durn esse in St1'apreda, quod paedobaptismum danuJasset, fit 

senatus eonsultum, sed frigidum et non admodurn se1'ium, ut solet 
plerumque in rebus divinis et seriis segnior magistratus esse, ab 

urhe profieisci. Verum egressi redibant sub noctem alia via et 
mandatum a Deo sibi iactabant, uti perrnanerent causamque suam 
graviter et serio perfieerent. 

Ibi Leidensis diseurrens hine inde per urbem einxit sibi ilia 

ct magna gravitate et mira sanctitate multis anahaptisma persuasit. 
Nam dixit eincturam et I"estim poenitentiam et serium laborelll. 
indicare. Hine statim nomen prophetae apud plebem sortitlls est. 

Cum hoc demmn eognoseeret Rothmannus maio1'em plebis W 1200. 

partem aeeedere anabaptistis, quia apud exteros male audiebat, 
cogitavit,quomodo se multitudini adiungerent. Ha quaesivit eau-
sam et tandem is clarn eOlliungitur. Quidam tune ternporis vir 
erat bonus ci doctus 4) seeretarius urbis Monasteriensis, patr·ia 
,_._----- ----

') Das entnimmt Hamelmann an.~ COl'vinl,tS, Acta BZ. A 4b. Vpl. auch 
Kassenbroch S. 42.'i. 2) Nach Dorp BI. C 2 b. 

") Das Folpende ebenfalls nach D 0 r p. DI:e Ausweisung der Predige!' 
fällt natürlich in eine viel spätere Zeit. 

') Hamelmanns Quellen fill" diese Gesch/chte sind Fabdcins ßolandns 
BI. E 5b und .1. Manliu.~, Collectanea locorum communium ex lectionibus 
D. Phil. Melanchthonis, Budissinae 11,65, S.48Sf. Vgl. Kerssenbroch S. S!JI}. 

Hamelmann 11. 3 
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Lipsensis, qui fayebat cum syndico urbis d. i. u. Johanne vVick 
religioni plurimum et promovit negotium evangelii vehementer. 
Itaque is religionis ei evangelii causa veluti hominem eloquentem 
el doctum saepe invitavit Bemhardurn Rothmannum. Interea 
eum eoniunx seribae istius, quae erat pulehritudine mirabilis et 
corpore decoro, ex quotidiana convietu et aspectll insanire in­
ceperat amore Rothmanni, viri eloquio, autoritate et dispositione 
eorporis praestantis et:J:orsan feminae in hae re consentielltis, venena 
virnm interemit et p~stea a Rothmanno ducebatur uxor, euius 
etiam rei meminit Johannes Bolandus in libro 2. motus Mona­
steriensis sie aiens 1): 

Non ego flagitiull1 loquor a) exitiale nefandae 
Coniugis b), quod ab hoc vir miser arte tulit, 

Coniugis arte tulit Stygia si bi propler opaeos c) 
Coneubitus avidi erimen adulterii. 

Qua, inquam, femina iarn duda apparuit intrasse in ipsum diabolus, 
ut seribit Melanthon, quia talis rumor spargebatur in populo, et 
praeterea iam antea apud mnltos in odia hominnm venerat. Ita­
que sese tanto faeilins Hollando et aliis fanatieis hominibus ad­
iunxit et eum eis postea coepit furere spiritu et quoql1e rem 
saeramentariam denuo propagare. 

Dum 2) ita redirent anabaptistae et eorum numerus al1geretur 
non pamm, movit ea res senatum et nonnihil etiam pereulit ad­
miratione quadam. Itaque maioris vitandi motus et perieuli eausa 
iubentur in euriam venire tam anabaptistae, quam evangelii doe­
tores (nam ineipiebant audiores faeti 'prodire anabaptistae) et cum 
his aliquot homines eruditi ex pontifieiis. 

eum paulo ante disputationern 3) olefeeisset Brixius suum 
affinem Rothmannum factum anabaptistam, graviter' hori1inem ad­
monuit de mundo institllto et eum ille nihil profieeret, adoritur 
fratl'em Hothmannum uxor Brixii et verbis, precibus, imo etiam 
laerimis obseerat et depreeatur eum, ut diseedat eoeptis, "aut si 

a) Im Origin'll: loquar. 
c) 1m Original: opertos. 

b) 1m 01'i,qinal: Coniugis !lei. 

1) a. a. O. 2) Nadt Dorp Bl. C 'Jbf. 
") Das Folgendf wird IJamelmann 1'011 Cotius oder dessen FJ'au er­

fahren haben. 
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ita pergas" , ait soro1', "mi frater, te et hane urbem perdes et in 

exitium duces". Is tamen cum videret se iam abiisse in eontemp­

tum apud exteros et odiosum multis, quasi induratus respondit: 
"Ego sic progrediar, quocumque meae res cedant." Interea venit W 1201. 

~l. Gel'banlus Cotius Ala, de quo alias in historia Alensis oppidi 1), 
Monasterium et divertitur apue! affinemH.othmanni Brixium, con­

cionatorem lVI a1'tinianum , et postquam iam post aliquot' septimanas, 
de qua re postea dicam, petiissent ministerium Cotii et quorundam 
aliorl1m lVlonasterienses et interim Cotins Lemgoviam vocatus quo-
que esset, quaesivit veterem amieum TIothmannlllll aJiqlloties etiam 

de consilio Bri.xii exploraturus eius i~dieium, quia nondum erat 

omnibus manifestutn, quid sentiret Rothmannus. Sed JS nolnit 
esse Cotio domi. Tandem eum Cotii, uxor incidisset casu in Roth­
mannum et exposnisset suam adversitatem ei, deinde adieeisset 
iam suo marito oblatam eonditionem in urbe Monasteriensi et 

simul Lerngoviae in comitatu Lippiae seque petere nomine mariti, 
Cjllidilli sua«eat, respondit: "Mi soror, sequatur maritl.ls alteram 
eonditionem; denn es \ViI hier nieht gutt werden" "). Ha propria 
ronseientia hominem aecusavit. Haee propterea hnc refero, ut 

ostendatur hominem istmTI", Israelitieo regi S::tuJo similem fuisse, 
qni nliquoties agnovit suum malurn eonatmn et tarnen non resi-
puit vel destitit ab instituto. 

Admonuerat quoque illum Rothmannum doctor JohaIll1eS 
Wiek ac senator Johannes Langermannus, et emu videret se nihil 

proficere FlPud Rothmannum doctor Wiek et ipse techn::ts et a) 
yersutiam inconstantiamque istius Rothmanni consideraret, se ser­

tario graviter opposuit. 
Cum vero eonsuluisset senatus theologos Marpurgenses, illi 

prolixe responderunt et plurimis prolatis ar'gumentis pro paedo­
haptismo roCutarunt opinionem Rothmanni et suonun. Sed con­
tral'ium seriptum theologis lVlarpurgensibus opposuerunt Roth­
mannus et S11 i, ut in actis huic historiae subiedis denlOl1stratum 
est a nobis 3). 

a) Bund W: ad. 

I) Unten (W 1304 ff.). 
') Dies fällt also in den Oletober 1533 (1)gl. unten W 1309), nicht V01" 

die Disputation. 
") Von dem Gutachten der J.vJarbnrger Theolo,qen über die (n1cht erhaltene) 

. 3* 
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Paulo ante disputationem etiam publice declarabat Roth­
mal1l1US suam sententiam et, quod antea oeeultaverat, ingenium 
suum prodidit sperans se ita in ista disputatione eonfecturum reli­
quos concionatores adversarios, ut antea pontifieios vieerat. Itaque 
ad disputationem alaeris crat, et quia eum Rothmanno defeeerant 
ex eoneionatorilms Johannes Cloprisius, qui tune quoque 1) ad­
venerat, item ,,) lIenriens RolJius. qui fuit quasi autor istius rei, 
Godefridus Stralen, Herrn:mnus Stapraeda et IJionysius Vynnen 
Deistensis ci iam advenerant Bernhardus Creehtingius, Julius Phri· 
sius 2), viri eloquentes ci docti, qui evocati erant a Leidensi R), iden 

W 1202. sex illorum erant in disputatione instigatoribus et animantibus eos 
Johanne Leidensi, Cnipperdollingio, Julio Phrisio, Cr,ßc;}1tingio et 
Christiano Kerkeringio, quem posteriorem iam ad se traduxerant 
ex nobilibus, ut multi referunt 4). 

Mox evoeatur Dulmonia oppido Hermannns BuS'ehius, qui 
antea amavit vehementer Rothmannum, sed iam sectarium gravi­
tel' eonfl1tat el reliquis sineeris ministris evangelii adiungitur in 
disputatione a senatn, et iis quoque adduntur monaC1ü fratres, 
quia iam antea abierant et urbem deseruerant caeteri pontifieii 
theologi. Sie iam erant in cli::::putatione aparte piorum Busehills, 
Johannes Glandorpills, Fetrus Wirthemius et fratres Johannes 
Holtmann Ahusensis et Theodorieus Bredevorth, Arnoldus Belholdus. 

Danlur notarii exeipientes singula, et ab hae parte Busehius 
potissimum, deinde alii praedicti loeuti sunt. Ab ista Rothmannus 
deligitur, qui solus verba faeit. DisputationeII1 illam et alia muIta 5) 
----------

a) Bund JV: idem. 

münsterische Kirchenordnung vom Fdlh}ahl' 1533 und dei' Gegenerklärung dl'l' 
Prädikanten wird Hamelmann dW'ch v. d. Wiecks Einleitungsrede bei der Dis­
putation vom '7.-8. Augllst 1533 (H am e 1 man n, De paedobaptismo 1572 
<Be1'lin KB) BI. C 4 b f.) wissen. EI' hat aber die ÄuJ3ertmgwohl mUil'er­
standen und an eine spätere He(ragungdcr Marbw'ger Theolo.lJen gedct(·ht. 

1) Er kam im Februar 1533. Vgl. COrneli1JS ]3d. 2 S. 345. 

2) Dieser "ist uythrscheinlich eJ'st später (Ende 1533 Odel" 1534) gel.;oJ1ltlleJl. 
") Dieser war gar nicht in Miinster. Vgl. oben S. 28 Anm. 8. 
4) Sonst nicht iiberliefert. 
Ö) Diese alia rnulta fehlen leider. Dagegen sind die DisputationsaIden 

in der Handschrift B beigefügt und 15'72 von llamelmann hemusgegeben worden. 
Vgl. oben S. 2 Anm. 1 und über d'ie sonstige 'Überliefenmg Kerssenbrock 
S. 425 Anm. 
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post~ finem historiae 11Uius subieicmus, prout ea coram senatu 
habita est publice. 

De hac disputatione sie scribit Antonius Corvinus in libello 
de rebus Mönasteriensiuffi, Von der Monsterischen handelung, qui 
liber ost it1Sertus tomo 2. Germanieo Luth. Witeberg. 1): "Es hat 
aber auch, ehe denn die unsern " (intellige Hassiacos theologos) 
"gen Münster kommen, mitt den TeutTern gehandelt und fur dem 
Rathe disputirl Hermannus Buschius, Johannes Glandorpius, Brixius 
Nordanus und Petrus Wirthemius. Welchen icb zwar Zeugnuffl 
geben mUß, denn ich ire disputation unter den andern Actis ge­
funden und gelesen habe, das sie sich in diesem fahl monlieh, 
Christlich und ehrlich wider die Rottengeister gesetzt haben, aber 
doch nichts mehr bei ihnen erlangtt, den darnach die unsern 
haben bey Inen erlangen mogen, und ist diese Disputation ge­
schehen Jm 33. Jaer am 17. 2) Augusti." 

Circa haec tempora e Lunaburga D. Urbanus Rhegius per 
literas senatum et eoncionafores mOlluit, ut deponerent haeresin ß). 
Sed id frustra fiebat. Isti coneionatores iam omnes thcologos con­
temnere eoeperant. . Sed faeile interim vincebanlur, ut iudicavit 
etiam senatus. 

Factum est autem per totam urbern noturn iam finito collo­
qLtiO, quod. clevicti essent anabaptistae in clisputatione 4). Ideo fit 
senatus deeretum publieum, ut quam primum urbe excedant 5) 
iudicio theologorum ::VIarpurgensium, qui erroris convicti et iam 
quoque ab aliis disputatoribus, ut Buschio et reliquis, refutati 
erant. Cum 6) autem isti per episeopi fines sibi non lieere tuto W 1203. 

proficisci dicerent, senatlls et fidem eis publicam impetrat et viati-

I) In dei' Or·iginalausgabe der Acta BI. B 1 a f. 
2) Das (alsche Datum steht bei Con'inu8. 
'l) Nw' von Hamelmann erzählt. Vielleicht hat IJ1' alm' blOß an die 

"Widderlcgung der Münsterischen neuen Valentiniancr und Donatisten be­
kentnus" von Rhegius, 1535 (vgl. Bahlmann S.22) gedacHt. 

") Das Gegenteil u'ar der Fall. 
") Harnelmann gibt, ttm Dorp BI, C 3 b (algen zu 1.,önnen, den BeschlUß, 

den er doch in den Disputationsakten vorliegen, hatte, (alsch wieder, Es ww'de 
den Predigern nw' verboten, von deli Streitfragen 'Über die beiden Sakramente 
zu predigen, und die Beibehaltnng der' Kindertau(e angeordnet. Vgl, Kerssen­
brach S.426. Die Ausweisung wurde erst im November verfügt. 

6) Dieser Satz eben(aUs nach Dorp BI. C 3 b. 
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CUTn una dalJat. Ipsi vero. qui muIto ante eol1slitllisscmt nusquam 

aIio proficisci, dam ad suao düctrinae seelatores l~igressi IatitalJant 

aliqnamdiu ei interim curavorunt summam su~tB dOi'trinae de jUl­

pietrde paedolJaptismi et coenae dominicae usu iuxta OecoIalilpadii 

selltentiam recte instituto excudi, quam inter plebem et alibi late 

spargehant, ct iusto scripto, l}uod mirnm subtilitatem et sanditatem 

prae se Ccrebat, muItum plelJis ad ,,;esü traduxere. Nam hoc fiebat 

anllO :3::l. octavo Noyemhris, ubi de sun uegotio perversissime ex 

muLilatis scripturae dictis aento disseruenmt (erat anteru Germani­

(:l1f1l scriptllll1 profedl1l11 ex Hothmanlli, Cloprisii, Julii el Leillensis 

offieina), et subscripsenmt tantum sex, ut Rothmannus. CIopri,,;ius, 

RolIins, Dionysius Vinnius a) et ShalelJS 1), qui se concionatores 

evangelicos in urbe Monasteriensi appellant et ibi serihunt 2). Cum 

hoc olefaceret senatus et ei ofI"enetur liber, omnia templa cInudit 

uno solum aperto ad s. Marlinum. in quo Brixius, snrorins Roth:.. 

manni, docebat Cl). cui sperabant parsurum Rotllll1annUlll tum 

seda. N am mehlS erat de aliis, ne anabaptistae, quorum tam 

magnus erat numems, qui etiarn augescebat in die::;, eomitati sms 

clodoribus reliquos emngelii pweeones ex tempIis tnrbarent. 

Interim et disputationem ipsam et hune librum eoneiortato­

rum anabaptisticorum alquE' i1lal11 apolog'iam, quam Rothmannlls 

cum suis opposuerat eellSurae theologoruIll in ac:adelllia l\Iarpur­

gensi, ad \Volfgangum Capitonem et snos collegas in mbe Argen­

toratensi, propterca quoll nothmannus sem pe!" Cnpitonem magni 

feeerat, mittit senatus et eorlll11 iudiciurn peLit 4), sed illi ernclitissime 

responclerunt edito seriplo 5), qllod adferlur serius Monasterium in 

a) B und IV: Vinnenills. 

') und 8tap1"acle. 
') Die schol! ohen 8. 113 Amn. 3 genannten "Bekennt.nisse van beyden 

Sacramenten doepe nnde Nachtmaele". Vql. (luch oben 8 .. j Amn. 1. 
;:1) Dies und d{(s Fol,qende Ieicd!!!" Jut~h TJ01·p BZ. C .i b. 

") Nur von llame/ulltJl/! iibcrlie(ert und 'Inlhrsdlcin/ich blOß deine elf/ene 

Komhinatioll. In der Vorrede des "Berichts" heißt esnl. ({ 1!J nur, er seI: "uff­
beger etlicher guttell Herren und freundt zu Münster in \Vestval" peschriebeli. 

") Bericht aull dei' heyligen geschrift von d8l' recht gottseligen anstel " 
Jung und hanßhaltung Christlicher gemeyn, Eynsatzung der diener des worts, 
Haltung und brauch der heyligen Sacramentcn. 1534. <Berlin ](B, MüiI­
ehen HB). Vgi. Baldmann S.11. 
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Martio anni 1534. I), eum iam ibi omnia turbata essent. Volu­
mus tamen ex isto doctissimo libro annotare, brevitcr SUl1ll1lalI.\c 
totius scripti. 

Scripti Argentinensis autores ibi exprimuntur, quia sub­
scripserant eiden~ docto!" Wolfgangus Fabritius Capito, D. ·Caspar 
Bedio, M. Matthias Zellius, NI. Martinus Bucerus, Symphorianus 
Pollio, M. Deiboltus Schwartius. (Hic Deiboltus dicitur alibi Latine 
Theobaldus Niger.) Bi eruditissime clefendunt 2) theologorum :Vlar­
purgensium censuram probantes, quod illi -rede contra Rothman­
num atque suos eorumque perversas opibiones pronunciaverint. 
De disputatiane vero sie scribunt Cl): "Zwar unsere lieben Herrn 
und bruder Buschius und die andern, so in eurem gesprech fur W 1204. 

dem kindertauff gerüdt, haben den wahren christlichen ,,) grund in 
dieser sachen gnugsam dargethan und mugen warlieh unserer 
lieben bruder euer prediger einreden damitt nicht bestehen. Man 
hat wol bald neben zu ettwas im scheih dargeben, als ob der 
sachen wäre abbrachen, aber warlieh, wenn mans im grunde be-
siehet und erwegt, hat man leicht zu. sehen, das es W ortt sind." 
Hem· in medio libri sie loqul1ntur 1) (narn ego illa Latina feci): 
"Noster dilectus frater, amicus et dominus Hermamms Busehius 
erudite respondit domino Bernhardo in hanc sententiam: Hodie 
feminis porrigitur eucharistia, licet hoc quoque non exprimatur in 
saeris literis certo et explicito praecepto vel exemplo, quia tantum 
duodeeim apostoli et alii viri leguntur in eoena fllisse. Ibi quidem 
recte ille Bernhardus respondet eas compr~hendi sub electorum et 
fidelium numero, eum in Christo neque mas neque femina, sed 
valeat nova creatura teste Paulo. Sed quia ipse cum sUls nasutus 
est in petendo a nobis novo et explicato quodam praeeepto de 
puerorum baptismo, qlloniam eos non vult eomprehendere sub. 
fidelium numero, cur igitur et nos in communione muliereularum 
probanda non similiter peteremusexpressUlll mandatum ? Quo­
niam, quod ille 10cWn Pauli ad Galatas adfert, ut ostendat nlll-

a) 1m Original: schrifftlichen. 

1) in Mel'tz, Im jar 1534 'ist das Datum des Impressums; die VOITede 

ist vom 5. Mäl'Z. 
2) Die folgende Inhaltsangabe beruht wohl auf eigener Lektüre. 
S) 137. D 2 a. ") Bl. 1t 2 b (f. 
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lam esse viri etrnulierls differentiam in numerö credentiul11, parmJl 
iPSUl11 iuvat, quia ibi apostolus loqllitur ill Christo nos unurn esse. 
Attarnen differential11 statuit in ecclesia, quia vuIt tacere in ecclesia 
ferninam apostolus. Ideo quaedam est dillerentia. Ha possunt 
quoque iuxta Rothmanni conclusionem arceri a sacramento. Hic 
profecto nihi! alilld respondel'e poterit Rothmannus, quam illorum 
esse euchal'istiarn, qui sunt Christi. At feminae sunt Christi. Ergo 
el [earumJ ellcharistia. Idem dicimus et nos de pueris, qui cum 
sint Christi, ergo eis debetur baptismus, et si aetas accesserit, ut 
se possint .prohare, cOl1lpetit etiam eis a) eucharistia. Omne verum 
vero consonat, et ex vero nihil ni si verum sequitur. Si enim in 
Christo Jesu omnes promissiones Amen, 2. Corinth. 1., ergo et 
Abrahae prornissio faeta non est ratificata et firma, nisi in Christo. 
Si vero Ahrahae filiis promisit se fore eis in Deum dato sigillo 
fidei circumeisione, quanto magis adveniente Christo erit nostris 
filiisin Deum, et vult, ut propterea haptizentur ve!uti illi circum­
cidehantm? Quod vero Rothmannus dicit apostolos, tametsi saepe 

W 1205. loquantur de educatione p-qßrorum, nusquam tamen loqui de hap­
tismo eorundem, quoque eum pamm iu vat. N am cum semel 
etiam in gratiam essent gentes sllsceptae, voluerunt etiam Judaei, 
ut ad ceremonias legis assuefierent gentes et simul circumcideren­
tm. Ergo censebant eassirniliter non promissionis partieipes. Ideo 
his reclamavit Palllus ostendens non circumcidendos esse, quia 
Christiani h)1hent signum foederis a Christo acceptum haptismum. 
Ipsi quoque falsificant b) textum Pauli 1. Corinth. 7. Nam "soluta", 
inquit ibi c), "quaerit, qurre Domini sunt, ut sit sancta in spiritu et 
corpore". In tali significatione antea dixerat filios nostros eSse 
sanctos. Quia et Augustinum sua mater assuefecit ad pietatem, 

. el pro eo oravit, ut esset et fieret sanctus. Sed flic excipiunt ad­
versarii dicentes multos parentes esse impios. Sed potest fieri, ut 
alter coniugum sit pius. Erat N ahal fabms el ingratus, Abigail 
prudens et grata. Deinde promisit Deus S'@. fore heneficium plis 
usque in mille genorationes. Sint impii parontes, tamen cum 
Christianis cohabitent. Cogitemus pios reges Ezechiam et Josiam 
impios parentes habuisse, tamen eis benefecit propter Davidem." 

a) fehlt W. b) TV: salsivicant. c) TV: ea. 
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Et mox: "In omnibus suis argumentis vestri eoncionatores, C 0 

Monasterienses, proeedunt ex parte ad totum atque illud, quod 

seeundum quid ost, ad dictum simplieitol' referunt. Sie baptismum 
Christi adferunt, sie exempla veteris eeclesiae adferunt, sie Rom. 6., 

quod signitleet mortitlcationem baptismus, proferunt. Quo~ vero 
, 'li:', 

eensent isti pueros primum doeendos e1 turn baptizandos, est 
Jllirandurn, cum etiam id eommode possit ficri post baptismulll, 
veluti in veteri ecclesia cateehismum proponehant pueris baptizatis, 
quem eurn reeitare possent, eonfirmahantnr" ete. Sed multa ha­
bünt similia in hoc libro Argentinünses doctores, quae a nobis, 

inquam, in disputatis ipsis eontra anabaptistas pro paedobaptismo 
argumenta prolata sunt. Ideo remittimus lectorem ad illa dispu­
tata in fine apposita i). 

Cum iam ita clam latitarent anabaptistae nee amplius Roth-

mannus doeeret publice vel eOWll1 quisquam, clam tarnen eon­
cionatus est in aedibus quibusdam Rothmannus eum collegis, atque 

tempus concionis ictu bombardae indicabatur ~), et potissimum 
populus eueurrit ad coneiones. Rothmanni, quem semper ab initio 
dilexerant et seeuti erant propter eloquentiam. Etsi vero saepe 
deerevisse1 aufugere Rothmannus et mente alta gravissime revo1-

verat haee et ilIa, tandem, euro seeum statuisset se ibi mansurum, 

cogitavit de variis regnis et, ut retineret homines in suo ordine, W 1206. 

ne quis fnga sibi salutem quaereret, incepit dementare homines 
toxieo tabioso. Ainnt enim ah illo suisque collegis post seeundam 

intinctionem infieiatos flüsse homines haustu potionis ex lagena 
tenui in aedibus Rothmanni et alibi, euius rei etiarn Kersenbroehius 
meminit 3). Homines isto potu inficiati quasi furipundi sitiebant 

omnes e~ ad qllaelibet seeleraperpetranda erant paratissimi. 
Persuac!et 4) quoque Rothmannus nymphis et vestalibus Trans­

aqnas, ut ex suo templo et coenobio omnia transferrent; ruiturum 

1) VlJl. oben S. 36 Anm. 5. 
2) Nach Ket'ssenbrochs Gedicht S. 18 und Petbrichts Bolandus 

Bl. G 2 b. 
3) In seinem Gedichte S. 19. Auch Ji"abricius Bolandus Bl. G 2 a. 

Vgt. Kerssenbroch 8; 484. 
4) Das F'ol.'lende wohl aus Kerssenbt'ochs Gedicht S.20 1tnd Pabd­

ciU8 BolandusBl. G 4 b entnommen. Die Prophezeiung fällt erst in den 
F'ebruar 1534. Vgl. Kerssenbroch S.481. 
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enim tel:lplulll cum toto aedifieio eoenobitarnm. Istae persuasae 

mim verborum perplexitate Rothmanni transfernnt magnall1 suo­

rum bonornm partem ad aec1es Rothmanni et aliorum. FOl'SCUl 

ea spe id fecerat nebulo, llt illa Lona hac ratione aueuparetur et 

c1einceps in posterum occuparct et reLineret. Nam existimant qlli­

dam, icl ita subömatum esse. De utroque enim vestalium virgi­

llllHl lllonasterio hoc clixerat. Sed Aegidianae virgines non tam 

sLlbitü sunt 1l10tae, imo ne 10eo moverllut quicquam. 

}lense N oyembri 1) mittunt consllies et senaLOl'es ad Philip­

pl1m, lanclgravium Hassiae, et petunt ab illo viros aliquot doetos 

ad seetam illam retundendam sibi milli. Ha ille mittit duos do­

eendi causa, Theodorieul1l 'Fabritiurn, qni ab eo tempore in hune 

fere diem 2) hactenus fnit superintendens Ceryesti in c1itione An­

hölc1inon~in principum, c1odOl' theologus et insignis IJebraeus, et 

Joharllle111 Melsingcrlll1l, qUCll1 in publico scripto B) Antünius Cor­

yinus appellat Leninginm, et hie posterior eognita rerum pel'tur­

hatione, perieulo etiarn eotlnnotus c10mum redit cl), qnia propter 

illos reeipiendos crat gravissirnus tUl1mltus eL aliquot eaec1es e0111-

mittebantur 5). Fahritius autern rnansit (quamql1am Bolandus 

c1icat 6) utmmque propterca regressum esse) et Üll11 inito foedere 

ae paee statuta jn ler lltrallllj Lle partem post longarll diglac1iationem 

aperitm is.ti 7) templum LamLertinum, qui strenlle monebat eives, 

ut ab anabaptistiea c10etrina c1iligen tel' ca vereIlt, atqlle in hoe 

stadio c1eeurrit ac mansi!, c10nee anabaptislae superiores facti rcli­

([nos urbe pellerent, ut postea reeitabitur. 

Cum alter eolJega Fahr-itii est regresslls B), vocatur c1oetor 

J ohannes \Vestermannns a senatn in eoncionatorem evangelii, quia 

1) Das Folgende nach Dorp BI. G 40. 

2) EI' strn'/! 1D70. Vgl. Bel. 1 H. 3 S. 127. 

Ü) Acta, Handlun!7en ·1l8W. BI. B 1 e<. 

4) Jl,Tru:h Do rp. Bi?icle traten am, 8. JYo/,'tlnbel' ein, und äm 8. Dezember 
war Lening nOl:h in JYTilnster. Vgl. Gorneltus Rd.2 S.347. 

') Zusatz rIameZl/1anns? 

fi) BI. (} 8b. 

7) Das Folgende fast WÖ1,tlich nach DO!'j! BZ. C 4e<. 

S) Diese An[/abe ist nicht richtig. TYestermann 'war in JYlilnster vom 
28. November (adel' noch etwas früher) bis 28. Dezember 1588. Vgl. Corn el i1t.~ 

Bel. 2 S. 348 WIrZ KC1'ssenbroch S.464. 
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is tune ex ur'he Lippia eiectus eraF). Ne 'quid vero omnino desi­
derari posset,cBrtam doctrinae 2) et administratioTlis euchariStiae 
formulam conscribit ~~abritius, quae probatur etiam ab adVeniente 
doctore Westermanno et praesentibus tantum Glandorpio ei Petro W 1207. 

Wirthemio, qui duo etiam in eo lahoraveraht, atque illa a ma-
gistratu et tribunitia potestate recipitur et probatur, quamquam 
Redekerus iam per Hothmannum alius esset fadLis. Permissu deinde 
senatus Incipit rursum docere in aede Ludgeri Petrus Wirthemius 3). 
Sed 'causahantur seetarii oe idiomate superioris linguae sibl 'ignoto l ), 

quo Fabritius et Petrus ntebantur. Itaque eo praetextu bis con~ 
venerant armati in forum, sed interim a senatu, cuins eaput erat 
Judefeldius, consul, qui serio rem egit, et civibus vineebantur et 
in angustüls deducebantur, et mirnm, cur non ista victoria vel ex 
urhe eiecerint vel ael supplic,ium duxeriht 5). Sed in tanta tlll'ba 
pacem et mitigatiünem quaerebant sapientes. Ideo cügunt ferre 
docentem Petrum Wirthemium, et Vvestermannus quoque inter-
dum docuit. 

Sed hic se in omnes vertit partes et omnibus viribus expansis 
hoc Ul1l1m agit Rothmanl1us, ut Wirthemium ,et Fabritium Wester­
mannutnque templi'; eiciat. Ha prirno' Wirthemium anabaptistae 
praeeunte Rothmanno et Cnipperdollingio eicil1nt 6 ). Fabritium 
vem eum videreiü senatorum et praestantium virorum praesentia 
h1lll1itum, nondum quidem turn eicere potuerunt, sed ut suam illam 
vim palliarent, Fa:britium et Westerrnannurn doctorem et alios in 
disputationem prövocabant 7). Iam erat mortuus Buschius Dulrnae 
in arce 8), BelrlOldus exierat uJbem 9), et Johannes quoque W yck, 

') Auch dies i,qt falsch. Lippstadt ergab sich dem Herzog vän Kleve 
nicht 1533, wie Hamelmann meint, sondern 15.'35. V,ql. unten unter Lippetadt 
(W '1051 f.). 

2) Das Polgende zum TreU nach }Ja I'p BZ. C 4 a f. 
") Aus Dol'p 131. D 1 a entnommen. 
4) Nur von Hame1mann erwähnt. 
5) Iiämpfe haben in diesel' Zeit nicht statt,qefwiden. J[(imelmann entnimmt 

seine Erzählung vielleicht atis Pabridus Bolandus Bl. G 3 b f. 
") N(ich Dorp Bi. D i b. 
7) A 1t.~ D 0 l' P 131. D 1 blf. entnommen, aber falsch eingeol'dnel. V,ql. 

Kel'ssenbl'och S.465, 
S) v. d. Busche starb erst im April 1584. 
") Wann Beiholt die Stadt verließ, ist nicht bqkannt. 
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doctor et syndicus, aut iam erat interfectus aut adhuc inearcera­
tus 1). Nam maturius is egrediens urbem, ut se Bremam eon­
fer1'et, ubi suam operam senatui addixe1'at, inte1'cipitur in itinere 
de consilio el iussu dumherorum Monasteriensium. 

Quae res sie pel'tractata esse dieitur 2). Cum enim ille 
doctor Wic\dus turbatis omnibus fugeret e Monasterio Bremam 
tendens, interceptus esse a mini~trjs episcopi ex sententia capitu­
laTium Monasteriensium dicitur circa Forden, arcem ditio~is Osna­
burgcnsis, cuius quoque erat praesul ille Monasteriensis episcopus, 
et dedudus in arcem c1itionis Osnaburgensis Forstenow (quoniam 
huic plurimum erant irati pontificii in urbe Moilasteriensi, ut dixi. 
et habebant autorem totius tragoediae, postquam is sua autoritate 
et eloquio apud senatum, patrieios et potentes promovisset evan­
gelium et multorum egissef causam contra clerum et rasos saepe; 
ita quoque procurator fuerat Romae Johannis Reuehlini contra 
Jaeobum Hochstratum Coloniensesque et Lovanienses theologos 

W 1208. eiusque eausam strenue et fideliter executus erat 3), quo nomine 
etiam omnibus clericis et monaehis infensissimus erat, qui onmes 
eum extreme persequebantur) veluti Johannes Baptista in earcere 
decollatus c1icitur, et postea eius' eorpus aggeri est incll1sum, quod 
iussu et petitionibus Rotgeri Schmisingi deeani et deinde eellarii 
Melchioris a Buren per praesulEim esse factum fertur. Ail1ntque 
multi hune posteriorem Melehiorem aliquando tumulo istius dodoris 
a Wiek, dum forte ipse in arce Forstenow ageret, insultasse et 
dixisse: ,,0 vieinus, vicinus, hic iacet hostis nostel'. • Ha insul­
tatum est mortuo praeter Ilaturam. Cum uxor istius c1odoris, 
quam paupereulam duxerat (nam dixerat saepe: "Deeet divites 
dueere paupereulas, ne illae desperent"), putaret maritLlm adhue 
superstitem, tanturri quod in'eareeratus esset, impetravit ab illu­
strissimo du ce Ernesto Luneburgico intereessorias literas, quas eum 
obtulisset, hoc tulit responsi doctorern Wiek mortuum esse in 
eareere et iam sepultum. 

1) v. d. Wieck wurde erst im Februm· gefangen genommen. Vgl. zum 
Fol.qrnden Kerssenbt·och S.512ff. 

2) Über das Ende v. d. Wiecks hat Hamelmann einige sonst nicht über­
lieferte Einzelheiten. Seine Quellen kenneu wir nicht. V.ql. daZlt die ihn er­
gänzende Darstellung von Kerss~nbl·och ebendlt. 

3) Vgl. Bd. 1 H.3 S. 162f. 
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Hine sie de eo dodore seribit Henricus lt) Dorpius in suo libro 
. de aetis Monasteriensium, qui exstat in 2. tomo Lutheri Germanico 

Wittebergensi 1): "Adl das unschuldige Blut des frommen und 
gelehrten Doeioris Johannis Wiek schreiet gen himmel wieder die 
mörder" ete. Item 2): "unter andern der teure und gelerte man 
Doetor Johannes vViek erbärmlich umb sein leben brae:ht ist" ete:. 
Ha quoque seribit Antonius Corvinus de eodem in suo seripto, 
quod in eodem tomo Lutheri Germanico Wittebergensi exstat 3) : 
" Wenn Dodor Johann von der vVie:k noch lebete, solte man von 
diesen und dergleichen Rothmanni bubenstuek gar seltzam ding 
horen. Denn ich ia dem. gelehrten und fromen Manne, ob er 
wol umbrae:ht, das Zeugniß geben mUß, daß er aufs hefftigste 
dem Rothmanno und seiner Hotten widerstanden" ete:. Notetur 
et hoc testimonium. Sed videat leeior integros loeos Corvini et 
Dorpii in 2. tomo German. Wittebergensi Lutheri. Fuit profec:to 
doetor ille usu rerum et experientia praestans viI' et pius. 

Fama quoque 1'efe1'ebat epise:opum istius fae:ti valde postea 
paenituisse et semper e:onquestum fuisse id dumhero1'urn Mona­
ste1'iensium instinctu factum. 

Johannes Langermannus iam quoque abierat, qui postea Ham­
burgae vixit et sande ibi mortuus es1'4). 

Cum igitur illi praestantes viri abessent et maxinla pars 
plebis et plerique etiam ex patriciis aecessissent ad istam sedam, 
fadus est insolentior et animosior Rothmannus quasi praesentes 
doctores evangelii contemnens. Ideo provocavit 5) istos, inquam, 
et OHmes praesentes doetos viros ad disputationem, in quam ita W 1209. 

consensit senatus, ut ex sacris litel"is tantum aliisque seriptis horum 
similibus et e:onsentaneis res ageretur adhibitis ex vie:inis et pere-
grinis loe:is aliquot viris literatis atque bonis velut arbitris, qui 
partis utriusque sententiis et argumentis probe eognitis et investi-
gatis dee:ernerent, et tum, quod ii statuissent, ratlllTI fore, quo 
sublatis tandem dissidiis pax restitueretur eeclesiae. Cum vero 
praesides nominaret Rothmannus, quos ipse ex suae sec:tae homi-

a) Bund W: Joha·nnes. 

J) In der Originalausgabe Bl. R 1 a. 
I) In der Origina'lausgabe Bl. A 4 b• 

0) Da.q Folgende nach Dorp Bl. D 1 b. 

2) BI. D 4b. 

4) Vgl. Bil. 1 H. 3 S. 127. 
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nibus vellet et interim contra senatum hoc velle [intelligeret] "), 
ut aut ex Marpurgensi a.cademia evocarentur aliquot theologi aut 
ex vicinis locis, videlicet Osnaburga doctor Gerhqrdus Heekeru~, 

Susato Johannes Pollius, Hervordia doctor Joharmes Dreyerns, 
Lemgovia Gerhardus Oemikenills tamquam praesides evocarentur 1), 
cogitavit, quomodo disputationem posset evertere. Intellexerat 
etiam tunc a Glandorpio et Wirthemio ad apologiam suam postre­
mam lectam corarn. senatu responsum esse erudite 2), et deinde iam 
videns lVI. Fabritiulll, D. Westcrmannum. \Virthemiull1, 13rixiul11 , 
Glandorpiurn opti nlD animatos eL ad disputationem alacres et sirnul 
doctos recusavit conditionem et disputationem cum suis repu­
diavit Rothmannus, imprimis, quod illi arbitri et iudices ,'oeandi 
non plaeerent ei. Cum vero tam aequam conditionem subter­
fugerent, coeperunt iterum a vulgo eontemni. 

Hane vero 3) maculam ut eluerent, aliam rationem ineunt 
magis compendiosam. Ex ipsis Henricus Rolliui:l veluti afflatus 
numine per urbem discurrit in die Innocentum 4) ad finem anni 
1533. et "Poenitentiam", inquit "agite et rebaptizamini; sin minus, 
ira Dei iam vos obruet" .. Hic cocptum est vulgo tunmltuari; et 
quieumque rehaptizarentur, eadern, quae ille, eodemque loco de­
elamabant. Multi, quo(l iram Dei metuerent. quam isli tuutopere 
iactitabant, simplicitate circurnventi. homines alioqui non mali, 
rnorem iis gerebant, alii, ut in die Domini. quem instare dicebant, 
sancte suhsisterent, terrentur e1 fleetnntur, alii etiam, quo fortunas 
Sllas eonservarent (adversarios enim anahaptistae possessionibus 
deicere conabantur, et hoc factum fuit in diebus 28., 29. et 30. 5) 
atque sequentibus ultimis mensis,Deeomhris), damabant eiciendos 
impios et Q(~eidendas OITllleS gentes . 

. a) Etwas ähnliches fehlt Bund W. 

') }fiel· hat Hamelmetnn wohl einfach die damaligen namhaften Theolo.qen 
der Umgl'.!JenrJ, die er !cannte, eingesetzt. 

2) Genwint ist wohl dü am ';)1. August eingereichte l!lntgequun.q Glan­
dorps und Wirtheims gegen Rothnianns Rede bei dei· Dispntation am R. Angust, 
gednl.c!ct bei Hamelmami, De paedobaptismo HZ. G 2 ff. 

") Das Folgende tir,st '/.;,örtlich nach DOI·p Bl. D 2 a f. 
4) Dor]!: yast umb Innoeentum. 111 Wirklichkeit begann der BulJruf 

erst om 6.11'ebru(1r, 1tnd nieht durch Roll. Vgl. C'iJrneliusBd. 2 S.840f. 
T') A1I8schlllikk1lng der Dorp:~chm Angabe. A.uch dies fällt späte.r. 
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Hie incipiurit ex urbe fugere pleriqne viri prudentes, etiam 
coneionatores Glandorpius 1) , Fabritius 2), Westermannus :J) et 

Brixius 1), nonnae vestaJes, pontiflcii et sacrificuli reliqui. Mansit 
ibi adhue Wirthemius 2) et pauei. alii I'ogatu senatus. 

Ibi ab ut.raque parte fiunt vigiliae, eonstituuntur vigiles et W 1210. 

quaelibet pars sibi ab insidiis alterius metuit ... 4). 

Urbs est ita sub al)nis 16 reaedifieata, 
aedes ita exstructae et undique vallis civitas 
longe splendidior, firmior et potentior, quam 

ternpla ita exornata, W 1296 
. . Zeile 31. 

mumta, ut nune sIt 

ante obsidionem. Et 
postea papistica religio snmpsit in ea urbe incrementum, quarn-
quarn ab eo tempore nunquam esset liberata plane ab eius seetae 
hominibus 1bi latitantibus. Nam et ego hoc aliquando re ipsa apud 

vetulam ante annos sedecim expel'tus sum, et quidam Adam Pastoris, W 1297. 

antesignanus quorundam anabaptistarum, ut dixi in praefatione 5), 

1) G/andorp und Brictiui{ waren am 1. Febl'uarnoch in Münster (CO.l'­

ne!ius Bd. 2 S.336), 'lind I!S ist ttnsichel', wilnn sie ent/lohen. 
') Fabl'icius 1{t,d Wii'theim giJlgl'n 0'81 am 2'7. F.ebl'um' (Kerssenll1'ol'h 

S. 464 Anm. 1). 
3) Übel' Westennann vgl. oben S. 42 Anrn. 8, 

4) Es folgt die Erzählung der Unruhen vom .9. bis 11, Febl'urt1' nnd die 
weitere Geschichte der Wiedel'täufei', auf die Wil' hier 1Jerzichten. 

5) Dort heißt es, TV 1.181 {.: His omnibus (vorhel' sind genannt Storch, 
Jtlünzer, Rinde, Hubmaii', Sattler, Hofmann nsw.) annumero Adam um Pastol'is, 
qui post cladem Monasteriensem fuit anabaptistarum antesignanus in West­
phalicis oris. per ditionem Monasteriensem, comitaturn de MarCR\ ducaturn de 
Monte et Coloniensem ditionem, quae,-€st Westphaliea. In quibus loeis iUe 
diu vagatus est diciturque passim suae faetionis multos nobiles in praedietis 
loeis habere, Bie refertur mortnus esse Monasterii et trans aqnas sepultnram 
eonsecutus. Exstant eins aliquot libri, quorum nonnulli mihi visi sunt. Eius 
praeter anabaptisterium Opillio quoque fuit Christum esse vm;ull1 homincm, 
sed esse Deum Patrem priorem suo filio Christo et maiorem esse Christo 
Ariano more. Apparet autelll ex seripto Justi Menii edito anno' 1530. ad land­
gravium contra arrabaptistas (qemeint: Der Widderteuffer lere und geheimnis, 
Wittenbm'p 1530 <2l[ünster UB») hanc sententialll prima dcfendisse Melchiorem 
Rinek. Cum contra rursum Menno Silllon praeter anabaptisma Valentinianum 
dogma retincrot de incarnationc Christi, videlicet iPSUlll non fuisse pl'oprie 
~erum hominelll, hoc est, illum non ex Maria Virgine sumpsisse earnem, in­
terim verUlll esse Deulll ante saeeula natum patri eoaequalem, propterea Menno 
Adamum et Adam Mennonelll, videlicet propter diversum dogma excommuni~ 
caverat. Menno autcm Novatianorum dogma de non reeipiendis lapsis post 
semel agnitam veritatem retinet cum suis et quod non 8it Christianis belli-
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dicitur ibi ante aliquot annos mortuus esse, euius etiam libros 1) , 
vidi Monastel'ii. 

Aecidit autem ex ista seda hoc, ut vid boni et procel'es, 

qui veritati addicti erant, sint mutati ef ad papisticam religionem 

inclinarint timentes ilIud doctrinae genus, quod nos profitemur, non 

esse divcrsum ab anabaptistica. Aiunt hodie repullulare istum 

errorem in abditis Iods istius urbis. Hoe si verum 'est, iustum 

referunt homines papistae impii, quotquot in senatu sunt, et dig­
num se praemium, qui postquam veritati' locum non dent, efficaci­

bus erro1'ibus implicabuntur iuxta sententium Pauli 2, Thess. 2. 

Ego Hamelmannus enim quinquennio elapso 2), quando re­

sponderern Jacobo Horstio "), Coloniensi soplüstae et theologo, in 
eontroversia de ut1'aque specie 1 aids porrigenda :1), admonui pie et 

graviter publico scripto 4) (in quo totius antiquitalis testimoniis aper­

tissimis diserte produetis probaveram calicis usum immediate per­

tinere quoque ad ornnes laieos) senatum Monasteriensern 5), ut et 
iuxta Christi institutionem et Pauli daram repetitionem omissa 

una sacrilega et rnutilata specie usum lltriusque speciei susciperent 
in suas e(:elesias et iam eogitarent de_ aeterna sua salute 1'atione 

officii. Deinde monui suffraganeum, ut· is deposito terreno the­

sauro cogitaret de coelesti, turn Cfuoque monachum summi templi 

a) B 1tnd W: Hostio. 

gerandum nec eis rixari vel iurare liceat eoram foro et magistratus nostros 
esse impios, turn quod sacramenta sint nuda et pura signa. Vidcntur autem 
illi quasi merita eonstituere, duUl omnes alios prae sua secta eondeJllnent, et 
has posteriores opiniones de meritis et saeramentis et aliis retinuit quoque 
Adam Pastoris eum suis, quamquam tamen non sit tarn rigidus. Non [seio], an 
quisquam se publieis scriptis opposuerit Adamo elam ad ripam Lippiae et in 
Westphalipis locis olim vaganti. - VfJl. üb~r Pastol' K. Rembel·t, Die ·Wieder­
täufer im • He1·zogtmn Jülich, Berlin 18.99, S. 25, 485-488, 500 f. und Real­
enzyklopädie Bd. 3 S. 759 f. 

') Von ihnen ist nur bekannt: Underseheit tusschen rechter leer unde 
valseher leer. s. 1. e. a. <Amsterdam, Bibliothek dcr Doopsgezinte Gemeente). 

2) 1563. 

") Näheres darübel' unten unter Dortmnnd (W 1032). 
4) ;Responsio prima. Qua ostenditur sententiam de utraque parte 

eueharistiae laieis simul porrigenda .. adversaria J aeobi Horstii sophistae 
Coloniensis assertione non esse eversam, sed firmam adhue perstal'e ... 
Anno LXIII <Boest StB>. 

c.) In der .gTeich zitiel'ten V(l1'rede. 
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et pastorem Lambertimun obtestatus SUfi per Dominum Jesum 
Christum, ut velint onmes isti etiam ratione sui officii cogitare de 
veritate et consideratis nostri libri argumentis verum usum sacra-
menti suis auditoribus restituere. Monui simul examinator em 01'­

dinandorum Bernhardmn Lingium 1), scholae eonrectorem, ne am-
plius ex irnpio Gropperi catechismo proponerct quaestiones exami-
nandis, ipsum quoque ludimoderatorem M. Hermannum Kersen­
broehium cum eollegis, ut abieeto impio Jesuitarum vel Canisii 
catechisrno, . quo idem ille enor de una speeie cum multis aliis 
papisticae idolomaniae erroribus astruitur, velit seeum expenclere, 
quomodo iuventus s;lI1ete institui queat. In eodem seripto erro-
rem eonfesELIs veritati testimonium dedi et palam retractavi, quod 
ibi ex zelo, non sccundum scientiam aliquando ante ododecim 
aJ1l10s·' in ea urbe unius speciei usum meis auditoribus eommen-
dassem in eoncione ignoranter. Hoc quia eoneionibus rectractare 
non Iieult mihi, publieo testabar seripto meanl istam voeem fal-
sam fuisse. Illum librum oblatum nemo ibi suscipere voluit ex 
eonsulibus, et reliqui omnes ista sllrda aure praeterierunt, meaque W 1298. 

admonitio neglectaest. Tamen ex eo mea ipsa verba ad Mona­
sterienses seripta et typis evulgata subiciarn 2). 

"Infelix ego homo, eui temere, lieet ignoranter, emissa est 
olim ante annos ferme octodeeim a) vox in vestro quodam tem­
plo 4) pro eoneione dicenti, etiam interposito (ex zelo, non seeUI1-
dum scientiam) eonseientiae pignore unarn speciem panis esse 
verum sacramentum. Sed eum id retractare eoncionibus non liceat, 
nune publieo seripto testor istam meam voeem fuisse falsam 
unamque speciem, quae 'hactenus laieis data est, impiam esse 
seripturaeque atque toti antiquitati contrariam. Et saepe me 
aliosque pios male habuit, quod videamus vestrarn splendidis-

a) 1m Original: duodecim B). 

') Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 129. 
2) Bl. A 1b-A 2 a : Amplissimis consulibus, prudentissimo senatui op­

timisque civibus in metropoli Westphaliae Monasterio urbe florentissima Christi 
gratiam precatur Hel'mannus Hamelmannus licentiatus theol. Infaelix ego 
homo 

") Also 1551 oder 1552. 
4) St. Sm'mtii, wo Harnelmann VUwr war (l,gl. oben S. 1). 

Hamelmann II. 4 
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simam urbem, quae olim verum usurn eucharistiae habuit, sacri­
tega mutilatione sacramento'rum faseinari ab iis, qui vobis in verbo 
praesunt. ltaque 01'0 per Dominum Jesum et eius iudicium, quod 
prae foribus est, ut hic tamquam canes mortui non amplius tor­
peant taeeantque, puto dominmn suffraganeum, quem velim post­
posito teneno thesauro cogitare de aeterno, et concionatorem 
summi templi et novum pastorem Lambertinum l'eliquosque omnes, 
ut cogitent quomodo vobis verum usum sacramenlorum rcstituant. 
01'0 etiam dominum examinatorem ordinandorum, ne amplius pro­
ponat ex impio Gropperi catechismo quaestiones, 01'0 etiam ludi­
moderatorem eum collegis. ut abiecto Jesuitamill catechismo, quo 
idem error propagatur, expendat, 11t sanete iuventus instituatur. 
Vos quoque, ampli, eximii domini, rogo per fiIium Dei, ut cogitetis 
de aeterna vestra salute, ut hoc unum agatis, quo vobis integritas 
testamenti Christi probe restituatur. Valete in Christo." 

Fuit etiam alhluando sacellanus in aede d. Ludgeri Rudol­
phus Casterus Ransdorffius 1), viI' verae doctrinae studiösus et me­
diocriter disertus. Hic de usu utriusque speciei et de aliis sincerae a) 
[doctrinac] b) locis docuit publice et multis administrabat iuxta 
Christi institutionem 8ucharistiam patrocinante illi Alberto Mom­
mio 2), I!. licentiato, consule urbis, Cjll'i quoque ita ab illo eOl11muni­
catus erat. Süd illo consule mortuo citatur ex instigatione pontifi­
ciorum Coloniam Ransdorffius, ubi cum comparere nollet eoram 
suspeetis iudicibus et peteret sibi in ea urbe aequiores dari, pellitur 
ab urbe et ab offieio deponitur et hodie 3) est pastor in Wulfen 
sub domino Bernhardo de Westerholte, domini in Lemken 4). 

W 12.99. Nune audiamus de pontifieiis concionatoribus Monasterien-
sium inde ab expugnata urbe. de quibus ego tarnen sciarn. Docuit 

a) W: syncere. b) fehlt B 1md W. 

1) ans Ram8dorf. 
') Vgl. Bd.l H . ."3 S. 158. Mumme war 1551 1md 1555-155'7 Bürge1'­

meister. 
3) Also 1568. Er scheint vor 15'72 gestorben zu sein. Am 10. Mai dieses 

Jahres erscheint '1'heodoi' Smythals als Prmtor v()n rVul(en (4,kten deI' Visita­
tion des Bl:StU,ms Münster 15'71--'73 hl'sg. von TV. E. Schwarz, Geschichts­
quellen des Bi8tum.~ Münstm' Bd. '7 S. 195). Der PastIJt· war damals verheimtet, 
die Gemeinde "assecla Martini Lutheri" (Westdentsche Zeitschrift Jg. 8, 1889, 
S. 355). 4) Lembeck. 
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ibi in summa aede Johannes Aquensis, monachus observantici or­
dinis, cum magna admiratione 1), quem etiam in suffraganeum 
suscipere decreverant impetrata illi Romani pontificis gratia. Sed 
is' se libidinibus contaminavit et proditus convictusque du adulterio 
cornmisso cum civis uxore forrnosa eiusque aliis libidinibus pro­
ditis rapitur a senatu et includitur carceri ante annos 1547. lbi 
senatus citatur Romam a capitul0 maiori, quod in hominem sacris 
initiatum manus' iecissent. eum autem ad annum fere fuisset 
detentus in careere, tandem dimittitur ex vinculis et SllI ordinis 
fratribus traclitur. Aiunt etiam .. multum pecuniae isti eontrover­
siae, quam tune hoe nomine eapitulum movit senatui, utrarnque 
partem impendisse 2). Joh8nnes ille postea constitutus erat haere-

') AW'h Kaspal' Schele nennt ihu in seinen A~tfzeichnungen (Mit­
le,:iut/gen des hist. Ver .. zn Osnabrück Jg. 1, 1848, S. 132) "ob coneionandi 
eximiam vim ae plurimas ingenii dotes nee non ob praeeellentissimam for­

mam percelebri~" und Dietrich Lilie (Osnabrtlckel' Geschichtsquellen Bd.8 
S. 278) einen "dapper gelert man", "de vorerst wol angeseen unde gehort van 
dem gemeinen' voleke". Letzterei' filgt allerdings nachher bei.' "dan de art is 
in Brodel' Johan van Aken gewest, dat he den hoiken na dem winde holden 
konde: darna als de personen unde tohorers sin ge west, darna konde he oek 

sincn sermoin ordineren" - AUßenlem war Johann von Aachen als Mathe­
matiker 1~nd Tausendkünstler und fViederhcJ'steller der Domuhr bekannt, "ein 
gelert und kundieh man, welch nach der belegerunge auch groißen fleit an~ 
wande, das das uhrwerck in den domb wedder l'cstaurert wordt" (Rüchells 
Chranilc in den Geschichtsquellen des Bistums Münster Bd. 2 S. 6 und Kerssen.· 
broch a. a, 0 S. 42; vgl. auch J. B. Nordhoff, Die lcunstge~chichtl. Beziehun. 
,(jen zwischen Rheinland und Westfalen, in: J{(hrbücher des Ver'. con Altertnms­
treunden im Rhein7and TI. 53! 54, 18/':1, S. 1,3). - Hamelmrmn erwähnt ihn 
anch in deI' Relormationsgeschichte von OStlabl'iiclc W 113.9 (., wo CI' von einem 
auf Befehl des Bischols Ji'1'((11Z von, TYaldeck 1mternommenen Redeli'CImpff' 
zwisl;hen ihm ttnd Bonnus erzählt, Vgl. dazu L 1: 1 i e a. a. O. S. 27.9 ttnd B. 
Spiegel, Herma'ln Bonmts, 2, Au/l., Göttingen 18.92, 8, .93ff. -'- Ein sehl' 
günstiges Zeugnis über ihn von einei' gewichtigen Persönlichkeit (Hoetfiltel'?) aus 
der Zeit kurz vor seiner Verhaftung ist mitgeteilt von IV. R, Schwarz, Akten 
der Visitation Cl. a. 0, 8. 288. 

2) Johann u'urde in vigilia Thomae (20. Dezember) 1548 wegen Ehebruchs 
mit der "Loebbersche, Lubbel't von Schuttrups frauwe" (Rüchell ebenda) Vß1'~ 

haftet. Der Prozeß zwischen Klel'us und Stadt zog sich fast zehn Jahre hin 
und wurde erst CI1Yf 18, August 1558 durch einen Vergleich beendi,qt. Umfang~ 

reiche Akten von der geistlichen SeUe im Staatsal'chil' li/finster, Münstm'. Landes­
archiv 288 a und b, da.::::n Urk. des Pürstentnms Münster lVI'. 8805 (Stl'af­
erkenntnis des j)iipstlichen Kom,missClriu8 und Richters DI' . .inr, .loh. Tisch, 
Dechanten an St. 8et'eri"i in Köln, 1'om 10, Dezember 1550) und ,H28, von der 

4* 
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tieae pravitatis inquisitor Sutphaniao. sea mmc Noviomagi. ut 
audivi, in coenobio observantico delitescit gardianus 1). 

Postea ibi fadus est suffraganeus eirea annum 1550. M. Jo­
hannes Kritius 2), qui mira hypocrisi et fieta sanctitate aliquot be­
nefieia Coloniae collegerat et suis concionibus lacrimabundis mul­
tum aeris conflaverat. Is impendit brevi tempore, cum Interim 
eonaretur Gropperus plantare in sua pat1'ia, suam operam Grop­
pero in urbe Susatensi, uf ibi papatus stabiliretur.3), sed hoc feeit 
ea lege, ut opera Gropperi promoveretur in suffraganemTI Mona­
steriensem. Viqi aJiquando ab ipso faetas quatuor conciones uno 
die in quatuor Iocis Coloniae. Quomodo exto1'serit querula voce 
Jaerimans munera matronis Monasterii, cum abiturus esset ad 

eoncilium Tridentinum, multis notum est. "Ah". inquit, "ego 
tantum et tam longinquum iter ingrediens nunquam forte ad meas 
oves re deo , quarum desiderio maxime teneo1'. Opto tarnen ex 
animo. ut iIli vi1'i et matronae, quae me amant propter conciones 
catholicas, digrientur prius mihi a) loqui, ut rite valedicere ipsis 

a) W: me. 

anderen Seile im Stadtarchiv 111Ünster Vd. 1. DMr Vergleich ist mitgeteilt von 
Röchell a. a. O. S.13-18. Vgl. ferner übe" diese Geschichte Kerssenbroch, 
Catalogus episcoporum Mimigardefordellsium (Staatsarchil) Münstel', Msc. I 22.9), 

Bl, 141 b und 151 b, 8che/ea. a. O. 8. 132f., Lilie a. a. O. S.278, H. Kock, 
Series episcoporum Monasteriensium P. 3, Monasterii 1802, S. 78 und 104, 
H. A. Erhard, Geschichte MOnsters, JYIünstel' 1837, S. 385 f., A. Tibu8, Ge­
schichtliche Nachrichten über die Weihbischöfe von j\fünster, Münste1' 1862, 
S. 61 ff. - Die Frape, ob .Johann schuldig war, li'il'd durch die Aleten, da sich 
der ProzeL~ lediglich wn die Kompetenz drehte, nicht entschieden 1md mUß offen 
bleiben. Es ist deshalb nichts dm'auf Z1~ geben, UHnn Kock und ihm folgend 
Tibus km'zweg behaupten, .Johemn sei fälschlich an.IJeschuldigt wo,·den. 

1) Der Guardian .Johannesin Zütphen wurde im 21!lärz .1572 1'0n den 
G(J1~sen zu Tode gemcu·tert (P. Schlage", Geschichte der kölnischen Franzis­
kcmel'-O,.densprul'inz wCihrend des Refonrwtionszeitalter8, Regensburg 1909,8.105). 
Es ist möplich, daß er mit .Johannes von Aachen identisch ist. 

2) Er wurae 1549 Weihbischof von Münste1', später auch Pfarrer von 
ServatU und starb am 9 . .Juli 1577.. V.lJl. A. 7'ibu,~ a. a. O. S. 65-127. Nach­
träge dazu in der Zeitschrift Bd. 40 (1882) Abt. 1 S. 186f., über die Kridtsche 
Stiftung eben da Bd. 20 (1859) S.141-151. Zu den Angaqen von Tibu.s sei 
noch bemerkt, dnli Kridt nach den Dignitariennotizen von Bernhal'd Ion Mal­
lingkrott (Staatsa1'chiv Münster, Msc. VI136) "ex oppido Nienburg dioc. 
Monaster. " stammte. 

") Vgl. 1'an Gu1ik, .Johctnnes Gl'opper, Freibnl'g 1906, S.80, 
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queam." Haec aliaque lacrimans dixit et ita forte venabatur IIlU-

nera et ea arte aliquoties Coloniae usus er at. Homo est supra 
modum avarus, qui profectus ad concilium Tridentinum pedes 
confecerat iter et tenuiter admodum in itinere vixerat, ut ita si bi 
viaticum satis liberaliter numeratum reservaret. Item, quocunque 
se confert, ut aliquid pontiflcale exequatur, ibi patheticis verbis 
amplissimaque oratione suas unctiones, ehrisrnata, eonsecrationes 
et alia commendat populo docens. chrismatis usum et conse­
crationes a ) templorum, altariurn, eoemiteriorum, eampanarum et 
aliarum rerum non minus necessarium quam cibmil et potum, ut W 1300. 

ita nummos extorqueat. TenU1 utitur cerevisia et eibo vulgari 
propter avaritiam, quae in nullo ho mine po test maior esse, quam 
in iHo. Ideo Monasterii aliql1ando dictus est Bischoff Dünnebier j 

propterea quod tenui cerevisia uteretur. Magnam auri vim collegit. 
Hinc de illo hi versus pasquilli nomine reperiebantur affixi passim 
m urbe circa annum 1555.: 

Daemonis horrendi, mihi credite, filius hie est 
Posthabitis superis, qui bona vana colit. 

Quem Stygius Pluto conatur faller'e, rerum 
Bine eumulum praestat divitiasque malas. 

o fatue enormis, quae te vesania torquet? 
Quorsum te rerum fata caduca trahunt? 

Aliud ad eundem suffraganeum Monasteriensem. 

Qui legis immensum nummorum pondus et aun 
Raraque de partis eapis solatia rebus, 

Stultus ad illecebras et gaudia sera nepotum 
Congeris hos sumptus terraque voraee reeondis. 

Nil übi divitiae prosunt, nil sortis avarae 
Congeries, sitiens Aeherontis flumina gusta. 

Tantalus alter eris, glaueo qui postus acervo 
Undarum inter eas sitibundo gutture flagrat. 

Largiri debes pro sandi nomine Christi 
Pauperibus, coeli caperes si regna sereni. 

Sed isto pasquiHo homo superbus, avarus et dives non fuit 
eommotus. lmo dum U aliquoties Coloniae suffraganen earerent, 

a) Bund W: consecrationis. 
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exeurrit ille eo usque, ut et ibi suis eonseerationibus magieis aliquid 
peeuniae venaretur. Vere ille est stultus et ex stulto parente 
natus, qui tarnen nune -est Monasterii supremus eoncionator. Ego 
credo illum nihil credere de Deo, tantum, ut illü pücuniam habeat, 
quam Dei 10co c01it. Docuit aliquando iste Kritius suffraganeus 
in summa templo, sec! mmc in aede Servatiana docct 1). Eie 
etiam venditliteras ordinationis magno pretio illis, qui Ol'clinari 
volunt puhliee 2), ut pro forma illas literas proptcl' aucupanda 
beneficia eeclesiastiea demonstrent 3). 

1) Das spricht gegen die Annahme von Tibus, daß er gleichzeitig Weih­
bischof und Pfarrer von Servatii wurde. 

2) In der Tat mußte ihm schon Bischof Wilhelm Ketteler am 18 . .April 
1556 eröffnen, es sei geklagt worden, daß er "bei Verliehung der Ordines und 
Consecrationes die Leuth etzlichermaßen unbillicher Weiß mit Afforderung 
sicherer Summen von Pfennigen bemühe und beschwere" (K e II e I' Bd. 1 

NI'. 249 S. 346). Vgl. auch weiter unten die Ällßcl'ung Kaspar Groppers. 
H) Tibus nimmt a. a. O. S. 82 ff. an, Kridt sei es gewesen, der 1552 

Hamelmann von seiner Stelle an St. Servatii in Münster entfernte. So sucht 1'1' 

Hamelmanns "Sc1w/(Yhungen 'und Verleumdungen" zu erklären. Aber einmrtl 
hat er keineswe.1J8 erwiesen, dalj Hamelmann überhmtpt entfernt 1cnrde, diesel' 
ist vielmehr noch in Kamen katholisch gewesen (vgl. später 'i;~ dem Abschnitt 
übel' die Mark), und zweitens ist es durchaus nicht sicher, dalj Ki'Üit damals 
schon Pra/Ter l;on Servatii 1/'((1'. Übrigens erzählt Hamelmann übcr Kridt 
nichts SChlimmeres, als 'was danwls offenbar allgemeines Gerede gewesen 'ist. 
Tibus sucht allei'dings den 'Weihbischof auch von dem Vorwurf des Geizes und 

der Habsucht zu rechtfertigen und will nur zugeben, daij er "die Sparsamkeit 
in hohe'ii Maße übertrieben" habe. 11:fit wenig Glück,. denn in diesem Pnnkte 
81:nd alle Quellen einig. Eine Deputation des Domkapitels erklärte 1.575 sogar, 
wie . Tibus !Selbst S. lU8f. mitteilt, ](ridt sei leideI' im Stifte, ja im ganzen 
Reiche bekannt und bei dem gemeinen ]}:fann so sehr in 'Verdacht, daß, wo zwei 
oder drei zusammenkämen, von dem Sutf"l'aganeus, seinel' unerhörten Gierigkeit 
wld anderem bösen fValidel geredet würde. Kaspal' Groppel' nennt ihn 
1574 1:" einem Briefe an Kardinal Corno "viI' nec plane indoctus nec irnpius, 
sed tantae avaritiac tantarumque sordium, ut quae pontificalis exercitii et 
officii existunt, potius praesenti pecunia redimi oporteat, quam quod iuxta 
sacrorum canonum et Tridentini concilii decreta cuique concedantur", nncl ,in 

einem Briefe ein densclben von ,1075 sagt er, daJ.i Kl"idt "nimia cum Dei et 
hominum offensione" viele Jahre Weihbischof gewesen sei (Gi" I) P jJ e r s Nuntia­
tU/'berichte hrsg. von TV. E. Schwarz, Quellen nnd Forschungen aus rI. Geb. 
d. Geschichte hl'8g. 'Von d. GiiJ're8gesellschaft BrZ. 5, Padel'born 1898, S. 104 und 
442). Sehr dl'astisch wird lil'irlts Auftreten von dem Offizial Johann 'Von 
Visbeck gBschildert (Zeitschi'ift Bd. 10, 1882, Abt. 1 S.186f.). - Für den 
Einfall von Tibus S. 81, Hamelmann habe j)ielle~ht selbst die von ihm zitier­
ten Pasquille t'erfaßt, gibt es nicht den geringsten Grund. 
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Per annos aliquot docuit et adhuc docet in summa templo 
monachus Dominrcanus ex coenobio Osnaburgensi Nieolaus Stein- W 1301. 

lagills iLlvenis, qui equidem, ut cst facundus, ita et insigniter im-
pudens et novit mire plebem retinere in papismo. Quando repre-
hendit crassos abusus et vitia papistarum, 'ita tarnen agit, ut omnes 
idololatrias et superstitiones papismi in suo, ut dicit, usu defendat. 
Hic Steinlagius iterum procedit sine cllculla, quod aiunt sibi indul-
turn esse, puto a Romano antichristo. Steinlagius ille cum do-
cuisset in pago Engetcr 1) c1itionis Osnab{u'gensis, vitiaverat p,uel-
lam, quam sequentem ipsum in urbem l\tonasterienscrn aluit et in 
deliciis habuit aliquamdiu domi, donec valetudine adversa ea pre­
meretur. Illam tune infirmam ciecit ct aliarn subintroduxisse 
dicitur. Homo est is mirum in modum Hnogans, sed parvae 
eruditionis 2). 

Pastor Larnbedinus hodiernus nomine Caspar Oldips est 
mediocriter tinchls literis et fuit olim studiosus, sed papaturn 
strenue defendit non sine fastu 3). Ignoro, an sit concubina-

1) Engter. 
2) Er Wal' seit den fünfziger Jahren Domprediger, gehörte 15'71-'73 zu 

den Visitatoren der Diözese, wurde rwch dem Tode Gott{1'ieds von Miet'lo 
(158'7) zum Weihbischof' designiert nnd starb am )3. Oletober 1589. Vgl. Zeit­
schrift Bd. 40 (1882) Abt. 1 S.·188 und 47 (188!:!) Abt. 1 S. 10n. Sein Epi­
taph in Überwasser bezeichnete ihn etls sstae. theologiae leetor et per utramque 
Saxoniam provincialis, prior Osnabrugensis, huius eathedralis ecelesiae Mona­
steriensis ad annos 34 eeclesiastes, poenitentiarills et viearills (Staettsarchiv 
Münster, Akten des Dominikanerkloslers Münster NI'. 15, fol. 3), - Aus Stein­
lages Nachlaß stammt die wertvolle ~Handschrift VOll Ke1"ssenbrochs Wieder­
täufet'geschichte, die Detmm' seinei' Ausgabe zu Grunde gelegt hatte (vgl. des~en 
Einleitung S. 441). Ob er sich die '/Jon ~Hamelmann erwühnten sittlichen 
Verfehlungen hat Zl~ Schulden kommen lassen, läßt sieh, da sond nichts dar­
über '!er/autet, nicht entscheiden. 

3) Über ,ihn schreibt Pfarrer Berghaus (t 1814) in seiner (mf den 
Archivalien dß}' Pfarrei benthenden Pfarrchronik von Lambel"ti (im Hesitze 
derselben): "Casparus Modewieh ex Horstmar. (Da Hamelmann sein Mit­
schüler - offen baI' in der miinsterischell Domschule - wal', e/'scheült seine 
Angabe Oldius bzw. Oldensis, BrZ. 1 H. 3 S. 1.59 allerd,:ngs glaubwürdiger.) 
Hie sub Johanne Tegeder saeellanus et post, hune anno 1561. defunetum 
pastor ad s. Lambertum . .. Scripsit is registrum, in quo exhibentur agri­
petiae, quae postea ad citadellam tractae sunt sub promissione solenni indem­
nifieationis. Sub hoc pastore 'exstructum est praesens eeclesiae nostrae orga­
num, anno scilicet 1579." 15'71--'73 gehöl'te er zu den Visitatoren des Bistums 
(Akten der V,:sitation 1571-'73 a. a. O. S. 1 und 75). Er starb nach Berg­
hetus 1.589, 
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rius 1). Tales sunt plerumque reliqui eoncionatores pontifieii in 
urbe ista 2). 

In aec1e divi Martini est saeellanus homo doctus Bernhardus 
Mowius vel Manieeus Horstmariensis, qui eum Oldio et legit patres 
ei valde defendit papaturn 3). 

Est ihi Franeiseanorum millorum monasterium atque domus 
fratrum in communi viventium, ubi sunt monaehi pontitlcii. Omnia 
ibi templa sunt splendidissime reaeditleata et ubique sapiunt pa­
pismum. Sunt in urbe tria collegia et unum suburbanurn praeter 
summae cathedralisque .ecclesiae collegium. Ubique fere canonici 
et vicarii reperiuntur domi suae concubinas alere easque splen­
didas et epicureo more vivunt securi in luxu et pompa. Deinde 
in urbe passim et campo e<;clesiastico olim, dum ego ibi viverern, 
multae libidines committebantur, et scorta hinc inde splendida, 

1) Da er 1571 vom Bischof zum Visitator ernannt wurde, kann er es 
nicht gewesen sein. 

2) In der Tat ergab die genannte Visitation, da,li nicht wenige jl(Jitgliede1' 
des Stifts- und Pf(tr'1"kler1~s mit Konkubinen versehen waren. Ganz tadellos in 
diesem Punkte war nur Oberwasser. 

") Als 1565 die Vikarie s. Jacobi minoris an St. jlfartini frei war, ver­
wandte .~ich am 8. April das Kapitel für ihn, "was gestaldth ... her Berndt 
Mouwe, in dissem stifte getzogen und geboren, eyn zeitlanck uns und unserm 
kerspell mith christligcl' catholischcr und g'otsalliger ler voirgegangen, und 
die arme christlige gemeinth alhi dermaissen gelarth, auch vuirgestanden, 
daß wir ungerne denselbigen, der from und sich alle zeith nach catholiscller 
leer gehalten, von uns His disser stadth verlaissen solten, wewol der hoich­
geborner furslh, unser g. her van Cleve, durch siener f. g. rethe (we wy be­
richtet) in heftiger bewerfunge gewesen, wu auch noch, denn bemelten hern 
Bernde in irer f. g. lande uf groiße betzoldunge zu befurderen unnd an7.U­
nhemen." Auch der Dompropst Rernhard von MOl'j'ien legte für ihn am 
12. April Ji'ül'sprache ein, weil er ihn "zum kirchen diensth fasth dienlich 
und geschi<:kt vill jair her ve\;'merckt". Die Vikarie erhielt Moutl'P allerdings 
doch nicht. Vgl. V. Huyskens, Zeiten dei' Pest in Munster während deJ' 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts T.1, Pl'o,qr. d. Städt. Gymnasiums Müustel' 
1901, S. 10 f. und T. 2, desgleichen 1.905, S. 25 f. 1568 wirkte Mouu'e eine­
Zeitlan.q an der Mark/kirche in Paderborn (H. v. Kenisenbroch, Catalogus 
episcoporul11 Padibornensiul11, Lemgoviae 1578 (l"Jünsier UB), BI. H' 8b). 
157.1 war er Vikar und Kaplan (officians Annae) an ]Jfartini in Miinstel' 
(Aiden der Visitation a. a. O. S. 66 und 70), seit 1589 als Nachfolger Mode­
wichs P(ul'J'er an St. Lamberti und starb (Im 15. März 1.595 (Berghaus a. a. O. 
und Httyskens a. a. O. T. 2 S.2.5 Anm. 50). - Bel. 1 H.3 S. 1iJ9 Anm. 3, 
wo Modewich und Mouwe zu einer einzigen Person gemacht sind, ist hiernach 
zu berichtigen. 
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quae suum IIrostituebant corpus, vagabantur, quae prophanatio 
Bt impietas nondum, credo, abolita esl, sed forsan maiores vires 
eundo sumpsit. Et dicam libere, quod sentio. '. Quod ad religionem 
et non ad politiam attinet, quia relinquo suum ordinern et digni­
latem magistratui omni, etiam impio, ([uarn ei Deus concessit, et 
non perverto ordines, ut isti Corybantes fecere·, sed tanlum de re­
ligione loquor, existimo iam urben). non esse meliorem, quam sub 
sectarum imperio fuit. Verum anno 1566. dicuntur cives apud 
senaturn impetrasse, ut iam ab honestis' conviviis, nuptiis; spon­
salibus et aliis separentur et sint exdusae concubinae et mere­
Lriees papistarum 1). 

lVIutavit Franciscus Waldechianus, praesul in ditione Osna-
burgen si, anno 43. religionern, sed propter imperii decrehlm nihil W 1302. 

mutavit in ditione Monasteriensi 2). 
Mortuo Francisco praesule eligitur prudens, dodus et prae­

stan:!; vir Wilhelmus Ketlerus, cOllsiliarius ducis Juliaci et prae­
positus sUlTilni templi lVIonasteriensis, qui favebat puriori religioni. 
Sed hic se tantum genete nobilem et non ex stirpe heroum esse 
nahlm bonus viI' expendit. Itaque, si quid mutaret, hoc pamm 
successionis habiturum forsan credidit considerato exemplo archi­
episcopi Colonionsis Hermanni, qui orat comes de vVeida. Idem 
quoque episcopatum amplissimum non potuit in papatu admini­
strare bona conscielltia nec voluit etiam, ut audio, papae Romano 
iurare. Qual'e maluit privatim vivere tranquille bonaqueconscientia, 
quam principis et episcopi potentis titulum et nomen gratiosum 

") Eine solche VOI'schrift ist nach (nU. Mitteilun.q des Stadtarchivars 
Herrn Prof. Huyskens in den Ratspru[o!.;olltn nicht nachu'eisbar. Wohl aber 
erscheint iit der Gruethal.lsl'echnung von 1568 die Anweisung an die "bodden, 
dat sie up die geistlichen concubinen der upgerichteten ordnung nha 
ein flitich upsicht deden". - Ohr/gens wurde aut der Herbstsynode von 1566 
auch ein Breve Plus' V. l'om 18. Juni 1566 (Kelter Bd. 1 S. 359f.), das sich 
(Jcrade dagegen wendet, elaß die Ge'istlichen mit ihren Konkubineu öff'entlich Ct1tt­
traten und sie 11Iit ihren Titeln bena nuten, als wenn sie ihre Praue'!1' wären, 
zu,qleich mit einem scharfen Mandate des Bischofs Bernhard '/)erlescn (vgl. Zeit­
.qchl'itt Bel. 69, 1911, .,4bt. 1 S. 460 ff.J. Es würe möglich, daß Hctmelmann 
elavon eine un,qenaue Nachricht erhalten hätte. - Interessante Mitteilungen über 
die damaligen sittlichen Verhältnisse "Jacht V. Huyslcens a .. a, O. 

') Vgl. Franz Fischer, Die Reformationsversuche des BI:schofs Franz 
von Waldec7e irn Fiil'stbig!1I1n Milnstcl' (Diss. Münsfn' und Beiträ,qe fÜ1' die 
{}eschichte Nleder~(tchsens und TYest(alens Jg. 1 H. 6j, Hildesheim 1907. 
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usurpare et ita in vana mundi gloria porire et sic abdica vit so eo 
volens. Satius tamen meo consilio fuisset, si quid pie tentasset 
publice In religionis causa et eventum Domino commendasset. 
Hoc CUIn non factum sit, eius timori inscribendum est. "Foris 
enim pugnae, intus timores" ait apostolus 1). Aiunt plurimmn 1'a­
visse Cassandro, dum viveret ille Cassander, Ketlerum ") et reli­
gionem Cassandri amare, quod tamen a fide dignis borninibus re­
futatur et fortiter negatur, quarhquam istum amaverit propter 
emditionem 2). Est in religione timidus et non facile se prodit. 
Appel1atur hodie in ista ditione "Der alte Herr von Munster" vel 
"Der abgetredener herr" et fuit semper consiliarius summus et 
praecipuus in ista ditione atque adhaesit suo successori et cognato 
Bernhardo Rasfeldio, nobili, docto et sag"aci quidem, sed qui papi­
stamm religionem' dicitur fortiter tueri, quamquam hoc de Ketlero 
[dicendum] b), quod is dominus Ketlems antiquitatis oeclesiaslicae 
studiosus sit admodum cum suo sacellano viro dodo M. Johanno 
Hammakero~) et cum eodem in oppido Rhena philosophotur 

a) Bund W: et Ketlerus. b) Etwas ähnliches fehlt wohl Bund W. 

1) In seinem Chronicon Monasteriense urteilt .Hamelmann anders iiber 

Kettele1"s Abdankung. lY 547 heißt es (allerdings in einer an Ketteler selbst 
gerichteten Widmung I): "ego apud me reputo te, qui ... gubernationem splen­
didae regionis, dominium multarum urbium, tot ct tam egregias reliquisti 
arces ea solum de causa, ut pie de te creditur, quo placatus et placidus pa­
catam et sanl'tam in Christo vitam duceres, recepturum non centuplum tan­
tum in hac vita, sed eliam millecuplum et postea ex gratia ·filii Dei vitam 
aeternam, ubi inter doctores tamquam lucifer inter praecipuas stellas, ut qui 

multos exemplo, consilio et vita ad iustitiam erudiisti, fuIgebis" und W 561 f.: 
"Magnum et ineffabile factum et virtus stuporc quodam digna et miranda 
resque paene inaudita, quod is vir et heros contempscrit honores tales ... " -
Ygl. Urkunden zur Geschichte der Resignation des t!rwählten Bischols von 
Münster Wilhelm KetteleI' (h1"sg. von Er ha 1" d), Zeitschrift Bd. 2 (1838) 
S.234-261. 

2) Du" Briefwechsel aus den Jahren 1556 und 1557 ist abgedruckt in: 
Illustrium et clarorulll virorulll epistolae selectiores, tributae in centurias Ir, 
Lugduni Bat. 1617 <Münstel' UB), Cent. 1, NI'. 15, 16 und 20-25 IS.76ff. 
und 87 ff.)) zwei andere Briefe Cassanilers (lt/ Rettelerin seinen Opera omnia, 
Paris 1616 <Berlin KB), Ep. 30 und 111 (S. 1121 1tnd 1218). Die Horre­
spondenz zeigt,. daß Cassander Ketteler~ theologischer Berater war. Auch die 
Frage des dem Papste zu leistendl?n Eides ist erörtel·t. 

3) 1571 war er Pastor 1:n Angelmodde, wW'de bei der Yisitation, n'eil im 
Glaub,81" verdächUg, am 5. Oktober 1571 scharf examiniert und antwortete meist 
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raroque accedat aularn, nisi vocetur, vitae certe integritate, eru­
ditione, consilio et eloquio excellcns vir. 

Episcopus ibi Bernhardus Rasfeldius stuc1uit diligenter, dum 
esset canonicus, et sobrie vixit, sed princeps factus talern vitarn 
forsan gerere non potuit, qui quoque anno 1566. resignavit episco­
paturn ad manus capituli 1), quoc1 deinde vocavit et elegit Johannem 
cornitern de Hoya, episcopurn Osnaburgensern, doc:trina, ingenio, 
iudicio et ornamentis variis praestantem, sec1 pontificiae religionis 
horninem et principell1 2). 

Alia ac1d,itio. 

Docuit aliquando in schoHs Bucholdiae 111 oppido ditionis W 1303. 

Monasteriensis ante septennium ""Vilhelmus Cleinwitius, omnium 
Cinglianorum irnpudentissirnus sacrarnentarius 3). Sed episcopi 
Monasteriensis Bernhardi iussu pellebatur istinc. Habuit senatns 
et plebs in oppido Bucholdiae evangelicum concionatorern, quem 
aIuut suis sumptibus, qui cum relinquat pastori pontificio sua 
sacra, sperant se obtenturos illam gratiam apud novum epi­
scopum Johannem de Hoya, ut is quoque veluti Bernhardus de 
Rasfeld permittat eis. 

Dixi in oppido Bucholdia, quod ex antiquissimis urbibus 
Westphaliae est, docuisse Cleinwilium. Ha quoque Georgius Cas-

im lutherischen Sinne. 'Vgl, Zeitsclu-ift Bd. 46 (1888) Abt. 1 S. 16 f., K e LI er 
Bd. 1 S. 292 und Akten der Visitation hl'sg. von W. H. Sc h W (I l' Z a. a. O. 
S. 130 und 135 f. 1.580 orlel' 1581 wurde er eVall[lelischer (reformierter) Pastor 
in Gemen und starb dort 1613 (H. Kubisch, Versuch einer (}eschichte der 
lutherischen Gemeinde zü Gemen, ZeitschI'. Bel. 64, 1906, Abt, 1 S. 30-32). W 547 
(in der Widmun,q zum Chronici Monasteriensis liber primus) sagt Harnelmann 
ebenfalls von Kettele!': , .. postquam cum tuo sacellano et studiürum quü­
dammodo socio, viro düctissimo et venerando Dn. Joanne Hammakero, historiis 
ac veterum libris studiisque sacris, quando otium datur, tempus omne 
impendas. 

') V,ql. }V. E. Schwarz, Cher elie Gründe der Resignation des Fürst­
bischofs IJenzhard v. Raesfeld, in: Zeitschrift Bd, 69 (1911) Abt. 1 8. 460ff. 

2) Über seine Anfänge l'gl. W. E. Schwarz eben da S. Hff. 

3) Vgl. übe?' Klebitz Bil. 1 H.3 S. J.i2f. 
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sander scribit 1), quod post c1adem Monasteriensern anabaptistae 
a Battenburgicis maiora spirantibus et Ubbitis et Mel1l10nitis ac 
Adamitis in synodo Bncholdiae collecta quaedam dissiclia inter 
sese cornposuerint et de restituenda doctrina sua in integrum de­
liberaverint. Haec synodus fuH habita anno 38. 2), ex qua emi­
serunt suos Iegatos per Westphaliarn, quorum aliqui vcnerunt 
Osnaburgum, Lemgoviam et simul Monasterium. Sunt autern in 
diversis Iocis eodem anno et ternpore. rapti et trucidati, imprimis 
vero 111 urbe Monasteriensi. 

Per totam interim ditioncm nihil aliud viget quam papa­
tus, tantum quod istis in locis, ubi iurisdictionem ecclesias'tieam 
habent Osnaburgenscs cpiscopi el praelati eius, ut in istis prae­
feeturis, quas olim Monasterienses eripuere Teeklenburgieis comiti­
bus :3), et aliis vicinis et in comitatu Vechtensi multi inceperunt 
evangelium Christi praedieare et psalmos Germanicos canere. Ita 
in comitatu Veehtensi Jacobus Johannes Zwollensis, qui mortuus 
est Vechtae 4) ct qui Bunc ei successerunt ibidem. Item in finiti­
mis pagis hodie et per paueos annos Hermannus Dunckerus 5), 
Aswerus N. G) aliique pure docent et sacramenta administrant, sie 
in Emslandia Johannes Cotius, quaestoris Meppensis Hermanni 
frater, prima idem ineepit 7). Idern fecer-e .in oppido Hasselunna 
Eebel'tus Corbuckius et Wilhelmus Beekerus 8), item in oppido 

J) Hamelmann meint wohl die V01"J'ede zu der Schrift De baptismo in­
fantium, in den Opera omnia des Cas8rlllder, Paris 161() <Berlin [JB> S.672. 

') Der Täuferkonvent in Bocholt f'and vielmehr 1536 statt. V,ql. übet' 
ihn und täufel"ische Bewegung der nächsten Jahre L. Kelle1' in dm' Westdeut­
schen Zeits(:hrift Bd. 1 (1882) S. 429-444 tmd Fr. N ip pol d in der Zeüschri{t 
(ür historische Theologie Bd. 33 (18(;8) S. 52-55. 

3) V gl. darüber später unter Tec!clenburg. 
4) Er soll 1544 eingefühTtsein. Vgl. K. Willoh, Geschickte der katho­

lischen Pfarreien ,in Oldenbw'g, Köln 1898, Bd. 3 S. 69. 
5) In Dinklage. TVilloh a. a. O. Bd. 1 S. 203. 
") Anwerus Bockholt, Pastor in Steinfeld 1543 bis etwa 1585. Willoh 

Bd. 2 S. 346 f. 
') Nach J. B. Diepenbrock, Geschichte des vormaligen milnsterischen 

Amtes Meppen, Münster 1838, S. 333 wird er (bei D. heint e/' Kock) 1556 
als erster luther/:scher Prediger in Heede und von 1575-80 als Pfarrer in 
Steinbild genannt. 

8) Nach Diepenbrock S. 332 wird er 1551 als P{a1"rer von Haselilnne 
genannt. 
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Meppen Johannes Blomendalius 1) et Christophorus Renanus, 
Bernhardus Horst in lato pa go 2) et quidam Hermm1llus N. 3) in 
Asehenberg. Deinde in Cloppenberg oppido est eloquens, pius et 
doetns eoneionator Antonius Pol an der Mindensis 4), et olim 
Bernhardus Hoekerus 5), nostri Jodoci Hoekeri fl), pii et doeti, frater, 
i,n amplo pago Dincklage pure doeuit evangelium et saeramenta 
administravit, eui quisnam ibi sueeesserit, ignoro. 

') Au.~ Bever.qern, vom Pfarrer }l'1"Ctn.Z 1)on Dey (1550-68) als Vize­
lcurat bestellt. 1565 wurde er tll/ch TeclclenbuJ',I} berufen, 1)on wo er 1574 nach 
Lenge1'ich ging. Vgl. Diepenbroclc 8. 331f'. 111HZ H. Wenleei", Die Pfarr­
kirche zu Meppen, JYleppen 1902, S. 35ff. 

2) Bd Diepenbl'oclc heilit 1'8 S. 333: "In Lathen redete der neuen Lehre 
zuerst das TVort BM"nhard Koele, der 1546 dort Kapellan warj Burchc(J"d 
1)on der Horst ist 1561 lutherisch'el" Pfa1"re1~ daselbst." EI' hieß in der Tat 
BUl"chardj in unserem Texte Ue,qt vielleicht ein Versehen des Abschreibersror. 
v. d. 1101",~t starb am 6. Februar 1567 (Staatsal"chiv Münster, Akten de1" F'iil'st­

abtei COl"vei B II 22). Um die Nachf'olge bewarb sich bei Abt Reinhard von 
Corvey Bernhard Kreyenf'enger, doch erhielt die Pfarrei Hermann v, d. Beclce, 
der Schreibei' um1 Venmndte eies Dechanten an St. Johetnn in Osnabriick 
Konrad v. d. Burg, v. cl. Becke resignierte 15'70, um in Löwen seilt ju1'istiöches 
Studium ZI( vollenden. Sein Na"hfolger wew Lambert Floris (ebenda). 

S) Nach Diepenbl'oclc 8. 882 Johann Hermann (Bel'nhardi), der .1549 
als Zeugei'll einer UI'k111lde erscheint. 1561 wal' Johann Fec7c Prediger in 
Aschenberg. 

4) Nach C. L. Nie.mann, Geschir'hte de1' alten Graf'schaft und des nach­
he1"i.qen Münsterischen Amtes Kloppenburg, MÜlzster 18'78, S. 91 1544 ,,011,­

.geordnet". Vgl.auch Willoh Bd. 4 S. 221. 
6) EI" war 1.550- 60 Subkonrektor in Lippstadt (vgl. später 1/ntel' Lipp­

stadt, W 1056), dann Pastor ill' Osterl.,appeln (Capelen, W 1171), da/:auf in 
Din1clage (W i t loh Bel. 1 S. 20.')), endlir,h 1586 bis zu seinem Tode. 162.9 in 
Dunum im Amte Esells (W 796 und Willoh a. (I. 0.). 

6) V[ll. über l:hn Bd. 1 H. 3 S. 191 f'. 



Die etwas tr'agikomisch wirkende Geschichte, wze die Ahlener 

wegen des Verlustes ihrer Rinderherden dem eben erst mit Eifer an­

genommenen Evangelium wieder untreu 1 (}erden, beruht nach Hamel­

manns ei.gener Angalle (W 1811) auf der Erzählung des Haupt­

lleteili.gten und seiner Familie. Schon deshalb dürfen wir annehmen, 

da!.i der Bericht ziemlich .genau und zuverlässig i.~t, und (lie übrigen 

Quellen betitätigen das dU1'Chuus. 

Der Schluß ist etwa 1568 geschrieben. 

W 1804. Ecclesi1\sticae rt) historiae de renato evangelio 
ditionis Monastcriensis brevis explicatio 
ßamelmanllO L. '11h. 

in oppido A]ensi 
autore Hermaullo 

Anno 33., postquam Monasterii doceretul' evangelium publice 
concedente episcopo Francisco Waldechiano, tandem accendebantur 
qlloque Alensis oppidi senatus civesquc luce evangc1ii 2). Itaque 

a) Der Text folgt 13 und W. 

') C. A. Cornelins, Cotiu8 und die Retormation in Alen, Beilage .9 zu 
seiner Schritt "Die münsterischen IIurnanisten und 'ilu' Verhältnis zu,' Retor­
mation", 'llt[ünster 1851, S. 79ff. (auch etbgedruckt in seinen "Historischen 
Arbeiten", Leipzig 1899, S. 68ff'), ist e'ine elegante Nacherzählung des Hamel­
mannsc7ten Berichtes. 

') Am 2. Juni 1588 machten die Bürget' eine Eingabe an den Rat, el' 

mögt den Bischot um d'ie Erlaubnis bitten, daß "dat wort Godes rC,cht und 
reync durch gude, truwe und vernunftige predicanten geprediget, und, wat 
ungütlich is, afgedaen, und dat gütlich und recht is, wederum verürdent 
moge werden". Der Rat s,hl'ieb an demselben Tage in diesem Sinne an den 
Bi~chot, Bc/:de Schreihen sind abgedruclct bei J. Niese1'f, Be-il1'l1ge zu C/:nem 
Münsterischen Urkunclenbuche Bd. 1, Abt. 1, Jvfilnstet· 1828, S. 213f. und 215. 
Die Antwort des Bisl'hofs ist nicht erhalten. Nach J( erssenbror,h (fVieder-
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commoti illi cupiebant audire evangelium et cum haberent secre­

tarium et ludimoderatorem vi rum doctum et bonum, magistrum 
artium Gerhardum Cotium (qui primum gradum magisterii Co­
loniae sumpserat, deinde conrectorem ad d. Ludgernrn iVIonasterii 

egerat atque postea Witebergarn iverat discendae religionis verae 
causa indeque reversus in patriam ducta uxore secretarius et 
ludimagister urbis er1j.t constitutus 1)), valde negotium evangelii pro­
moventem apud omnes, cogitabant, quomodo ipsum eligerent in 

evangelicum concionatorem. Sed ille hoc olefaciens noluit prima 
suscipere istarn subitam et oblatam vocationem, nisi simul legi­
time ad hoc munus a magistratu et civibus vocaretm et promo­

veretur. Tandem preeibus eorum, hoc est senatus et eivium COI11-

molus suseepit oblatum munus tali conditione, modo prius duo 
eoncionatores ex urbe Monasteriensi voearentur, qui inciperent 
negotium evangelii. Suscepta est eonditio et vocatur a senatu 
Brixius Nordanus ex parochia Martiniana Monasteriensie 2) . et ro­

gatur, ut seeum adducat alium quendam eoneionatorem. Venit 
igitur Adam Brixius addueens seeum alium eoncionatorem .Johannem 
Beveranurn, olim Franeiscanum. 

Brixius dominiea tertia a Trinitate 3) de ove perdita voluit 
doeere. Ingressus templum reperit quendam papistam et ho stern 

evangelii Johannem Cattenbusch saeellanum 4) publice docentem. 

täufergeschichte pd. Detm Pi') S. 418 lautete I!ie, "ut se a religion~s et ceremo­
niarum novatione contineant, ne in calamitatem ineluctabilem se praecipitent". 

Auf dem LandtalJe in Rheine am 6. Oleto/m' 1538 kam der Bisrhof darauf 
zUI'ück 1md ließ die Antlr:OI't erte'ilen: "Als ze begert einen guden predicanten 
t'llebben, will unse g. h. datsulve in bedenck nemen und sich dar up mith 
antwort lathen vernemen" (Detmer ebellda Anm. 8). Aber det hatten die 

AhleneI' nach der »reinen Predigt" des Wortes Gottes schon kein Verlan­
gen mehl'. 

i) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 8 S. 133 und oben S. 6 An11l, 5. In 

Ahlener Urkunden (8taatsarchiv lWiinstcr, Dep. Ahlen) kommt er am 18. Mai, 
27. Juli und 5. De.zernbel' 1530 und 1'7. September 1582 vor. 

2) Vgl oben S. 25. 

") Da das Evangelium vorn Ilel'lorenen Schafe allf den drittm Sonntag 
nach Pfingsten (1583 22. Juni) fällt, so nimmt Co i' n e 1 i u 8, HI;St. Arbeiten 
S. 69 Anm. 1 an, daß d'ieser gemeint ist. Dei' dritte Sonntag nach '1'rinitat'is 
Wal' der 29. Juni. 

4) Er kommt als T(ikru' der altm Ki1'l:he zn Ahlen am 14 . .Tttni 1553, 
22. September 1554 1l11d 4. Oktober 156] vor. Am 31. Mai 15{;() '11'(11' CI' schon 
tot. Staatsarchiv ]}[ünstel' a. a. O. 
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Egressus autem templo doeere ineepit in eoemiterio, ad euius mox 
eoneionem statim onmes e te.mplo confluunt. Finita eoneione pro­
mittit se docturum Iatius a prandio. Itaque iubent pontificii et 
quidam adhllc ex civibus papistae ocellldi templum, ne qllisquam 
ingredi posset pomeridiano tempore. Tandem o1'itur ante tem­
pI um dausum tumultus, qui vix sedari potuit a B1'ixio, Beverano 
et Cotio, quoniam imminebat periculum vit1'eis fenestris et simul 

W 1305. valvis ternpIi. Hoc eonsiderans eustos etsi prohibitus tamen ape1'it 
ultro p1'opte'r maius pe1'ieulum vitandum. In ape1'tul1l templum 
Brixius ingressus publiee doeuit et quemadmodum in prima e011-
tione eleganter de gratia Dei et merito Christi doeuerat, ita hic 
aeritcr incipit papistieum eultum reprehendere. Idem feeit post­
ridie in altero templo Joharmes Beveranus, atque sie per quin­
dacim 1) septimanas docuere tranquille isti duo evangelium in utra­
qlle paroehia Alensis urbis. 

Tan~em eurn non amplius permitteretur a suis paroehianis 
Brixio, singulis septimanis excurrere lVIonastel'io ad Alenses, c!eti­

nuerunt in voeatione Joharmem Beveranum et tandem de eOl1-
silio Brixii multis preeibus fatigant Cotium suum seeretarinm, l1L 

staret prornissis el so in locum Brixii ordinari cl: eonslitui patcre­
tur. In ipso discessu Brixii voeatur etiam Cotius ab urbis Lerngo­
viansis senatu summ et eomrnendatione M. Gerhardi Oemikii, tune 
ibi voeati superintendentis 2), in eoneionatorem neopolitanum. Ut 

igitur retinerent illum apud se in offieio eoncionatoris, transege­
runt cum Cotio, et illius tmnsaetionis literae senatus seereto rati­
ficatae sunt et Cütio ohlatae 3), irno iuramenlo se ohstrinxerunt 
Cotio eives de communi eonsensu eurn toto senatu nullum tam 
magnurn perieulum futurum, quod non sint wm ipso suhituri 
propter evangelium. 

Interim. dum haee flunt, nobilis quidam albus monachus 
Cistereiensis ,,) Or(1ini5 4) in monasterio Cappenberg, uhi tantum 
nobiles loeum habent, fuit pastor urbis Alensis nomine .Johannes 

a) B umet W: Cistriensis. 

') Big zum 22. September nul' 13 bzU!. 12 TVoche.n (I,,gl. oben 8.63 Anm. 3). 
2) Vgl. über ihn Bd. 1 H. S S. 'l28. 

") Nicht mehl' 1!(whweisbal'. 4) Vielmehl' Prämonstratenser. 
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Iümnan 1) (veluti et Theodorus Ervervelde lt ) 2), eiusdem ordinis et 

aeque nobilis, pastor erat novi oppidi), qui exiens urbem tamquam 

praecipuus hostis doctrinae sincerae opera totius sui coenobii con­
sensurn capituli lllaioris ecclesiae Monasteriensis et episcopi conse­

cutus est, hoc est nonnihi1 concessionis, ut conniverent, si ille ali­
quid contra A lenses tentaret. Boc impetrato convocat cognatos, 

arnicos, propinquos, fralrem et affines, qui .in comitatu de Marka 
circa urbes Lippiam et Bammonem habitabant, ut erat satis ampla 
ipsius familia,. et his conquestus de iniuria sibi et suo Deo. papae, 
totique istins ordinis in Cappenberg eoenobio facta opem omnium 

implorat. llli, qui plerumque OHmes adhuc' erant papistae, co1-

lecto clam milite et multis congregatis equitibus, inter quos etiam 
r erant quidam nobiles eIe faeie noti, properabant ad urbem Alensem. 

Inter alios fuerat valde inflammatus quidam ex nobili familia ortus 

Gerhardus a Recke, satrapa in Beisten 3), qui ascensurus equum 
dixerat ad suos: "Iam ibo eques expugnatum Lutheranorum sectam". W 1306. 

Sed vix verba ista finiverat, cum iam equum ascendisset, statim 
decidit in famuli dorsum et exspiravit. Sed alü negant illum tune 
statim fuisse mortuum 4). 

Advenerunt equites tacite collecti magno numero ud oppi­
dum Alen cum aliquot militibns, ut praedam boum et vaccarum 
abducerenL Interim de his rebus nihil constabat A1ensibus. Ac1-

venientes in viciniam urbis propter nebulosum aerem non snnt a 
quoquam visi illo mane. Dies autem erat octavus ante Michae1em 5). 

a) W: Evervelde. 

'). Ein GeleU •• brie{ der Stadt Ahlen (ür Johann Harm(mlls, Pastor rlfl' 

alten Kin:he rlaselbst, 1'orn 11. Oktober 1534 im Stuatsrt1"chiv iWüns/er, Archiv 
1'011 Kappenberg. 

2) Dietrich Elve1'1;elde, Pastor der neueIl Kirche in Ahlen,. kommt ur­
kundlich am 10. November 1543 vor (eben du, Dep. Ahlen). 

a) Gemeint Heessen. 
<) EI" kommt in der Tat noch 1534 und 1585 vor. Vgl. C. Graf v. d. 

Recke- Volrnestein und O. v. d. Recke, Geschichte eler Herren von der Recke, 
Breslau 1878, S. 122. Hiel' wird allerelin{/s an der Erziihlung fest.gehalteilj 
daß er bei dem Unternehmen gegen Ahlen sein Leben lm"IM' und diesdn(ach 
in das Jahr 1.585 verlegt. 

") 22. September. Kerssellbl'och S. 119 gibt an, die Geschichte sei die 
Veneris post Matthaei festum (26. September) passiert, aber Harnelmann I/'ircl 

wohl besser unterl'ichtet sein. 
Hamelmann II. 
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Pridie yel node praecedente per quelldam aI'uicum, cuius nomen 

ignoratur, g-raviter moniti sunt Alenses, ut sequenti die potius in 

vallum et aggeres eOnferTPllt maehinas bellicas et bombarclas, quam 

ul. permitterent agi et edLl(~i vaeeas et hoves a bulmlcis in gt"a­

mimt eampi. Irno in ipso hostiulll aggL"e.~su el <H:cursu \"enit alius 

quidam magno eursu ael urbem c!anlHlls: "Ilabete rationem ye­

strarum vaeearum. vos "~Iense,; ~', Seil illi non exiernnt. alii etiam 

non audebant. Existinwhalll multi !lostel'iorelll suhornatum, ut 

is ita elic:el'et eives ex ur'he, CJuo \'el illi rnaetarellL1N' vel abduc:e­

l'e1ltnr sirnul. Interim pastori,; istius Hitl'lnans eognati el alii 

magno numero c:olledi nohiles CUIII suis rnillistris equil'es et pe­

cli LI:'; :1 bduxcre vaceas, bOH'S, vi 11110s. in venc:as mnll iaque vaeearurn 

pec:ora urbis Alensis, quarnm pretiutll exeessit uncleeim nlillia 

florcnorulll Rhenensiulll. Abduetio illa fada esl c:irea llOram oe­

t"vam lliatutinarn, emll et ipso tempore doeeret in altero te1l1plo 

pro cOllcione ßeveranus, ('uil1s coneioni illtcrerat Cotius 1). / 
[I'aela seditione et orto turllultn propier pel'diias et ml1issas 

YiH'I:<lS 1:11111 omnes extemplo eu [']'prellt cHI pOl"tas, tUl'l'Illlt qnoque 

emn aliis Cotius et BevenUlllS nescientes, q L1il] rei psset. CHI n 

eivcs ad portas veniunt, intelligunt ah instl'llda equitum anna­

torum el militum eohOl'te ahrlndas OIlI11e,; vaeeas prnptcl' e\'all­

geliul1l eiusque conciones pllhlil:as, quod pastorilJus monaehis, P[':1(;-

'sertim Jobanni Harman, impecliissellt sua sacra. lbi mox eires 

fremcbunc1i ct fUl'ihundi, qui Hutea eranl fcrvirlissimi in ncgotio 

religionis Lulherallae, al'llla C'OIwerlunt in Cotiurn, qUDsi antorem 

;iuseeplac religioni,;: Lutheranae eumquc stric:tis gladiis inseql1untur 

et extensis Iiastis f1eriter regl'edientern lllagno c:ursu acl suas aedes 

transiee]'e eonantur. Vix c:eleri gressu elapsus ex corUln manibus 

vP1Jil ad suas aedes et in eis se rec:luclit. Illi ibi fm'es effringere 

('ollall sHnl. sed a. c1omestic:is suis pmeillunieballtnr ialluae et felle-

IV 130)'. ,,11';)e, ne faeili irnpetu intrarent. Tarnen impeclitum es! hoe, 

ncscio. qua raliolle. Qnmnquarn sedarcnl: et eonsolarenl.ur eOllsllles 

et seJl:üol'CS SilOS subditos eives omnes, tamen post.qrwm sc colle­

gissent cl per pu [sum eampanae eonvenissellt ciYCS elm J uxorilJus, 

') Kür.zere Berir:hte bei Kerssenbl'oeb a. a. 0., in der Jlliin~leJ'i8chen 

Bi8Chof~chl'Mlik (Ge,w:hichts'1uellen des Bistnm" Jf/Hinster 1M. 1) S. 828 1/11d in 
Sponlilichel's eh/'on!I.' "Oll Liinen bei I'. Steine1l B17.4 ,'I. f.11i1, 
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famuli s, famulabus e1 filiahus, accessere ad Jocum, ex quo ab­

reptae et abductae erant vaccae. 

Hic quidem multae lacrimae, ploratus, querulae voces, lrn­
precationes in CotiUlll, dirae rnaledictiones in senatum auc1iebantl1r 

(quia illuc1 oppidum ex graminibus eorumque copia et alenc1is 

vaccis victum quaerit) a feminis et simul viris, atque omnium 

votum erat, ut senatus traderet ipsis Cotium. "Quoc1si illum 
nobis trac1atis, facile", aiunt, "recipiemus nostras vaccas." Et 
quiclem fecerunt isti, q}1i antea vehementer negotium evangelii 
promoverant. Ha acciclit eum Christo: quidam sine dubio vel 
ab isto pasti vel sanati etiam postea cnm reliquis clamarunt: 

"Crucifige, crucifige!" Sed respondit senatus: "Wir wollen keine 
fleisch verkeuffers sein" denotantes se non proditores fore san­

guinis iusti, "quoniam aliter" , inquiunt, "promisistis Cotio". "Optimi 
igitur cives, hoc unum agamus ", inquiunt consules et senatores, 

"ne simul et vaccis et deincle honore honestoque [nomine] priveumr. 
Melius est nomen honum, quam unguenta pretiosa. Aliud est 
enim inter nos et M. Gerhardum Cotium transactum " . Respol1-

derunt hic impii illi frementes ira et maerore: "Quodsi nos 
maxime temerario iuramento ohstrinxissemus Cotio et suae doctrl­
nae, tamen hae nostrae uxores et filiae famulique et fiJii nulla ei 
ten8ntur obligatione. ltaque vos omnes", conversi ad suos aiunt, 

,,[hortamur], ut in Cotium et eius aedes impetum fadatis." 
Hoc olefaciens alter cons'ulum, vir pius Gerharclus Ossen­

beck 1), praecurrit alios venitque clam ad aedes Cotii comitatus 
altero ql1aestore aerarii et evocatllm Cotium abdl1cit ad secretissi­

mum locum, cuius non erat gnara coniunx Cotii. Nam in cuius­
dam viduae, Gertrudis thom Holte, aedibus abdiderant illum sub 
stramine metnentes eins vitae per dies et Hoctes qnatnor. 111-
terea bonns viI' Cotius neqne cibo neque poiu usus est. lmo 
ita divinitus erat sustentatus ibi, ut etiam desiderio cibi potusve 
non affectns fuisset, tantum, quod orasset et Domino se com­
mendasset. 

1nterea per istos dies feminae excnbias agebant ante fores 

') EJ" kommt als BÜJ"germeisteJ" am 1. Oktober 1529, 11. März und 
9. Meti 1530 und 18. Febntar 1586 urkundlich vor (Stllatsetl"chiJ) Münstel', 
Dep. Ahlen). 

5* 
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Cotii f1entes, voeiferantes, impreeantes Cotio et suis. et l1:agl1o 
furore aestuantes tumultuabantur ad viam omnes. Aliae faciunt 
impetnm in fores effringendas, quaedarn seandunt ad fenestras, 

W 1308. sed parlim ab uxore Cotii ct familia repulsam passae, partim 

minis et obscerationibus scnatus, ne vim aedibus attenLarent, re­
traetae sunt. quoniam ("tl II J suis ministris etiam eonsnles et sona­

tores pii qnasdam mann n seclitioso eonatu plaeide ahstrahcballt, 
vel potius illamlll (:onatUll1 non sine sui eorporis pel"ienlo remo­
rabantur. Sed eum sealis aggrederentm nihilominlls dornurn fe­

minae nihil eUI"antes preees, monita et minas eonsulurn ci scna­
torum, deereverat aqua fervida et pulte fervente, quas ad manum 
hahebat, abieere a fenestris uxor Cotii hostes, sed dissuasa [est] a 

eollega Cotii, ne id faeeret (quoniam Beveranus tune adhue er at 
in aedibus Cotii, eui etiam nopdum imrninebat perielllum). 

Interim exeitato rumore (forsan a conslllibus et senatoribllS 
subqrnato, postquam aliud medium non esset ad manum) dieitm 
Cotium elam in isto puneto aufugere ex posteriori aediu1l1 suarum 
parte admoenia, ut il:1 exemplo Pauli, de quo fl) in postrema 
eoneione doeuerat, elaberetur ex illarum manibus. Currunt igitur 
omnes ad moenia, ut fl1gientern interciperent. InterinJ etiam ot 
uxorem eins ex SUi8 aeelibns ael tutiorem loeum, postqualll ei 
quoque periculurn propter liberiorem responsionem et exsecrationes 
retortas in adversarias immineret, abelueunt duo senatores. Sie 
et illa latuit. Interea Johannes Beveranus fügiens in vieinum 
hortum abdiderat se satis perieulose sub spinis in unum loeum 
eolleetis et foeo adaptatis, ubi ille in tertium usque diem fere lati­
tabat sine eibo et potn. Quarta nocte ferme elapsa extrahitur 
ex acervo stramin um Cotius per senatores duos, viros pios Jo­
hannem Croess et Johannem Avenhovel 1) iussn consululll. Re­
ductus est ad propria::: aedes noctu sub veste muliebri, qua imlulns 
erat, ut retkcreturcibo et potu. Verebantur enim iPSUlll fame 
periturul11, vel sihi rnorburn ex inedia eontractururn. Refeetus 
iterum per eosrlem redueitu I' aa pristinum loeum tali habitu, quia 
nondum tnmultns et seelilio muliebris eessaverat. Quinta noete 

a) Bund W:· qua. 

') CrM!! kommt w·kul1rJlich 15244(;, Al'enhnreZU;SO 1'01' (e/)enda). 
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redierunt ad Cotium latentem pii et praestantes consules Ger-
hardus Ossenbeek et Johannes a Langen 1), evangelio et Cotio 
addictissimi, et illum secundo extractum slrmnine redueunt, iam 
paululum tumultu sedato, ad proprias' aedes, ad quas etiam re-
ducta iam erat uxor, et ibi Cotium eUm uxore ex scripturae 
testimoniis consol ati sunt eOllsules: "Sie oportuit Christum pah, 
sie et sui, qui non possunt esse meliores magistro suo." Deinde 
opem et suam Cotio et uxori liberaliter promittunt. Quaeritur et 
BeveranllS, sed non invenitur, qui postea ex spinis prodiens ad W 1309. 

aedes Cotii reficitur cibo et potu et elam deinde exiit urbe. 
Cotius sexta noete, quae praeeeclebat festum Michaelis, vo­

catm et ducitur in curiam. Ibi consules et senatores, qui et ipsi 
non levem iaeturam in amissis vaeeis' feeeraut, de pIe bis impio 
tumultu et nefario eonatu gravissime eonquesti sunt et cle sua .. 
prornpta yoluntate arnplissirne loquentes asseruttt sibi nihil esse 
prius et optabilius, quam ut posset ad pristinam voeationern 
regredi et ad ministerium iam iueeptum revocari. "Ad quam rem 
nos quidem' omnem eonatum et vires nostras extenderemus, nisi 
id vereremur frustra tentari propter animos eiviurn ct praecipue 
muliercularurn in te ,,) exaeerbatos. Hoc enim si fieret, novum 
tibi el nobis periculurn imrnineret, mi M. Gcrharde. Haque te 
obnixe rogarnus, ut 110bis hane in te praeter meritllmillatam il1-
iuriam a plebe non imputes nec in senatum ullam huius rei cu1-
pam transferas, sed obsecrarnus, ut facüra c1igneris cautionem da 
ista iniuria non vindicanc1a in Alenses civcs cl oppidanos, si forte 
alibi in unum vel pIures incideris. N os interim. si ista cautione 
praemissa abieris, quoeunque veIis diseedere, adiungemus tibi 
fidos eornites et cllrabimus, ut uxor cum supellectili sequatur, ct 

tuae domus eura ac ratio [nobis erit] commendata". Verum is 
respondit: "Nihil periculi vobis a me erit exspectanclum, quia evan­
geliei non debent de privata eogitare vindie:ta". Sed ita cum ire 
decrevisset Monasterium, adiungullt ei odo viros bonos et pios, 
qui cum senatlt proprio damno neglecto sui pii doctoris rationem 
habuere magis quam sui commodi. 

a) W: inde. 

1) Als Bür,qer 1502 und 1530, als Bürgermeister arn 16. J1.tni 1532 und 
19. April 1534, als Provisor der alten Kirche 1541 bis .1544 genannt (ebenda). 
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Ha pridie Michaelis deducitur Monasterium 111 aedes Brixii 1), 
et non multo post sequebatur uxor parte aliqua supellectilis relieln 
Alae. Quo tempore etiam increbuerat et iarn vi res sumpserat 
Monasterii anabaptistica lues, et deinde ab altera parte et papistae 
ci papistarum socii vigebant. 1bi ab utl'aque seda non parum 
probri sustinuit Cotius Monasterii, qui digito monstrabatur: "Er 
ist, der mit seinen Lutherischen predigen hat denen von Alen ire 
Küe quit gemacht" 2). 

Sie accidit plehi el. civibus Alensibus, quod Gergesinis Cl), qui 
rnalebant discedel'e finibus suis Christum a ditione sua, quanl ut 
ihi haereret et eis viam salutis trac1eret. Sed illi aequiores erant 
Alensi vulgo civium ac muliercularum impio et perverso, quoniam 
rogabant isti Christum, ut discederet, hi vem volebant e medio 
tollere Cotium et uxorern eius. 

In ipso autern resto Michaelis ll1gressLls est urbenl Alellsem 
W 1310. eques cum octo rninist1'is equitibus satrarJa in Drenstenvorde a) 

Johannes de necke, nobilis, optimus et integerrimus vir, pietati 
verae deditus et M. Gerhardo Cotio omnibusque piis propter sin­
ceram doctrinam imprimis favens, hoc fine et propterea, ut t11tO 
ex manibus impiorum civium eriperet et edllceret Cotium, qui 
pridie üductus erat. 1s igitur reg1'eSSl1S est domum laetns hoc 
andito er sem per arrmvit evangelium, quod etiam in parochia Stein­
vordiana praedicari curavit 4). 

1nterea evocatur iarn tandem Cotius tertiis literis a senatu 
urbis Lemgoviensis, C[llibus acceptis abiit ad eam urbem paulo 
post festurn Crispini et Cl'ispiniani et sLlseepit ibi conditionom, de 
qua 1'e suo loeo latius '"». 

Vae antern et quidem vae impiis istis eivibus et eorum 

a) B ttnd W: Dreckstenvorde. 

1) Vgl. oben 8 . .15. 

") Auch Bl'.ict,/:us u'urde spatel' VOll j) (t 11 i e I l' 0 n So e s t /fIs "ossen­
prediger van Alen" vel'spottd (Fr. J ostes, Dctniel ron Soest, P"derhorn 1888, 
S. ::6.9). 

a) Gemeillt i.~t die El'zählulI.!J bei MaUh. 8, 28 Ir, M((l'k. 5, 1 ff. 1tlld 
Lnk. 8, 26 tr 

4) Vgl. über Johallll v. d. Recke C. Graf v. d. Reclce- Volmestein 
1tnd O. 1). d. Recke a. a. O. S. 159ff. 

5) In der KirchenfJeschichte der Gmfsr:haft Lippe (W 815 tf'.) und der 
Stadt Lemgo (W 1068 f'.). 
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uxoribus, ql1ae cum vaccas perdideranl 1), etiam salute rn in Christo 
Jesll perdiderunt, dum ipsum in suo membro et discipulo per­
sequerentur et sic evangelium et publicam illius apud se prae­
dieationem excutel'ent, qua ab eo tempore usql1e in diem ho­
diernum carent. 

") Jn dei' Angelegenheit des Kuhraubes ist noch ein Briefwechsel des 
Landgrafen Philipp von Hessen mit dem lJischof Franz erhalten (Konzept bZI/!. 

Original im Staatsarchiv Marbw'g, Abschriften im' Staatsarchiv Milnstel·). In 
dem Schreiben des Landgrafen vom Dienst(/g nach Francisci ('7. Oktober) 1583 
heißt 1'8: Wir wollen aber e. 1. nicht pergen, das uns itzt in kurzen vil­
faltig durch lantmans sage angelangt ist, das itzt. vor der stat Ahlen in e. 1. 

Stifft Münster ein merglieh tapfer anzal rind nnd ander viehe sonderlich des 
Evangelions halber mit e. 1. verhengnus und wissen gewaltiglieh ohn alle ver­
warung genommen und hinweggetrieben worden sein. Wand wir nu dem, das 
es mit e. 1. verhengnus gescheen sei, bis noch khein glauben geben haben 
und gehen" dem auch noch kein glauben, wo es aher ges(;heen, horten wir 
das nicht gerne, denn es wer zu besorgen, es wolt zwischen e. 1. und iren 
underthan etwas unwillen geperen, das wir auch nicht gern sehen, darumb 
wolten e. 1., wie ir gepnrt, mit allen muglichen fleis darau sein und ver­
schaffen, das e. 1. armen underthan da5 ir on entgeltnus widder werden oder 
des erstattungen dargegen bekhomen mugen . .. Dei' Bischof antwortete (Im 
Sonntage nach Galli (19. Oktobi!}'): Wir haben e. 1. schreiben, in weIcherem 
e. 1. under anderen allS freuntlicher mcinollg unns entdeckenn, das derselben 
vast vilfeltig durch lantmans sage angelangt, das des evangeliums halber 
ullnd durch unsere verhengnus vor unnser Stat Ahlen ein Illerglich antzall 
vyhes genommen und hinweg getdben sei unnd wo es geschehen mit unser 
verwilligung, das e. 1. vermutung nach zu besorgen, das es zwischen uns, 
unnd unnseren unterthanen etwas unwillens geperen wurde ... zu Dank ver­
lesen und vernommen. Willen daruff e. 1. nit verhalten, das unns die gcmelte 
begangene uberfarung unnd thetliche Eingri-ff nit wenig beschwert, auch von 
herzen leidt ist, und das wir derwegen vor etlichen Tagen den Erwirdigsten 
in got unseren Herren !lund Oheimen den Ertzbischofen zu Coln etc. (diweill 
die hauptleute desselbigen thetlichen ubertzugs im Stifft Paderborn habhafftig 
gesessen) uHs vleißigst annsuchen und biten lassen, die theter dermaßen 
antzuhalten, damit den unnseren bcschedigten undersassen gepurliche erstattung 
bejegne, inn zuversicht, seine liebd werden sich in dem aller gepur unnd des 
heiligen Reichs Ordnung gemeß beweisen und haltenn, das aber (wie e. 1. 

angelangt ist) unnsere rneinong solle gewest sein, durch solche wege, die von 
Aelden von iren ungehorsam zur gepurliebeit zuweisen, in dem werden e. 1. 
zu milde bericht, da, so es die noit edorderde, unnsere underthain zum ge­
horsam zuweisen, so wollten wir mit gottis hilff wol andere wege gegen sie 
furnemen lassen, dan mit frembder thetlicher handelung die unsere under­
thoin ubertziehen und beschedigen zu lassen.. -- Das Schreiben des Bischofs 
an den EI'zbischu{ von Köln habe ich nicht ermitteln können. Fiil" die Ahlener 
ist offenbar nichts drtbei herausgekommen. 

\ 
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Posl semestre Alam redueitur anlluente episeopo et impetl"ato 

prius a se11atu, q ui id coactus per praesulem faeiebat, salvo eon­
ductu Johannes Harman, pastor veteris oppidi, mediocri suoruln 
et illlprimis fratris sui Goclefridi Harrnans equitatu et pristino loeo 
restituitur non sine d0101'e piorum. 

Omnes isti eum iam ad mensam cum ipso pastore sederent 

ei splendide coenarent eoenamque in multam Hodem protrahe1'ent, 
zelo quodam contra pseudopasto1'em viI' quidam pius nomine 

Henricus Hermelingius 1), officio rotarius. accendebatur. turn ([uod 
tnntum danmi attulisset urbi, turn quod illato eo damno privati 

essent simul evangelii doctrina. Itaque maehina currens nd coena­
eulum tandem per foramen ex platen intendit pseudopastori isti 
cupiens istum, quem sciebat novam pestem urbi futurum, traicere. 
Sed emisso telo fefeIlit hominem miserum ictus et istud suum in­
stitutum, quia neminem laesit. Interim coenantes et iam semie­
brii valde commoti boatu et ictu machinae illieo exsurgunt et 
currunt ad vigiles 8t ab illis diligenter quaerunt, num ab ipsis 
iam quispiam in plateis visus fuisset. Illi nihil tale suspieantes 
ex simplicitate respondent istum Hermeling'ium praeteriisse. Ha 

excitari cL/rant senatum el hune graviter accusant, qui vindus 
traditur carceri ct ad illorum accusationem iudicio sistitur. Con­
fessus factum denique propterea morti adiudicatur. 

W 1811. Sllpplicio loeus destinabatur vicinia portae, ubi rotae imponitur 
pius vir, qui p1acide mortem subivit, pl'Opterea, ut singulis ex­

enntibus ipsius supplicillm conspicuum et terrori esset, ne quis 
in posterum unqwull tentar8 auderet contra pastorem el papislicam 
religionem quicquam. Verum iHo iam e medio sublato et rotae 
imposito pulabant impii omnia tub. Verum tune in ilIo loco 
supplicii et drca rotam, eui is infixus erat, undique fulgida spec­
tacula et iueundissimae claritates noctu et q.uotidie eonspiciebantur 
ab omnibus, ut omnium civium animi commoverentur et clamarent 
de istius pietate et pastoris crlldelitate. 

Cum vero id ita quotidie per aliquot septimanas duraret, 
fuit iste tyrannicus pastor, eui nondum satis end abstuJisse vaccas 
Alensibus, ni si etiam huie vitam ademisset, ita eommotus, l1t sua-

') JIeinrich Herl/lelinl~ kommt (Im 1(i. Juni 1532 als Pmvisel' dei' Si. 
Kaiharinenbrilde/"schalt urknndlich vor (a. a. 0.). 
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deret corpus istius ex rota deferri debere m coemiteriulll. Ha is 

cum utriusque templi el eri cis , sc:holastic:is ei sacrifieulis egressus 

in celebri pompr1; urhem curat cx rota lj{meste deponi corpus 

Hermelingii ei loculo impositum per quatuor viros solemniter c:um 
crucibus 8t trophacis portari in urbem ad coemiterium neopoli­

tanum sec[uentibus {UHUS sandi rnartyris omnibus fere ci vibus et 
multfs mulierc:ulis eum toto senatu, ubi habuit sepulturam prae­
clariorem quam unquam vel episeopus quispiam. 

Cum forsan pastorem istum sua aeeusaret eonscientia, ut 

eum taederet vitae in oppido Alensi, rcgreditur in suum \.:oeno­

bium, 'ubi quidemeligitur in praepositum, hoc est, eaput istius 
monastcrii 1). Sed aiunt multi illum in ultima senecta lepra fuisse 

pereussull1. 
Haee ego partim ex Cotii verbis, partim ex uxoris relatione 

per Henrieull1 Strapelvenium 2), nune pastorem in Bege comitatus 
Lippiae, ({ui ista olllnia etiarn praesens vidit et a Cotio affine 

edueatus est, aeeepi. 

M. Gerharelus Cotius, e:um iarn meelioeriter ei felieiter suum 
cursum . evangelii in cornitatn Lippiae el praeeipue in pastoratu 

eeclesiae in oppielo Hornensi finivisset, seripsit turn demum ael suos 

Alenses, quornoelo per Caesarern et totius imperii eonsensurn esset 

omnibus liberllm permissum, quamnam religionem, papistie:amne 

vel evangeliefll11 Augllstanae e:onfessionis, vellent arn pleeti , Ul e:o­
gitar'ent oe vera via, quae ad s81utem dne:at onmes, ubi quidem 
repetit, qllomoelo olim legitime voeatus anno :13. eis inservierit in 
ministerio evangelii ineulpate et demqm non propter malefieium 

suum, sed damnum qllodelam illis ab impiis propter evangelium 
Christi iIlaturn, misere turbatum se et eiccturn prolixe doeet. "De IV 1312. 

qua, " ait, ,; eiedione nune: gauelco et tanturn ift hae Illea senec:ta 
de vobis sollieitl1s SUHl vos orans et obtestans, ut verarn illam 
doc:trinam semel a vobis exturbatam, velitis propter anirnae vestr~le 

') EI' wurde nach de,· Reöignation JohauJI Kettelel's (t 21. Dezember 
1538j am 26. Jart1t(t1' 1536 znm Propst gewählt, kommt als solcher öftei' U1'­

kundlich '001', starb am 13. j}[lti 1546 ltnd 10urde im Chor neben seinem Bruder 
Gottfn:ed, Amtmann in Ahaus, beerdigt. Sein Nachfolger wal' Hermann 
Kettele!' (StaatsareM/ .• .iVlünster, U"kuilrlen von Kappenbe.j·g 226, 239, 241, 242, 
246, 249, 251, 25.'3, 255, 2.56 1tnd Dignital'ienverzeichnis, Arch. Subs.). 

2) l''gl. Bel. 1 Il. 3 8.261, wo er Stapclverineus heUlt. 
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<;alutem nune, eUln id eoneessum sit et liberum etiam vobis per­
rnissum, reeipel'e et impias illas rpissas expungere", quarum etiam 

impietatem IJrolixe ex scripturis rcfutat ibidem,. quod conscientiae 
et offidi eausa dieit se seribere ad suos sympatriötas. Sed isti 
interim manserunt in papistiea inipietate. Erit igitur iStlld serip­
lum istis in testimonium. 

Dolendum est in tot urbibus amplae ditioüis Monasteriensis, 
quales sunt Boreka, Cosveldia, Warendorpia, Ala, Beekemena, 
Telgetum, 'Verdena, Abusium, vVildeshusiurn, \Verda R) J), Seop­
pingia. H;:msdorpillrtl, StatIonium, Horstmaria, et in multis aliis 

oppidis ae vicis mihi incognitis non propagari veram doctrinam. 
In oppido Rhena purius doeeri audio propter pracsentiam 

veteris praesulis Wilhelmi Ketleri, qaam alibi, ubi etiam illius sa­
ecllanus, viI' doctus M. Johannes Hammakerus, in aula Ketleri 
pure doeet et saerarnenta integre administrat 2). De oppidis Bo­
eholdio, Mcppen', Haselunna, Cloppenberg ct Veehta diximus. 

HermalJIlUS Coutius b), primo pastor et yitarius 3), postea de­

eanus Beekemensis facius, valde papatnm in istis o1'is semper de-
. fendit ct tntatus est, viI' existimatione magis doctns, quam 1'e ipsa, 
eurn quo turn ego aliquando de religione eonferrem Beckemenae, 
nihil alind habuit, qL10d opponel'et et obieeret ex seriptura et pa­
iribus pro ifl\'oeationc sanetorum et aliis papistieis nugis, quam 
loeos eomrnunes Johannis Hoffmeisteri 4), l1Ionaehi desperati, ex patri­
bus pro papistiea assertione eollectos, ubi ostendi etiarn coram ipso 
Hoffmeistcl'um quaedum falsa ci tasse. Qui sint reliqui papistae 
vel neutrales in istis oppidis ditionis amplissimae Monastericnsis 
et quales rnonaehi papisticam religionem in diversis monasteriis 
istius ditionis defendenies, ignoro. 

a) Bund W:t>Wurda. b) TY: Cotius. 

') Gemeint ist wohl die H pr/'schaft Werth (Kl·. Borken). 
2) Vgl. S. 58 f. 
")Hennann Kote kummt als Vikar in Beckllil1 a111 5. Januar )554 ur­

kundlich ror (Staatsarchiv Jlünster, Dep. Ahlen). Nach Bd. 1 H. 3 S. 170 
leitete er' um 1,534 die Schule in Beckum. 1532/1533 versuchte auch Beckwn 
die Einfühl'ung der Ref01·mation. Vgl. K er 8 sen b r 0 c h S. 411, D. Li li e, 
Osnabrüc1ccl' JJ?:schofschl'onik (Osnabt'ficlee)' Geschichtsquellen Bd. 2, Osnabrücle 
1894) S. 219f. und J. Schwieters in der Einleitung zu den Ba/{- 1md Kunst­
denkmälern des Kreises Beclc?~m, Münster 1897, S. 18. 

4) J~ql. über ihn Realenzyklopädie Bd. 8 S, 229 ff. 
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Wie aus dem letzten) bisher ungeclruckten AbschJlitte dieses 

Kapitels hervorgeht, ist Hamelmann zu Anfang der fünfziger Jahre 

selbst in die Mindener Reformationsge.~chichte venrickelt .gewesen. 

Die eigenen Erfahrungen) Erkundigungen 1md Bekanntschaften 

sind wohl durch Mitteilungen der Mindener katholischen und später 

der evangelischen Geistlichen und Schulmeister ergänzt worden. JJlan 

wird 'vor allem an den Rektor und späteren S1tperintendenten lIer­

mann Huddäus denken dürfen. 

Über die Anfange der Reformation in Minrlen ist Hamelnutnn 

nicht ausreichend unterrichtet. Seine weitere Erziihlun.g beschränkt 

sich dagegen auf die V orführttng und Charakterisierun,g der beteilig­

ten Persönlich/eeiten und erscheint als zttverlässig. 

Die Abfassungszeit ist 1568, weil d!}' Antritt des Rektors 

Bodenius 1wch erwähnt ist. 

") .1. L. B ü· n e rn a n n, Initia reformationis e'vangeJicae Mindensis a. 
MDXXVIIII. in autumno susceptae, Trog)'. lrIinden 17.29 <Bel'/in KB>. (R. A. 
F. Cule111unu), MIlHlische Geschichte Abt. 4. 5., Mindelt 1718. A. G. Schlicht­
haber, Der Evangelisch-Lutherisch-Mindischen KiI'chengcsehirhte Th. 1--5, 
Minden 1752-1755 (mit Predi.IJl'J·I'erzeichnissen, die aber fü1' den hier behan­
delten Abschnitt auf Hamelmana /Je1·uhen) . .1a.cobson 8.548-5/58. COl'nelius 
Bd.l S.83--86. G. L. Wilms, Geschichte des Gymnasiums zu ll!Jinden H. 1. 
Die Reformation in Mit/den, Pro,ljl'. Mindert 1860. (Die fleiJjige, wenn auch 
etwas wnsttindliche Arbeit ist nicht fortgesetzt worden, wl'iZ der Vel'f'assel' bald 
darauf' starb.) Kampschttlte S. 115-122, 2.59-261. W. Schroeder, Die 
Einfühntng der Ref'ol'lI1ation I:n Westtillen in dem Zeitraume von 1520-·1540, 
Minden 188.'/ (mtr für diesen Abschwitt von Belaug). Derselbe, Chronik des 
Bi,tums und der Stadt Mindel1, Millden 1886, S.428-601. H . .1. Wurm in 
der geschl:chtl. Einl. zu den Ba,u- und Kunstdenkmiilel'n des Kreises JYlinden, 
Münster 1902, S. 63 f. 
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W 1312. IIistoria a) ecclesiastica l'cllati evangclii in civiiate Westphaliae 
l\'Iillda autol'e HermallllO Hamelmallllo. 

Brat circa annum trigesimum post miUesimum el quingen-
W 1313. tesimum a nato Christo apud generosum comitem de Hoya 

Ericum in arce Stoltenow NicoLms Cragius, vir quidem me­
diocriter doctus, sed docendo admodum felix et eloquens 1 ). Cum 
vero eodem anno cives urbis Mindensis flagrarent ardore et amore 

l"eligionis verae et siHcerioris dodrinae evangelii, mediocriter in­
flammati studio et privata lectione operum Lutheri, Philippi, Po­
merani et aliorum, tum quoque ex fideli institutione Alberti Nisii, 

viri quidem integerrimi, qui pure ibi aliquamdiu docuerat in templo 
Mariano 2), sed nihil adhuc immutaverat in religione vel sacra­

menüs et ceremoniis, quamquam libere falsam doctrinam ponti­
ficiorum reprehenderat, quo nomine venerat etiam in periculum 
apud episeopum Franciscum, iUi igitur censebant istum Cragium, 

quem in vicinia habebant, idoneum esse, wius opera instauratio 
ecclesiae fieri posset. Idon80 igitur tempore de consensu comitis 

Erici eodem anno, quando ipsorum episcopus Franciseus Bruns­

vieensis, Henrici frater, oceubuerat et Henricus, dux Brunsvieensis, 

in comitiis erat Augustanis atque nondurn novus erat electus epi­
scopus, vocarunt Nieolaum Cragi1ll11 B) sumentcs initiurn mutationis in 
religione. " 

Quo aulem id. eornmodius fiel'et, elegerunt viros triginta 4), 
qui strenue nominc communis l'Cipllblicae negotium evangelii pro-

a) Text 11ach Bund JV. 

I) In dcr Kirchcngeschichte von Hoya sagt Hamdrrlann (rV 7.98): Frater 
Jodoei comes Edeus, qui aulam suam illstituerat in aree Stoltenowe, habllit 
disertum et periturn et in seripturis exercitatum virum Nicolaum CragillIll 
libero et dexterrime doch'inam evangelii profitentern, ellius eoneiones multi 
etiam heroes eum stupore audiebantapud se. Ideo i8 gratus erat eomiti 
Erico, et hie Cragius superabat eloquio Adrianum (Buxsehotium). 

2) Nach Bünemann Bl. A 2 b /f. 10ar Nys (Nise, Neiliie) Il1n 1447 in 
;'liIinden geboren und "tarb 1547; seine Angaben über Geburtsjahr und Heimat 
werden "bel' von Wilms S. 1.9f. bezweifelt. 

") Ei" hielt Weihnachten 1529 se'l:ne erste Predigt 'in St. Martini. Büne­
mann HZ. B 4 b, Culemann Abt. 4 S.30, Wilms S.81. 

") Vielmehr 36. Vgl. W i I m s S. 29 und die ebenda S. 34 abg~d1"uckte 

Urkunde. 
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moverent, exquibus praecipui embt Johannes Bruningius 1) senator. 

qni tarnen postea ab aliis male ttactabatur tanquam euillsd~ 
facti reus, item M. Petms Wieus 2), qui postea consul constituc­

hatm, et Johannes Gevecotus, senioris consulis H) filius, qui et 

ipse post aliquot annos elapsos el. promll1ciatus et designatus consul. 
lIli igitur, de quibus dixi, triginta CUin evocato Nicolao Cragio 

deliber'ant de toto negotio et cowmunicato cum eo consilio con­

vocamnt tandem ex communi deliberatione omnes monachos et 

c:anonicos in collegiis exceptis cathedralihus dumheris, quos in sua 

reliquerunt papistic:a religione, eisque serio iniunxerunt, ut depo­
sitis suis papislic:is saeris evangelieum illum dodorern Cragium 

eum sms docere -paterentur in singulis ec:c:lesiis parochialibus. 

Quo mandato ipsis signific:ato statim Cragius irruit tune in hanc:, 

tnne in illam paroc:hiam concionatnrHs ad populum. Mox ergo 1) 

') Ei" !cO/mnt rtln 14. Dezember 1528 urknndlich 1)01" (Strtats((rdti1' Mün­
stn', Dep. Stadt Jl1indrn Or . .512). 

2) Vql über ihn Bd. 1 H. 3 S. 230. 
") Dieser kommt 1513-17 in Urkunden dei' Stadt, 1509-2.9 in Urkunden 

von 81. Mauritz und Simeoll vor. 
4) 'Wegen dPi' Ym'ilänge Ende Dezember 152.9. über die Hamelmann sehr 

11!afl,yelhaft U1lteJ'J'ichtet 'ist, r.ql. Cnle11!aill1 Abt. 4 S. 30f. nnrf S. 42{., Wilms 
8. 32 f'" Sc h r {j d e }', Eillfühl'nng der Reformation S. 19 rEine yleichzeiti,qe 
J)((1'stellun.q befilldet sich 'in eine!' wohl 1'01'1 jY!ooyer stammenden Abschritt im 

Staatsaj'chivMiillster Msc. VII 2712 a NI'. 3. Danach wurden am 27. Dezember 
d'ie Stadttore geschlossen, dei' Abt V011 St. Simeon {(1ft' da:; Rathaus gefordert und 
ihm "durch sechs unnd dreissig Mann, so usz dere gemeinden erwelt unnd 
vurstenndel' des wortt Gots gnent unnd offenbaire Lutherani sein, in bey wesen 
zweyher Lutheranen pt'edicanten, dere einer ein verlawffcner Munch unnd 
der an der, als gesagt wirdet, ein Scharpfrichter zu Schwoll gewesen, ab­
gedrungen, das er sich hait muessen verpflichten ... , dere Statt Minden dry­

dusend guldn, dere er nie schuldig worden, zugeben und zu betzalen und 
darzu etlige annder puneten unnd artickell unnder des kloisters Siegel zu­
globen" (vgl. die Urkunde ebenda Nr. 2 und Schrödel' S. 19f.). "Dnnd da­
neben vier priester und einen diaken usz dernselbigen sanet Simeons Cloister 
genommen unnd die gegen ire prsfession in weltliehn stanndt vszgeloekt 
vnnd wellen auch darzu keinen anndern dann lutherischn predieanten lyden 
ader zulaissen, welehs alles vom Raidt zugelassen vnnd gestattet wirdet." 

Dem Kapitel von St. Martin u)w'de auf diese/beWeise eine Yerschrdbul1!J 
übel' 500, dem Kapitel 'oon St. Johann eine über 150 Gnlden ahgedrnngen %nd 

ihnen "alle bürgerliche Pflicht und Bürde" a%ferle,gt. "Vnnd haben daneben 
dic von l'Ilinden die vicarien des dhoimstifts vnnd alle andere priester dero 
gedachter Statt uszgenommen dhoimherrn zu allen lesten vnnd burgerlichen 
besteuerungen genotigt, dereselbigen c'tlige, so nit Lutherisdl haben wullen 
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ista sua anilnosa auclacia et verbis sesquipedalibus atque stentoriis 

f(fi.minibus in pontificios et eorum religionem ia(:tis terruit aclver­
sarios et qui statim omnem religionem pontifieiam abolebat subita 

llmt:ltione, quasi in lllOlnento effieit ita, ut illieo monaehi et ea-
W 1314, noniei exirent ul'bem:t)' praeter Paillinos fratres, qui tamen ])ostea 

aufugere cogebantur 1). 
Ibi mox fugitivi et quasi eiedi pontificii movent litem in ca­

mera imperiali 2) toti urbi Mindensi, quae eo processit, ut aggra­

vatione et ban no imperiali notarentur :l). [cl quidem dixero multi 
l'acile praecavere potuisse Cragium, si sattem modestius et paulo 
moderatius, ut Set'VUTll Domini decet esse placidum, ele maturo 

piorum consilio egisset et. non adeo praeceps iri aholitione omnium 

a) W: urbe. 

predigen, dere Statt verdrieben vnnd den verlawffen M·unehen wie vurg. in 
die pfarl"kil"eh sanet Simeons mit gewalt gesatzt, daselbst vff lutherisch, wie 

er noeh tImt, zu preddigen vnnddie Saerllmentn zu administrieren. Sey 
haben auch sanet Egidius ldreh, sauet Annenkireh, die Capel vnnser lieben 
frauwen vur del'e bruggen sall1pt dere CapelIen Hicrusalem geheisze,n ab­
gebrochen, kelch, taHeln, bilde vnnd zeraden darusz genommen vnnd ganntz 
vnchristlich Ires mutwillens also damit gehandelt, das davon nit Illag gnug 
gesehrieben ader gesagt werden, dardurch das gemeine ,'olck verfurt, zu 
ketzel'cyen vnnd vnglawben bracht, allel' Gotsdinst zersturet vnnd die Christ­
lige ordnung allerdinge zuruckgcstalt, die geistlign .Jemerlichen verdruckt, 
bescheddigt vnnd des Iren wider allc billicheit vnnd Bapstlicher hilligkeit 
vnnd Romischer keyserlicher Maiestat verbott vnnd bevelh berawbt werds." 
Vql. (tw'h die Klape des Klerus bei Cule111ann 8,42(. Am 26, Aug1tsf j580 
schlossen St. Maurit.<: und Simeon, St. Martin und St. Johann eine [,,,ion .<legen 
(üe Vel',qcwaltigllnpen (Staatsarchi/J Münster, ()r, von Maurüz und Simeon 
NI', SOC und Msc. 1113, fot. 51< bis 7 a. AhiJedl'uckt hei Bünemann BI. D 2 a ff'. 
und Wil11ls S.34f.). 

1) Die Dorninilcan81' t'on St. Paul mU,ßten sich, wahrscheinlich ebenfalls 
notped1'l.tn,qen auf einen Ver,qleich einlassen. Am 27. Januar 1 D30 verpflichteten 
,~ich der Prior Ernst Bach;hm:s, der Supprior Arnold Einsehe und der Konvent, 
keine Novizen mehr aujzllnehmen, das Al'chil' zn verschließen, noch ihrem Tode 
das Kloster dl,r Stadt zn überlassen ttSW, (ebenda, Dep, Stadt Mine/n, 01', :314). 

Die j~Jönche Johanll IVal,'l'lIwnn, Johann v. d, Hägen, Johann 'l'on Stenforde, 
Johann Bmndes wtwden 1539 abprfunden (ebenda 01'. 566~569). 

2) Vgl. Culem.a,nn a. a. O. S. 42ff. 1tnd Schröder, Einführung dei' 
Reformation S. 28 ff. ' 

3) Die Stadt untrde nm 9. Oktober 1588 in die Acht erklärt. Dn3 Urteil 
(Staatsct1'ch'iv Mün~te,', St, Martin in Minden Or. 322) ist abgedruckt bei Cule­
mann n, a. O. S.92ft'. 

I 
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rerum et subita mutatione fuisset. Addeetiam, quod vita hominis 

istius (puto Cragii) fuerit disso1utior. quam ista eausa requirebat 
in tal i reformatore evangelieo. Ideo temeraria audaeia et effrenata 

i1l801entia vitaque liheriori non parum obfuit evangelii progressui 
.Nicolaus 1). 

Alhertus Niseus, qui ante, ul dixi, pure evangelium doeuerat 
strenue in sua paroehia Mariana, nune pergit docere et propagare 

evangelium et oI?nia ad normam evangelicae doctrinae moderate 
instituere. Ideo etiam ille mansit ibi sem per pastor ,ab eo tem­
pore usque ad anl1lUYl quinquagesinmlll septimum, eui tune erat 
collega Bernhardlls Meneus. Cragio nutem fuit eollega 2) Johannes 

Storckius primo, deinde Johannes Bodekerus, qlif ·ibi per sedecim 
annos haesit, donee sub comite Speigelbergieo voearetur ad pa­
storatum in Cloppenbruggen, ubi hodie senex supeJ'est. 

Quoetianl tenlpore 3) in aode Simonis coepit plantare evan-' 
gclium Henrieus Traphagius Lemgovicnsis, qui monad1alum de­

posuerat, ut pie. sub evangolio viveret, et ibi primus evangelista 

faetus est. Tandem is consequitur eonditionem et pastoratnm 
in ducatu ~uneburgensi 4). et ei succedit ex rnonaehatu Benedictil10 
ibidem quidam Johnnnes Potbergins i»), quern ainnt pr'aeeipuum ibi 
cvangelistam fuisse. Hic abiecto suo ördine ibi doeuit usque ad 
finem vitae pie et honeste, quo Hlortuo duxit eius viduam et suc­
eessit. ipsi 'in ministerio Benrieus Duthingins, quondarn unus ex 
fratrurn c:ollegio Hervordiensi, qui ibi eonreetor sub Huddaeo erat, 

viI' doctus et I-Iehraene linguae ac historiarum, peritlls G). 

') Merlnl'ün/iyerwelse erwähnt Hmndmann {Jar nü'ht, duli 1{1'(lge die 

JJ1intlener Kirchenordnung verfaJJte.' Christlikc Ordeninge der Erlyken Stadt 

Mynden ... Lübeck, Johan Balhorn 1530 (Stuttgart LB>, abgetlntckl bei 
Wilms S.36--71, Inhaltsübersicht bei Jacobson, Ur1mntlensam1ll1U/1{1 8. f)02 
bis 507 wzrZ Richter Bi!. 1 S. 138 -140. 

2) An St. Martln. 

il) 26. September (ode1' 3. Oktober?) 152.9; denn er istlmhrscheinUch der 
Prediger, lyon dem Heinrich Piele (vgl. Bd . . 1 H . .'] S. 227), ohne den Namen 

.zn nenne"n, in seiner C!hronik und andere Au/zrdchnnngen (s. auch oben S. 7'7 

Anm.4) el·zählen. Vgl. Bünemann Bl. B satT. 1~nd lVi1ms S. 25 und 28, 
4) Er Wllr erster lutherischer PllstOI' in Isernhagen und wird llls solcher 

1534 enlJiihnt (K. Kllysel', Die reform. Ki1'chendsitationl'n in den welfisl'hen 

T,anden, Güttin.r;en 18.9(;, S. 491). 
C) Auch Johann Padeb~l'g (Pmfhel',IJ) genannt (W i 11118 S. 25 Anm. 42). 

") Vgl. Erl . .1 fI. 3 S. 230. 
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Cum autem Nicolaus Cragiuspropter vitam et sermonem 
liberlorem fieret multis odiosior el certis de causis haberetur su­
spectus apud senatum (quia cognoscebant ex eius temerariis con­
siliis aliquid mali quotidie oriri reipublicae el iam tune imperialis 

camerae aggravationem et hannum sibi denunciaturn 1) hahebant), 
praeceper:.Ullt ei eOllsnles senatores, ne "posthac a finita eonc:ione 

ad privatos snos c:ongresslls et c:olloquia convoc:aret c:ives. In qlla 
W 1315. re non paruit senatui, sed post islam prohibitionem hoc muHo 

liberius el f'requentius solito facere videbatur. Deinde anten saepe 
petulantiarn exereuerat. Nam postquam ad novam seholam e\'an­
gelicam aperiendam vocasset senatus virum cordaturn et doctum 
M. Rodolphuln Mollerum 2) Hervordia, omnibus modis suaserunt 
Cragio, ut nihil citra istius Rudolphi consilium tenta1'et face1'etve. 
Censebant enim ipsius suffragio accedente posse omnia prudentius 
institui et in ordinem redigi. Verum ipse solus sem per contenlpto 

senatu et praeterito Rudolpho reliquisque collegis temere omnia' 
tentavit. His igitul' aliisque de causis moti consules et senatores 
eum urbe eiecerunt anno 15:35. Haesit igitur in subllrhio pisca­
torio aliquamdiu, ex quo saepe in urbem ad senatum sCl'ipsit 
et in fine literarum hanc [forUlulamJ semper adieeit: "Datae 13e­
thaniae prope Jcrusalem" ß). Cum igitur et ibi, multum molestl1s 

esset senatui, a pprehendi hominem iubent et reduci Cl quibusdarn 
civibus ad Ericum cornitem de Hoya in areern Stoltenaw eurant, 
unde venerat 4). 

Mox anno 36. vocatur in Cragii locum opera Urban i Rhegii 
M. Gerhardus Oernikenius Camensis ex ecelesia urbis Lemgovien­
sis 5) in superattendentem, c:ui tune Mindae collega erat G) Conradus 

J) Höchstens angedroht. Z) Vgl. übel' ihn Bd. 1 H. 3 S. 221. 
") L. Kpllel', Geschichte der TViederWufel', Miinste1' 1880, S. 183 macht 

daraus, e/' habe Minden nach Art der Wiedel·täufer das neue Jerusalem ye­
nannt. SelbstvPI'stiindlich hat el' aber blOß auf seine Ausweisung Ims dei' Stadt 
anspielen wolle". 

4) Am 1.2. Januar 1545 bar' der Kaplan DI'. Nikolaus Krage den ]{ijnig 
Christian von Dänellwl'k, er möchte die Stadt }IHnden u;tddas Stift SI. l1fartin 
l'eranlassen, ihm die vorenthaltenen Gelder zu entrichten. Der Kijnig venmndte 
sich aueh am 13. Januar (ill' ihn (Staatsarchiv Münster, Dep. Stadt J.1Iinden 
01'.589 und .590). Sonst i.~t mir iiber Krages sJiiltere Schic1csale nichts bekannt. 

5) Vgl. übel' ihn Bd. 1 H. 3 S. 228 und zum Folgenden E. J[ no d t , 
Gl'l'dt Omckfll, Giltcl',qloh 1898, S. 12fl--142. ") An St. Mal'tin, 
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lVIeyerus Lemgovlensis, vif" pius 1). Oemikenll1S autern Hruditis 
concionibus et suavi eloquentia conabatur turbatuTll reipublicae 
statum com ponere et in ordinem referre et cives a senatu abalie­
natos per Cragium ad oboedientiam flectere et commode redigere 
mlhibita etiam praeter scripturas et erudita exempla sim ilitudine 
quaclam eleganti de horto ornalo et exculto multis aromatis, "in 
quem non intromittuntnr", inquit, "sues et ursi, ut diseerpant 
omnia, "eI etiam gallinae, ut multa inde evellant, quae composite 
ibi erant paulo an te ornata, imo istul1l potius omnibus lllodis in 
tali eleganli habitu wstocliri a possessoribus videmus. Ha quoque." 
pergit, "censeo poli tiam esse talern hortum, quem nonnulli in­
quieti conantur turbare nt sues, sed istorum eonatus est modis a) 
omnibus arcendus, et politia debet in suo legitimo ordine ct pnl­
eh ra constitutione defencli." 

Cum autem videret se panun efficere, autor est senatui, ut 
yocarent Minclam cloctorem Urbanum Rhegium Cella pro restaura­
tione tarn ecclesiae quam reipublicae, qui anno 38. evocatur et 
in mense Augusto habuit concionern de cavenclis falsis prophetis, 
quam cum mox ederet, inscripsit M. Gerhardo Oemikf'nio 11), et 
nominatim ibi ex canonicis maioris ecclesiae inter hostes evangelii 
decanum Borchardum Buschium, fratrcm magni mius poetae Her-
manni Buschii 2), quem ut Cain Allel propte1' yeram cloctrinam TI' 181U. 

odit, et Ascium c) de Borthveldt pe1'stringit 3). 

a) Bund W: et modus. b) B: Oemikio. c) Blind W: Astium. 

") V,gl. 'iiber ihl1 Bd. 1 H. 3 S. 268. 
2) Vgl. übel' ihn ebenda S. 228 f. Von 1;hm wurde erziihlt, er habe gesagt, 

er werde Tag wui Nacht arbeiten, daß den Seehsunddreißig ih1'i' Hüupter ab­
.g~schlagen würden, damit man sü,h bis an die Knoten in Blut baden köt11,p 
(Biinemann Bl. D 3 b, Culemann Abt. 4 S. 50). - Nach einer Urbtnde 
varn 20. Oktober 1564 (bei C. W. W i P pe I' m a 11 n, Ul'kundenbuch de., 8t1:(18 

Obernkil'chen, Rinteln 1855, S. 842) hatte er drei natürliche Söhne,lws zu 
Brl. 1 H. 3 noeh nachgeimpen sei. 

") Wie man die falschen I Propheten erkennen ia greif,! fen mag, Ein 
predig, zu Mynden jnn ! Westphalen getban durch I D. Vrbanum Rhegium. 

[Holzschnitt: Kanonibts lind Mönch zn'reißeh e'in Schäflein, mit Unterschrift.] 
A. E.: Gedruckt zu Brunn-I swick durch Anders I Goldbeck. I MDXXXIX. 
<Bel'lin KB). -- Bl. 2 a f.: D. Urbanus Rhegius W. dem wirdigen und trewen 
Diener Christi und Superintendenten der Kirchen Mynden, Magistro Gerardo 
Oemiken verharrung auff dem weg der wahrheit. Es haben gute freund an 
mieh begert, ich solte die predig von elen falschen Propheten, newlich im 

Hamelmann Ir. 6 
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Sed erant etim'n ex reliquorum collegiorum canonicis hostes 
evangelii, quorum aliqui usque in annum 52. vixerunt, quo tem­
pore vel paulo post potissimi defecerant, videlicet Johannes Min­
schius curthisanus 1), qui Romae eorum causam egit a), Severinus 
Gogrevius 2), Johannes Kostikenius 3), Georgius Wismannus 4), qui-

a) B: eget. 

Augstmond zu Mynda gethan, jnn druck geben. Das hab ich dester lieber ver­
willigt, auff das unsere zornige Junckherrn, die Thumbherrn zu Mynden noch 
zorniger werden uber jren Apostatam Rhegium, der vor XV. j:fren zn Augs­
purg auch jres Ordens gewesen ist. Ich hoff aber, dieser zorn sol noch was 
gutes schaffen, dieweil ich nichts nach jrem zörnen frag, und nur guts muts 
bin, wenn sie zörnen. Denn sie werden vielleicht gedenken, Urbanus hette 
auch wol mögen ein Reicher Thumbherr und gros im Bapstumb sein, als 
Buschius Decanus und Asth von Porchfeld <!) des Urbani discipel. Quem ex 
incredulitate Parentes Deo vero abstulerunt et obtulerunt le Moloch Idolo 
Moloch auch als wir alle jetzt sind. Er wolt aber nicht, darümb wird er 
gewislich ersehen haben, das wir jn einen gefarlichen stand sind, und ist bey 
guter zeit aus Sodoma und Gomorra geflohen, das er nicht sampt uns zum 
Teuffel fare. Denn wenn wir Thumherrn und Canonici die warheit bekennen 

wollen, so leben wir ergerlich und leren verfürisch. Bekennen sie jr eigen 
elend also, so habe ich noch gute hoffnung, sie werden Christo zufallen, und 
seinem vermeinten Vicario abfallen, das gebe unser trewer Gott. Verharren 
sie aber jnn jrer blindheit, so frewet mich doch, das. ich an jrem Verderben 
kein schuld hab, die weil ich .inen die Warheit mit gefarnus leibs und lebens 
fur ir angesicht, beide mit schreiben und predigen getragen hab. Got bekere 
sie uud beware uns jnn seinem heiligen Wort Amen. Datum zn Zell, an S. 

Mathei tag. Anno Dominij 1538. - Ein Nltchdnwk dei' PI"edigt erschien 1539 
in Wittenbel'g bei Hans F1"ischmut <Bel'lin KB>. Sie ist auch ab.Qedl"Uckt hei 
Schlichthaber 1'.1 S.113-181. 

') Am 16 . . 1Y1äl".z 1529 kommt el" als Vikar am Dom (Staatscm:Mv Mün­
ster, Domstift Minden 01". 424), am 19. Mäl"z 1551 als Dechant von St. 1v1m"tin 
(ellen da l}lsc. VII 2715, vorderer Umschlag) 1'01'. 

') Kanonikus 1'011 St. 1vlartin, in deösl'n Urlcunden (ebenda) er von 1527 
bis 1549, 1.549 als Seni01", vorkommt. 

") Als Kanonikus, später Senior von St. Martin kommt (HO seit 1527 
öfte,' in den Urkunden Val". 1534 wW'de magister Johannes Kosteken sancti 
Martini civitatis (cl. h. JJfinden) et sancti Bonifacii opidi Hamelensis ... cano­
nieus zum Propst von Ouernkirchen gewählt. Als sol~her kommt er öfter bis 
20. Oktober 1564 va". Vg7. C. W. Wippermall11 a. a. O. S.328--342. 1561 
bewilligte ihm das K(lpitel von St. Martin tccgen seiner Verdienste um das SUft 
während dei' Zeit, "da unser kerken guther durch die Luttcrschen de facto 
occupirt und ingenommen", daß ihm auch -in seiner Abwesenheit seine Prti­
!ln/den frei ausgefolgt we1"den sollten (Staatsal'chiv Münster, Msc. VII 3701 B, 
BI. 88 a -89 a). Am 17. Mä,'z 1565 wct/' er tot nnd bekam Anton Minsche .zum 
N((eh,folgeJ' in Obernkirchen (Staatsarchiv Münster, Stift Minden 01". 467). 

') Kanonürus 1'01/ SI. }liJrtrtin, in Urkunden 1530 bis 1551 gPl1ctnnt. 
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bus postea additus abbas monasterii Beneclictini Johannes lVIars­

mannus 1). Kostikenius erat praepositus in Obern kirchen comitatus 
Schowenbergici et cantor eanonicus lVIartinianus a), Minschius de­
canus, Wismanllus seholasticus, Severinus thesaurarius eie. et alii 
multi. Nunc in iIJorum omnium loeum successit Johannis Min­
schii filius Antonius lVIinschius 2), homo rnaioribus etiam pompis, 
divitiis et beneficiis ornatus, quam pater, qui hodie cum abbate 
lVIarsrnanno nihil non tentat contra evangelium. Omnes isti olirn 
et etiam, qui hodie vivunt ex istis, excepto Kostikenio et abbate, 
fuerunt egregii concnbinarii, qui publiee domi aluerunt seOl'ta. 

Cum autem graviter premerentur a eamera lVIindenses et 
·proscripti viderentur, fuit Oemikenius autor et suasor senatui, ut 
sese Smalkaldicis adiungerent. Ha factum est, ut ipse Gerhardus 
Oemikenius subscriberet nomine eeclesiae lVIindensis al'ticulis re­
ligionis et ibidem praesens esset Smalkaldiae anno 1588 'l). Legitur 
enim aliquoties in Sleidani historia, quomodo apud eameram Smal-

a) B ~md W: Martianus. 

') Vgl. i/ber ihn Bd. 1 H. 3 S. 22.'!. 

2) Anton Minsche kommt seit 154.') als Kanonikus, 1551 (Or. !'On St. Mal'­
tin NI'. 428) und 1558 (Wippermann a, a. O .• S. 334) als Propst, von 1576 
bis 1601 als Dechant von Sf. }![artin, seit 1558 auch als Dechant von Sf. Johalln 
sehr o1't' in den Urhmden der Stadt und der Stifter Val', Am 17. Mäl'z 1565 
wurde er auch als Propst von Obernlcirchen bestiiti,qt (l)gl. oben S. 82 Anm. 3), 
1574 erscheint er 1'erner als Propst von Herf01'd (DomsUft Minden, 01'. 494). 
Bocer (Bd. 1 H. 3 : .. ;. 224 Anm. 2) und JIamelmann (fV 648) widmeten ihm 
als Propst von St. Martin 1{nd Dechant von St. Johann 1563 und 1565 Schriften, 
während 1571 bis 1576 Jobst von Behren als Propst von St. }J;IaJ'tin genannt 
wird. Am 10. J1tni 1604 einigte sich die Stadt mit .Minsches Sohne Heinrich 
wegen verschiedener' onera tarn personalia quarn patrirnonialia et rnixta (Staafs­
archiv Münstm', Dep. Stadt Minden 01'. 772). EI' hatte noch einen zweiten 
Sohn Konrad, der neben Jenem ,in einer Schuldverschr'eibung vom 23. JI1Clrz 1573 
(ebenda Dep. Stadt Herf'ord NI'. 381) genwl11t wird. 

") 1537. Die Untm·schrift lantet: Gerardus Oe.rnken (nicht Oeniken), 
Superintendens Ecclesiao Mindensis (Das El'än,qe/ische Concordienbuch hl'8g. von 
J. '1'. Milller', 2. Aut1., Gütersloh 1908, S.175). - Hamelmann macht aber 
hiel' auff'allenderweise zwischen den Schmalkaldener Artikeln 1md dem Schmal­
!caldener Bunde keinen Unterschied. In den Bund trat die Stadt im August 1536 
ein (0, Winckelmann, Politische KOITespondenz der Stadt Straßbw'g Bd. 2, 
Stmßburg 1887, S. 3841'., 387). 

6* 
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kaldici aliquoties intereesserint pro Mind.ensibus, ut gravamine 
eamerae jiberal'entur 1). 

Reversus Smalkaldia domum Oemikenius insolentior a ) et 
urrogantior solito visus f11erat et ab eo tempore graviter et liberius 
reprebcl1!lerat b) senatUtil et in vitia omnium aeerrimus vindex 
auditus erat atque eos, ci ves et serlatores, insectatus erat acriter. 
qui nonduffi plane novam illam, 'ut appellabant, doctrinam evan­
gelii suseeper:ll1t et approbaverant. Sed hic tandem sumpserunt 

occ:asionem climittendi eum, quia ibi fm'san tune, ut alibi, pamm 
aut nihil potuere ferre reprehensionis Inagistratus et prilllarii. Is 
ergo :111110 1540. dimittitur. Dimissus abiit ad 'Urbanulll Rhegium 

dod'erem, tuius promotione factus est duealis Francisci Lune­
hurgici dueis concionator aulieus, ex euius aula postea in inspee­
tionelll ecelesiarum in flueatu Megapolensi voeatus est.. 

Interim in ]oeum Oemikenii }1indam voeatur Hervordia 
dodor Johannes Dreiern;;; 2) Lemgoviensis, qlli ad festurn Michaelis 

eodem anno 40. adveniens multis fuit gratus et bene doeuit. Sed 
quifr~ protervum habuit collegam et saeellanum 3), hominem tune 

]V 1:111. clanwsum Ludolphum Hugonem, qui in loeum Conradi Meyeri 
eonstitutus erat et quondam in dueatu Cliviae religioni" mona­
stieae c:ultor, sed pl'opter eyangelium turbatus erate). Hie, inquam, 

honuIn senem 11t glmiosus iuvenis contempsit (neseio tarnen, quid 
causae haberet)in publicis eoneionibus et saepe reprehendit eius­
que titulum doetoris sareasmo derisit. Ha maerore tabeseens 

doetor Dreierus dixerat "aepe amicis: "Hane plagam sustineo, 
qllod Herv.ordiellses meos propter tenne stipendium deseruerilll" 
et interim tranquillus se ad mortem praeparaverat et onmia pa-

n) B: insolenter. b) ß: reprehenderet. 
c) Der ,,,'a!.?! 'ist nicht zu Ende .'Je(iIl1.l·t. 

') Commentnrii, Ül der Au.s.gabe Argentorati 1555 Bl. l88 U ff. J)I'I' 

8rhmalkaldener Bund lJeschii(tipte sich wiederholt mit der über 11finden "/'e1"­

liiin.r;fell Acht, z. B. auf dej"n Frank,(ui·ter Bllndestapp 153.9 (0. Meinardns in 
den FOl"schun.qen zur deutschen Geschichte Bd. 22, 1882, S. 63.9 (): "Das die 
von Myndcn über ihre gethane appellation, protestation und recusation seien 
in eitel religion sachen in die acht erklart und denunciirt", bei dner Gesandt­
schaft (//1 den Kaiser Fehm01'1fi40, au( dem BundeMaql' 1"OulM!! USII'. (Winckel­
m(ll/n (f. 11. O. BIl . .'I, IH.9H, S. 41,166,221,2:'.'1). 

') f'(:I. i:/;('I' ihn nil. 1 JJ. !I 8.22'7(. a) An 8f. llfm·till. 
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tienter tulerat. Narn postquam per triennium et semestre III 

quartum usque annum ibi in provincia haesel'at, moritur plaeide 
in Domino Jesu. In cuius loeum exaltatur Ll1dolphus Hugo, cui 
tune eontigit eolleg'a Bernhardus Ludems 1) Mindensis, homo 
doctus et poeta. 

Quis vero Albedo Niseo toto illo tempore eollega fuerit 2), 
ignoro, nisi quod his postr'emis annis Johannes Montanus Bmnswi­
censis H), musicus et poeta eruditus, quondam seholae conreetor. 
ibidem ministerium administravit et illi alio voeato sueeec1it Pader­
bornensis quidam, nomine Rodolphus Bredebekius '), et Albedo 
seni et emerito atque post mortuo sl1eeessit Wilhelmus filius dili­
genter patris vestigia ingrediens, qui etiam aliquando subivit viees 
patris ,et ipsum sublevavit veluti Nazianzenus patrem et anno 
1567. peste moritur 5). Dixi Hemicum Duthingium praepositum 
templo Simeonis, unde postea tl'anslatus est ad lVlarianam paro­
chiarn ut minister, ubi is, velub Wilhelmus in Maio, ita hie Au­
gusto moritur anno 1567. Dimissus inde erat Luderus propter 

1) Übel' ihn Bd. 1 H. 3 8. 226. 
:l) Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 227. 

2) A 11 der Marienkil'che. 

4) Bredenbeck (ßredeclc) war CO I'h CJ' in Paderborn (vgl. spüter W 1344, 
1371), 1566 bis 1.573 an St. Marien in l1/Jinden, seit 15'78 PllstOJ' (in der Alt­

städter Kirche in Biele(eld, gestorben 12. April 1617 (nach el:ncJ' handschrift/. 
Notiz in Schlichthabers Entwu-I'( Ravellsbergischel' Kil'chengeschichte, Exemp{m' 
deI' Städt. Bibl. in Bielefeld, S. 41). EI' schrieb: Eine kleine Trost Predigt 
van der Leve eines rechten geJöwigen Christen, Lemgo 1587 <nieht ermittelt> 
und Undecim Conciones, Lemgo 1.589 <HanftolJ('r KB, Bielefeld, Städt. Biblio­
thele fiil' Heimatkunde>. Viii. H. Pet!'i in den Ravensber,lJer Blättern 1907, 
8.9-11, 18-19, '28-29, 34-35. 

i') Wilhelmus Nisius Mindensis stl1dierte in WitteJ1Vcr!J, 'Wo CI' im Juni 
15.56 immatrikuliert wurde (Album 1, 819). EI' ist offenbm' der Wilheim, ron 

dem Melanchthon am '21. Juni: 15.57 an Huddüus schreibt (Corpns ReformatoJ'ltJJ1 
Bd. 9 Sp. 170): Adolescentis Guilelmi studia ut patri commendes, Le valde oro. 
Si quid putas impetrari posse vel a senatu vel ab honestis civibus, q~aeso 
annitere. Nam et mens 'adolescentis pia cst et ingeninm doctl'inarum capax 
et recte didicit initia earum. Seine Bel'11f'ung nach Minden iöt im Witten­
berger Ordiniertenbuche verzeichnet (Eu eh wa I d, ~WittenbCJ'gel' Ord iniel·tenbuch, 
Bd. 1, Leipzig 1894, S. 113).' Wilhelmus Nisins Myndensis, vocirt gen Minden 
zum diacono 1559 mitwoch nach trium regum. - Er starb nach der v.on 
Bünnemann BI. A 4 a, Schlichthaber Bd.2 S. 191 und Wilms S. 88 mit­
.lJeteilten Grabsch,'ift am 24. April (nicht im j'filai, 'Wie Hamelmann nachher 
angibt) 1567. Die Grabschl'if't besagt, c7nJ.j er neun Jahre daö Volle "veram 
cum pietate fidem" gelehrt habe. 
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suspicionem adulterii, quam tamen a se diligenter amovit. Luderns 
aliquando apoplexia corripiebatur, sed mil'abiliter eum restituit 
Deus valetuclini mediocri, ut non solum postea Mindensi ecclesiae, 
sed etiam deinde Huxariensi ecclesiae coneionibus praefuerit et in 
ea mortuus sit. In templo Simeonis successit Duthingio Henricus 
Ruscampius Mindensis docens in patria 1). 

Ludolphus autem Hugo, postquam per decennium gratus 
esset, coepit postea contemni vulgo iuxta illud "Qua mensura 
mensi fueritis etc.", quoniam suis concionibus et pri vatis collo­
quiis interdum horrida, inepta, frigida et etiam ridicula immi­
iScuerat, ut audio. Interim ferebatur a multis et defendebatur a 
piis, ut retinerent [eumJ in ininisterio propter fldam operam tem­
pore Interim praestitam isti ecclesiae, de qua postea dieam. Sed 
anno 1563. a quadam veneflca in eonvivio venena intoxicatus 

W 1318. esse dieitur. Itaque in magno dolore et eruclatu diu vagatus est 
et prae angore neseiens, quo se verte1'et, tanquam inquietus hinc 
inde obel'ravit, donec tandem vis veneni omnem vim memb1'orum 
et vitae enervaret. Ha moritur anno 1565. et ei suecedit in eon­
ditione et pastoratu M. Hermm1l1us Huddaeus 2), reetor seholae, 
virdodrina, eloquio et usu rerum praestans, qui, dum seholae 
praeesset, quia intenlurn eausis politieis ut yir sagax et prudens 
a multis adhibebatur, liberiods erat vitae. Verum iam fadus 
praeco verbi Dei dieebatur plane mutatus esse. Sed eonsuetuc1ine 
hominum retr'ahitur ac1 eonvivia. Interim pergit nune magna cum 
laude doc:ere. Is instrndissimam habet bibliotheeam omnibus 
omnium paene al1torum editorum libris refertam dorni, ut, dl1m 
in seholis praelegit. magna dexteritate et iudicio nmltos dodos 
fecit disc:ipulos. Sed hodie non minori gloria, laude et iudieio in 
eeelesia docet. Di<.:itur clam favere 1'ei sacramentariae, et in 
omnibus sequi sententiam sui praeeeptoris Philippi Melanthonis 3). 

') Ln einer Urknnde vom 26 . .Juni 1573 (Staatsarchiv lJIlilnstcl', Dep. 
()r. 688) wird er als Predige/' an St. lJII artin genannt. Vorhel' war el' in 
Einteln (W 847 und K A. Doll e, Bibliotheca histodae SchauenbuI'gt:cae, 
Rückebt!1'g 1751, S. 268). 

2) V!f1. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 223. 
3) Von dem Brie!,lCechsel mit JJlelanchthon .~ind nw' zwei Brie!,!' lvlelanch­

thons bekannt, der eine vom 21. .J1m,i 1557 (vgl. oben S. 85 Anm. 5), der andere 
vom 3. Oktobel' 1559 (Corpus Reformatol'um Bd. 9 Sp. 939). 
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quamquam l'eCeptam formam et dodrinam Lutheri traditam ibidern 
non mutaverit vel in reliquis pa1'tibus, vel doct1'ina sacral11entorum. 

De scholis. 

De schola pontificiorum, quae ibi fuit sub Bartholol11aeo Co-
10nien5i 1) et aliis celebribus Mindae, nihil dicam. 

Anno 30. vocatur Hervordia Mindam M. Rodolphus Mollems 2), 
homo doctus et probus, ad noval11 scholam aperiendam in coenci-
bio Dominicano 3), quod etiam optirno viro probe suceessit. quia 
ibi magna cum laude ludum literarium aperuit et rexit multaque 
Nicolao Cragio ex mandato senatus, si obtemperasset is, sapienter 
et graviter suasit in munitione religionis. De hoc Rodolpho plura 
dixi in historia Hervordiensis ecdesiae .J) Osnaburgensisque 5), item 
in historia ecclesiarum Brunswicensis ducatus inferio1'is, ut Han­
noverensis et Hamelensis 6). Cum autern videret Cragium tumul-

tuari nec sibi obtemperare, regreditur M. Rodolphus Hervordiam 
et ei suceessit ipsius eonrector M. Henrieus Primaeus 7), qui viI' 
tarn doctus eum a) non satis esset ad eam funetionem, ex schola 
pontificia transfertur ad scholam evangelicam Pistorius 8) Mindensis. 

quiindustrie et gra viter quibusdam scholis antea praefuerat. Is 
eurn sese scholastica functione abdicaret faetus eivis et medicus, 
credo hunc esse Rodolphum Hostenium 9), virum modesturn et 
sedatum, Osnaburgae honesto genere natum, cui successit 10) M. Her- W 1319. 

mannus Huddaeus Mindensis, viI' ingenio, moribus et leetione 

praestans et ad gubernandam iuventntem natns, qui per rnultos 
annos scholae praefuit magna cum laude etc. Cui tune successit 
Rotgerus Copius 11), Bernhardi frater. vir doctus, sed quoque eins-

a) fehlt B. 

1) Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 17. 2) Vgl. oben S. 80. 
3) Die evangelische Schule wW'de 1530 im Dominikanerklostel' St. Panli., 

eröffnet. Vgl. zum Folgenden F. Däcke, Versuch einer Geschichte des Gym­
nasiums zu Minden, Progi" Minden 1830. 

4) W 1036 f. 5) W 1128, 1168. ") TV 929, 932. 
7) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 95. 
") Heinrich Becker. Ebenda S. 230. 
") Däcke S. 15 hat ihn, wie es scheint, einfach 'Übersehen. 

'0) Etwa 1545 bis 1565. Vgl. oben S. 86. 
") Vgl. über ihn Bd. 1 H. ;] 8. 146. Nachgetragen sei, daii er 1560 in 
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delll eum fratre religionis, hoe est Calvinista. Quo dimisso, assu­

lIJitur Jo!Janues Bodenills 1). 

De eertaminibus. 

NuUa a11te Interim eertamina fuere, quod ego seiam, lllSl 

Cl uod in initio venü'811t in illalll urhem Melchior Pelse!' 2) et qUl­

dam alii anabaptistae volentes disput are el concionari, sed facile 

:'iunt repressi non tam a Cragio quam a M. Rodolpho Mollem; 

deinde, quod etiam Ludolphus Uugo ita contemneret doctorem 

Dreierum 'I). Interim unimo.sum se veritatis assertorern praebuit 

lelllpore Interim ") Ludolphus ille, quia, ellm per id tempus fores 

templi a pohtificiis occluderentur concionatoribus evangelii, iUe 

animo se pergere voluit in officio nee minis ullius horninis tene­

halm. Ideo curavit sihi praeparari suggestum Ludolphus, quern 

alternatim constituit iu horto et ternplo collapsi monasterii Paulini 

atque ibi in terdllm snb acre docnit saepius clieens: "V 010 eoneio­
nari et oportet me clocere evangelium, quodsi etiam in plateis 

eurrendum et clarnandurn esset. Itaque si etiam hinc turbarer, 

tumen non desistam vel ab offieio et vocatione mea discedam, 

quia sie legitur: ,Cla,ma et non cessa!'." ,,~go," inquit, "pastor 

sum; ialll non debco lupo a.) venicnti tradere oves." Interim non 

pepereit pontificiis et illorurn instituto, sed fortiter eis restitit tune 

a} B: lupi. 

Nos/ocT.: (JlI!atl'ikel Bd. ,8 S'. 140), 151i8 in Heidelbl'l'!J IM,atrikel JJd. 2 8. 49) 

i/JIlllatl'iknliel't It·unle. EI' Icil'lete delI/nach in Mimlell 1565 bh; 1;J(j,'j (ro/' dem 
S'fudiw/! in Heide/berg). 

I) Bodeniu8 aus LipPsjJriu!Je wal' vorher Reletor in Bielefeld (weiter 
untelt, fV 813) Und in }'aderborlt, /)Oll wo el' als Fl'cunfi deI' Re(ol'mc{tion 
/I'eil'hel! 11l1liJte. An( deI' Reise nach lllinden wurde er auf' Betreiben des Klerus' 
!Jef'a.ngen genommen wld in nl'ingenberg f'cstgesetzt. Es gelang ihm ahcl' zu 
entkommen (1568). Näheres in dei' Reformationsgeschichte non PaderboJ'lI, 
W 13'71ff. 

") DeI' Wiedel'fäufe1' JIelchior' Hot'l1lunn. Er wird wohl 1530 auf' der 
Rückreise von J!,'mden nach 8tl'aAbu1'g (P. O. zur Linden, Mdchiol" llof'lIumn, 
HaarteIn 1885, S. 2Mi) irt Minden gewe.~eYl ",ein. 

") Vgl. oben S. 84. 

4) V,ql. Übfl' das Intcrim in M'inden F. B. '0. Bucholtz, Geilchichte der 
Regierwig Fel'rlinand 1. Bel. 6, Wien 1886, S.336. A. D. Druf'f'el, Briefe t/.1id 

Akten zur Geschicltte des 16. Jahrhunderts Bd. 3, München 1882, S. 156 ff. und 
Culemann Abt. 4 S.117. 
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dicens: "Faciant, quid velinL 
constantia et pia animosit.ate 
ut rursum sibi et suis collegis 

Mori paratus sum." lsta autell1 
atque zelo obtinuit et impetravit, 
templa aperirentur. Deinde etiam 

animavit fratres, ut OHmes in tanto periculo absque ullo timore 
pel'gel'ent in rninisterio et nihil mutarent 'vel in ceremoniis vel in 
doctrina. Ha et se et suos retinuit in officio fratres Ludolphus . 
. homo alioqui tenuiter doctLis. Itaque quisque habet SUllm donum, 
veluti ille spiritum constantiae et fortitudinis, qui per id tempus 
lI1 multis desiderabatur columnis ec:clesiae etc. 

ltaque hoc e!e Mindensi ecclesia et simul Hervordiensi prae­
dicanclum est, quod ibi incorruptum evangelii ministerium retine­
rent et seholae gubernationem inturbatam, eum alibi per totam 
W' estphaliam horribiles mutationes eonspicerentur, ut Wesaliae, 
Susati, Huxariae, Osnaburgae et Lerngoviae. 

Interea tarnen in summa templo omnibus rnodis et viribus 
tentabant doctrinarn interimisticam el papisticam propagare, quia 
vocabatur prima monachus quidam, qui habita oratione in synoe!o 
ie!ololatriam stabilivit in oppido Lubbecka 1), ubi cogebatur praesens 
esse episcopus Franciscus de Waldeck, qui tarnen antea 1'a vebat 
evangelio, sed nune eoactus munda vit ruralibus a) et singulis pa­
storibus, ut Interim suseiperent, eum antea in ista quoque ditione 
per M~ Herl1lannum BonmIm refol'ma verat eecIesias anno 43. ld 
enim nune revocare eogebatur. 

Sie postea in synodis t), quando eonvoeabantur pastores, ego 
Hamelmannus sum nomine episcopi aliquoties vocatus ad habendas 
orationes synodales, sed observavi hoc in episeopo illUIl1 plane in­
vito animo ie! tune t'ecisse eoactUl11. Ibi ego, eum primo inei­
perem, eram ilwenis vix 24 annos natus, verurn satis anirnose 
anno 50. et 51. et deinde sequenti me opposui Lutheranis et 
quater orationem habui eorarn istis in synodo, primam de eoeli­
batu et voto clerieorurn, secundam de missa et eius sanctitate, 
ter'tiam de invoeatione sanetorulll. quarta111 de quadragesima et 

a) B: ruraribus. 

') Hier war am 18. Februar 15.49 eine Synode (0 u 1 e man n Abt. 4 
S. 107ff.). 

2) Diese sollten JtUwlich zweimal stattfinden (ebmda S. 11tj). 
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delectu ciborum eramque admodum gratus pontificiis. Et qui­
dem ibi ego omnes vires expandi, llt omnia papistarum argll­
menta de istis locis quam speciose exornarem 1). Ideo etiam ego 
tunc mediocriter in papisticis dogmatibus versatlls et exercitatlls 
eloquioque et exercitio dicendi mediocri instrllctus temerario ausu 
non solum ista tentabam, sed etiam me concionatoribus opposui, 
praecipue Ludolpho Hugoni et Bernhardo Ludero et scholal'chae 
M. Hermanno Huddaeo. Verum cum mecum violentia Ludolphus 
Hugo, Bernhardus autem Luderus (satis tarnen doctus is) eonvi­
tiis certaret, placidus egit Huddaeus argumentis ct rationibus 
wecum certans. Ubi quidem diu contuli de negotio religionis eum 
domino Huddaeo, cui hoc tribuo, quod comitati morum et huma­
nitati addiderit eximiarn eruditionem et summam in disputatione 
aeumen, quamquam ego tune non tarnen cederem. 

Verum cum postea mirabiliter converterer ex lectione patrum 
antiqlliorum (ut narra vi in historia ecclesiae Camensis) et irem 

1) Diese Reden el'wähnt Hamelmann auch in seiner Schrift "De sacer­
dotum coniugio", Tremoniae 1552 <Münster UB>, Bl. A 2 b: "Multos enim 
Zoilos, qui meas qualescunque orationes, quas de missae sacrificio et mona­
chorum votis in loco consueto habui, dilaccrare et plus qualll canina rabie 
insequi 110n desierunt, Mindae iis anni temporibus, quibus synodus convoca­
tur, llot!1-vi notatosquc obscrvavi." Ebenso kommt el' in der Abhandlung "Cum 
scriptura sacra consensus undecim conciliorum, aliquot historiarum et quo­
rundam hYlllnorum ecclesiae atque omnium fere patrulll, qui ante Thomam 
Aquinatem vixerunt, in perpetuo utriusque speciei eucharistiae cunctis cx 
aequo fidelibus porrigendae usu . .. (A. E.) Francoforti excudebat Petrus 
Bl'ubaehius anno 1557" <Königsberg UB> In. A 1 Ci darauf zUl'iick: "Nam ut 
in Mindensi ecclesia aliquando synodales orationes, quibus hos, quos nunc 
taxo abusus, inscius prohdolor confirmare studebam, deceptus patrum lllUti­
latis sententiis ab Eccio, Hoffmeistero et Perionio extractis et furtim adductis, 
habui et hoc pacto evangelium Christi obfuscare studui, ita me nunc et con­
fessio Christiani nominis et caritas cogit ... , ut mea fides pateat aliis et quod 
caelitus datum est, id quoque aliis, quos ego aliquando decepi, publico scripto 
communicem." - Die ]}lindener Synodalrule übel' die Pasten meInt 1'1' auch, 
Icenn er in der Schrilt "Brovis et simplex corml1onefactio de libello Gcrhardi 
Roetekenii ... , quem nuper de caeremoniis scripsit" (1561) < Fmnlcfurt StB), 
Bl. A Ba sagt: "Refricuit mihi et simul in memoriam revocavit liber Ger­
hardi Rotekenii, ecclesiastae Padelbornensis, veterem meum errorem, quem et 
ego, prohdolor, ante decennium papisticis adhuc tenebris involutus sparsi in 
pseudosynodis pontificiorum aliquoties, ubi et de quadragesima et aliis illl­
pietatibus nescius disserui. Quare eo libentius de hoc libro sententiam meam 
proferre et admonitiunculalll instituere volui." 
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Witebergam ae Lipsiam ei inviserem alios Vlros doctos et eele­
bres passim in Gel'mania. ut eum his de tota religione eonferrem 1), 
non solum editis Witebergae seriptis publicis meas orationes Mindae 
habitas revocavi, sed etiam regressus in Westphaliam omnia pro­
pria eoneione publiea Mindae eoram tota ecclesia revocavi eon­
fessus veram doctrinam recitata summa verae religionis, palam 
quoque enumerans a me ibidem in synodis sparsas impias opinio­
nes [etJ errorem meum, quem ignoranter eommiseram, ib1 et alibi 
detestabar. Quod indignissime tulerunt papistae. verum evangelici 
mea tune uti opera eupiebant in aede lVIariana, nisi aliis addixis­
sem me am operam. Sed subieiam iam, quomodo in editis seriptis 2) 

revocarim omnia. 
"Humanum esse inquit Augustinus, praestantissimus ille pater, 

peccare, diabolieum vero in peceatis perseverare. Quamquam nobis 
lieitum non sit dieere nos sine peecato esse, alioquf si hoc diee­
re mus, coram Domino reputaremur mendaees, tamen ego, viri 
ornatissimi, aga Deo meo per Christum Dominum nostrum gratias 
et ore et corde omnique qua valeo virtute, quod me ex densissi­
mis tenebris, quibus ob ductus eram, liberavit. Non enim vobis 
obseurum est, quanta mentis caligine obfuseatus quantisque errorum 
proeellis paene submersus eram, praesertim eo tempore, quando 
apud vos in synodis orationes habebam, quibus nihil aliud age­
bam, ni si ut hominum inventa confirmarem. Heu mihi, quam 
inepta, quam irnpia illa sunt, quoties ista omnia animo rnecum 
perpendo, quae turn de votis monastkis, de safTificio externo, de 
eanoue missac, de iciuniis, de cibol'um deleetu deque quadrage­
sima et aliis nescio quibus ineptiis ,,) proferebam. Bune cquidem 
errorem non sine lacrimis mente saepe revolvo, non sine gemitu 
detestor, multum inquam de mea ignorantia conqueror. Sed hoc 

a) B: ineptis. 

J) Vgl •. ~päte1' die Reformationsgeschichte der Grafschaft Mark. 
2) Iudicium pium ac plellum de ieiuniis et de praecipuis antiquae 

ecclesiae festis ... Autore Hermanno Hameb:nanno Osnaburgensi. \Vittebergae 
excudcbat Johannes Crato. Anno MDLIIII. <Fl'ank(U1·t StB>. Hamelmann 
zitiert die ganze Vorrede (Bl. A 2 a-A 4 b): "Ornatissill1is consulibus et pru­
dentissill10 senatui totique plebi Reip. Mindensis et Lubbeccensis nec non optI­
ll1is et fidelissimis gregis sacri pastoribus ibidem, Dominis ac fratribus prop­
tel' cOll1munell1 religionell1 observandis." 
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emam vobis, prudentissirui VIrI, imo eoram toto mundo palam 
pronuntio me quorundam sophistarum nugis et lnutilatis patrurn 
sententiis deeeptlllll fuisse. Itaque me et fraterna cogit caritas, 
ehJ"ist\ana lIle movct neeessitas et conseientia, quae mille solet 
te5tis esse, 111e urget, ut quos meis scriptis vel or-ationibus offen­
derim, vel etiam in eundem errorem ffieeum perduxerim, honesta 
instructione et instructa revoeatione reeoneiliem ae ab ereore in 
vwm redueam. Ultima o1'atione apud vos habita volebam quadra­
gesimale ieiunium ast1'ucre, quod dicebarn ab apostolis .01'dinatum 
et profectum esse. Conabar delectum ciborum ex patribus super­
stitiose defendere, denique ad hoe quoque institutum el seriptu­
nun detorquebam. Sed omnia illa falsa esse comperio. Neque 
enim :apostoli aliquid de ieiuniis statuerunt neque unqllam patres 
delect~1l11 eiborum vel praeeeperunt a) vel adrnodum probar1.1nt. 
Seriptura, qua potissim1.1lll 1.1teba1' ad eiborum deledum compro­
bandt'l11, haee erat. Si bon1.1l11 est carnem nunquam edere, vinum 
nunquam bibere, quare non bonum esset, aliquando aut certis 
diebus abstinere ab his? Sed quod per aeeidens bonum diellnt 
dialectici; ego per se bonum faciebam. Nec tamßn negamus bo­
IllllH esse abstinere a licito cibo interdum. imo semper ~bstinentia 
ehristiano homini in eibo et potn servanda est. Hoc interim tum 
Pauli dicto urgebam conabarque, ut ex libertate legem faeerem 
et ieiunium ehristianorum in ciborurn delectu cOJ;lstituerem atque 
ad certum tempus diesve alligarern. Quare operae pretium me 
factururn esse putavi, si ex ipsis patribus et hist()riis de ieiunio, 
quadragesima et eiborum delectu aliquid eolligerem haeeque in 
lueem da1'em, ut omnes, qui adversa1'iorum perfidia rnecum de­
cepti ßunt, a.ognoseere possent, quid apostoli statuissent de his et 
quomodo perpetua pugna patres inter se ecrtent non tarn in his 
quarn in aliis. Adiunxi tractationem de festis, quia iHa plerumque 
ab advel"sariis eoniunguntur, turn quoque et hane ob causam, ut 
quorundam superstitio manifestior fieret, qui patrum dictis non 
aliter quam Apollinis oraeulo innituntur, qui similiter temere as­
senmt et propernodum iure iurando affirmant patres non inter se 
dissentire nec errare. Quae quidem V. P., Domini praestantissimi 
ac eollegae observandi, dedicare statui, prima ut apud vos meae 

il) B: perceperullt. 
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cOiwersionis et fidei perpeluum exstaret testimonium, secundo ut 

alios quoCjue vestrae l'eligionis pastores, si forte incautiores essent, 
hoc nomine instruerern exactius et ad puritatem evangelicae doctri­
nae ab humanis statutis revocarem,' post1'emo 11t vestram fidern 
ac studium pietatis in hono proposito non tam eonfi1'rnarem, ve­
rum etiam ora1'eni. adrnone1'emql1e vos, ne vel fame vel hello aut 
quavis a) ealamltate ab amore Christi et puritate Clöctrinae evan­
gelieae seiungerernini. Fit plerumque, quod unobis alio loeo 
didum est, ut Verrnl1 evangelii Clocirinam su hsequatur CTllX et 
iuxta Paulum omnes pii tribulationem paüantm. Sed ferenClnm 
est. Dabit Deus his quoql1e finem. Deus pater eoelestis semper 
vos in agnitione filii sui Domini nostri Jesu Christi perpetuO con­
servet. Amen," 

Anno autem 1555. eligebatur in episcopum ex resignatione 

sui nepotis .Tulii ducis Brunsvicensis et Luneburgensis, ut qui eum 
post Franciscum Waldechianum eonsecutus erat, Georgills Brlmsvi­
censis et Luneburgensis dux, praepositus Coloniensis et Bremensis 1), 
qui veniens in ditionem Minuensem adduxit secum Theobaldurn 
Thammerum 2). qt10nchm evangelieum professoJ'em in schob Franco­

fortianu ud Oderam et Cleinde in schob Ma1'purgensi, tune vero 
apostatam factum, qui tempo re Interim defece1'at ab evangelii 
purifute uel papistas et abiens ud Eberhardum Billichium carme­
litam, doctorem Coloniae, erat istins opera promoins ad Maglln­
tinuRI eleetorem primo. qui cum Francoforti ud lVIoennm Theo­
halelum collegio papistieo praefeeerat pastorem, eertavit ibi publieis 
scriptis cnm Hartrnanno Beiero, evangelieo concionatore. Deinde 
desenta ista conditione susceptus erat ub hoc principe, qni inquam 
Thamnwrum summa templo et cnthedrali MinClensi prnefecit llf. 

a) B: qualis, 

') j-[omelman1i (('idu:e/I' ihm deli ersten TI'i! 81'illl'8 Srml1nel,cl'l',''''',' "eUlU 
seriptura saera consensus uudccim couciliorum , , . de utriusquc specini 

, euchadstiue ... lISlI 1557" <KölliJsuer,1J UB), um ihm die "hand,lJl"I'illichen llfifJ­
brauche" deI" Kin'lu' !'O1' All,qen :m (iihl·en 1IIut ihn [Ül· die evan,qelische 111)(?nd­

m((hlslehre .zu. gelcinl/ell, Vii' Vorrede beqinnt mJt dPl/1. Satze: "Optimum milli 
sJlem 'de t no crgu evung<'lilll11 caudore fecit Nicohms Husmannus 11. licentia· 
tus, doctissimus ct consultissil11us tuue civitatis Minc1cllsis syudicus," 

0) V,ql, übel' ,[,l1ome/" die RNllel1Z,ljl.-lnpiidie /J71, 19 8, :;,<:jO ff. und IId, 1 

(rli"8/'1' AU"7Ibf) TT, :; S, ,','7, 
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eoneionut.orelll. Hie Mindae uf anteaF'mnc:oforti hlasphema sparsit 

€lUv'mahl contra dodrinarn enmgclii ci 110rrihiles hlasphemias et 

longe illeptiora dogmata, qua rn unquam nb ullo papistieo scriptorc 

et doctore eranl promulgata.Huie quidem graviter mini8tri omnes 

eyangeli(:i se opposuerunt in puhlieis coneionibus, imprimis Lu­

dolphus Hugo, Bernhardus Lmlerus et Johannes ·Montanus. Idern 

ql1oql1e nos, qui in vicinia eramus ministri Lemgoviae, HerYorcliae 

et alibi, slTenue egimus refLüantes eius assertionem impiam. Her­

mannus \'em HUlldaells scholarcha se gra"issime Thamrnero op­

posuit et wm ipso etiam in fjnodam episeopali eonvivio aeriter 
elisputavit et deinde hominis blaspherni c10gmata et horribiles opi­

niones in certa themata contraxit etWitebergam ael Philippum 

:.\Ielanehthonem et alios theologos misit, qui praemissa praefatione 

pagellarn ea de re ec1iderunL et hane ego hic suhiciam, prout illH 

tota exstat ... 1). 

HHec sllnt., quae habentur cle Thammero in pagelb edita 
Witeberg~e. Nunc, ut ipsius impietas darior fiat, snbiciam plura 

ex f'criptis eins contra 1\1. Hartmannum Beier editis. 

Im le8ten Teil der Apologien und verantwort.ung Theobaldi 

Thammeri yon dem Schandtbuch Hartrnanni Beier 2): "Christus 
ist dartunh allein mensch geworden, das er uns allen, einem iedern 

nach seinem \'erstand leret, wie wir Gott zu ehern leben sollen 

und dieser gaben 1"ee11t durch seine (jottheit hrunr:hen" S). 

Et rursum post aliquot folia '1): "Christus jst eben a) darumh 

mensch geworden und 1m!: uns Gottes willen geoffnet oder die 
erste gabe gehen, ufT' (las wir hinfnrder nach solcher erkentniß 
leht.en und also durrh 1111Sel'e gutte' werde geredtt. wurden, sinte­

mal der, so reeht tlmt, sagt Johannes, ist gerecht." 

a) B: allen. 

') Es folgt eine 1)ollstiindige Abschl'l:{t dt'8 Dl'Ilckes "Da 'l'hamero vagante 
in diocoesi Mindensi commonefactio Witebergae edita anno 1557" <Bel'lin KB). 

Das Stück kann hier fOJ"tgelr{;;sPn werden, znmal da es in das COi'PUS Reforma­

tm'um Bd. 9 Sp. 181 tr aufgenommen ist. Vgl. cla.zit Bll.1 II . .) S. 2.85 Anm. 4. 
2) Das letzte theil der Apologi nnd verantwortung Theobaloi 'l'hameri 

des oieners Christi im stifft zu S. Bartholomes von dem schandtbucl.1 lVI. Hart­
manni Beiers ... 15G2 <BeJ'lin KB). 

:I) BI. C 8((. 
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Et mox propterea inyehitur in Hartrnannum, quod scripserat 
se non pendere a patrurn et conciliorum autoritate 1), cum tarnen 
ipse patres contemnat. Aus dem lesten teil der predigten Theo­
baldi Thammeri wider M. Hartmannum Beier, prediger zu Franck­
furt am Meyn 2): "Das achte und letzte stuck deiner verkerten 
lere ist. das du allein Christi eusserlieh verdienst achtest uns zur 
gerechtigkeitt gnug sein, so es dureh den blossen glauben uns on 
alle gutte wereke zugerechnet wird, dann also schreibestu: Sonder 
die einige und lauttel' barmhertzig'keitt gottes umh ChrIsti willen, 
diese sagen wir widerfahret uns zur gerechtigkeitt. Lieber, ich 
bitte dich, sage mir doch, was fur gnad und barmhertzigkeit wird 
der knecht von seinem herrn erwerben, der ime alle gutter und 
gaben yerdanmet und leret, das sie nichts nutzen zu seiner ehren, 
sondern nur wider im zum bosen dienlich seind, denn du sagst 
ia klar, alles was in uns ist, kan nichts dan sundigen. Wie kan 
man doch eine verkertere lere erdenel~en, dann diese isir ... " 3) 

His omnibus addam istius hominis furiosi tabulam editam 
Romae, quae continet untithesin doctrinae catholicae (hoc est pa­
pisticae) et Lutheranae, ut etiam inde perspeeta flat ipsius hor­
ribilis impietas, quomodo meritum Christi plane cxtinctum 111 

nobis eupiat. 
"Antithesis doctrinae catholicae et Lutheranae, ne forte per 

solam fidem seducantur, breviter in tabula comprehensa et quasi 
ob oculos posita per Theobaldum Thammerum Germanum 4). 

Summa dodrinae Lutheri de iustifieatione fidei est haec, 
11t si quis iuxta historiam Christi nativitatem, conversationem, 
miracula seu opera, passionem, erucell1, mortem, resurreetionem, 
ascensionem, sessionem ad dexteram audiat ita gesta esse et in 
his confidat, quod pro se in remissionem peccatorum et satis­
factionem sint gesta, is per hane solam fidem in momento oculi 
reputetur coram Deoiustus absque ullis bonis operibus. 

')Bl.eS a . 2) Bl, f 1 a . 

3) Hamelmann zitiert noch 2' /2 Seiten weiter bis Bl. l' 2": "Endt der 
zweyer predigten." Es lohnt nicht, das alles ab,zudr1~cken, weil 'l'hamer's 
frühere JYleimtn,qcn für die JJ!Iindene}' Kirchengeschichte kein Interesse haben. 

") Den lateinischen Originaldruck habe ich nicht el'm.ittelt. Eine gleich­
zeitige deutsche tiberset.;::uug hat K. G. 1I 0 chhuth als Beila[IC zu seiner Diss. 
De 'l'heobaldi Thameri vita et scriptis, lIIarp1.wgi 1858 mitgeteilt. Übel' Thamel's 
Au1'enthalt in M,:llden handelt Hochh1lth S. '73-'17. 
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Summa doctrina Christi et eeclesiae eatholieae est eiusmodi; 

ut nulli hominum Christi externa nativitas, convcrsatio, miracula 

sell opera. passio, crux, mors, resurrectio, aseensio. sessio ad 

dexteram sufficiaf ad iustitiam Dei, nisi ipsemet per Spiritum 

sanetum renascatur, ailltmlet in praeeeptis Dei, operetur, patiatur, 
erueem po,;t. Cbristum portet, moriatur peccatis, reslH'gat a). aseen­
dat J.) in coelum, sedent ad clexteram" etc. 

Cowll1sio ipsius tali,; hine sequitur: "Ex his (spCl'o) [a(:ile 

colligitur, quod sicut Christus habet duas natums in ulla inc1isso­

lubili persona, ita ct nos, eius membra, oporteat duo haberc arl 

yerae fidei constitutionem, nempe humanitatern Christi ad revela­

tionem perfectae doctrinae et deinde deitatem ad perfectar.n vitam 

iuxta exemplum ipsius, ut sieut ipse, ita et nos nune Patri usque 

ad mortern oboediarnus. Alioqui eius membra vera non erimus 

nec possumus eoram Deo patre iustifieari. lmo revera Christus 
cst nobis frustra mortuus et excitatus, ut qui nee dileetionem nee 

oboedientiam nee patientiauJ, quas ex ipsius verbis et exempl0 et 

maxime") 1ll00te didicimus, praestemus. Quia sient illi diseipulo. 

qui artem pcrceptam non exereet, magister SULIS nillil prodest aut, 
profuit, ita et Christus. !loster verus magister et praeeeptor, frustra 
homo faeius esl, frustra doc:uit, frustra per mortern suam oboe­

dientiam patefecit. nisi ipsi d) posthae per spiritum sen deitatem 

ipsius has virtutes faetis exprimamus. Quare qui eiusmodi earnalem 
Christum (qui pro nobis ita satisfeeit, ut ex imputatione alieni 

meriti et per passivam iustitiam absque nllis operibus bonis, quae 
sunl ipse spiritus, coram Deo iustificernur) effingunt, hi revem per 
aliud ostium ingrediuntur ovile Christi et sunt (ipso iurlice) fures 
cl latl'Ones." Haee iIle. 

Ex his omnibus patet. quod dieat tantum exemplar vitae 
nobis Christum fadulll. Qllae blasphemia est tam rnanifesta. ut 
non egeat responsione, ('nm Christus mortuus sit propte[' pcccata 
nostra et rosurrcx.erit propter iustitiam nostram, Rom. 4,., ct ipse sil 
nostra iustitia et l'0d0mptio, 1. Corinth. 1., item viele Esaiae 5:i. ete. 

Thamrncrns (:lllTl videret se Mindae eontemni et pmseinrli 
!'Pl[lle nihil ibi suis ill1piis C'ollC'ionihus, quae etiam pontificiis ipsis 

a) l!: rrS:JI'get. b) B: n.'CC!1r10t. cl li: Ill~xin](' ct. cl) TI: ipse. 
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sordebant, profieere, rleserta Minda abiit lVloguntiam, ubi rlidtur 
habere conditionem 1). Id factum est anno 1558 2). 

') In .~el:ne}" Apologia de variis calumniis, quas ... tulit a Lutheranis 
cvangelistis ... Moguntiae 1561 <Mainz SfB), die bei A. Hili!, Die C01n'ertiten 
seit der ReforYllation Bd. 1, Freibw"g 1866, 8. 261 ff., in (Jbersetznng mitgeteilt 
ist, bel'ichlet Thamer ,qelbst von seinem lld.indcne/" Aufenthalt, Es heint da 
(S. 270): "Welche schwere und gräßliche Unbilden ich aber, nicht sowohl 
von den Mindener Prädikanten als vielmehr von ihren Zuhörern und Zög­
lingen, die man durch Reden, Schmähschriften und gotteslästerliche Lieder 

wider mich aufgestachelt, zu leiden hatte, kann ich weder sagen noch schrei· 

ben." EI' erH/ahnte zWlächst den Bischof, eiue Synode auszuschreiben, damit 
CI' (Thamer) mit den Gegnern übel' die HeclttfertigulIg durch dl'll Glauben unter­
handeln hinne, Der Bischof abe,' meinte, in den letzten dreiLlig Jahl'en "seien 
alle olme Ausnahme von dem neuen Dogma so angesteckt und verführt (in­
fecti et corrupti) worden, daß sie eher sonst etwas auf sich nehmen würden 
(quidvis citius subirent), als daß sie nur einen Finger breit davon abwichen 

oder zum wahren Glauben zurückkehrten". Dann übergab Th. dem Mindenel' 
Rat eine Predigt und flr.mchte 'ihn, sie non den lutherischen Dinlerll am WOTt 

durchsehen und mit ihm bespl'echenzn lassen. "Wofern ich von ihnen des 
Irrtums üerwiesen würde, sollten sie, der Rat, . , , mich ohne Barmherzigkeit 
als eine Pest der Kirche aus der Welt schaffen. Würde im Gegenteil icb die 
Lutheraner des Irrtums überfülilien, . , ,sollten sie dafür sorgen, daß jene 
fortan nicht mehr Luthers, sondern Christi Evangelium vortrügen une! lehr­
ten . " Auf dieses Bittgesuch ward mir nichts geantwartet, weder von dem 
Rate noch von den lutherischen Prädikanten. Aber acht Tage darnach wurde 
in der Nacht gegen mich am Eingang des lVIindener Rathauses ein anonymes 
Spottlied angeschlagen, das von Verwünschungen und Verunglimpfungen 
wider mich strotzte und welches bis.,auf di,esen Tag der Pöbel singt, um mich 
der allgemeinen Verachtung und Verhöhnung preiszugeben, ,. Weil nun auf 
diesem Wege nichts ausgerichtet. werden konnte, ' .. verfaßte ich zu Hause 
eine Schrift VOll der Pel'son Christi. .. Diese Schrift ließ ich nicht wie die 
früheren in meinem eigenen Namen, sondern durch den Bischof selbst und 
durch seine Autorität elen lutherisehen Pl'edigern übergeben und setzte zur 
Beantwort.ung derselben eine gewisse-- Zeit, nämlich fünf Monate, fest. Wie­
wohl sie anfangs dies ungern von dem Oberhirten annahmen, indem sie vor­
schützten, sie ständen nicht unter seiner Gerichtsbarkeit und seien nicht auf 
seine Anordnungen verpflichtet, so haben sie dennoch , ., das Anerhieten 
angenommen. .. Da indes die Mindcner Prädikanten sich selbst ,nicht trauten 

'und auf ihre eigene Kraft und Stärke wenig Hoffnung zu setzen schienen, 
. , , sandten sie meine Schrift sogleich nach Wittenberg. .. Nachher im 
Monat April erschien die berüchtigte Schmähschrift: De Thamero vagante in· 
dioecesi Mindensi commonefactio," Leider nimmt 1'71., nach der aus{"ührli,.ften 

Wide1"le.lJung seinei" Gegner die El'zählung nicht wieder ml{, so danl/"ir 1"on 
,qeinernWeggal1g (/1~S Minden hier nü,hts I'I"fahl'l'n. 

2) Oder 8(0710/1 15';7? Thamel' saIlf l'henda S. 270, !lo!.i er ein .!J0l1zes 
Jahl" in Mindf'1I liitiq I/MI". 

Hamelmanll 11. 7 
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Quo etiam tempore scripsit Mindae contra Matthiarn Brede­
bachium, Embricae scholae rectorcm, Henricus Pilaeus eL scripturn 
novo episcopo exhibuit 1), qui ie! refutandum dCflUO misit Brede­
bacIJio aegrotanti. 1s igitur eontrarium seriptum opposuit, quor! 
post martern patris filius B1'edebaehii edidit 2), sed nihil potest esse 
insulsius et ineptius i8to Bredebachii se1'ipto. 

Ab eo tempore fuit medioeriter paeata ecelesia evangeliea 
Mindae, nisi quod tenuiter foveantur ministri ecelesiae in ea, quia 
stipendia eomm quaenmtur 05tiatim a ei\'ibu~. Papistae enim 
i111pii occupant omnes ecclesiarum reditus et 11ihil eoncedunt mi­
nistris, in qua 1'e praeeipue restitit evangelio et urbi Antonius 
Minsehills curtisanus, vere horno earnalis, qui quoque urbi et 
ee:elesiae llovam movit litem in c:amera ellm abbate Joharme Mars­
manna, veterano papista, anno 1565 H). 

AlillO 1566. eoepit eontroversia inter Hermannum Huddaeurn 
ct WIUwlmurn Nisiurn propte1' reeitationem euiusdarn eriminis, 
guod ab Huddaeo perpetratum l'etulerat Nisius. Hic curn die:eret 
se innoe:entem, g1'aviter in diserirnen e:um multis aliis adduxit 
Ni5ium. Scd 50pita est illa eontroversia 11Io1'te Nisii. 

Dixi de Antonio Mins(;hio, praeeipuo adversa1'io evangelieae 
doctrinae. Hie: admonitus a me aliquando, eum ego aclhue essern 
in papatu, gui fieri posset, nt is contra regulam iuris canoniei 
"Pater et filius non possunt esse in uno collegio ae tecto" eum 
patre in uno eodem([ue collegio haberet aliquot benefleia. Hic 
respondit ille: "Non quaeras unde, suffie:it habere. " Hi<: hactenus 
per multos annos excelsam turrirn Mindae exstruxit et demurn 
repal'ari, adornari et aptari curavit templum et wllegiurn Jo­
Jlannitieum spel'ans futurum, ut in eo is condudis pontifkulis nova 
baalitica sacra instituat. 

') T~ql. Bd. 1 H. 8 S. 64 und 227. Die Schri(t habe ich trotz erneuter 
Nach(orschunyen nicht ennütelt. 

2) Hyperaspistes pro suo de componendis in religione dissidiis libello 
adversus calumnias Henrici Pilei Mindani ... Coloniae 1.560 <Stutt.qal·t StB). 

;1) Der Prozeß der Klerisei .gegen die Stadt wurde lt. (rdl. MitteUung 
des Staatsal"chios Wetzlol" nach den dortigen Akten 11-[ 1190/3018 im Jah/'e 
1563 e~·nenert. (1565 'ist vielleicht Schr·eib(ehler des Absch/·eibers.) V.gl. Ctlwh 
über die Verhandl1~ngen zwischen KleT1{S und Stadt in diesen Jahren Cule­
mann Abt. 4 S.129(. 
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Ego autem, cum olim in papatu ei et abbati familiariter notus 
essem, admonendi eausa veteres familiares anno 1565. quaedam 

nd illos in spiritu lenitatis scripsi et edidi, quae propterea huc 
sllbiciam, quod apnd muUos hoc Ilomine male audirem. quasi pon­
tifkiis adulatus fllissem. Sunt autem iBa haee 1). ,. ~~uisse olim 
episeopos in patria etia'nl nostra Westphalin fideles eoneionatores 
et doetores vel ex uno Krantio videre licet. Itaque illi sine uIlo 
deleetl1 hine inde, modo pii et docti essent, ad ecclesiarum gul5er­
nationem vocabantur. Itaque ex monasterio Mauritiano vestl'o, 
cui tua R., spedabilis fi) abbas praeest, voeatus est in episeopum 
(veluti Zonaras seribit tomo :3. suae historiae de Constantino 
orientis Caesare tempore Caroli Magni, quod ex rnonachis E\pi­
scopos feeerit) Henricus abbas, factus ibi praesul 24., qui antea 
translatus erat ex Bursfeldieo eoenohio, ubi sine dnbio ita pietate 
et doctrina profeeerat, ut sie ordine all tantas dignitates assume­
reim, quoniam nihil aliud fuere monasteria atque collegia quam 
seholae. Quod Krantius saepe monet in diversis Iods, qUia ipsa 
etiam collegia vetera in Westphalia et Saxonia nihil aIiud, teste 
eodem. quam canonicorum regularium, qui in annalibus fratres 
appellantm, contubernia erant. HoC" enim expresse de Magde­
bmgensi,. Brelllensi. Hildesiensi. Monasteriensi, Paderbornensi Re 
de aliis eollcgiis scribit, et simul in isiis fuisse eelelJres seholas, 
quae tune, quod hodie Reademiae sunt, erant, probat ex institu­
tione collegii Osnaburgensis ecelesiae et ab exemplo aliarum ut 
Paderbornensis, Drernensis, Hildesiensis ete. Taceo, qllOcl scribat 
de Othrieo Magdeburgieo episcopo famigeratissimo c1ocotissimoque, 
quod magna celehritate et laude scholae praefuerit et quidem ita, 
ut non putaret se felieem, qui in ipsius sehola non fuisset. Sed 
recurramus ad priora tempora, ut ostendamus deineeps, quis' usus 
fuerit monasteriorum et wllegiorum. Tempore Chrysostorni in 
eoenpbiis olim theologiea diligerJter tradebantur, ut ipse seribit' 
!ibm 3. contra vituperatores monastiees, ei quomodo sub disdplina 
et instruetiorie saera c1iseatur doctriria eoelestis in monasteriis 

a) B: spectabis. 

') In der schof/. olJlm S. 83 Anm. 2 e'i'lo(ihnten TVidrmm,q ZH dl'lll Chronici 
Mindcnsis liber primus (In Marsmann, Mil1RChl' nnil H1Irldiills Off' (;48 tr). 

7* 
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tradit Olympiodorus in cap. 3. ecclesiastis. Praefuisse autem huius­

modi scholis abbates non obscure cognoscitur ex Euagrii histo­
riae ecclesiasticae libro 4.'" tap. 38., ubi de Conone et Ruffoab­
hatibus, qui ph1'ontisteriis praeerant, clicitur. Nam abhates, prae­

posit i, decani collegiis et monasteriis ita prnefecti sunt, ut omnes 
discentes et iuniores retine1'entur in officio discendi et disciplina. 
Abbas omnium pater fuit. Pl'aepositus caetcris ut dignior p1'ae­

fe1'ebatur. Decanus contractius nomen e1'at, qui decern tantum 
instituendos habehat. Scholasticus pracerat puerorum scholis et 
hahebat hypodidilscalos. Cantor gubernabat scholas canentium, 
quales a G1'egorio institutae sunt teste Johanne Diacono in Gre­

gOI'ii vita. Carolns Magnus in constitutionihus suis Aquisgrani 
anno 20. regni sui factis ,obsecramus' , inquit, ,ut 1110nachi (puta 
abbates), pl'aepositi congregationesque ingenuoru111 filios aggregent 
sihique socient, ut s("hola legentium puerorum fi at. , Curio lihro 2. 
Chl'Ollologiae suae seril;it sub Carolo Magno collegia canouieol'Um 

studiis et disciplinis non admodllm a 111onaste1"iis distare coepisse. 

Albinus, praeceptor Caroli Magni, discipulus Adriani abbatis, qui 
ipsum in scripturis ac in Graeca el Latina lingua instruxerat, fuit 

teste Beda libro 5., eap. 25. 1) historiae ecelcsiasticae. CUlll autem 
optimi fuerint episeopi rite suo fungentes ofücio in eeele$iae l\1in­
densis exordio et pI"llgressu, non est c1ubinm, quin ql10qlle et re­

liqui praesides in c01legiis et monasteriis suo functi sint munere. 
Sed quales et episcopi ae abhates, tum praelati praepositique 
postea ibi et alibi fuerint et quantum mutati aprioribus, ex­

perientia docuit. 'fe autem, abbas reverende, et leetionis et bi­
bliothecae studiosurn fnisse novi ante aliquot annos, clUn etiam 

doctos amares et prornoveres ipse non indoctus, quem affectum 
T. R. nondllm exuisse spero. Suscipe igitur eum tuo c01legio 
librum, in quo de vestri monasterii a) initio dicilur. Cum etiam, 

magnifiee domine praeposite et deeHl1e, de utriusque, imprimis 
autern Mariani, cui T. D. praeest, co]]egii initio quoque dicatur, 

cogitahis curn toto sodalitio tuo, qnornodo .Johannesl enmgelista, 

apo~tolus et episcopus non SOlUlll publice clocuerit, .sed etiam 

a) B: monasterio. 

') ViPlmeh1' 20. AuJi"J"dem 1)f1"1lJecfl8pll llamelmann offenlJ((J" d"n Abt 
Alhil/1I8 1"011 Crrnterbw·.1J (t 782) mit Alk1rin. 
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quosdam quasi inphrontisterio et sdlOla instituerit, ex qua el phlres 
alii, ita ei Polycarpus et Ignatius, sandi lllartyres episcopique, 
quasi ecclesiae lun;tina prosiliere. Quid dicam de Martiuo ~ An non 
scribit Severus Sulpitius in eius vita, quod non solum Turonum 
episeopus fuerit aut doeuerit in eeclesia, sed etiam quasi sacram 
scholam domi, hoc est collegium habuerit, <ll1ia discipl1los plmi­
mos fovit, quos ita instituit, ut eurn fructu eeclesiis praefieerentur, 
quia multae ecclesiae ex ipsius eollegio petierunt doctores ei mi­
nistros?" ete. Hae(~ ibi. 

Hant admonitionem indigne aeeeperunt. Ideo hint candidus 
lector eolligere poterit, quales illi sint et quomodo ego ipsis adu­
latus fuerim, 'licet 'id mihi multi, inter quos erant et mei eollegae 
et imprimis Huddaeus iIle, hOl" attribuerent.· Sed si eis adulatus 
et gratifieatus f'uissem 1), certe et ego et meUlll seriptum fuisset 
ipsis gratmll ete. 

Hodie mortuo anno 1566. Georgio principe praesule eligitur 
Otthonis eomitis Sehowenbergiei filius Hermamms, eanonieus Colo­
niensis ete., qui relinquit omnibus liberum evangelii eursum. 

Finis historiae eeclesiasti(:ae Mindensis. 

') Ettcas Schm"iclu;Ze,; {"olgt doch noch in den lliich~tetl Sätzen: "Haec 
te, celebris decane et llraeposite, cuius lllunificentia in doctos et pUllperes ah 
aliis commendatur, perpendere (quia vestra collegia ab eis nomen sortita 
sunt) credo atque spero utrumque, et D. abbatern et te, ex animo dolere ita 
in abusull1 conversa nunc monasteria et collegia esse. Deinde vos hunc 
librUlll, lieet ab homine Augustanao eonfessioni addicto, quam etiarn tuetur 
et constanter defendit, benigne suseepturos 8pero, CUln hoc pacto etiam apud 
posteros testatum fiat de vestro splendore, dignitate, celebritate et amplitudine, 
cui est simul prudentia et gravitas coniuncta. V. R. rogo, ut sem per pergant 
studiis et pauperibus benefacere." Das sieht doch ganz anders aus als Hamel­
manns wil'lcliche Meinung über Minsche. 
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Den [jl'ößten Teil dieses Kapitels hat Hamelman'n darauf ver­

wendet} ganz ausführlich, ja ilberallsführlich das Auftreten des 

Predigers Martin Hoitbandt an der .iWarktkirche und das Einschreiten 

der bischöflichen Regierung ge,gen ihn (1567 j(8) mit allen Einzel­
heiten zu erzählen. Wir sind hier fast d1lrchweg auf seinen Bericht 

a'ltgewiesen, Da aber Hamelmann an den Vorgängen nicht nur selbst 

Anteil gehabt, sondern auch, offensichtlich von den Beteiligten} wahr­

scheinlich Hoitbandt selbst und seinen Eltern, dem Rektor Bodenius 

und evangelischen Bürgern der Stadt Bowohl mündliche Angaben wie 

Aktenstücke erhalten hat, so ist die volle GlclUbvJiircligkeit der berich­

teten Tat,~achen nicht Z11 bezweifeln. Die Dal'stellung dagegen 

ist tendenziös gefärbt. Die Reden und auch die Schriftstücke, sOIl:eit 

sie nicht im Wortlaute mitgeteilt wurden" machen den Eindruck, als 

wenn sie in apologetischer und erbaulicher Tendenz zurechtgestutzt 

und großenteils sogar von Rarnelmann selbst ndigiert wären. 

Das ganze Kapitel zeigt überhaupt eine ziemlich stark betonte 

erbauliche Tendenz und unterscheidet sich dadurch auff'allend /Jon 

den übrigen Kapiteln des Werkes. Mehrfach wird der Leser" zu 

Betrachtungen aufgefordert, und an allen möglichen SteUen sind 

biblische und patristische Beispiele zum Ver,gleich herbeigezogen. Fast 

möchte man glauben, daß Hamelmann von anderer Seite (vielleicht 

von Hoitbandt) einen- fertigen Bericht IiheJ' die Paderborncr Refol'ma-

1) llI. St1"unck, Anuales Paderbornenses P. 3 (ed. N. Schaten), Padcr­
uornae 1741, S.137-397 . .Jacobson S.511---517. Corneljus Bd. 1 S.81, 
1'71,183---185_ Kampschulte S.127-18'7, 269-272. F. V. LöhcJ', Ge-
8chü;hte tle8 Karnpfeswm PaderborJ!, Berlin 1874, S . .11-19. lV. Richter, 
G'esohichte dei" Stadt Padcrborn Bel. 1, Paderbom 18.9.9, S.115-125. J" Leine­
'10 eb er, Die Paelerborne1" Fürstbischöfe im Zeitalter (ier Glaubensneuerun,q T, 1. 2, 
in eln' Zeitschrift Bel. ö(; (1908), Abt. ;! S. 77--158 urttl Bel. 67 (1.90.9), Aut. 2 
S. 115--125 (T. 1 aw:h als theol. Diss. Münster erosch.). 
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tionsgesckichte erhalten habe. Aber anderseits war gerade die Be­

lesenheit in' elen Vätern seine eigene Stärke. lIVil' nehmen des­

halb besser an) elaß er mit dieser Geschichte auf elie Paderborner 

besonders eintoirken und ihr treue,'; Festhalten am Luthertum 

fördern wollte. 

Weniger zllverlä,'~sig als der spätere Abschnitt ist die Erzählung 

der Vorgänge von· 1528 bis 1532J und die Tendenz tritt hier noeh 

deutlicher hervor. Die Aufrührm' von 1532 werden als reine Märtyrer 

ihrer evangelischen Überzeugun.q hingestellt ttnd so,qar l1tit den Aposteln 

verglichen. Trotzdem möchte ich nicht annehmen, daß Hamelmann 

den wirklichen Sachverhalt verschwiegen oder absichtlich entstellt hat. 

lIVahrscheinUch hat er auchiiber d7:ese Zeit einen Bericht erhalten) 

der vielleicht die Dinge wiedergab) wie sie inzwischen elurch elie Über­

lieferung eler Paelerborner Protestanten legendarisch uingebilelet WClren. 

Vielleicht ist auch hier Hoitbandt sein Gewährsmaftit j dafür würele 

die weitgehenele Übäeinstimmung eler Darstellttng mit eles8en späterer 

Streitschrift gegen Ker88enb,roch 8prechen. 

Das kurze Zwischen8tück über die Regierung Remberts von 

f{ersi5enbroch nnd die Hauptvertreter des Katholizismus in Paderborn 

gibt zu besonderen Bemerkllngen keinen Anlaß. Hamelrnann berichtet 

hier ,zum Teil persönliche Erfahrungen. 

Die Abj'assungszeitist Ende 1568 1). 

Relatio 11,) brevis ecclesiasticae historiae in urbe Padcl'borlleusi, ubi W 1319. 

et de Colol1iensi ecclesia ct I)io episcopo HeJ'manllo de Weida 
agitur 2). Autore Hermal1l1o Hamelmall110 sacrosanctae theolo-
giac licel1tiato. 

Circa annum 1527. coeperant Paderbornae pii aliquot cives 
evangelium amare, psallllodiarum Germanicarum libell os ernere, 
et inde aliquot psalmos modularlClo canere. Bine etiam factum 

a) Text nach Bund W. W hat -in diesem Kapitel umfangreiche Stellen 
ausgelassen. 

J) 1fT 1341 heißt es ausdrücklich: usque hodie ad haec tempora anni 
1568. Hoitbandts Abgang aus Paderbom (Oktob~l' 1568) und sein zweiter Nach­
fOlger sind noch erwähnt. 

2) Der Teil übel' Köln -ist hier weggelassen. 
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88t, ut deinceps legerent Luther-i, Philippi et aliorLlm doctOl"Ulll 

libros, qui crant contra pontillciam doctrimUll scripti. Conce­

perunt igitur simultatem et eontemptum eleri et saerorul1l ponti­

fic:iorum animo eamque clam foverunt, donee tandem anno se· 

quenti illam proderent, quod sie aeeidit 1). 
Postquam pro more annuo frondem vel vernale eonviviulll 

instituerent minish'i dumberorum:2) in loco Kolgrove, qui est eccle­

siac cathedrali vic:inus, coeperunt iam inebriatl indecentius c:urn 

uxoribns et filiabus c:ivium salta re et choreas ducere, quoniam ad 

huiusmodi convivium et eives et illorum uxores eum filiis et filia­

bus vocari ex veleri eonsuetudine solehanL Hoc aegre ferentes 

iuyenes civinrn filii excitato tumultu per Campal1a8 pulsum in 

summam deduxerunt anxietatem et canonicos et eanonicorum 

farnulos. Deinde ingr8ssi tempI um cathedrale sedes chori oc:cu­

pant. et deridendo ceremonias papisticas ud ignominiam dumhe­

rorum coeperunt hos rithmos Germanieos eanere alternis vieibus: 

Hastn ein BraU, leh habe zwei. Brott 3). 
Cumiam partiru consulllm urbis et senatOrtllll interventn, 

partim aliorum cordatiorummonitu esset sedatns tumultus, statinl 

gravissime apud sunm episeopum El'icum de Grubenhagen, ducem 

Brunswicensem, urbem et omnes cives urbis deferunt, et tune 

urhs totFt perielitabatur, et venerunt in diserimen summum eives. 

W lJ,,!O. Is enim deerevit ut prineeps imperii et dnarum amplissimarum 

ditionum (erat enirn episcopus Osnaburgensis et administrator 

ecclesiae Paderbornensis) urbem, etsi spatiosarn, non tamen satis 

munitarn exereitll cingere. Sed tandem interventu fratris epi­
scopi, Philippi dueis Brunswieensis et L de ] Grnbenhagen, et Jo­
hannis baronis de Bueren aliorumque nohilium res ita est cOmpo-

') Als 15'26 (nicht 1527) dm' siichsische Hnrprillz Johann Friedrich zu 
seiner Hochzeit 1wch Klet'e reiste, verkündigte sein .Hofpl·ediger in Fadm'bm'n 
die lieue Lehn (Strund; 8.137 nach Paderbol'nel' handschl'lltlichcn Quellen). 
Der Ilofpredigel' wal' Pl'iedrich 1ffektun (Myconius). Vgl. P. Sc hel' f f i!J , 
l~fc!C/lm ((,Juelten und Darstellungen aus der Geschichte des l1et'ol'1/l1rtionsjahl'" 
hnnderts Bel. 12), Leipzi,q 1.909, S. 87 f. 

2) Am 12. Juli 1528. 
;J) Dabei blieb es nicht. Man wart' die Betstühle um, streute die Bücher 

aut' den Boden und drang auch' ,;n die Wohnungen de1' Domhel'1'en ein, die sich 
flUchteten. Vgl. 8ft'unek a. a. 0., Richter 8.118 lmd die Einle'itung der fol­
genden Urkunde. 
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sita et tWllsacta I), ut r;el"tam pecuniae summam, videlieet duo 

aureorum milia, numerarent, deinde ut se literis 'et obligationibus 
hisee obstringai1t episeopo et ipsius sLleeessoribus in posterum. 
Primo, ut ultro promittant cives se diseessuros a quibusrlarn imnlU­
nitatibus et libertatibus, quibus haetenus usi erant~) (eae eurn sint 

politieae, hue refeni non est necesse). Secundo, ul pollieeantur 
oboedientiam episeopo atque canonitorurn iam olim reeeptae iuris­
dietioni per omnia 3). Tertio leguntur in islo recessu haee verba: 

"Der Lutterisehen handlung soll man auffsohen haben, damit die 
gestrafft und· abgestalt ,,,erden moge Pabstlither heiligkeit und 
keiserlieher Majestett mandatt 4)" ete. In seeundo etiam artieulo 

reeessus sibi adhue servat potestatem animadvertendi in autores 
dissidii, etiam, quando velit, eapitaliter. Haee obligatio eivium 
literis eomprehensa est et sigillo eivitatis maiori atque deinde Phi­
lippi ducis Brunswieensis sigillo et Johannis baronis deBuren ob­
signatur et ratifieatur. 

Sed vide, mi' lector. quam sit rnirabilis Dens in omnibus 

operibus suis. Philippus dux Bmnsvigensis. qui per id tempus 
aequeiniqlllls ddebatur esse causae Luthol'anae, tarnen non rnulto 
post ipse suseipit eandem doctrinam, quae iam antea diu propa­
gata erat in sua urbe Embeea. 

lta ql1ieverunt in ista servitute cives usque nel annum trige­

simum. Postquam tune il1crebreseeret et rumor spargeretur, quo­
modo ") constanter suae doetrinae summam obtulissent Augustae 
protestantes prineipes Caesari et animadverterent cives gravibus 
negotiis suum prineipem in ditione Osnaburgensi (quia tune etiam 

inhiabat ut praedae lVIonasteriensi episcopatui amplissim 0) [deti­
neriJ b), multi eives, qm semper evangelium amabant et fideliter 

B) lY: ·quam. b) Etwas Ähnliches fehlt 11 und W. 

1) Vergleich VOln 16. Angust 1528 (Orl.qinal im 8taats(/)'chiv Münster, 
Pün5tcntwil l'adeJ·bol·n NI" 2299, abgedruckt bei R ich t e r Anhang NI". '77 
8. CI--CV). 

') Das ist eiu Miffmel"sttindnis. 1m Gegenün:/, die 1,agl' dei" Bürgerscha{t 
wurde verbesser t. 

3) Auch das st"ht nicht da. 
') " ... werde nach vermoge bepstlicher heiligkeit und keyserlicher 

majestat mandat und edicl" (Richter S. CIV). 
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audiebant Johannem Molnerum de Buren, qui antea tede, sen 
1am paulo liberius evangelium docebat et propterea a eathedrali 
pastore l'eprehendebatur a) in eonciolle, [mutationem molicbantur] b). 
Cum autem sperarent se retenturos Johannem Molnerum BurenseIlI, 
eripitur. iste piis praeter spem, quia is vielit mutationem talem 
commodo Paderbornae fleri non posse atque cives alite[' papistis 

W 1321 . .obstrictos esse. En, hic a pEl,pistis dimissus iuxta obligatiol1ern 
urbis factam libel1ter anno 1531. diseedit et Susati consequitur 
conditionem. 

Interim cives, eum alios quosdam eonsequerentur vims bonos 
eosque ad manum habe['ent, cpgital1t, si fOJ·te eo negotiumperdu­
cere possent, ut pllblica ministeria doctrinae evangelicae concede­
rentur in quibusdarn templis, aut saItern alibi aliquis loeus esset 
praedicationi evangelii in ea urbe. Hinc iterum vehementer can­
tiones pias non soll1m domi et in plateis canere coeperunt, sed 
etiam saepius conscriptis supplicationibus eisque ad senaium datis 
submisse petebant si bi coneedi aliquarn parochiam vel aliquem 
locum, in quo ipsis lieeret verum sacramentorum usum, sincerae 
doctrinae praedicationem et psalmorum cantum in rnaterna lingua 
iuxta d9ctrinarn Pauli et veteris ecclesiae morern instituere per 
vil'oS quosdam idoncos. VerUlll cum nihi] proficerent apud sena­
tllm suis supplieationilms satis demissi" atque devotis nec quoque 
quicquam spei a senatu sibi promitterent et inte1'ea moduus esset 
episeopus, iam facE liberiores coeperunt duohus templis evange­
lieos cOj]cionatores praellcere, ([ui cum civibus psalmos Germanicos 
et pios eanebant, pure doceb~nt et. saeramenta administrabant. 

Sie parochiae dictae die Goekirche Johannes quidam altem 
pede claudus (der hinkende Herr Johann diccbatuI'; putant illum 
hune fuisse, qui postea Susati doeuit et dietus est Johannes 
Stunselfuß 1), natus ex oppido Iserlo), paroehiae autem dictae 

a) Bund W: repl'chenderetur. b) Etwas Ahnliches fehlt Bund W. 

') Von Fr. Jostes, Daniel von Soest, Paderb01'n 1888, S. 115 wird diese 
identifizierung mit Recht bezweifelt. Johann von Iserlohn, der schon vor der 
Abschaffung der Paderborner Prädikanten in Soest v01'kommt, war wahrsche'in­
lieh Soestci' Frcmziskancl'. Nach dei' I'aderboJ'11I'J' Oberlieferwt,q (Strunc!.: 
S. 166, Richter S.120) {mr der P,'ediger an der Gaukirche da abflefallene 
MillOl·it Johann Polhenl1, wohl derselbe, der 1583 in Höxter (vgl. spätel' W 1086) 
Anstellung fand. 
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Marckercke praeficitUl' Jacobus Musingius I), filius pastoris in 

Liehtenow, qui etiamnum dieitur hodie vivere in oppido Driburgo, 
ante quem ibi doeuerat pure evangelium Joharmes Molnerus Bu­
rensis, lieet nondulII saeramenta sineere administraret, qui videns 
potentiam pontifkiorum diseessit, postquam ei offic:ium doeendi 
et ius pa1'ochiae ademerant nee quiequam amplius tentare voluit 
contra durnheros. Jstis vero duobus tertius aceessit Chrlstoferus 
Danus, pllerorum Germanicorum fidelis instrueto1' et niirus ele­
gantioris pietunle artifex, qui i.Il scholis et praecinendo in eeclesiis 
praelegendoque utrobique rnultum utilitatis evangelieo progressui 
eontulit. Ad venerunt etiam quidam alii vi1'i pii et doetol'es evan­
geliL Sed eum illi audil'ent rem ornnem esse pe1'iculi plenam, 
desernerunt loeum, antequam quiequam suseiperent publicae 
functionis, ante quos fuit l\1olr~erus, ut etiam ex impuro ilIo seripto 
Danielis de Susato appa1'et, ubi legitur, quod Johannes Molnerus 
Pnderbornae publice evangelium docuerit, antequalll Susati vo­
yationem doeendi suseiperet 2). 

lstud instituturn eivium impedire omnibus modis eogitabant 
durnheri et isti haeresi, ut dixe1'e, oeeurre1'e statuerunt. Itaque 
i1li, apud quos soletesse summum ius eligendi praesulem, eligunt 
in ee.clesiae Paclerbornensis admin istratorem Coloniensem electorem 
et arehiepiseopulil Hermannum comitem cle Weida, vere pium 
prineipem, qui tune adhue Saulus erat, ea conditione, ut is plane 
exstirparet illam haeresin, quoniam apud ipsum salsissimis et gra­
vissimis aceusationibus institernnt ,,) et dem1ll1l eo rem deduxe­
ru nt apud eundem, clonec tandem solenniter urbem illgrederetur 
et iurarnentum a civibus pro vetel'i rnore exigeroL et postea a 
Lutheranis et haereticis sumeret poenam et supplieiurn. Quod 
autem falsis plel'isque dicimus aecusationibns delatos quosdam 
cives, sie se habeL 

lam eleeto in adl1linistratOl'em eleetore Cololliensi aeeidit, ut 
hostem quendam urlJis suae armatum et sociis munitullI (qui ali-

a) Bund W: instituel'unt. 

') Nach Zeit8dwift Bd. 38 (1880) Abt. 2 S. 80 .zn Anfang des 16. Jahr­
hunderts (zwischen 1516 und 1536) Kaplall in Heepen und gnge!'. 

") In dm' Aus{/(t1H' von Jostes S.2(14. 

W 1322. 
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quoties urbi darnnum intulerat, equos et alia abeluxerat, 11011l[ne 
quaestoris in Nienhuß, emu quo negoliurn eis erat) credo suo 
signo pl"Osequerentur cives. Curn autem abesset princeps et ipsi 
OHmes scirent se parum gratiae habere propter aceusationem 
dumherorum apud novum episeopum, statuerunt prius eonsulere 
praefectum vel quaestorem areis Nienhuß, antequanl pergerent 
sequi hoste111, ne maiorem sifJi inelignationem fugando hostem 
extra consensum novi domini vel suorum conciliarent. deinde ut 
eum illo. qui erat ipsis coneivis. expostularent. velletne damnum 
istud resarcire istis, quibus hostes ipsius hoc intulerant. Aeeidit 
igitur, ut turmatim omnes currerent ad arcern Nienhusen et forsan 
adferrent inconsideranter seeurn trophaeum, ut ita ornnes audirent 
sententiam praefecti ete. Hinc de novo alias oecasiones aeeusalldi 
capiunt apud principem. quasi cives tentassent aperto Marte et 
expanso urbis signo "eloque invadere suae celsitudinis arcem 1). 

Lacessitus itaque innumerabilibus delationibus pontificiorum 
durnherorum optimus princeps venire tandem cogitur Paderborna111. 
Cum advenisset comitatus multis comitibus et nobilibus, more 
veteri sibi obstringit sellatum et eises iuramento in die Galli anno 
153'2 2). Hk iterum apuel principem novae aecusationes fiunt. 
Jnventam, aiunt, eopiam literal'um, in quibus nonnulli <.:ives (quo­
rum nomina subseripla cxstabant in eadem copia) promitterent et 
fidem dare legerentm landgrayio Hassiae se eerto tempore ipsius 

W 1323. celsitudini llrbem prodituros !2t aperturos ::), euill tumen eopiis, 
nisi sint Huscultatae, nomina, praesertim plurimorum hominum, 

1) In dem Re,zeE vorn 16. Oletobel' 1.332 heißt es (bei R'ichter Anhang 
NI'. 79 b'. C V 1I): " ... darnach uns mit ufgerichtem neuwen ventgen vur 
unser Schloß Nigenhuiss mutwilliger und vyandtlicher wyse gezogen." 
Die sonst v01'liegenden Berichte scheinen blOß Ausschmücktmgen dieser Stelle zu 
sein. .Hamelmann oder sein Gewährsmann stellen also die Sache als harmlos 
hin, will was die Padi'l'bol'ner sonst Aufl'ilhl'erisches getan hatten, wird ganz 
verschwiegen. V,ql. darüber Lei n ewe b e l' Bd. 66 S. 120 tf., WI) die übrigen 
Quellen gettannt sind, und VOI' allem d-ie genannte U1·kunde. 

2) 16. Oktober. Von diesem Tage ist der Rezeß datiert. 

") In dem Verzeichnis der F1'ar;en, die man nachher den Gefangenen 
vorlegte, heißt es unter Nr. 16 (Leineweber S. 125): Ob er auch wisse von 
der Schickung zum Landgrafen. Von der Kopie erzählt nur Hamelmann. -
Im Staatsurchiv Marburg sind Akten 'Über den Padm'borner Aufruhl' nicht 
vorhanden, wohl aber 'übel' die gleichzeitigen Vorgänge in Warbu1'g; 
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non subscribi soleant, ut peritiores et cordatiores noverunt. Hae 
accusationes rnoverunt principern. 

Huius autern rei autores, ut dixi, erant dumheri, quorum 

eapita tune fuerunt Philippus Spei gel pr:1epositl1S 1) et duo fratres 
ex nobili Westfalorum familia, quorum alter- decallllS tune erat 2), 
alter canonieus. qui postea praepositus factus est H), Johannes de 
Horde, vVolffius de Haxhusen, Theodorus de Kisen 1) scholasticus, 
Arnoldus de Castro, Philippus de Twiste, Franciseus Crevet etc. 
Erant quoque in senatu pontificiae religioni dediLi et sine dubio 

omniuflL istarum aecusationum conscü He1'mannus Drolshagen, 
Godefridus Bockenowe, Menkius Cap consules; senatmes aut 
quaestores urbis Lubertus Stalmeister, Requinus Brinckmannus, 

Johannes Pengius, Comadus Coquus, Paulus Waterrnannus. quo­
rum plerique postea consules facti sunt. 

Facto a civibus iam iuramento capiuntur omnes conciona­
tores. Jacobus Musingius in ministerio ecclesiastico, dum infanti 
baptismum confert, apprehenditur. Johannes vero i11e claudus vel 

eontnlctus domo sua extrahitur. 1'ertius, Christoferus Darms 
Imlimagister, per aliquot dies quaeritur, quoniam hune abdiderat 
et paverat per puerum pia quaedam femina, quae propter vicini­
tatern partus in tablllata domus sWle aseendere nequivit. Istius 

feminae :=tedes erant in vicinia coellollii minoritarlUll. Tandem 

per indicium accipiunt in istius matl'onae aedibus latitare Christo­
ferum. Ingressi igitm aecles rnaritum istius feminae gmviter mil1is 

terrent, ut indiearet haereticum. Is cum esset Epicuraeus, gratifl­
eaturuS tamen uxori dixit palam sibi nihi1 de illo ('011 stare. Interim 
erecto ad tabulata cligito monstravit ipsillS locum. Ascensis igitur 

trabibus quaerunt ubique honum Christoferum ~t inter inqui­
"itOl"es istos haereticae pravitatis, ut di('ebant, el'at crlloque Ree ... 
quinus Bl'inekmannus. Cum vero in tabulatis non reperiretur, 
cleseendentes matrem familias strictis gladiis el verhis asperioribus 

') Gestorben 7. Au,gus{ 1547 (ZeitschJ'i(1 Br!. 44, 188(j, AU . .2 8. 47). 
2) Fl'iedrich, 1517-24. November 1551 (ebenr/a IM. 43, 188;), Abt . .2 8.60). 

:l) IVilhelm, Propst 154'1-1577 (ebenda BII. 3;:, 18'74, Aht . . 8 8.30 ll'nd 
44, 1886, Abt. 2 8.47; l:gl. auch Leineu,pbel" Bd. 67 S.136). 

4) Dietl"i/:h I'. Niesen (Nyhllisen) , Schol(1.~ti/ru8 (eben da Ba . .'5.9, 1881, 

Abt. 2 s. 84). 
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adorti sunt non habentes ratlonem sexus et infirmioris vasculi, 
imo ne parturientis et uterurn ferentis feminae quidem, cui non 
pepercerunt contra naturam. llla etsi perterrIta ct consternata ad 
terram usque cuderet, tarnen nihil confessa cst, quamquam ex isto 
tn,more et tyrannide hoe suhsequerctul', ut ipsa infantem 1l1000tuum 

W 1324. postea ederet. Hic deserta uxore iterum virum invadunt et his 
verbis ad eonfessionem adigunt: "Aut fatere, ubi ille haereticus 
sit, aut corpus tuum nobis confodiendum trade!" Is rursum l'e­
spondit: "Quod si in tabulatis non fuel'it, profecto me latet, sitne 
ilJe Christoferus domi meae vel non. Tantum ex puero" (demon­
strans illum) "potcstis discere, quia is attulit obsonium isti abdito." 
Apprehensum puerum verberibus et virgis tyrannice exceperunt, 
et quamquam diu constans esset nec quicquam f'ateretur, tamen 
sllperatus doloribus yel'herum et doloI'l1l11 magnitudine t'onf'essus 
proclit Christofer:um. 

Hos tres dodorcs evangelii c8hmatos et vinctos eUrJ'ui iubet 
imponi et stipatus militibus aliqulOt ablegavit inarcem Arns­
bergensem , primarium castrum comitatus Westphaliae, die Artls-· 
berg. Ibi enim debebant munitissimae eustodiae dict.ae die fette 
Karnmere tradi et senari usque in l'editum electoris. Interea 
aceidit divinitus,' dllm ita vincti vehuntur, ut ,,) per ll1ultam p1n­
viam et per densam nebulam dudor equorum aberrlu'et ab ·itinen, 
et via regia, interea dum milites, quibus custodiendi in curm tra­
diti erant vinetL compendiosum et pedestre quaererent et seda­
rentuT iter, atque ita eu1'rus alio yeho1'et111' et dilaberetlll' praeter 
omnium expectatiollom in loeum dictum die oide 'Veste, \'ieinum 
et contiguum urhi Susatensi. Ut conspieui erant quidam cives 
Susatensis urbis, rogant ergo eos vincti, nt propter filium Dei et 
ebmmunem religionem ipsos, quos viderent virletos propte1' causarn 
evangeIii, liberarent. Ita illi adegenmt aurigam eo, 11t dirigeret 
equos ct currum reeta ael urbem Susatensem. In quam eum 1'e­
c:epti essent, liberantur laqueis, quihus vinrti erant, et simul ex­
pediuntur eatenis et hospitiis certis traduntur. r nterim dimittitll r 
auriga cum curru 1). 

a) B undW,' et. 

') Tl.gl. hierzu (nA k/u'ze Notiz VO)) HerJl/lll1n 1'. Kpl','"c'n/w(Jch in 
8('iupm Catalogus episeoporum Padibornensiulll, Lülllgoviae 1578 (Jl1iiilslel' UB>, 
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Hic statim istis cognitis instigatus a dumheris Paderbornicis 
aliquoties scripsit ad Susatenses e1ector Coloniensis et serio man­
davit suos sibi vinclos restitui 1). Sed respondm'unt senatui cives 
per supplicationem nullam esse vim episcopo factam, sed inno­
centes tantum viros, qui fuerant vincti, 1iberatos a se ex frat.erna 
caritate ea solum de causa, quod nullius criminis rei essent, nisi 
quod evangelii doctrinam Paderbornae rogati a civibllS propa­
gassent. et se potius malle cum istis mori, quam eos iterum de­
serere et episcopo vinctos tradere. Petebant etiatn a senatu, ut 
seribei'et episeopo Coloniensi, quod si illos vellet alieuius criminis 
reos accusare, esse adhuc in urhe viros et appellare ad senatum 
esseque paratos, ut se sistant episcopo coram iudicio urhis Susa- W 132.5. 

tensis et non solurn paratos esse ad respondendum episcopo, 
sed etiam cui1ibet de omnibus rebus coram magistratu Susatensi. 
In fine supplicationis adiecerunt cives se, cum ista ob1ata conditio 
aBqua sit, non posse a1iud facere nec velle deseJ'ere istös pios viros 
in tam pia sanctaque causa 2). Postea coepit movere litem contra 

BI. H 5(( und J11artin Hoitbundt in seinei' Apologia, Das ist: Eine kurtze 
und warhafftigo Verantwortunge widder die ullorfintlichen Calumnien und 
Ehrcnrürigen Catalogulll Episcoporum Paderbornensinm so ... von M. Her­
man von Kersenbroich divulgiert .... M·arpuJ·gk 1580 (;11üII8f,'/' (JB), BI. G 4b. 
Hoitbaur!t . hat wie Ifamelmcmn die Tendenz, in dieser Rettung etwas Wnndel'­
bares zu sehen. Der 11 ilehterne Bericht des Soester Hatspl'otokollbuche8 (bei 
Fr. Jo.~tes a. a. O. S . . 99) Imthült dUfOn nichta: "Dair na des gudenstagcs na 
Omnium sanctorum (6. NovfmbC1') qucll1cn e~liche Paderbornesche und brech­
ten twe predicker durch unse boirde gefangen voren, dwilliche unse her van 
Ooln binnen Paderborn handfast gemaket hadde Iaiten und wolden de em to 
Wer! (Humelmann, Kerssenbl'och 1I.nd IIoitbandt geben Al'nsbel'g an) brengen, 
dair do sin ff. g. was. Des worden etliche ungenanten gewair, und weit· 
verspet, de de up unser leven frauwen wege nemen, und worden hir in ge­
bracht sunder wetten und willen burgermester und raides edder nummandes 
van den oversten, dat der wegen des donnerdages raidt, aIde raidt, ampte 
uml gemeinheit tho hope quemen und sich dair up besprecken." 

') N(rch Ifoitbandt a. a. O. hielt dei' Bischof' bei dem Rat,! an, daM el' 

ihm die Gefangenen wiedei' zustelle, und schi' leb ullI;h an den Hel'zop von Kie!'e 
und die VOn 8oest. 

") Das Ratspl'otokollbuch fährt fort: "IVIiddeler tit sante min her den 
richter van Arnszberge hir in und Ieit dor vangen ghesillnen, dem durch 
don heiten raidt, aIde raidt, ampte und gemeinheit (wu wol et de raidt gerne 
anders gesein hette, det men si siner ff. g. gelevert hette), [sechten], men wiste 
nicht, wu umb de gefangen were, si hetten er nicht genomen; konden si ge­
freisehen, wei et gedain hette, wolden si straiffen." 
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eos, sed institut am controversiam et accusationem non continuavit 

vel in effectum produxit. Sie cum per~ statutum tempus, quod 

vineulis et iudiciis talibus deputari solet. haesissent Susati ex­

spcctantes causae executionem, tandem. postquam nemo contra 

illos comparuisset ex accusatoribus, absolverunt eos ct liheros pro­

nunciarunt magistratus et eives Susatenses 1). 
Hic, quaeso, videant pii et omnes Christiani, quanta in pe1'i­

culo fuerint isti pii viri, quanta rabie .. sint apprehensi el qUOIuodo 

stipati deducebantul' ad maetationem tamquam ovcs, deinde, quo­

modo mirahililer ipsos ('itra omnem exspectationern eripuerit Do­

minus ex omnibus malis. Is Deus, qui cllstoclit nos ut pllpillam 

öculi et custodit omnia ossa nostra, ne unum ex his frangatur, 

sit per filium suum Dominum nostrum Jesum Christum benedictus 
in sacculum. 

Quid vero deinde acciderit in urbe Paderbornensi, breviter 
explicandum erit. Interea, dum i8ti coneionatores abducerentur 2), 
triduo post introduetionem episeopi 0111nes cives iubentnr eonve­
nire ß) ael hartum rnonaebomm Benedietinorum in Abelinckh:lvC, 

11bi tune episeopus haerebnt, qui mane omnibus 8nis iussernt, 111 

in armis e:,sent pt se ad iter praepararent, quod fiebat eo praetextll, 

ut ista praepal'atione spem faeeret ehribus ele suo abit11 pt egressll 

ex urbe 4). Cives tamell til110re et metn perculsi. nescientes, quill 

hoc rei esset, quoel ita in remotum locum convoearentur, eo venire 

recusant. verum persuasi verbis eonsulum, imprimis Hermanni 
Drolshagii!t) et Menckii h) Cappii, qui fielem dedcrant eivibus nihil 

perienli subesse, tantum novmn praesulem meditari elementem 
diseessnm et prius benevolentiam aliquam exhihiturum in abi tu 

eivibus sibi iuratis: "EI' will einen gnedigen abscheid nehmen." 

His verbis pel'suas] et :1 11 ceti cives ingrediuntur coenohii eampurn 

a) B Ul1d W: Drosthagii (wohl Schreibfehler). b) W: Mpl'ekii. 

') Kfl'ssell!JJ'och schlielit in seiner mokanten Weise 11lU dei- ßell1er­
kung: "Ubi (in urbe Znzatensi) in taberna novern hebdornadis commessantur. 
Et eum impensas hospes exigcI'ct, clanculurn se subducunt post magnulll for­
san anllum Platonis soluturi." Hoitballdt bestreitet das .abel'. 

2) Nach dem Saester Batspl'otokollbllche (ogl. oben) rJeschah dus erst spiitcJ'. 
3) Am 12. Oktobel'. . Der Einzug fand am R. (Diensta,q nach Meinnlfs 

']'alJe) statt (Zeitschrift BII, 1.9, 1858, S. 210). 
') A'hldich Kers.qenbl·od~ BI. JI 4". 
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vel hortum et ita comparuerunt corarn prineipe. Tnterea, dum 

illi ingrediuntur hOl'tllm, equites armati oecupant plateas, portas 

et forum, ut vix aedibus egredi liceat euiquam. Cives vero eol- Ir l:;:!G. 

leeti obseratis ial1uis, quod antea metllebant, nune si bi ;mminere 

"ident, quoniarn mox iU8SUS est ur'bis minister, Godefl'idus Scelli-

kenus, qui hodie praesulis huius Remberti a Kersenbl'Och gogre-

vius est, ex charta 8ibi tradita legere 'quosdam annotatos cives, 

qui erant praeeipni fautores evangelii. Bi Ieeti separati et avocati 

sunt a reliquis civibus praeter fidem datam a consulibns. Erant 

autem isti sequentes hi:' Johannes Prolekingius, Petrus Steinhovius, 

signifer bombardariorurn, Jobannes Vastellavius, Georgius Pamper­
lampius, Jodocus Grudaeus, Johannes Burlebutus, Franeiscus Trip-

haigius, C:yriacus Heydenrieus, ,1ohal1l1es Nesens, Gerhardns Bode-

kerus, Benrieus Stukeus. Johannes Baselius, Jobannes Delbmg, 

Gerbanius Tirnannus, Arnoldus Glasemaker, Rermannu:-; Koningills. 

Johannes Stivelmakerlls 1). Bi seiuneti n reliquis civihus sunt, 

et cum exirent alii ex horto coenobii, omnes i1li eustodiae dupliei 

tradebantur occupantiblls interim plateas equitibus principis. 

Illi incarcerati tandem torturis subiecti sunt misere atqlw 

per tormenta de istis literis, quorum mentio fada est. vehementer 

interrogati aliisque de rebus misere et tyrannice eXflfflinnti ~). 

Tandem post octiduum intro ductus est in alternm enstodianl 1110-

nachus minorita clam. Is in eustodiae locum superiorem ascendit, 

et isti adducitur Peims Steinhovius gladiarius :l), ut (·onflteretur. 

ls igitur se praeparavit ud modem et put3.\'it sibi soli moriun­

dum esse. Itaque fratribus ct collcgis suis valedixit his yerbis: 

"Ich will euch, lieben Brüder, eine gute nacht sagen, ich mUß 

auff die lang'e baen, ir mugett folgen oder e" gehe eu('1I, wie es dem 

lieben Gotte gefellig ist." Mox respondit hic UllL1S ex reliquis no­

mine Franciscus Triphaigius: "Carissirne frater, nihil le. terreat, 
sive ignem sive aqufl[)] oculis tuis ohiectam habeas videasve. Novisli 

Christum vieisse mundum. Laß dich nieht schreeken, bleib ja 

') V,gl. dazu die zum Teil anders lautenilrm NamPn bfi TT 0 i t /) " n d t 

Bl. F 8 b f'. und Leineu'l?ber Bd. (JIJ 8. 124. 

2) Verzeichnis der Fragen bei Leinewebel' ebemla. 

") Bei 1I aith"ndt he1:ßt "1' Pete/' Schwel'tfegel' und 8"J1Jitzen Fenl'ieh. 

Harnelmann 11. 8 
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bey Christo unserm einigen beylancl 1I ud seinem W ortte be­
stenclig, Amen. ,. 

Sie tandem ille productus est solus primn ex carcere, mox 

tamel1 et reliqui omnes ex utraque custodia coniunguntur eate­

nati, veluti solent n Tmds ehristiani abduei, et. ad fOl'1JI11 pertxa­

huntur 1), ubi ornnia ael supplicium erant parata. Nam. quo ornni:l 

essent paratio'ra, cauoniei cathedrales et praeserti rn decrmus eura­

verunt deportari in I"orllln dolia; et per ea depo~lta erant tabulata, 

ut locus, uhi deeollari debebant, esset altior et omnium eonspeetui a) 
W 1327. subiectus. Loeuli vel feretra, in quibus decollatorum corpora de­

poni debebanf, ibidern eonspieua f-mmt. Forum er:11 arfIllltis equi­

tibus repletum et plateae einctae militia undique, ut vix euiquam 

egredi domo sua tLItum esset, quoniam ex vieinis clitionis Colo­

niensis praefectmis et oppidis Geseke et Erwite atque aliquot pagis 

evoeati ·erant'homines armati, qui simul urbem replebant et om­

nibus terrori erant. In forum prodneti intel' armatos stabant. 

Adornatur iudieiUll1 eapitale. Hie aguntur rei seditionis ct pro­

flitionis patriae, ill!o ut haeretici, qui eontra Caesaris ct papae 

edictum doetJ;inam n<rnull, a summa magistratu eondemnatam in­

trodueere in nrbern Paelerbornensem eOllati essent. flli miscri. 

cineti armatOl'um eopia et tmllla strepituqne equituJrl territi, cum 

etiam nulllllll fidelem habel'ent eausidieum et advoeatlllll. faeile 

eonvineebantur" quamquam de istis literis eonstanter ut simul antea 

in torturis c:onfitebantm sihi nihil eonstare nec unquam huius­
modi seripta ab ipsis vel profecta vel eflita. Sie b) morti adiu­

rlicantur. Verum non aliter apostoli sunt aeeusati et damnati. 

Ha rnox voeatur carnifex Veltius, ut pronlll1eiaret extrem am 
sententiam pro more istius et vieinorum loeorum. Hic carnifex 

(similis isti dm·tori, qui .Tacohllm apostolum duxerat ael [rihunale 

et eonfesslls er::11 se c:nm i110 Christianllm et sie IIIarlyrimll CHili 

illo subivit teste Ellschio lih. 2., eap. 9. suae Historiae) veniells 

in iudieium deposuit glaclimn sibi a magistra'iu traditll111 dicens: 

"Nee de istis piis He illnoeentibus viris pmnuneiare POS"llnl llee 

a) B: COllspectu. b) lJ nnd" W: si. 

') 15. Old~bel' (J(el'.sunbl'och m. H jV,. l;pi lioitbandt BI. G 2 a ist 
5. Druckffhlel'). 
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gladio eos ferire volo. Malo enim officio el urbis beneficio carere, 

irno potius mori cu m his, quam quicquam istorum facere. " Verum 
statim alter adest, Statius earnifex, qui id libenter facit (sed eius 

finis et mors halmit eruentum exitum: is eum hie honorurn viro­

rum mortem sitiret, tandem ille post aliquot annos publico sup­
plicio affieitur Wedae). 

Interea prosiliit in euriam. ubi elector erat. magna virginum, 
puellarum et matronamm copia, quae nuao collo et uberibus et 

virgines simul dispersis capillis flebant pl'incipi pro captivis iam 

morti adiudicalis supplices, atque inter has e1'ant gravi<lae 1). IIarum, 

inquam, preciblls et plo1'atu plurillllll11 commovebantul' comites, 

domini et nobiles, qui in equitatu et comitatu electo1'is erant, 

atque suas quoque preces adiungebant vel coniunetim cum mulieri-
bus coram principc cdebant et ad snpplieandum verbis asperioribus 

senatum adegerunt. Supplicantiul11 ergo multitudo el f'eminei sexus 11' 1'U,,,. 

ploratus ita prilJ('ipem eommovit. ut ipse prorumperet in lacrymas 

cum praecipuis consiliariis. Jussit ergo illos reduei ad custodias, 

ex quibus iterum eos praecepit educi postridie, ut gratiam captivis 
praestaret. Productis iterum in forum coram civium multitudine 

istis ignovit delidum el pronnnci:lvit elementer liberos istos viros. 
Etsi vero libertate donati e~sent a principe et domi suae restituti, 

tarnen post abitu1l1 principis iubetur singuJis a senatu instinctll, 

ut putabatur, pontificiorum, 11t domi suae se sem per sistel'ent pp!' 

annum, ubi ita delitesccre cogebantur a). Tandem iubebantur 

etiam senatui luere poenam pecuniarianl 2). 
Dixerat saepc postea Bernhardu~ ab Hagen 1,). raneellarins 

f~lectoris istillS B), multis bonis' ,viri~ SUUIl1 prineipem nunquam 

fuisse eins animi, ut quemquam ex istis vindi:o: decollari iuberet, 

a) W: rogabantur. 
b) rV hat hip}' noch S., da8 in der Tri? ("hlt. 

1) Vgl. Kerssfllbroch Bl.II4 b und Ho'itbandt Bl. O.'J(I. Zn Grund" 
liegt den Erzähl'ul/geN 'wohl die Stelle des Rwze88es bei Rie h tel' 8. (!j' II. 

2) Nach Kerssenbl'och Bl. 11 5 a, und Ho'itbandt BI. (}.'Jb bestrafte 
sie der Bischo( selbst mit 'Geldbuße und Al'1'e,qt. lJoitbandt {fibt an, sie Mitten 
erst nor:h zehn oder elf Tage im Ge(üngnis gelegen. 

:3) Bernhrl1'd 1.'011 Hagen aus Gese1l'e wal' zuerst kurfürstlicher Siegel­
bewahrer, sell 1621; Kan.del· l.tnd star" 1651; (C. Varl'entJ'({l'p, Her11lunll 
'ron TVied und seht Refol'Jnationsvel'such in Köln, Leipz(I/ 1878, S. (j.'i, 278 11. ii.). 

8* 
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süd coactum infinitis pontiflciOl'um aceusntionibus et delationihus 
istum serium progressum in eo negotio fec:isse. Dixerat aliquoties 
Seholerus, evangelicus condonntor eiusdem principis Hermanni, 
qui coram eodem, postquam faeius esset evangelii patronus ille 
praesul, saepe Werlae, in oppidio Westfaliae, el sinml lin] arce 

Nienhuse conciones h;1Imit, quod huius histodae saepe pius postea 

princeps memiflisset flon sine suspiriis et lacrymis et dixissct: 
"Ach, auf das hohe vielfältige anbringen des Domcapitels nmsten 
wir ungel'l1, ja darzn gcrll'llngen, doch in uL1verstanqe und un­
wissenheit solchen ernst gegen die armen frommen Lel1Jte ertzeigen 

und rumehmen." 

Sed ut redeam ad propositum. Mox novi flunt 'recessus, et 

literae obligatoriae Paderbornae instinchI dumherorum conscri­
burJtur 1). In his gravissimis admodum prornissionibus obligant et 
obstringuntl,se senatus et cives principi et successoribl1s perpetuo 
se non mutaturos religionem pontiflciam ne(' vocaturos esse alios 

concionatot'es, sed fore se semper contentos istis, qui ah ordinariis 
praeficiantur. Et hic in hoc recessu amplissime l'epetitur, quo­

modo praeter fideln datam primi reeessu sub Erico praes111e novarn 
doctrinam, Gel'manicas cantiones et impios doctores in suas eccle­
sias et paroehias seditiose introduxissent, quae violatio adrnodum 

exaggeratul'. Inter multa alia et haee ibidem exstant: "So ge­

bieten wir hiemit gleichsfals ernstlieh und ,"vollen, das nun hin­
furter kein frembder man, fraw, kneeht oder magt, so aus den 
Stetten und Flecken, die 'der newen aufI'rurischen Lehre anhengig 
oder damitt beruchtig-et, sie weren, wer sie wollen, zu keinen 

TV 132.9. Diensihotten in unser Stadt Padelborn angenornen oder zu dienen 
zugelassen werden sollen." Et iterum: "ZUHI siebenden ordenen 
und setzen wir, das binfnrter kein burger in unser stadt Pader­
born sol angenobrnen werden, er lobe dann und se!l\H:re zu Gott 
und den heiligen, diesen unsern vertrag zu halten." [deo etiam 
ne hactenns quiclern aliquem reeeperunt in ,numenml eivium, nisi 

qui prius ita in verba utrillsque recessus iuraverat,. cuius ilnpifle 
obligationis primus auto!' fuerat Antonius Aftlenius, cum sc is 

') .16. Oktober (Ori.qinal Staatsl!1'chiv Jlliinster, FÜl'8tentj~m Paderb01'n 
Nr.230.9, abgedl'uckt bei Richter, A1lhal1,1! NI'. 7.9, S. CVJ--CXI). 
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ingessisset in magistratum, quo tanto grati01' posset esse pontitkiis, 

quia is primns omnium hOt; onus novis civibus imposuit. Sed 
homo malunl poenae non evasit. In octavo autem articulo man­
clatur quoC[ue, si qui essent 1'ebeHos et istis recessibus deinceps 
nnquam opponeront se, iIIos, cum iam antea de talihus iudicialiter 
pronunciatllm esset, sine mora apprehendendos et mo1'ti ad­
iudicandos. 

Sed antequam progrediar, oportet mo hicinserere historiam 
piam. quae acC'idit, dum rei agerentur reliqui yineti in fora 1). 
Fuit eiusdem <.:tUlI ipsis doctrinac 'homo senex et ex paralysi 
claudus nomine Herm,mnus Tl'ippemakerus 2). Hic emu iutellexisset 
capite pleetendos sues in Christo fratres apprehenso haculo suo, 
quo se sublevabat, eoepit re pe re . ad forum cupieps cum illis 
qnoque pro Christo mori, cum quibns unum Christum confessus 
crat. Hic, inquam, ad forum veniens et vix se per armatorum 
hominum et equitum co pi am expecliens alta voee clamavit in 

ll1edi 0 fori: "Et ego su Ln aeque reus istius doctrinae et toti lls 
actionis atque illi, appl'ehendite ergo me et simul cum ipsis morti 
t['adite. " Curn vero plerique ei os obtu1'a1'e non posserlt et is 

illStantius clamaret, tandem appl'ehensul1l in macellulll adfe1'ri 
L:urant per ministros senatus, eui etiam poena peeuniaria satis 
gravis a senatu impünebatur persolvenda. Idem egit hic senex, 
quod illa mulier, Cj,lffi nomine imperii et Arriani impe1'atoris 
Valentis Modestus, praefeetus in urbe Edessena, vellet occidel'e 
omnes orthodoxos, qui in ho1'to lll'bano convenerant, L:llius me­
uünerul1t histOl'ici eeclesiastici Rufflnus lih. 2., eap. 5., Socrates 
lib. 4., cap. 18., Theodoretus Eb.4., eap. 16. et 17., Sozomenus 

lib. 6., eap. 18., Nicephorus lib. 1 L "), cap. 22. Illa, inquam, eurrit 
cum in fante ad istum hOl'tum, uf simul cum confratribus ei soro­
rHms concordiblls secum in fide posset etiam eandem simul et 
eum suo filiolo caedem et modem subire atque eorona martyrii 
ornari. Haee sunt merito huc repetenda ei antiqua historia. 

a) TV: Ir. 

') Die Ge8chichte erzählt auch Hoitbandt B7. G :JUf. 

2) Hoitbanrlt: des, künstigen lVI. Oldegreven (gemeint dr1' 11lale1' Alde­

grever) Vattel'. 



118 4. Paderborn. 

JV 1330. N une reeleo ael prillcipem. lpse Hennarmus, elec:tol' Colo-

nien:-::is et administrator Paderbornensis, 'natus comes elc \Veida, 
huiusl1l0di reeessus et eonstitutiones suas Teeit tarnen suo eXfHTlplo 

il'l'itas, durn earn dodl'inalll, quarn isto tune reeessu stabilitam et 
roboratam voluit Paderbornae, ad extrem um danmaret. Quol11odo 
id /'admIl sit, patd ex libro eOl11mentarioruhl Johannis Sleidani ... 1). 

IV 1841 Curu Coloniae eleponeretur et arnoveretur piissinms prineeps 
Zeile 14. 

eleetor Herrnannus de Weida comes ab arehiepiseopatu, est quoque 

idenl reieetus Paderbornae, et Rembertus a Kersenbroick, unus ex 
canonieis eathedralibus, nobilis et senex, Homana et eurtisana It) 
praxi insignis, est in eius 10eul11 eleetus, qui usque hodie ad haec 
tempora anni 1568. in decl'epita seneda vivit. 

Gi autem hoc obiter referam. Fatale quid eontigit forsan 

(nt sie profano more loqual') eomitibus de vVeida, quando eliguntur 
archiepiscopi Colonienses. N am Arnoldus dc Weida comes, antea 
praepositus ad s. Andream. post Hugonem ibidom arehiepiseo­
pus, ab Eugenio tandem tertio papa in concilio Rernensi ab offieio 

pontifleali b) suspensus fuit propterea, quoel ad synoelurn illam 
non venisset. Haee seribit Trithemius 2). Quiel Hermanno de 
Weida aeciderit, dictum ost. Si quid etiaru posset papa contra 

hunc 11l0dernul1l Friderieul11 de \Veida, qui non vnlt alere suffra­
gan8urn !lee vult petere nec redimer'c palliulll a papa paupertatem 

eausatus, profecto nihil intentatum relinqueret, quamquanl iste 
Fridel'icllS nihil in religione mutaverit et dieatur pontifleiae reli­
gionis esse, imo iam diealur resignasse episcopatum et electorabun. 

a) B: Curthusiana, W: Carthusiana. 
b) TV: pontificiali. 

') Der {alpende Abschnitt über .den Re{armatiansversuch Hermannswn 
Wl:ed und die kirchlichen Verhilltm:sse in Köln IB 1344 a-361 b, W 1830-1341) 
lI'il'd hiel" {ol'tgelas8cu. Die W 1333, Zeile 10 f'. zwal' an,qekündipten, abcl' nicht 
lIIit abpedruckten Briefe f!1'O]Jjiers an Bucer (B I 84l b-352 b), die Harne/mann 
"ex quodam scripto Buceri anno 1545. edito Germanice" entnimmt, sind die­
sel/II!Il, d'ie C. Krafft in den "Theologischen Arbeiten aus dem ,'hdn-isl:hen 
ICiS81'nschaf'llichen 1"'('I{,:gcr- Verein" Brl. 2, Elberf'eld 1&74, S. 22 {., 23 (., 29 (., 
44 f. aus der Sch1'1:{t ift/cel's "Von den einigen rechten wegen und mitlen 
Deutsche nation in christlicher Religion zu vergleichen" (1545) mitgeteilt hat. 

2) Chl'ünica monasterii llirsaugiensis, in den OJlcl'a ed. M. Fl'eher T.2, 
FI'(tIIlcf'urt 1601, S. 127. 
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Padcl'hornae sub hoc kelliberto viget cl viguit sem per 

jJapatlls. Interim 1Il quorunclam papisLarum et pontificiorum 

corde sordet pa~atus. U rms est ex reliquis superstes monachus 
in Franciscano collegio, qui ibi puhlice eongubinam alit, ut ipsius 
etiam Remberti episcopi caneellarius Henricus Colo,niaeus magister I), 
beneficiis dives, facit. Conradus Mollerus ~), ll. licentiatus el offi- W 1342. 

ciaJis, in tanta mutatione sub initio regiminis archiepiscopi Her-
manni territos cives eogehat a), ut tcstamenta Germaniea ex ver-

sione Lutheri eiusque catechismum et psalwodiae libros cum aliis 
postil1is et 0pusclliis Lutheranis cocmptis iussu, I1t dic:ebat, prin-

cipis, ad se defertent. Sed is hodie mitior est faetus et cuperet b) 
hoc tempore omtiiurn maxime in clero et per omnes ecclesias 
reformationem. 

Semper ab co tempore habuerunt Paderbornae indoctos 

coneionatores, inter quos reperitur hodie Gerhq,rdus Rodikenius 

Werlensis 3), qui, etsi interdml1 8\'angelii doctrinan? amasset ct se 
patrOl1mll vcrae dodrinae aliquoties deelarasset, tamen beneficiis 
auctus opitllis coepit stomaehari in concionibus insolentibus contra 

vcram doctrinam atque in syno<Hs ditionaiibus oratiolles Latinas 
habere et gloriose recitare, ubi quoque saepe Lutheranos taxavit. 
Ut vero suum nomen gloriosius redderet et se pontificiis carum et 
addic:hllll exhiberet, coepit verbosLlTu et fucatull1 COlrtmental'ium 

de ceremoniis conscribere et in publieum dare anno 1561 4). In 
GO, quem episcopo et praelatis, ut capituJo eatlJedrali et reliquis 
opimis magnatibus eedesiasticis, dedica vit 5), conatus est plerasque 
pontifieias ceremonias et dodrinas tueri. Imprimis c:onatLls est 

assel'ere quadrag'esimale ieiunium esse traditionem apostolicam 
et ideo inviolabiliter observandam dixitqne scripturam ex patrum 
interpretatione explicandam. 

Huic verboso et pI'olixo scripto ego Hamclmannus, qui in 

a) W: rege bat. b) IV: cupivit. 

1) Vgl. über ihn schon Bd. 1 H. 3 S. 214 ('. 
') Ebenda S. 217. :1) Ebemla S. 218 ('. 
'1) De usu caeremoniarum in ecclesia ... Coloniaü 1561 (Münster CB). 

Vgl. ebendrt S. 214 Änm. 2. 
ö) Dem Bis(:hof Remhert, dem Dompropsi Wilhdm Westphal, dem Dom­

dechanten Hugo Budde und deli( !l((lIzen Domkapitel. 
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vicillia enUlI, opposui tontmrium iclque breve :;criptulll el tYIJis 
evulgatum 1), in quo ostenclo libertatefll ceremoniarum atque 
cle1llonstl'o vanas esse traditiones tacitas, postea quoque expono 

ex testirnoniis ecclesiasticorult1 scriptorum EusebiL Socratis, Sozo­
meni, Nicephori et Chrysostomi ieiuniul1l quadragesimale non esse 

tl'aditionellJ apostolieam eL refuto iHa brcviter, qllae pro sua 
assertione ex Hieronymo et Ignatio attulerat. PosfL'emo doteo 

quoque cx praeeipuis patrum dictis scripturam stI'iptunl. explican­

dam esse. Fraterne deinceps admoneo autÜ'rem, Ht tandem depo­
sito menclacio velit reclire ad se et cogitare de sua aeterna salute 
in tempore et considernre diligentius dona Dei, tam temporalia 

fluam aeterna, et suam concubinam potius clucere in uxorem 
commendando negotium Domino, quam in fornicatione mala 
constientia mundi divitias obtinere 2). Propter quod scripturn sunt 

') Brevis et simplex eommonefaetio de libello Gerhardi Roetekenii 
coneionatoris pontificii in urbe Wcstphaliae Paderborno (!), quem nuper dc 
caeremoniis scripsit. Ubi explicatur, an sit vera apostolorum traditio ieiuniUln 
quadragesimale. n. O. 1~. J. (1561) <Frankfurt 8tH>. 

2) Nachdem er ihu auf' die J"i)'chem'echtlü,hen Bestimmungen hi1!gcu'iesen 
hat, führt er fort: Et quomodo quave fronte referes te tuam concubinam 
affectu coniugali vel clancularicopula habere (quod ctiam miserae mulierculae 
persuades) idque praeter ei citra notitiam tuorum praelatorum, cum hoc om­
nino non sit coniugium, quod tuis, tibi et tui similibus est prohibitum a 
vestro deo papa. Deposito igitur mendacio et lucro, si vis niti bona con­
scientia, si vis Christum sanctifieantem coniugia et detestantem impuritates 
pontificias atque concubinarias confiteri, duc tandem illam, obsecro, in uxorcm 
nec te Christi pudeat nee, quaeso, in hacre respicias benefieia, quac si 
propter Christum perdas, centuplulll recipies. Cog-ita, quanto CUlll offcndiculo, 
quanto cum dedeeore et liberorulll tuorum eiusque muliereulae infamia et 
ministerii tui obtl'ectatione id a te fiat; taceo vulneratalll in 1:e conscicntialll 
ciusque vermem rodentern. Haee si pie eogitaveris, facHe expendcs, quam 
tibi sit pel'iculos.um in isto statu agere. Satius est abieetulll esse in dOlllo 
Domini, quam habitare cum fastu qllodall1 in tabel'llaculis impiorum. Cogita, 
oGerharde, de aeter'na tua salute ct redi maturius ad te. "Hodie", ait 
Psal., "si vocem eius audiverit.is, Ilnlite indurare corda VGstra." Non dubito, 
quin plurima in pontificiorum doctrina et moribus improbes. Attamen ista 
propter velltrem, ventrem inquam, dissimulas, veluti iIIi feeerunt Johan. 12., 
qui etsi in Christum crederent, taillen non confitebantur propterea, ne cx 
synagoga eicerentur, quia lllagis quaerebant gloriam l!oll1inul1l qualll Dei. 
Interim illi iamdudum ad infernum usque pl'aecipitati iacent bis miseri in 
extrema miseria, ad quam ne et tu dilabaris, fac, ut in tempore·.ad lucem 
eval1gelii accedas et in ea, llUl1l tempus, quod breve est, habes, ambules. 
Haec tibi si grata accidere cognoverimus, alias et plura et graviora dabimus. 
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et fuerullt mihi inl"estissimi dumheri etimprimis caucellarius Hen- W 1343. 

deus Coloniaeus, patronus Rodikenii. 
Hae pm admonitione sperabarn ipsmn reduci posse ad 

meliora, venlHl ab eotempore in peiorem evasil. Nam- leeto 
Il1eO libro mox in die palmaruill anno 1562. a) in ponieridiana 
coneione eonatus est prolixe probare unius speciei in eucharistia 
usum pro laicis reete institutum Rodilzenius et postea digressus 
est in truculentam orationem dieens cives Paderbornenses neces­
:::ario quoque eogi ad unam speeiem sumendam ratione obligationis 

et reeessuurn (quorum antea mentio facta est) sLlorum aut ipsos 
tarnquam perficlos a magistratu puniendos. DoJendurn eel'te est 

eiusmodi voeem ab illo emissarn, emu pluris hlmen vox Christi, 
. quam omnium episeoporum et senatus recessus et obligatio debebat 
esse. Et prof'ecto nune videtm reprobus esse, rum quotidie in 
pios cives debaechetur nominatis etiam quibusdarn. Nam mox 
postea est faetus pntepositus monialiul11. 

Dolendum ,etiam est, quod ad istos hadenus reeessus paucis 
eognitos b) coegerit senatus suos novos eives, cum nune sint alia 
tempora et illa doctrina, quae in istis reeessibus quasi sub nomine 
i lllperii et Caesaris demandata legitur, sit a toto hodie impeJ'io 
admissa et protestantibus statibus concessa, imo senatores, qui 

fode sunt adulatOl:es durnheroI'Um, caeeis vel exeaecatis oenlis 
videre nolunt, quod huiusmodi reeessus ci effeetum istius obliga­
tionis suoexemplo Hermannus praesulirritum [eeel·it. 

Postquarn ;1 utem quidam pli cives, qui solcbant ae! vicinas 
ul"bes ci pagos excurrere, ut vernll1 Cbristi comnlllnioncru pen.:i­

perent, anxii in hac re et turbati illa eoncione IlIe Ilamelmannum 
eonsulerent de huiusmodi iuramento et peterent significmi sibi, 
quid in 1'e tanta pie posset fieri, 1'espolJdi ego non meis sed 
magistri sententiarul11 vcrbis, quae libro tertio sentel1~iarum 

clistinetione 19., quaestione, utmm omne iuramenturn sit implen­
dum, habentur, et ostendi Ambmsii, Angustini, Bedae, Isidori, 

Bernhardi et aliorum testimoniis mud. quod contra fiderlJ el 
earitatem iuramentulll praestitum est, rede posse rescindi et 
nequaquarn observandum, quod ab exemplo Davidis impediti per 

a) Die Zahlh;t bl,i W zwischen unius speciei in 1.md eucharistia gerückt. 
b) W: cognitis. 
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Abigail, ne satisfaeel'et iurumento suo, qui eti<1111 aguovit se iusle 

et recte impediri, probatur. Adieei etiam dictum apostolicum: 
"Magis Deo oboediendum quam hominibus." Magistratui lieet non 

IV 1344. resistendum sit, tamen llon latins ni si usque ad aram oboediendum 

esse. Haee mea I'esponsio emn pervenio:set forte ad Jll<lnUS dnm­
herorum, quorum capnt tune erat Hugo 13nddius dec:arllls 1), qui 

testibus ibidem papistis ut Epieuraeus vixit et mortuus est, eui 

anno 1567. sueeessit Volmal'Us Bl'enkeus 2), aeriter Hamelmanno 

lllinubantur, sed per c:ordatiores admoniti nihil public:e ausi fuere, 

nisi q llod interdum per suos invicliam ipsi coneiliarent apud eos, 

qlli autoritate ad deponendum Harnelmannum aliqua potiri ali­

quando possent, in qua re mirus semper fuit artifex caneellarius 

Henrieus Coloniacus et alii. 

Omnes plerumque pontifieii dumheri et eanonici curn variis 

sunt eoneubinarii ;1) ct 8picuraeam senlper agunt Paderbol'l1ae 

"ihm. Idem fit in r:oenobio Abdinc:khave, quod ante eentum 

annos de eo etiam coenobio seribit Crantius quoque. 

Quld porTO in rebus fidel ex causa evangelii Paderbornae 

anno 1566. et imprimis anno 1567. aeeiderit, bl'eviter referen­

dum erit 4). 
Cnm autem all110 Domini 15(56. saeviret pestis Padel'bol'l1ae 

per aestatem, ut antea teetius evangelium docuit, ita nUlle libere 

') 1551 bis 4. Mai 1567 (Zeitschrift Bd. 43, 1885, Abt. 2 S. (0). 

") Vollm·t von Brenken, gestorben 2. Pebl'uiu' 1669 (ebenda und Leine­
I('cbu Bd. 67 S. 1.'15). 

;l) Vql. hierzu I,ei ''''Icebe l' Bd. 6U S 142 f., wo einige ('!datante Fälle 
mit!!eteilt sind. 

4) In der rom Miehal'lstage 1565 datierten Vor/'ede ((n die lippischen 
Städte in seinem BW'he De traditionibus apostolicis et tacitis, Basileae 1568 

<80nn UR, Rostoele UB, Götting"" UB 'Usw.) sagt Hcmielmann BI. a 2 a : IIie 
vero V. Exeell. Paderbornenses dominos, ut vieinos, adiungere debuissem, sed 
qlloniam superioribus annis nee priorelll ad Gcrhardurn Rodikeniull1 admo­
nitionem ipsis inscriptam (cgl. oben S. 120) nec posteriorem (/licht bekannt; 
wenn n'ir:ht etwa der el'st noch zu n.ennende ,,8endebrief" von 15(i'l' gemeint, 
diese Stelle also spätei' vor dei' Drucklegung noch eingefügt ist) pio suseeperunt 
animo, ideo eos nune, ut a nostra syncera eonfessione adhue alienos libens 
praetereo, optans tarnen istis et reliquis in Westphalia ci vita turn quarundam 
reetoribus, qui nondul1l iugum pontifici ];lomano ciusque purpuratae l1lere­
tl'iei subtraxerunt, llleliorern l1lentem et veram ad Christi eon \'crsionem. De 
piis ibi civibus non dico. 



4. Paderborn. 123 

taxatis abusibus in templo Buslorpiensi praedicq.vil Rodolphus 

Bredebeckius. Ideo iclem Bl'eclebeckius incepit etiam tr'adere 

cateehismum circa fest um Michaelis. Mox emn collegiati canonici 

ibidem, quorum decanus erat 11. licentiatus Conradus MoUerus. de 

quo dieitur, quod agnoseat veritatem, turbant ex ministerio et 

dimittunt. In exiliuIlJ eiedus eonsequitlH' yoeationcm \ Mindae in 
aede Mariatm 1). 

Interim Martinus Hoitbantus R), legitimus pastor in ecclesia 

foren si 2), in def'1\Jarckirehen idem quoque eum Rodolpho reeit, 

et cleinde is in f'uneribus piorurn canere coepit GermanicuHl 

psalmurn "Mitten wir im Leben sind" circa festum Bartholomaei Cl) 

et in ecclesia orationem dominicam "Vater unser im Himmelreich, 

Der du uns alle heif~est gleich". 1s quoque non terretur exilio 
Rodolphi, ;-;ed strenue pergit in pio proposito. 

Mox autem Hoitbantus dtatlH' cx iussu episcopi Remberti 

Kersenbrochii ab offleiali Conrado Mollero, 11. licentiato, ct ei exhi-

bentur litel'ae ,episcopi ad offlcialem clatae, quibus ei iniungituL ut 

rationem suae suseeptae novitatis coram of'fieiali redclat et addat, ClH' 
sacramentul1l ältaris aliter, quam ibi usitatum fl1erit, porrigat et prae-

tel' veterem Il10rem novas umtiones et GermatücHs exordiatur atl(ue 

cum populo deealltet. Deinde minaciter ei imponitur, ne in posterum 

tale quid tentet, aut id inique ultununepiseopum, narn ipsum pos­

sessionem istitis ecclesiae proptel'ea consecutum esse, ut in veteri W 1345. 

religione permaneret, atque simul promisisse iuramento in sua 

ordinatione se eam 1'etentumm esse. Si vero non slatin'l all in-

cepto desistat. otficialcm nomine episcopi Martinum debel'e pl'ivare 

eeclesia illa et pastoratu el deinde praeter illud incommodum 

posse maioril perieula acc:ide1'e ei. Ad primulll respondit sibi 110n 
eonsta1'e, quoe! singulari aliqL1H obligatione praeter illarn. quae 

, 
a) B: Hodebantus, W: I-lodebandus. 8pätel' in LJ Ull'istHoitballtus 

unu Hoithbauthus, bei W non 1.)4(; an die ~elb,~t.lJemachte Forln HoitlJUndus. 
Ich setze im Texte gleichmäßig Hoitbantus. b) B 'lind. W: a. 

') Vgl. oben Ei, 1'i5. 

Y) .Ein LiboJ'ius Ho.:tlmndt, vielleicht ein B/'udel' orlel' Vettel' .'Vlal'tiu8, 
I(Xll' evangelischer pj'edigel' in Wa/'bul'g. Ober sein!} JJuldwlg wurde 15'iO 
Zlclschen Landgraf lViiheIm t'OIl Hessen nnd liischof Jalumn verhaudelt (S(aats­
flI'chill Marburg). 

") 24. August. 



124 4. Paderhorn. 

omnibus lfl papatu usitata est, 'se ad religionem illam, quam 
catholicaru vocarent, ohstrinxisseL nee equidem se fuisse unquam 
eius sententiae, quoll voluisset aliquos aliter quam papistico modo 
communicare. Verum ingruertte peste a multis agonizantibus 
multoties rogatum, ut dignaretur eis communionem utriusque 
speeiei porrig'ere, ipsum ") vero, dum boc eis negaret. hoe lulisse 
responsi: ,,Ideo et hoc tuae eonscientiae committimus, ut tu in 
die iudicii tune pro ista gratia nobis non impertita respondeas 
Christo, qui iussit utramque speciem suis ex aequo christi anis, 
quod etiam PauIus, ipsius apostolus, clare repetit." ".b:go el'go," 
inquit, "etsi praeeeptum eccJesiae praetenderem, sum tamen ita 
animo pereulsus illorum et aliorum multorum agonizantium vocibus 
taUtms et expensa institutione Christi, ut 10) eoeperim hoe faeere, 
qllod videham veritati eonsonum esse. Si huie relationi non 
ereditur, addueam et eustodem et lllUltOS alios, mihi testes 
huius rei. Ad seeundum sie respondeo: Fateor l11e eantionem 
Germanieam, quae alias debet Qrari ab ecclesia, cantasse cum 
plebe, ut ita ad zelum et devotionem exeitarentur. Ad quam 
neee$sitatem me redegit inopia cantorum, quia non potui eum 
sene custode psal t11odias, hymnos, introitus et alia divina exereitia 
eelebrare iamiarn eoncionaturus. Nam licet sint multa altaria et 
bcneflcia in hae mea parochia, tarnen nemo ex omnibus istis 
benefieiatis. qui reditibus gaudent, unquam ("omparuit in nostro 
chora, ut nos iuvaret. Quod vero addiderim eantionem ,Mitten 
wir im lebend sein rnitt dem toctt umbfangen', ha ne habet ratio­
nem, quod nos illam cantionem Latine saepe eanarnus: ,Media 
vita.' Ut igitur ilIa pia cantio in hac calamitate et peste gras­
sante ab omnibus pel'ciperetur et inde onmes certam spem ("ol1ci­
perent, ideo illam cecini Germanice. Et tales eantiones in multis 
Iods retineri ct eani Germ~llliee per ditionem Paderbornensem 

W 1346. apertum est. Quia igitur hoc est seripturae saerae et eruditae 
antiquitati eonsonum et eedit ad aedificationem eeclesiae, ideo spero 
prineipem vestl'Ull1 non impec1iturum, quae ael salutcm suorum 
subditol"lll1l a me paragulltur in hac, calamilatr- cOIllmuni. Oro 
etiarn V. R, ut dignemini indicare prineipi me has ferre ltlolestias 

a) B u,nd TF: ipse. b) fehlt Bund W. 
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nOll Huri, pCl:uniae aut ILleri e::msa, qni,1 Ilullis ltaee I1IC,1 paroehia 

est dotata reditibus annuis nisi uniea mensura hordei, qua si ego 

privor, non tam mihi incommodatnr quam paroehianis, ql1i meo 

ministerio uti CUpiUllt." Haee seripta etiam tmdidit offleiali. 

Ita ille perstitit in sua, sententia m;que in proximum annum 

j 567. Tun(~ vero ad initilllll quadmgesimae dominiefl Invoeavit, 

qui erat 16. Februarii, inC'cpit loeo impii e,mtus "Salve regina" 

tradere et explieare eatechismum a prandio hora tertia. Ideo 

mox ultimo Februarii, qui crat dies Veneris ante dominicam Oenli, 

his literis ad areem episeopi eitatur. 

Rem bertt von Gottes gnaden Bisehoff zu Paderborn. 

Lieber andeehtiger, wir haben etliehe saehen, daran uns ge­

legen, mit dir zu reden notig. Ist derwegen unsers gnediges ge­

sinnen, du auft' den naehillittag umb drei uhren alhier ankonwn 

und solehe gelegenheit vernehmen llnd an horen wollest. Dessen 
thun wir uns gentzlieh verlassen. Geben Newenhusen am Jesten ,,) 

Fehruarii Anno ete. G7. 

Unserm pastor zur lVIan~kirchen und lieben ::mdeehtigen 
:\1artiuo Hoitbanclt b). 

Hic iterum se per literas exeusat eonquerens ea ipsa hora 
sibi eoncionandum esse eoram plebe, quam non possit ea clodrina 

privare. Ideo orat, llt exeusatum iPSlllll halleat episcopus. Petit 
aufem supplex sibi aut per legatos aut per literas mandata ab 

episeopo intimari. 

Citatur igitur coram officiali ~. lVIartii, qui erat domini ca fehlt w. 
Oculi, ael horam 12. lbi proposuit offieialis nornine episcopi man­

dare episcopum, ut iIla nova contra eatholieam (intcllege papisti­

eam) consuetudinem invecta exereitia cantionum Gerrnaniearum, 

doeendi catechisrnum et alia eleponeret. Vides pcrversitatem 
papistarum et sill i eontradicentes illas bestias, quia Mithael Sido­

nius et .Tohannes Ferus pro eoneione explieuerunt eatechismum in 
eedesia Moguntina, quae est Paderbornensis eeclesiae metropoli­
tana, et deillde ediderunt. Emisenmt quoque Gropperus, Wicelius, 

a) TY,' ersten. 
h) w,' Hoithunc1. 
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Seopperus 1), [res egregii ajlostatae, eatedüsmos eathoiic:os et deill<le 

Nausea Hf et plerique alii. Si igitur illi non sunt in ecclesia tra­

rlendi, em: igitur exstant? Sed sie apparet eonsonantia eatholieorum. 
Deinrle prf(eeipitur eirlem, ne amplius saeramentum sub ulraqlle 

specie euiquam por-rigeret (quamquam cum conditione illarn ei 
papfl aliquoties et eoneilium Tridentinllm el Ferdinandus rex 
Romanorum per suas ditiones et dux Bavariae Alhertus atque 
Hel1rieus GUX Brunsvieensis permiserint; verum adeo furiosus est 
et 0111nis rloetrinae expers hattoJogus tantum Hendeus Coloniaeus, 
qui pat,rem dicitur ignornre suum, 11t tarnen haee sub nomine 

epis(~opi tel1tet), sed ut per omnia catholicae ecclesiae et doctrinae 
se [aeeret conformem propter sehismata vitanda. Si yero id non 

fier-et, se fore ultorem. 
1s mox respondet III seripto et verhis se quidem paraturn 

esse in omnihus parere episeopo et vitallI et bona sua eius CeJs. 
impendere, sed verbum Dei se non posse in ullius hominis gratiam 
immutare et in iIllHl magisterium exereerc. Vi\'ere enim hominem 
non ex solo pane, sed ex verbo Dei, Matth. 4., et 11e angelos 
quidem id mutare posse aut, si tentarent, esS€nt b) omnino ana­

them;l, Galat. 1. "Ideo oportet me ct omnes pios rcspieere ver­
hurn Dei ,Maledictus est, qui ponit braehium suum hominelll,' 

Hierem. 17., et p5"a1.146. ,NoJite eonfidere in prilleipibus'. Tdeo me 
nostl"o prirwipi in ea\)sis temporalibu". vita. honis, fortuna m8:1 

sllbieio et ei me summam debere oboedientiam agnosco. Sed in 
causis eonscientiae ilIr nihil habet. Hane solam oportet me Deo 
pm;ull et integram. quanturn in me 08t, seryare. Sllm voeaius 
et hie pastor ordinatlls, ut doceam evangelium ex l)raeeepto Christi 
Matth. ultimo. Ergo doeeo etiam catechismum 1]t partern evangclii 
et compendiurn doctrinae Christi. Si igitur OUlnes gelltes no(~endi, 
ineo impl:imis etiam puer'i. Ut igitur satisfaeerem offieio, yoluj 

eos, quos magno numero repperi in eonfessione rudes, erlHlire 
solidius.. Deinde video quoque eannem cateehismi doetrinam a 
praepositb Gokirchiano d. Gerhardo Rodekenio. Psalmos, qnihlls 

a) B: Nunsea. b) B: esset. 

I) Gerrm:l1t Jakol) 8chöPPpI" In Dortml.uul (v.ql. Bd. 1 H. ,'I 8. 9.9). Die 
iilJ/"i[Jert (Si!doniu8, WUd, GJ"{)ppel", Wicel, Nmu,ell) sind bekaJ/nt. 
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pands ulor in nostl'O idioumte, seio iu verbo Dei f'unclatos llee 
impios. Ideo abieere neqLleo, Erudiunt enim et eonsolalltur 
indoctos et rudern piebeclliam hllillsmodi eantiones Germunicae. 
Nunquam dedi occflsionem nd dissidia e:t discOl'diam exeitandam, 
~ed sem per meos auditores ad pacem ho1'latus surn et monui, ut 
sibi cave1'ent a sectis et hacresibus et puro verbo Dei adhaererent 1). 
Ideo libenter faciam, quocl feeit Christus filius Dei stans cman] 

pontifiee IIanna, curn alaparn ei impingeret gnatborum aliquis, 
dic:endo: ,Si male lOf'utus sum, ostende malum esse, sin minus, 
c:ur me verberas?' Quanto magis ego miser homo errOl'i et vani­
tati obnoxius, quod Christus a famulo petiit, a doc:tis et magnis 
viris hic et llbiqlle peto. Ldeo c:uperenl dernonstrari mibi, arme 
mea exercitia sint fllerintve verbo Dei consona, et plane spero 
venerandissimul1l principem senem non velle suhditos suos sanguine 
Christi et non auro aliquo pnrtos ita prenlere et illomm c:onsciell­
tiam laedere, sed potius hoc, quod per totum imperium Romanum 

est eoncessum et in aliis locis et oppidis et pagis suae Cds. 
permiUitur, indlligere suis ('ivibus in hae urbe. Quod ad saera­
menti distributionem sub utraque specie attinet, de ea re alias 
respondebo, eum plus fuerit otii." Mox lIoitbantus addita supplici 

petitione et humili subieetione c:onclndii literas :i. Martii anno 1567. 

Statim mox eoepit ille 9. Martii, qui erat dorniniea Laetare, 
publiee in eeclesia Germanieis vcrbis Sa(Tamentum altaris prae­
rnissis aperte verbis institutionis sub utraque speeie distribuere et 
halmit. multos eornnHmiC:~ll1tes. Propterea iterum cHatnr eoral1l 
off1eiali sequcnti dominiea ludica, qni est dies Hi. l\lartii. Ibi 
acriter reprehendit eum offieialis, quod haec, quae illi toties prohi­
bita ,.,int, faciat et deinde scriptam respol1sionem exigit, quam i/le 
possit praesuli offene. Interim dum decrevel'at ei sequenti die 
Martis 18. Martii offerre scriptas rationes, turbatur ab impio 
secretario episcopi cl jubetn!' ab eo stntim aeeedere consiliarios 
prineipis eolleetos in Abdinckhaff. Ha ille se sec re ta rio c:omitem 
prnebuit nemine hoc sciente. E~xspeetnns panlo intl'omittitur M::tr­
tinus Hoitbantus et reperit ibi ex dumheris praepositum cathe­

dralem Wilhelmum Westphalum, Volmarum de Brencken (nune 

J) Vyl. 11oit"((,!lIt, Apoloyül Bl . .J 1 Cl(f. 
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deeunum, tUlle adlnlC eanouieuDi sUlnllJi teJllpli),Wilhelmum de 

Hasfelt, Hoserum lle We:::terem dumlwf'os, f::onradlllll Mollerum 

licentiatum et officialem. deindc ex consilial'iis HcnricuIll Colonin­

Clllll cancellar'ium, Philippnrn ab Horde, auJae praefectum, Frirleri­

eum Westphalum, ditionalem satrapam. Schonebergium Speigelium­

consUiarium. Ibi in synedrio verba ad Hoitbantum feeit prolixe 

cuncellarius et prinlO de iussu et nomine praeslllis quaerit, deinde 

eonsilial'iorum, quo mltore has novitates in ecclesiam Paderbor­

nensis urbis induxerit. Amice quoque eum admonnit et or:wit, 
ut cogitet, quoIIloc1o isti" se abdicet, ut ita gratianl praesnJis 

recipiat, qua si exciderit a), id sibi et toti familiae suae houestae 

fore molestum, gntve et dedecorosum. Si pareat, se fore patron os 

ei, ut de meliori conditiol1e ipsi prospiciatur. 

Respondet Martinlls Hoitbantus: "Quia celcbre exstat in 

5.lih. lVIo,;is .de audiendo Christo solo praecepturn et additur 

comminatio cum tamquam zelotem et potentem Deum hoc in 

execdentibns tale praeceptum vindieaturum et eradieaturum pius 

animam, qni ipsul1l non amHat, et quia Pctrus istum locum de 

Christo Actor. :i. explicat ostendens solum Christum esse nostram 

salutem, ideo ex mandato eoneilii magni Matt haei 17., ubi iubet 

pater hune audiri, non possurn aliter quam buoc Christum audire 

meaque verba, eoneiones, ordinatiolles, eeremonias exereitiaque in 

eeelesia [noll aliter-I f'orl1lare qU8Tll iuxta eius verbul1I. Et ne CJlli­

dem Christus ipse quiequam dixit ret] feeit, 11isi quod pater i11sserat 

ef mandaverat. Multo minus hoe me hOllluneionem deeet. Haee 

obseero, Domini rnei honorandi,' cxpendamus. Christus ait 
Johannis 12.: ,Qui me contemnit nee suseipit verba mea, habet 
iudieium snum, et verbum hoc, quo<! locutus sum, iudieabij eos.' 
Ha ego timote Dei et tarn se1'iis [IIandatis Dei eiusque filii et 

spiritus saneti territl1s el perduetus non potui amplius aliter 

SHcramentum adrninistrare quam suh utraqnc SPf'eic, eum id 
ita ille instituerit pro tota pce]esia, ut verba eocnae apud tres 

evangelistas et Paulum 1. Corinth 11. sonant. Quod vel'o accusor, 
quasi dissidia l110veam his verbis, icl aperte ncgo, emn imprimis 

et loqllar et secter, quae pacis sunt. Ideo provo co ud meos 
---------

a) JJ: excideri. 
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auditores. " Tertio, de cantionihus a se hactenus in lingna Ger­

manica usmpatis in sua parochia dixit: "Tam surn eertus eas 
esse verbo Dei consonas et ibi fundatas, ut etiarn singula illarnm 

et verba et verSllS ex scriptmis sanctis tueri POSSilll." 
Mox cancellarius replicat: "Nee de vita nec de doctrina tua 

yerba faeimus, opinamur autem te cornrnode posse un3m speeiern 
sacramenti porrigere et quosdam cantus intermittere, eum non sem per 
sint integri et bona fide translati ne verbo ad verbum. Non e11im 

in psalmo ,Deus refugium ete.' leglmtur vel haee verba vel senteRtia 
illa ,Wenn die welt vol teuffel wer etc·." Respondit Hoitbantus: 

"Etsi illa ips3 verba non reperiantur ibi, verborum tarnen eorUll­
dem sensus ibi habetur psal. Mj. ,Conturbatae sunt gentes ef in­
clinata sunt regna, dedit vocem suam et mota est terra, Dominus 
virtutum nobiseum, susceptor noster Deus Jacob, Venite et videte 
opera Domini, qui posuit prodigia super terl'am auferens bella 
llsque ad finem ter1'3e. Arcum c:onteret et confringet arma et 
scuta c:omburet igni ete.', et alibi sie se declarat: ,Super aspidenl 
et basiliseum ambulabis. eoneuleabis leonem et draeonem,' hoc 
e.st: etsi diabolis omnibus repletus esset mundus, tamen bre'vi 
('onculcabuntur super pedibus nostris." 

Mox caneellarius dixit: ." Non venimus hue, ut teeUlD dispu­
temus, sed ut arniee teeurn agamus .. Ideo eupirnus, ut secedas." 
Deinde emissi sunt offieialis et Ros8erus \Vesterern, ut adhuc ('um 
Martino Hoitbantio agel'ent. Illi lllU ltis modis persuaclere eonfl­
bantur, ut remitteret ad praesulem eupientes commul1ieare suh 
utraque specie, ut ibi pt'ius gratiam impetrent id faeiendi. 

Interirn colliguntur ad coneionem ct leetionem eateebismi 
hora tertia pornericliana multi eives, qui cunl desiderarent pastorem 
et cleinde intelligerent ipsurn esse reelusum in monasterio Abdinc:­
have, putabant ita agi eulll ipso, ut olim anno 1531. agebatnr 
eum qllilmsdam miseris eivibus ibidem, hot est, ut ad episcopurn 
vinctus ve] captus duceretur. Ideo tnrmatim conferunt sese ad 
eoenobium et cupiunt sibi restihli pastorem. Etsi vem terrerentur 
et inereparentur, quasi seditiosp agerent et minis gra viter pete­
rentur, tarnen non discedunt, nisi dimitteretur pastor. 

Is ita dimissus eurn eiviblls et auditoribus suis redit ad suarn 
paroehiam ei postridie revertens an offieialem dieit se eonseientine 

HamelmUllIl IJ. 9 
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causa nec posse nec etiam audere removere jJopulUl1l a commu­
nione utriusque speciei aut revoeare ad usurn unius speciei, imo 

ipsos esse eius propositi. ut nee possint nee velint usum istius 
I'ormae rernittere et alium, qui est verho Dei eontrarius, Hssumere, 

multominus ipsos proptcrea vel prineipem adire, .wm hoc eis 

liberum concesserit filius Dei. Respondit officialis: .Nihil de ea 
re arnplius seribam praesuli, ne et ego habeal' suspectus." Ha 

Martinus Hoitbantus fortiter pergebat in suo instituto. 

Gum vero per hiemem in sua patria urbe Paderbo1'l1ensi 

haererei propter pestelll occludentem sua saevitia scholam in 
ciyj late Hervordicnsi el confil'mavit Martinum et multos cives viI' 

doctus et pius M. Francisws Luckenius 1). 
Interim rnagno labore, mendaeiis infinitis, calumniis variis, 

virulenta petulantia. aceusationibus et delalionibus importunis et 

rnultis detrectabat. diffamabat et insedri!lrl tur Martinum Hoitbantum 

multoties et singLl1js momentis apml episC'opum, dUlilheros. ean­

eellarium et alios homo impius ct iam apostab factus Gerhardus 
Rodikenius, qui simul astutia, fraudulentia el mendaei ore iuvenrt 

maxime promoveratque nuper exilium Rodolphi Brcdebeekii. Ut 
igilur illum paululilin compesceret, in suo elencho public:e cdito 

ita eum et patronos Hodikenii, videJicet illos dumheros ornnesque 

impios saerifieulos ct pontifleulos in urbe Paderbornensi depinxit, 
nt sequitur. Placet enim pnleeipuarn partem clenehi 2) adseribcre, 

quam Franciseus Luekenius cdidenü. 

Verae ct optimarum artinm studiosae LU ventuti, quae est in llrbe 
et dioeoesi PaclerllolTlensi, Franciscus Lucken, scholae fIervor­

dianae rec:tor designatus, s. ct felicitatem in studiis . 

.Julianus irnperator, qui ob desertam religionem Christianam, 

qnam adolcscens clidif"erat ae !Jl'of'essus erat, apostata diebIs e8t, 
cum c:::set aeerrimus et infensissitnus hostis eedesiae Dei, variis 

cam modis et innllilleris artibus oppugnavit. nihil. quod ael oppres­
sionern eeelcsiae faceret, intentatum relinquens. / Edicta enim 
sanguine scripta contra Christianos edidit et rursns iussit aperiri 

templa ido]orum et eis saerifleari, reditus ecelesiis eripuit, ne possent 

') Vgl. iiber ihn Bd. 1 H . .') S. 218. 
') Da8 01",:.'/1t/1I1 h((lie ;,,11. nicht 'f'l·l1l'illelt. 
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ali docentes et discentes, et virulentos iocos addidit, se facere ex­
peditiores ad regnum coeleste, quia in ipsorum libris scriptum sit 

"Beati pauperes, quia eorum est regnum coelorum". Neque vel'o 
illa petulantia et saevitia contentus fuit, sed aliud etiarn multo 
efficacius in perniciem et internicionem ecclesiae meditatus est atque 
paruit. N am publico edicto prohibuit Christianorul11 liberos admitti 

in scholas rhetoricas dicens "Propriis pennis ferimur". Vidit nimirum 
astutissimus hostis ex scholis prodire adolescentes artium et linguarum 
cognitione instructos ad refutandas ethnicas opiniones et Christia­
nam doctrinam propagandam et latius spargendam nec esse a]iam 

magis compendiariam viam opprimenrlae ecclesiae, quam si Christia­
nae iuventuti scholis omnino interdicatur. Eodem qi10que consilio 

apud pontificios, verae ecclesiae hostes, scholas docentium et discen­
tium artes et linguas iam olim sublatas esse nemini obscurum est, 

ne videlicet, quemadmodum Julianlls dicebat. propriis pennis ferian­
iur, hoc est, ne ipsorum religio, quam propter opes, dignitates et 
voluptates mordicus tuentur, in scholis ipsorum veluti proprio telo 

conficiatur ac damnetur. Nam quae paedotribae hodie (:'1noni­

corum collegiis adiunctae sunt, illae tantum propter ineptos et 
impios boahIs in templis et alias ceremonias idololatricas ",) ceJe­

brandas foventur, atque iis praesunt veJ il1docti magistelli vel alioqui 
a vera religione alieni et ventris causa aut spe consequendae liigni­
tatis turpiter pontificiis assentantes, qui teneros animos papisticis 
opinionibus imbuunt et ad idolomaniam et impios cultus assuefaciunt. 
Cuiusmodi Ecebolum et assentatorem pontificium fuisse rneminimus, 

dum ludimagister erat, et etiam nunc esse in urbe Paderborna 
istum inflatum hierophant am vel potius holophantam evangelio­
machul11, cui a fuligine veJ seGtis, quas sem per magno ore crepat, 
cum ipse sit omniul11 nocentissimus, sectae papisticae nimirum ad­
dictissimus, fatale nomen esse reor, qui ruinosum antichristi regnum 

veluti Atlas coelun: sed tibiis podagricis fulcire conatm, quem 
tragicus et horrendus exitus, qualern omnes blasphemi apostatae 
sem per experti sunt, iusto Dei iudicio vindicibus flammis sibi, qui 
contraria delet, procul dubio manet, nisi mature resipiscens in 
viam rede at. Equidem quoties de sturliis pueritiae cogito, non 

a) B: idolatricas. 
9* 
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sine tnagno gelllitu patriae lIleüe t'lf'i,.,,,ilJlae infelkitatem deplol'o, 

quod in ea urbe, quae Eit anti(jua llletropolis e8t, et rentm omnium, 

quae ad victum cullumque eorporis pertinent, ubertate c1ivino con­
eessu et munere abunc1at, praecipuum tarnen et maxime neeessarium 

ornamentum desit, celebre vic1elicet paedagogium publica senatus 
autoritate erectum, in quo civium Iiberi a rudibus sta,tim :innis 

veram pietatemuna eum politioribus a) Iiteris imbibant. Pl'Ofecto 

miseranc1a patriae meae calamitas est, fot,tasse quam intelligunt 

ac1eo prorsus negligi et quasi in ipsa herba perire hunc pmestan­

tissimum florem reipublicae, tenemm nempe iuventutem, in qua 
tarnen, si bene et liheraliter excolatur. on1l1em spem florentis et 

beatae reip\1blica.~ sitam esse omnes sapientes viri iuc1icant, sieut 

venuste apoeta dicitur: 

Si bene floruerint segetes, erit area rlives, 

Si ben~ floruerint vineae, Baeehus erit. 

Quid? Quoc1 multa etiam bona ingenia ad gloriam Dei et 

patriae salutem iuvanc1um felieiter nata, antequam satis maturuerint, 

s!1cerdotiis opimis et splendidis, ut vocant pr-aebel1dis, veluti Circeis 

poeulis ineseata ab ineepto studiorum eursu ael v{tae genus Deo 

minin)e plaeens abc1ucuntuT'. llbi praeter Sybariticos luxus et volup­

tates nihil omnino aliud speetatur aut agitut'. Haee detrimenta et 

hanc eladem patriae ineomparabilem saepe eonsidet'emus. Equidem 

vota facio et veris gernitibus Deum aeternum, patrem' Domini et 

rec1emptol'is nostri Jesu Cht'isti, 01'0, ut propter nominis sui gloriam 

pro sua irnmensa bonitate meam patriam ab exseeranc10 antichristi 
iugo, sub quo per multos, proh rlolor, annos misere oppressa 

tenebris plus quttl11 Cimeriis iaeuit, element er vindicet in regnum 
evangelicae lucis et ipsos gubernatores suo spir-itu regat et fledat, 

ut eoelestem doetrinam al11plexi pontifieia idola et abusus ex­

seerentur ae deleant atque ad publieam utilitatem et decus ludum 

lilerariul11 piis e1 el'uc1itis magistris instructum aperiant ae libera­

liter foveant, in quo easta et Christiana iuventus, quarn propheta 

plantulas nominat in coelesti horto ad gloriam Dei sat~B, ad veram 

agnitionel1l et invocationern veri Dei et honestarndiseipl'inam sec1ulo 
instituatur atque al'tes dicenc1i et linguas Graeeam et Latinam feli-

a) B,' politioris. 
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eiter discat, ut olim, cum matura viro,; ho:; fecerit aeta:i, patriae 

et ecclesiae usui et ornamento esse possint. Ad quae vota, ado­
leseentes carissimi, verae pietati et rectis studiis' addicti, vestras 
quoque preces uf coniungatis, vos etiam atque etiam adhortor, 
ut quasi mana fada Deum ambiamus pro nosthl et patriae com­

lJlUni salute advefslls pontificios, qui nihil minus ferre possunt 
quall I vos a teneris a catechetica doctrina Tecteit~fOl'mar-i, assidue 
precatltes. Nee dll'bitabimus, quin Deus pro :-iua paterna benigni­
tale illud, quod petimus, largissima manu aliquaudo datums sit. 
Haee: Luckenius. 

Propter ista scripta passim per urbem et ditionem affixa et 
" multorum manibus attrita peric:litabatur in eadern urbe Luckenius. 

Interea ego Hamelmannus, will essern Antwerpiae 1) edoctus 
has res, scripsi epistolam ad pios civ~s Paderbornenses e:onfirmandi 
eos causa in pio proposito 2). In ea epistola exorsus a duritie 

Gerhardi Rodekenii deploro hominis caecitatem, quod 110strUll1 
levissimum scriptum ante sexenniurn cditum, quo amice ipsum 
aclmollui, repudi~verit non solum e[ contempseril aliorumque 
piorum virorurn obtestationes floecifecerit, sed etian'l ab eo tempOl'e 
olllni furore pereitus et plenus eoeperit primunI eoneionibus, deinde 

q uoque privatis co\loquiis stabilir8 et eon lirrnare onmes feees 
papismi eontra eonscientiam et impr'il1lis unam speeiem pro laieis 

in eucharistia et ~ne' ornnesque pios dire proscindere convitiis. 
Tertio quoque refero et repeto, quae ad rne. perlata enmt, 
nempe me intelligere, quod Rodekenius maxime, cupiat propo­
situm Mar·tini Hoitbanti pastoris 1"orini piLlm turbare et ornnes 

pios vero usu saeramentorum atque evangelii pl'ivare atque qllO­
tidie istum in e:oneionibus clamitare de fldifragis civibns, quasi 
ii promiserint ,,) in' reeessihus suh 1<:ri<:o et Hcrlllanno episcopis 
obsignatis et assumptis se nolle eomIllLllli(:are vero usui saera­
mentorum et evangelii Christi ideoque nune ohlitos iuramenti 

a) B: promiserit. 

') Dort war Hdmelmann damals 1.:irchlich tiitiq. Vyf. E. K n odt im 

Jahrbuch Jg. 1 (1899) S. 23 f. 
') Ich teile die selttme Flugschrift, del'en einziges noch nachweisbares 

Exemplar ,~ich im Besitze des IJI'1TI1 H~8tOI' D. Rothert in Soest befindet, als 
Beilage zu diesem AbschnWe mit. 
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mere m pel'versum senSUI1l. Postremo, quod etiam pie de­

fundos m Domino, qui alibi commlllilicaverant sub ut1'aque 
srecie, tartareis flal1ll1lis adscripserit et vivos diabolo cOl11mulli­
ea:::se dixerit (nam soleb;mt p1erique vel Huxariam vel in ditionern 
Lippiellsium cOl1litum se recipere eilInmunionis Christi eausa ex 
eius mandato pereipiendae). Ideo tandem adhortatiunenlarn subieio, 

euius summa haec est: 

01'0 vos, fratres, ut perseveretis in usu saCl'amento eucha-
1'i:otiae, quem omnibus ex aequo Christianis sub utraquc specic non 
sine singulari mystel'io commisit Christus, ut Paulus 1. Corinth. 11. 
cleclarat: "Accepi a Domino et tradidi vobis." Et mox rcpetit 
verba institutionis coenae dominicae. Et haec .scripsit omnibus 
Christianis, qui erant Corinthi, ut ex initio istius episto1ae palet. 
Hem expresse inquit: "Quoties convenitis, quisque surnit sibi pro­
priam eoenam, eum debeat esse communis." Item: "Quoties de 
hoc pane comederitis el de ('alice biberitis, rnortem Domini annun­

tiabitis, donec veniat." Hem: "Qui indigne edit de hoc pane et 
indigne bibit de hoc ealiee, rens est corporis et sanguinis Domini." 
Haee quidem sine ulla exeeptione ad ornnes Corinlbios refert. Ut 

vero ornnia fiant e1ariora, sic ait ibidem Paulus: "Probet sei psum 
hot1JO" (nota sin(' ulla exceptione ornnis Christi anus) "ei ita edat 

de pane hoc et biLat de poeulo hoc, 11C sibi iudiciufll edat et 
bibat." Cum claris illis scripturae sandae testimoniis faciunt 
quoque dodores et patres antiquae ecclesiae, qui etiam soHdas 

addnnL rationes, cur ntraque spe('ies oillnibus debeat ponjg'i, ut 
ego in publicis sU'iptis eontra JacohuUl Horstiurn, 1ic:entiatum et 
::;ophistarn Colonienseln, editis 1) perspiclw deeIara vi. 01'0 etiarn 

vos, ut eanatis psalmos in vulgari 1ingua et laudetis Dorninum, 
quia id ita inbet Paulus I. COl'inth. '14., Eph. 5., Co1oss. 3. N am 
haee fomm quoque est primitivae ccelesiae usitata. Quod vero ad 
obligationem reCeSSLlUl1l attinet, nihil siti" solliciti, quia suo exernplo 
et 1iteris ad vos missis rescidit ei irritos feeit istos reee~sus 

episcopus Hormannus de Weida. Deinde non potestis amplius 
obligariistis reeessibus, nisi ve1it episcopus vestel' et vos repugnare 
toti imperio, quia in istis vesll'is recessibus danmatur et haeretiea 

') Vgl. tInte/" lJoi'tmund (W 108.2 (.). 
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iudieatur dodrina ,Lutherana, imo tamquam mala a Caesare et 
papa damna~a ibi prohibetur. SeQl iam ab imperio ea doctrina 

est approbata\ perqlissa et legitimn iudicata. Interim üngarnus tam 
efficax esse ilJud iuramentum et obligatiol1em, iam quaestio est, an 
etiam possit vos öbligare eatenus, ut intermisso Dei mandato 

hominibus gratificernini. Hane quaestionelll radle pueri solverent. 
Sed eonsidetemus rem in similitudine. Finge, si quisque civium 
Paderbornensium vieino alieui domino, principi aut nobili iura­
mento interposito promisisset sub anni spatio se pro patio pretio 
oblatumm isti anna eL tela et sagittas, interim vero contingeret, 
ut is nobilis aut dominus renuntiaret arnicitiam Paderbornensi urbi 
et se eis hostem deelal'aret bellumque indieeret, quis ium, obsecro, 
dieerel illum eivem irnpie facere, si non stet promissis? N am et 
rerum mutatae sunt eonditiones, eum quidem, antequam ullae 
turbae aeCiderent,. nil promiserit, quod honestum et iusturn non 
esset. Hie eivis vestro illdieio non aliter excusari potest a iura­
mento, nisi quod postel'ior obligatio non valet priorem, quae per 
se effieaeior est, al.>rogare. Nihil minus eogitabat civis ille, quam 
istis al'mis oppugnatnrn iri loeurn patrium, cum iste inter dominul1l 

et se eontraetlls iniretm. Tam patriae utilitas praeferenda est 
privatae. Ha quoCj ue dieamu::i de vestro i111'al11ento. Alia nune 
res hoc tempore et alia fuit conditio, eurn isti receSSllS tIerent, et 

alind nune vestra dietitat eonseientia qmlm tune. 
FIaec erat summa epistolae meae, quam postea pii viri mitte­

bant ari .YI. Hieronymurn Meneelinm, sllperil1tendentem ecelesiarum 
per eomitatum Mansfeldensem, gui edidit eam adieeta praefatione. 
qua honorifiearn mei faeit mentionem et aeriter Rodikenium ut 
arrogantem, avarum perstringit et miratur eius impuritatem, duri­
tiem et erassitatem in defendenda una speeie eueharistiae. 

Hae epistola edita et episeopus et eaneellarius me graviter 
aeeusarunt seriptis el verbis minaeiter apuel Lippiensis comitatus 
proeeres et volebant 111e eieetum. imo dicebatur quoquc eos me 
aeeusasse apud heroes eireuli vel ordinis Westphaliei. Nostri me 
graviter pl'imo inelisarunt, sed eurn inspieerent Scriptu111 et eonsi­
derarent illud editum a R. D. Menzclio me il1seio, faeti sunt mitiores 
et responderunt Paderbornensibus seriptum illud non esse a me 
editum, sed ab alio, contra quem, si vellent aliquem ineusare, 
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possent instiluere m:cusationem. ,Interim quotic1ie sporabat Hodi­

kenius me eiectutll iri. Et ut de eo loquar, quod res est, profedo 
dignus estRodikenius extrema obiurgatione 8t insectatione, quoniam 
ille adeo vebementer institit apucl cancollariull1 et quotidie urget, 

monet, eurrit, laborat hactenus, uteieeretur Martinus Hoitbantus, 
etuia cupivit SelJlper solus esse Tex in regione eaecorum.; Olim ille 
interim tacite plerisque sacramentmn sub utraque specie poI'l'cxit. 

et optime novit summarn yerae dodrinae, sed iam induratus est 
conwbinum publiee alens e1 omnia papistica sacra exereet (!aq ue 
E'criptis, eoncionibus et aliis mediis tuetur, dire exseeratur et cle­

vovet 110stram l'eligionem et 
theologos atque factus lall] 

pro papatu. 

cloctrinam et me omnesq:ne nostros 

praepositus lllUlturn se maeerat 

Sed redeo ad historiam cle Martino. 
MarLinus Hoitbantus 21. Martii, die Veneris an te 'dominieam 

palmarum indieavit finita eoncione parochianis praesulem omnino 
no11e aclmittere, 111 ipse eis porrigeret utramque speeiem in eueha­

l'istia. Ibi i1li solliciti tandem ex eomlUuni deliberatione eonstituunt, 
ut pialll ad senatum ordinnrent supplieationem, cuius haee erat 

SUlllma: "Postqllam Dominus pium e1 sineerae doctrinae cr)ll.eio­
natorem nobis R) largitus sit, qui et pie d,oeeat el sael:amenta sin-

W 1347. eere et iuxta mandatum ,Tesu Christi adniinistret ot diligenter- ael 

onmis aetatis [usum] b) sese aceomodet in ce1'emoniis, eonfessione 
et eoneionibus et doetrina eatechismi, ut omnes, 01 sen es et pueri, 
itenl rudes et SiIlI pI iees, viam sailltis pereipiant, aedificentuI' et 

rede doceantur, atque eius vita et quotidiana admonitione nune 
ad poenitentiam et honestam pel'dueamur vitam onmes, ideo' nee 
rnelior noc nobis magis ic!oneus potest exhiberi c!oetor, et nihil 
unquam magis c) nohis n101estum et triste vei calamitosum aeei­
deret, quam vel eo pl'ivari, vel haee ipsius pia exereitia in eo 
impediri debere. Cum vel'o intelligamus ipsi IlOmine praesulis et 
eathedralis eapituli a consiliariis esse graviter et minaciter ill­
iunetum, ne taliit exercitia. in ecclesia retineret nec amplius nos 
snb utraque spe('ie comrnuuicaret, venllll nos hoc potentes potius 

a) B nnd W: ipsis. b) W: üml1CS aetatcs. 
c) Bund Wwiederholeu hinter magis nihil. 
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ad praesulem remitteret, aut si a) aliud tentare pergeret, eUlll vio­

lentia al1l0tUl1l iri, profccto his auditis graviter Sllmus territLet 

ial1l ad V. P., patres c:onsc:ripti, tal1lquarn 110stros tutores; nutri­

tios et l1lagistraturn legitimum, c:onfugimus et oramllS, ut quanta 

possitis diligentia, agere dignenJini, ut et haec exerdtia retineamus 

et is pater lIobk; jn tali proposito pergens relinquatur, quia aliam 

religionemeonseientiae eansa non alllplius mnplecti nec eüam nos 

u1li pontificio doctori submittere possumus. Agite, domini nostri, 

ne iterum ex luee ad tenebras lnmsferamur, efficitc, ne tarn dulci 

llSU eucharistiae et solida privenmr c:011solatione et tarn utili et 

bono viro. Ora !IIUS igitur per miserieordiam Dei et pet' meritum 

JesuChristi, ut 110bis eam gratiam ab episcopo impetretis, ut illud 

11obis, vestris subc;litis, c:oneedatur, quod honesturn et pium est et 

obtil1eamus thesaurum salutis. Pouite vos mediatores. ne tur­

bentur et, 110strae et nostr'arum uxorum et liberonull c:onseientiae 

'ct illaqueentm hOlUinum statutis. Prorniltimus rursum Ollll1em erga 

praesulem et IlJagistraturn oboedientiam, reverentiam et subiedio­
neril in rebus eorp@ralibus." Imo iterum patbctiee orant ac instant. 

Haec seripta 22 .. Martii anno 15l:i7. obtulerunt utrique senatui 

et tribunis. Sed rnox die Jovis allte pascha, qui end ':27. Martii, 

vocantur eives ad curiam, et ipsis deelaratur, quid responsi senailJs 

ad supplie~tionem civiurn uccepisset ab episcopo per canccllariul1l 

(sie enim retulit senatus). lnique fene praesulem istam Ilmtatio-

nem factam a Martino c:itL"a et praeter autoritatem suam et ini-

quius hoc eapere, lluod negligat ';UUlll mandatum ipsi 111: pastori 

aliquoties per offic:inlem et coosiliarios indieatulil el ita superba IV}848 

inoboedientia se ipsum in deerepita senecta ab i1l () lVIartino con-

tristai'i et turbari, imo hoe nune iniquissime interpretari, quod 
iama tali inoboedieliti pastore excitentur cives, ut ipsi obliti sni 
iuramenti et pmmissionis prineipem SUUln fatigent et se qppone-

1'ent eidem in iis rebus, quae i psis coneedi non po,.;sirrt propter 

archiepiseopum lVIognntil1um, tui siL Paderbornensis llraesul sub-

iectus. Interim utriusqlle spec:iei usurn non improbare se, sed 

adhuc: 11isi de metropolitani ecin$ensu non concedere posse ilIud l ). 

a) B l~nd W: sibi. 

1) Diese Angabe bezweilelt Lei'lll'lcebcr Bd. 66 S.151. 
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Seripturum tennen pl'omittit se ad J\rlogul1tinul11, ut eius eogllo,,;cat 

senteütiam. lnterea quosdam posse alibi eOJl1l1lunicare sub utraque 

specie iis in loeis, ubi hactenus cOllsueverunt. Posse interim, coneegit . 

quoque, psalm i unius cantum admitli. Ideo mandavit senatus, ut 

his episeopi manclatis parerent et cogitent, quam gravibus l'eces­

~iJju~ sit episcopo subieda respublica Paderbornensis, Will ipsi a) 
sese obstrinxerint olim, quod eis nOll liceat uIlos concionatores 

vel doctrinam eitra consensum episcopi suscipere. 

Post gratiarum aetionem dictam consentiunt cives, ut ad­

ministratio sacramentoml11 aliquantulnm inlermittatur. Interim ut 

de COl1sensu iam faeto episcopi et cow:iones et psalmodias possint 

retinere, orant. Id concessit senatus. Interim nihilominus in suo 

proposito pergebat Hoitbantus et per ferias pascbales communi­

eavit sub utraque speeie omr1es eonfitentes, ad 500 uno die. 

Nec tarnen hoc praetereundum cst. Paulo ante dies festos. 

hol' est die Veneris an te pascha, q ui erat 28. Martii, voeatus est 

Martinus a duobus pedariis capituli maioris ad porticum summi 

templi. Ubi cum compareret Martinus. ecee praesentes erant ibi 

Giseberttls Buddaeus, praepositus summus Osnaburgensis, Jodocus 

de Castro, eanonicus maioris eeclesiae Osnaburgensis et Pader­

bornensis, et Rosserus vVesterem, c3110nicLls ihidem, qui trcs iterum 

ei proposuerunt. no ille pergeret eommuuicare populum sub utraque 

speeie et nova illa eantandi ei eoneionandi (videlicet cateehismum) 

exereitia instituere et retinere. Deinde quaerunt ab iIlo huius rei 

eausam et quo autore id faeiat, imo eur etiarn eos damnet, qui 

iam sint mortui et c:omnmniearint uni spec:iei et dicat illos dae­
Illonern rapere, qui Ullam snmant speciem. Se quoque lllirari 

aiunt, eur haee faeiat, eum se adeo eum suo fl'atre astrinxerit 

eatholieae eeclesiae, id est pontifieiae, Etsi vero statim modeste 

lV 1349. Martinus Hoitbantus eis ad singula respondit in hanc sententiam, 

quia eonsideret doetrinam esse suam approbatam et eam si ne 

exereitiis et eeremoniis constarenon posse, ideo se doctrinam 

absque eeremoniis proponere nequire. Usum vero eueharistiae 

sub utraque spede adeo in seripturis commendari, ut bOlla 

conscientia aliter non possit, nisi velit mala conseientia ruere in 

a) B mieZ W: ibi. 
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pxitiulll, "Nunquam l:erte dalIlnavi eos," IJergit clil:ere a), "qui USI 

fueHmt UlJa specie aut adhuc ignoranter utUlltur, nisi ci meipsum 

plane damnarem, qui pluribus ita porrexi el1charistiam, seel igno­

ranter. Christus inquit: ,Si non venissem et haee eis 10cUtllS 

fllissern, non habererlt peecatullI.' !ta ignoranter eum Paulo pec­

cantes faeile l'ecipiuntur. Nec quoque seill rne nUa pl'Opria obli­

gatione obstrietum fel:isse el:desiae veteris religionis, ut voeatuI'. 

Audeo autern provocare ad omnes huius ditionis o1'dineset totum 

ROmanlllTI imperium Itle referre, ut eoram illis de Tllca doct1'ina 

1'ationem l'ec1dam." His ac1iecit propositiones a me Hauleimanno 

eonseriptas 1), in quibus tota de sacramento altaris doetrina, proLlt 

illa in nostris ecclesiis sonat, hrevissime erat cOl11prehensa, et 

adieetae causae et rationes, CUt· ie! faeiendul1l et non aliter esset. 

Cum quoque interea nobis sc1'iberetur et nUl1ciaretur huc Lem­
goviam deMartini Hoitbanti parentihus, quod admodum essenttimidi 

et sollieiti pm filio et optarent. ul omnia moderatius ageret filius in 

gratiam praesulis et dLlmherorum (quamquam postea ita animati li) 

1'uerint, ut alaeriter filium wnfirmaverint). seripsimlls nos, Thenl­
hardus Nagelius 2), C'ollcga meus, Henrieus Bovius~) et ego Hamel­

mannus consolatorias literas ad ipsmn, ut, quomodo iIle eonforta-

retm et simul patrem et matreTll cönfirmaret. haberet. Quicl ego (dill W. 

scripserirn, subieiam. 

Constanti militi Christi et fidelissimo evangclistae in urbc Pader­

hornensi Martino Hoitbanto. SllO, in Christo fratri clileclo. 

Gratulor eeelesiae Clll'isti in urbe Paderbol'Ilo et olllnibus 

ibidcm piis de tuo ministerio, vir vcnerande et pie, Hg'oque per 

filium eius (,) Deo gratias, quod te pxeitavel'it et suo spiritu robora­

vcrit, ut tu nune contra tot hostes et pharisaeos te rnunias et 
fideliter evangelium doceas, oroqne Christum filium Dei ardenti 

voto, llt te confirmet in pio pr'oposito et ho,;tes reprinwt. Auc1io 

a) B tmd W: scribere, Doch 8cheil/t es, wie aus delll letzten Satze 
dieses Abschnittes hel"/)f/!,geht, daij im Texte etwas (ehlt und Hamelmalln ({neh 
j)()j/, einem Schreiben Hoitballdts heJ'h'htrn will, 

b) /I: armati. e) JJ: eis, 

") Gemeint 81!ine Pl'omotionsthesen (1558), mitgeteilt unten untel' Bieie/eld. 
2) Ygl. übel' ihn Bd. 1 H. [1 S. 245. ") Ebenda 'S. 218. 
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tuo:, parentes et eognatos admoduIIl tuo IlOl1lll1e ·esse timidoset 
adhue in religione nutantes. Hos tu quotidie e0l1so1aberis el eon­
firmabis spiritu lenitatis, ut exemplo Mariae intuentis Christum 
innoeenter eruei affixum, item matris Augustini !.VIonieae, quae 
multis effeeit precibus, ut filius ex Maniehaeismo a) ad veram reli­
gionen1 perveniret, eonfirmentur, dein~e matris Timothei Eunieae 
et aviae Loidis deindeqlle istius Machabeaü mulierculae ad ('on­
stantiam filios septe m hortantis, item N onnae, matris N azianzeni, 
([uae ad sincerum munus doeendi filium est hortata. Sie et de 
viris multa exernpla proferri possent,qualis fuit pater Origenis. 
Merito gauderet mater, quod te talem virum produxisset, pater 
sinml cum matre, veluti Elizabet gavisa est cum Zaeharia. quod 
prophetam et praeeursorem 1,) Domini. Johannem pep8J·isset. Ha, 
inquam, quoque gauderet tua quoque mater, ne opus ipsi esset 
clieere se aliquocl monstmIü et Epicuraeum quenclanl produxisse, 
quod dixit mater Neronis ad famulum, quern ad perditionem 
rmüris miserat N ero: "Feri et percute hune uterum, qui istud 
rnonstrum gestavit et produxit."· Et si forte eontlngeret, ut te 
mori viderent propter Christum, atme eum apostolis debebant cx­
sultare et filio Dei gratias agera, qnocl digni habiti cssent, aliquid 
propter Christum in filio suo pati (quamquam securitatem Augusta­
nae cOIlf'essionis addictis concesserit imperium):' Annon vidit in 
magna patientia a suo famulo Phüca erueiari uxorem et liberos 
Caesar Mauritius, qlli deiude ipse eolla dedit et subiecit gladio 
percutientis r' Decet illos commendare Domino viam suam et ei 
sllbditos esse, ut psa1. :j7. habet, quoniam pretiosa est mors sane­
torum in eonspectu eills. Talis Cuit prophetarum et apostolorum 
martyrium et multorum episcoporum, imo Christi exitus: "Beati 
cum vos perseeuti fuerint." Haee et alia tu, mi frater, debes 
eum tuis parentibus considerare, quibus omnibus potest accedere 
exemplul11 parenturn D. Lutheri, qui tentantc tam arc\llas et novas 
res filio Martino admodum erant attoniti, sed Domino rem praeter 
eorum et omnium spem promovcnte eoepel'unt animum eolligere. 
Iclem et mihi alicjuando aeeidit eum meo patre. Si vero tui per­
gerent adhortari parentes te et conarentur abstrahere a pio et 
sal1eto proposito, r~ogita, obseero, quic1 Christus dieat iri rebus Dei 

a) B,' Manecllisll1o. b) B,' pl'aecussorelll. 
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ad suam matrel.l1: "MuHer, llllid lllihi rei tel:um est 1''', item: "Quid est, 
quod rne CJuaesivistis1' ~onne oportuit me esse in officio meipatris?", 
item: "Qui magis diligit patrem et matrem supra me, non est me 
dignus." Et cum quidam diceret: "Permitte, ut vadam et sepeliam 
patrem meum," dixit: "Sine nlOrtllos sepelire mortuos et tu sequsre 
me." Deinde ipsi apostoli docuel'unt. Deo magis esse oboediendurn 
quam hominibus. Haec et similia ut in timore Domini expendas, 
reverenler te et per salutem om. Confortare in Domino et fortis esto 
in Christo, qui nos confortat. Intuere constantiam Polyearpi, Ignatii 
et multorum aliorum, qui constantissime et in mediis cruciatibus 
f'Ol1stantiam et :1nimi alacritatem exhibuerunt. Serva integritatem 
doctrinae ex traditione Lutheri, quae est in confessione Augustana 
eiusque apologia et Smalcaldicis articulis comprehensa. Dic, si 
omnino sinistre de te sentirent pater et mater: "Oboedio quidem 
\'obis, sed usque ad aram." Haee ex tempore seripsi. sed ex 
amore tui et ad confirmationem erelosiae et piorurn. 're atltem 
OI'O, ut illa") pio et bono animo suscipere velis et fortiter invito 
diabolo, hostibus et etiam reluctantibus tl1is pergere. Is, qui in 
te incepit hoc, quod illo ducente exorsus es. ad optatum finem 
perducet, ut quotidio iuxta Pauli pl'Ophetiam destruatur magis 
magisque ille antichristus filius p01'(1itionis eiusque ita nomen 
cognoscatur et iam iam in Christo fllio celebretur pater ueternus. 
Ego in omnibus piis rebus tibi polliceor meam operam, preees, 
consilia et auxilia, quantum in me est Baee seripsi ad te milli 
ignoturn deeonsilio viri ornatissimi Francisci Lucken, ('um quo 
bene vale. Mitto libi seripta aJiql1ot, Ilnde rationes desmnere et 
argumenta testimoniaque yeterum patrum, cur utramque speeiem 

porrigas laicis, poteris. Sed etiam papa in eoneilio Tridentino 
permisit omnibus eam petentibus. Et hoc, ut addam, Basilil1s 
aliquotios gloriatur de suo pio patre Basilio et matre pia Eumele, 
qui ad pietatem ver-arn veramque doel.rinam inde a puero assue­
feeerint eum. et imprimis gloriatur de sua pia l1utriee Nraerina, 
l(uae ei saepe Gregorii Neocaesariensis verba pia ineulcaverit. Baee 
tu tuis proponito. Tantum abest, ut tui te a pio proposito his 
auditis debeant amovel'e. 

Adieci al1tem a(l epistolae :f1nom historiam sacram ex quinque 

a) B: illo. 
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historiis eeclesiasliei::; Huf'tini, Tbeodoreti. 'Socl"atis, Sozomeni et 

Nieephori, quam non Ime repeto, cum antea sit in hac historia 
recitata, praesertim (le muliere in urbe Mesopotamiac Edessa 

cu pi ente cnm suo infante pro Christo rnori. 

W.1~4;9 Die Yeneris post pascha, qui erat 4. Aprilis, vocatur ad 
Zelle:!l. f"" I i\,f' I1 . b t t" 't }'t .. . o Ilela em ~nartmlls - Olt rm us, e lS Cl proPOIll . 1 cras prmclplS 

Rcmberti, quamquarn earunl ei eopiam denegaret, quihllS iubetur 

Hoitbantus suam deserere fllnctionem, egredi urbem ct ditionem 

Paderbornensem sine uIla mora. Respondit, ut aliquoties antea, 

se esse pastorem ibi Iegitimnm et non aliter facere, quam quori 

sit pii pastoris, ideo nee posse nec velle tam subito deserere oves. 
Haee R) sexto Aprilis, m dominica Quasimodogeniti, post 

eoncionem proponit parochianis, qui haee per quosdam delectos 

in(lir-urunt senatui R. Aprilis addentes hanc querimoniflm: Senfltum 

nuper dixiC'se pa:-;tOl'i Martino eoncedi conciones et c<lntiones, mme 

W 1850. vero ipsum violento mandalo abdicare pastoratum et eici, ellln 
taillen sc b) referat ad anclientiam ci ad lcgitimam cognitionem 

eomm toiius ditionis procerlhus ad ius ac iudieia quorurnlibet, et 

ipsi etiam senatui eonstare eum pure et integre docuisse. Quarc 

adhur insnpel' per Christum et eos supplices instare et pl'eeari 

hurnillime, ut (\urare dignetur senatus, ne lalis viri ministerio pri­
ventm. Sese corpora, hona et omnia, quae habeant, libenter 

snhrnittere episcopo et "enatui. tantnrll ut cons,eientiae causam 

liberam retinennt. Hor enim fleri, si eis usus ministeriiHoitbanti 
coneedatll\'. Cum vero ei praet8r ein,; aequi:ssimam nppellatiollPm 

et provoeationem ad iüdieia el ius et aeqnitatem neUme mandata 
imponerentur, ut se hille reciperet, adhuc ipsos mare senntum, ut 

bol' (:urent. ne ei quiequarn c1etrimenti accidnt, et ut a vi violentiaque 

adversariorumipsum tU8ri dignentuI'. Si minus, ipsos. etsi :üwitos 
(:ogi c), de qua 1'e inm veJint protest8l'i, defensionem sustipere 

pastoris, ne ei vis Hat. 
Eie iterum o1'avit senntus, ut persuaderellt Martino, ut 

dignaretur ad dies 14 qnieseere et exereitin ministerii intermittAre 
ob multn", enusns. Hnee eUlU referrcnt ad pastoren] MartinulJl. 

dixit se conseientiae, voeationis et offkii causn intermittere non 
posse funetionem suam. Ideo pel'geba l et perstnbat in suo pro po-

a) W: Hoc. b) W: haec. c) W: inviti rogantur. 
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silo, donee l~. Aprilis voc:aretur a senatu in eUI'lam, ad quam 
eum veniret, proposuit ei senatus has a praesule H.emberto 

missas literas. 

Rembert von Gottes gnaden Bisehof'f zu Paderborn. . , 

Ersamen liehen getrewen, wir zweifeln nieht, ihr habt in 
gptt mittwissen, wes wir mitt eueh des pastors halben zur 
Mal'ckirchen reden lassen, auch was für beschluss derhalb ZWIS­

sehen unsern Rehten und euch genohmeIL und ob wir nun dem­
selben zllf'olgen, und sonsten zu\'erhutung besclnverlicher weit­
leufftigkeit und g~efahr, so hieraus entstehen mochte, obgemelteIi a) 
pastor durch unsern official. g'llttlich ermanen, auch wie er von 
seinem furhaben nieht abstehen wollen, den kirchelldienst und 

unser stadt Paderborn vorbieten lassen in dem Vertrawen, er 
wurde 'sich in andere we(!e geschickt oder unserm befehl wireklic:h , c ... (!.. 

nach gelebt h) haben, so befinden wir doeh itw, das er sollichem 

allen, aucb seinen glaubliehen Zusagen ungeachtet unser hefehlieh 
in den Windt gesehlag€n, und mitt seinen unleidlichen furhaben 

vortgefilhren. Daraus wir dan anders nieht zuvernehrnen, dann W 1351. 

das er gegen unser ernstlieh befehlich in unser stadt Paderborne 

emporung, aufrur und widerwertigkeitt ferner. anzurichten fur-
haben. Als uns aber elenselbigen 'zuzusehen nicht lenge]' geburen 

wolte, so ist hiemit unser ernstlicher befehlich, ir ohgemelten pastor 
fur eueh heischen, und alsbald elen kirchendienst, so im unser 
[offidall auch wegen des Arehidiac:ons und Collators der lVIarcldrchen 
yorauß verbotten, absagen, und von stund sieh unser stadt Pa der-

born endlichen zu eusselT! befellen, und im fall er bey diesem 
unserm hefehlich wie bey furigen sich verktlten wurde, so wollen 

wir euch uff den Heeeß unsers vurvattern Bissehoff und be.v eiden 
und plichten, clamit ir uns vermuge desselbigen und sunst ver-
wandt, ennanet und erfurdert haben, uns c1enselbigen llngeseumet 
vermuge desselbigen Heceß zuzustellen und zu liebern. Dessen 
t.huen wir uns zu abwendung anderer Weiterung gutt lieh verlassen. 
Dat.um Newehauß am 18. Aprilis Anno 1567. 

Den Ersamen unsern lieben getr'ewen Blu'gemeistel' 
und RaUl unser stadt PaclerbOl'n. 

a) B: obgehen. b) 13 und l'V: gesetzt. 
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l1if: l'espündit Madinus ex seriptura se non teneri bto man­

dato et curn Don velini illum dirnittere sui paroehiani, se non 

posse etiam discedere praetendens didum Esaiac C'trp. 58. "Cbma, 
exalta vocem tuam." Ideo etiam se non posse quiescere et tacerc. 

Verum illi pctiEmmt. ut supplicationem eius scripta~n offerret, quod 

ille haud gravatim reeiL Scribit igitur inter alia et hacc a). 

Se nunquam quicqam explicite consiliariis promisisse, vemm 

dixisse se propositurum suis auditoribus, ut qui cupiant uti sacra­

mento, se recipiant et conferanl ud praesulem, et ab illo veniam 

impetrent. Interim hoc ipsos nequaqllam recepisse et hoc iam 

dudum officiali indicatum fllisse a se et simul omFIes parochianos 

eo nomine iam antea supplicasse senatui. "Tdeo nullius pl'O­

rnissionis mihi conscins sum," inqllit.· "Si vero quicquam in ea . 

re vel ElX ignorantia vel praecipitantia commisissern, iam certe 

aliud dietaret conseientia mea, quae me ea in re ita captivum 

tenel, ut non possim aliter. Imo si ea in re et os- et manus mea 

peccasset et quiequam contra Deum egisset, optarem iHa memhra 

etiam propterea pllniri propter gloriam Jesu Christi, ne illa peri­

elitaretur. Et quae pote~t esse obligatio aut promissio facta contra 

verhum Dei? Quod vero ma:'ldatis mihi ab offieiali propositis non 

W 13:;2. paruerim, non est ex arrogantia aut protervia factum, sed de 

sententia scripturae et ratione officii, quia in externis omnibus ego 

et OHmes pii dehent oboedientiam magistratui, s~d in causis Dei 

trihuendmn Deo, quocl Dei est. Si enim impiis-, velint ohligare 

sllhclitos mandatis potentes, sem per illi debent magis Deo, qllam 

hominibus ohoedire. Tales, si quae Dei sunt, petunt et plus qunl11 

eis deheatnr, igitnr graviter pece::mt, ut Dotum esl de 111ultis, qui 
propterea etimn tanclem poenarn grn vissimam sustinuerunt. Quorl 

ad crerlentes pios attinet, illi non possunt impiis rnandatis par'ere, 

ut exem~a novi, et veteris testamenti indicant Dan'ielis :::. et 6. cap., 

item 2. Mac:h. 7. el exstant tarn multa exempla Christi aposto­

lorum, eonfessorum d martyrum in novo testmnento et in historia 

eceiesiasÜca, ut non opus sit eorum quaedam refel're. Bi ollmes 

sese opposuerunt impii~ magistratus mandatis et Deo. qnae Dei 

0runt, rledere atqne propterea persecntionC',~, pericula. fllortem, 

a) W: hoc. 



4. Paderborn. 145 

exilia, poenas et omnia sustinuere. Horum omnium exemplis et 
testimoniis fretus non possum in hac re praesuli oboedire, süd 

C0111111endare Domino vi am et pergere in meo proposito ratione 
offlcii et vocationis, cum me non dimittant mei, quia oportet 

magis me timere ellrn, qui animam et corpus perdere, quam eos, 
qui tantum corpus oeeidere possllnt. Agerem tanquam improbus 
famulus erga Dominum meum Christum, agerem contra prirnum 

et secundum praeceptum, quae etiam in iure habentur in L. Servns 
ff. de aelionibus ci ohligationilms J), ubi inquit Zasius sl1per illarn 

legern: ,Si Dominus honesta a) iubeat, recte oboedit famulus.' Ego 

non possnm aliter quam illi famuli Chrisiiani sub Juliano, quorum 
ex sententia Ambrosii fit mcntia in DeeTetis 11. b) qu. 3., cap. 

,Julianus' 2). Haec ad iHa respondeo, quac cle mea inoboedientia 
obiciuntur. Q'uod vero accuser tamquam seclitiosus, falsum est. 

Sempel' enim, ut totus novit senatus, ho1'to1' meos auditores ad 
concordiam et legitimam oboedientiam pracstandam lTlagistratui. 
Ideo quoque hoc egi et agam, ut ,,) vita et dOelrina, quae vere 
ad pacern ei concordiam spectant, promoveam. Ideo iniuriose 

aCCllsor in hac 1'e. Privationern pastoratus et huius urbis. qune 
proponitur, suseipere nequeo, qUla cum legitimam habearn posses­
sionem per multos annos huills parochiae. mihi ab orclillario Fri­

derico Twistio dumhero tunc collatam ad vitam meam, atque 
deinde in vita et doctrina nihil egerim, quod reprehendi 13ossit, 
ideo no10 discedere nec possum, sed provo co ad aequos indices et 
fruor toUus imperii lihertate omnibus concessa. Ideo pel' Christum,W 135:1. 

per misericordiarn Dei et per omnes creaturas, imo per vos ipsos 
VOS 01'0 et simul episcopum, ne magis si nt mihi molesti, ne quoque 
contristent miseros paroehianos sitientes meam, qnae vora d) cl 
Christi est, doctrinam et usum sacramenti sub utraque specie. 
Doctrinam et cantionern , ut novistis. iam antea probarunt, quid 
igitur iam amplius dcsiderant ~" 

Sonatus quosdam 21. Aprilis in aHa causa ad episco13um 
miserat e), apuel quem aliqui ex capitulo cathedrali, ex nohilibus 
et op13idis congregati erant cum consiliariis. Ibi graviter re13re-

a) W: honestc. 
d) W: vcrc. 

') L. 20 Dig. 44, 7. 
Hamelmann II. 

b) W: Ir. c) Bund W: ct. 
c) B 1lnd W: miserunt, 

") c, 94. 
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heuduntur legati Paderbol'llensium, 41Jasi non III cffectum pro­
duxerint mandatum principis de pastore amovendo, et tandem 
monentur, nisi velint eius et omnium ordinum gratin excidel'e. ut 
tandem serio rem aggrecliantur et perficiant, aut siicl nOll J1at, 

an velint etiam turn aperire portas praesuli, ut, quando velit, 
captum ahducere in al'cem Neuenhus possit. Hic iterl1m exeusa­
runt se et senatum legati et dixerunt, propter istud negotium non 
se esse vocatos, quia non possent quicquarn citra totius senatus 
deeretum cle hat re respondere. Ideo rursum 22. .i\prilis hae 
literae ab episeopo mittuntur iterum in ul'bem, ut sequitur. 

Rem hert von Gottes gnaden Bischoff zu Paderhorn. 

Ersamen lieben getrewen, VV'ir machen uns keinen zweifel. 
ihr sein dureh eure beiden anhero abgesandten Burgemeister be­
riehtet, was wir Inen neben den verm'denten au~sehutz von dieses 
llnsers Stiffts stenden von wegen des Pastors zur Marckirehen ver­
melden lassen, und weil wir dussen Dingen und dem muttwilligen 
ungehorsmn des Pastors nicht zusehen konnen oder mugen, so 
wollen wir hiemitt nachrnahls eure endtliche schrifftliche und un­
vOf'zugliche erklerung, ob ir auch Siegel und brieff zuhalten UIlO 

was oern vornmg'en wircklich zu leisten gemeint seyn oder nicht, 
erfordert haben, des vorsehens,ir werden euch darauff ohn verzug 
zu erkleren und lmsern vorigen bey eiden und vorwandtnuß 
aufferlachten befehlich als gehorsame unterthanen zugelieben wissen, 
und habens euch mitt erwartung wider beschriebene antwortt nieht 
bprgen wollen. Geben Newenhauß arn 22. Aprilis anno 15ß7. 

Denn ersamen unser lieben getrewen Burgemeister und 
Rabt in unser Stadt Paderborn. 

IV 18M. 28. Aprilis colligitur senatus utel'que cum t1'ibunis, et ibi in 
curia praesto sunt parochiani et multi alii praestantes ex eivilms 
ei adhuc instant pro retinendo pastore atque rotunde aiunt se 
nec posse nec velle carere Martino. Hic quoque promittit senatus 
se eo ipso die missuros legatos ad episcopum, ut ilIi intercedant 
pro ipsis. Illi legat i profecti ad vicinarn arcern Neuenhus nOll 
reperiunt dorn i consiliarios. Igitur ad se vocato secretario episcopi 
[c1eelarant], quomodo propter cives non possint exequi mandalum. 
et orant, ne quoque quiequam tentet violenter vel episcopus vel 
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alius propter periwlum maLus vitandum. Tertio, ne etiam epi­

scopus vel consiliarii velint premere et gravare obligatione reces­

suum senatum. Scripsisse etiam gravissimarn supplicationem ad 
senatum lVIartinum pastorem. 

Mox 26. Aprilis cancellarius et alii convenientes alia de 
causa in monasterio Abc1inckhnve, ihi finita transactione multa 

sunt tractata c1e Martino Hoitbanto. Tandem suaserat caneellarius, 
ut ad tempus intermitteret ministerium, donec transactio fieret in 
iHa eausa, quae inter eapitulum et Rembertum Paderhornensem 

versahatur, ad quam est, ait, certus dies deputatus, videlicet 
12. Maii. Ibi enim posse eompositionem inveniri tam in eansa 

politica quam ecclesiastica. Esse aliquod indultum prae manibus . 
. quod brevi a papa et cardinalibus et archiepiscopis eoncedi deberet 
omnibus. Ideo I1111lti eo permoverunt Martinum pastorem, ut in 

dominiea Cantate intermitteret coneionem. Propter intermissalll 
coneionem eonveniunt hora 12. parochiani et omnino eoncludunt 
urgendum et instandum apud senatum, ne c1einceps intermittatnr 
coneio, si maxime usus et administrafio eucharistiae ad tempus 

intermitteretur, et rnultis modis obtestantur, ut hoe efficiant apud 

principem, ne silentium imponatur pastori Martino. lmo orant 
ipsum, ut dignetur eorum zelum, salutel1l et tranquillitatem ·honae 
conseientiae, imo ipsorum spiritualem sitim et esurienl expendpl'e, 

et qnam grave sit habere vulneratam conseientiam. 

Illi iterum sunt revocati ad 6. Maii in curiam. et hoc tulerunt re­
sponsi. Misisse senatum legatos hori (5. Maii) ad consiliarios Hemicum 

Coloniaeum cancellarium et Philippum ab Horde praefectum aulae et 

diligenter eos exeeutos petitionem paroc:hianorum, sed nibil spei con­

secutos, cum illi exaggerent nomine episeopi praefradam insolentiam 
pastoris dicentis se noHe quicquam eedere in minimo. Ideo episcopum W 13uu. 

iure decreti impel'ialis anno 1555. eonelusi ipsum lVlartinum velle 

privare parochia et iure suae ditionis. quia ille artieulus sic habet. 
ut episcopi l'etineant suam catholicam religionem in suis ditionibus. 
Nunc vem, aiunt consiliarii, decreverunt etiam muliereulae exei-
tatae ab hoc se duc tore , si alium ibi substituat episcopus, eum e 
sllggestu tl11'ba1'e. Coneludit igitur senatus se nihil amplius i::un 
posse. CUlll hoc intelligerent parodliani, l'edeunt 7. Maii In 

euriam, ubi er at senatus uterque eum tribunis eollectus ef se et 
10 * 
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suum pastorern oxcusant, diluunt calurnnial1l, orant, ut provo­
cantem ad ius Martinum derendere dignentur el eonsiderare, quo­
rnodo olim Gerhardus Rodikenius utramque speciem in eucharistia 

multis petentibus clam porrexorit et multi pastores in diversis op­
pidi" , municipiis et pagis per ditionem Paderbornensem hoc palam 
hactenus fecerint et cecin81'int psalm os a Luthero versos, ct interim 
iIlo:,; ratione imperialis deer'eti non esse eiectos. Ideo adhue orant 

et instant. Senatus suadet, ut adornent supplieationem ad eonsi­
liarios et proeeres ditionis, qui esse nt 12. Maii eonventuri. Quod 

factum est, quarnquam 10. Maii Paderbornensis senatus iussu 
domini praesulls mandarct Martino, ut desereret parochiam et 

fundionern suam. In snpplicatione ad proeeres refertur, quirl 
tempore pestis et deinde quarn fideliter egerit semper Ma1'tinns. 
~onqueruntur etiarn de c:oniugum et libero rum lristitia, tlll'bata 
eonscielltia et quantum sit luctum allatura diseessio Martini. ldeo 
per C:hri:,;tnm ot vulnera eius orantinstantquo, quo possiJlt relinere 

suum pastorem. Id onim posse illos pI'oceres facile efficere apud 
praesulem. nCogitate," inquiunt a), "quomodo non cuperernus 
dieere cum illis Lucae 19. ,Nolumus hunc (Christum) regnare 

super nos,' ne etiam peecaremus in spiritum sanctum. Obsecra­
mus, . ut dignemini pro nobis intercedere, ne illius privemur 

ministerio." Callcellarius responoerat, eum proceribus exhiberetur, 
praesuli deinceps offerendam supplicationem esse. Senatl1s vero 

iterum inhibot functionem et pastoratum Martino Hoithanto per certos 

ministros 15. Maii. Episcopus ve1'o 1 G. Maii sie scribit ael senatum: 

Rell1bert von Gottes Gnaden Bischof I zu Paderbom. 

Ersamen lieben getrewen, "Vir wollon euch nicht vorhalten, 
W 1356. das wir am nechsten yorlauffenen mittwochen abend durch unsere 

retbe und verordenten von unser Ritterschafft und Stedten nach 
der lenge, was unsere inwonner zu Palierborn, sonderlich der 
pfhar zur Marekirehen, auehirer Bmgemeister und Ratb an inen 
gesucht, bitten und werben lassen neben verlesung ubergereichter 
Supplic:ation berichtet worden und wollen euch darauff in antwort 
nicht vorhalten, das wir unß einer solchen werbung uno bitt aller 

a) B und Tl': inquit. 
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zugedanel' vorwandtnuß nicht zu euch allen im wenigsten nicht 

vorsehen, wissen auch nicht, aus was grunde und redlichem vor­
stande ein soUehs von euch bey UIlf3 oder den unsern dorfft ge­
sucht werden, das wir dahin stellen. Als wir uns aber hiebefur 
in dieser sachen endlich gegen die eure erklert, SQ wissen wir von 
solcher erklerung noch nicht abzustehen, wollen uns auch gen tz­
lieh vorsehen, Ir werden eure vorwandnuf3 bedencken und als ge­
horsame unterthanen uns zu keinem vorlauff ursach geben lassen. 
Neben dem wisset ihr, das das pfingstfest furhanden und ein ander 
pastor, so den kirchen dienst zur Marckirchen vorwalten mochte, 
zu vorordenen nottig und wir dennoch bißherzu auf unserer ge­
sinnen, ob man auch unbefartt eurer burger und menniglichs einen 
andern zu solchen Dienst gestatten mochte, keinen endlichen be­
scheidt bekommen, so wollen darauff hiemitt nochmahs endliche 
und deudtliche erklerung zum ersten gesunnen und gefurdert 
haben, uns dadurch zu richten. Geben Newenhauß am 16. Maii 
Anno 1567. 

Den ersamen unsern lieben getrewen burgemeistel' 
und rath unser stadt Paderborn. 

Iam cum intelligerent mutationern in inferiori Germania esse 
factam pontificii et sacrificuli, fiebant insolentiores et arrogantes. 
Ideo Paderbornae miram insoIentiam exercebant, ut in multis 
locis videre licuit, veluti haec acta demonstrant. 

Respondet senatus in scriptis principi se aliud responsum 
ab illo exspectasse aliudque promisisse i psis consiliarios , de 
quorum fide non dubitassent, nisi re ipsa nOll comperirent, quam 
frustraneae essent illorum promissiones. Censet quoque ipsurn 
merito flecti debuisse tot et tam multis intercessionibus et petitio­
nibus et mmc se (senatum) non sine dolore propter cives haec 
filio Dei et deinde suae, haec est, episcopi, ut qui pro eis debeat 
respondere ut verus pastor, conscientiae committere. "Nec interea," 
scribunt, "singulis indicabimus civibus, ne quis in eum, qui mitti 
debeat concionator, vim verbis vel factis exerceat." Adhuc adii­
ciunt petitionem, ut dignetur cum consiliariis considerare vota et 
habere rationem suorum subditorum. Haec et alia quaeque pro- W 1357. 

ponit Martino senatus et orat, ut velit per quatuor septimanas 
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quies<.:ere pt interrnittere exercitia eedesiasiiea. Hac ratione posse 

ipsos eommodius in ea causa agere. 
Ha mittitur (;Um diplomate episcopali sacellanus praesulis ad 

senatum et urhem, ut per festos dies penteeostes eoneionarctur et 
missifiearet in templo Marckirchiano. Hune exeepit honcste Mar­
tinus Hoitbantl1s dicens: "Domine, ti bi quidem permitto eOI1<.:iones, 
sed interim prolestor eorarn te me esse verum pastorem, OfO 

etiam, ut digneris duos infiI"lllOS i"amiam agonizantes eommuniearc 
et me, qui nihil, quod seiam, male egi, eoram episcopo excusare" , 
quod etiam honeste H) quidem ab illo petivere cives. Sed is mox 
discessit ex urbe dicens se non missum, ut quosdam communicaret. 
Illo profugo incepit iterum tractare et expedire ministerium die 
Lunae et Martis in pentecostes festo Martinus coneionando et 
eanendo. Sed evocatus in curiam acriter rcprehenditur et ei pro­
ponuntur minacia episcopi scripta eaque prolixa, quibus insectatur 
Martinum et senatum infidelitatis et inoboedientiae accusans: "Jam 
vero praeter vestram promissionem, contra iuramentum, quo nobis 
ad recessus priores obstridi, " scribit praesul, imo cancellarius, 
sub Domine pracsulis, decrcpiti senis et pene omnium rerurn ignari 
nonagenarii "et turbastis missum eoncionatorem nos trum saeella­
num, et is siHlul est ignollliniose tractatus ab illo seditioso Marlino." 
"Als b) wir dan uns", sie pergiL "nu dieses, so wal des gewese­
nen pastors, als eur burger mutwilligen furhabens und Rotterungen 
befi'embden, auch nicht anders dan ein hohes mißgefallen tragen 
konnen, so haben wir nicht unterlassen wollen, zum uberfluß 
eueh eurer Eide, pflichte, vorwandnuß, aufgerichte vorsiegelte, be­
theurte Recessen, auch aller ergangener :::chrifftlieh und mund­
licher handelung, sonderlich aber furgerurter zwier erclerung, nem­
lieh weil der pastor uieht eillhemisch, das r er] derhalb eur befehlieh 
(den ir [?] sonst zu folgen gemeint) nit geleben mugen, in dem, clas 
der jenige, so wir zu eleu kirchdienst verordent, von den eurn ver­
lastert geliessen U-I, zuerinnern !lnd darmlff zum ernstlichen erfordert 
haben, sehriiftlichen und lIlll[Jdtlichen erclerung gemeifiJ erzeigen 
und wes euch dieselben auffedegen und wir euch sunst oberckeiti 
halben befohlen, endlich volnziehcn und uns eurs endlichen zuvor-

a) Bund W: moleste. 
b) Die folgende Stelle steht 80 in B, ist abej·wohl nicht in Ordnung. 
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lessigen gemutts zum crsten gutte gewisse antwortt zukommen 

lassen. SoIte aber dasselbige nicht geschehen und wir zu VOI'­

halunge unser Reputation, Hoheit und schuldigen gehorsarns zu 

abschaffung solches eigen muttwillens andere wege (das wir, so W 1358. 

Gott weiß. sonst ungern theten) an die hand nerncn musten und 
wurden. des werdet ihr uns nicht yordencken und habens euch 

IHilt erwartung endlicher schrifftlichel' Antwortt nicht hergen wollen 

Datum Newenhauß den 18. Maii Anno 67." 

Has literas pl'aelegerunt Martino praetendentes periculum et 

mala ipsis imminentia consules cum senatu. Martinus oretenus, 

deinde scripto se excusat, quoe! nec ille nec uIli etiam cives molesti 
fue1'int sacellano episcopi, in qua re refert se ad testes et istius 
conscientiam. Postea etiam egregie respondent senatores episeopo 
per epistolam ita: Non potuisse se ex sententia doctorum et dccreto 
imperii anno 1555. statuto in hominem Augustanae confessionis 
(C(uac diu post illos recessus Herrnunni cpiscopi statutos est iam 
probata curn membris adhae1'entiblls) manus inicerc ratione illius 
libel'tatis otnnibus conccssae nec quoque ipsis hnctenus ab eo pe1'­
missum esse, in hominem ecclesiastiellll1 exercel'e dotninium. Si 

iam velithoe ipsis in Ollmes ecdcsiastieas personas concede1'e" 
ie! ,,) quidem non sine periculo h), id quidem nune etiam velle 

faecre. Noe certe aliter posse fie1'L nisi debeant agere contra 

decretum irnperii. Exeusant quoque suos, quod nihil violenturn 
sit contra sacellanum episeopi actum nec quoque tentandi causa 

ipsi de visendis infirmis dictum esse scribunt, "quia eo ipso die 

alter est mortuus.", aiunt, "qui sille ceremoniis, ut mortuus est, ita 
etiam sepultus est. Et sunt adhuc multi infirmi et graviter de­
cumbentes, qui magno gemitu et desiderio expetunt USllrn saera­
Iuenti integri ab ipso Ma1'tino. Ürall1lLS igitur tuam eelsitudinem", 
scribunt, "per Deum vivum eleius misericordiarn et tuam ipsius 
eonscicntiam et offieium, ut digneris tamquam onlillutus episeopus 
hahere ilIorum et tarn multorum agonizantium rationem; hoc enim 
est offieium veri episcopi, ut ita miscrae eonseientiac possint eOI1-
solationem accipere, qua in re laudem Vestra Celsitudo coram 

a) W: et. b) Die Stelle ist wohl von B nicht ganz richtilJ ab-
geschrieben. Vielleicht soll es heißen: et quidem sine periculo. 
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Deo et hominibus lllerebitur et illonnn precationes pro vobis 
oxcitabit. Atque haec etiam a eonsiliariis 1uis peti111us. Aut 
profedo, Si id non concedatur 110stris, sine dubio illi tecum exci­
tabunt omnium istorurn gemitus, lamentationes et singultus contra 
sese." Post.remo addunt nihil unquam adhuc seditiosul1l a SUlS 

tentatum esse. Haec ita scripserunt ad praesulem. 
W 1359. Postea aecipiunt 22. :VIaij literas a consiliariis, qnibus m<tll-

datur, ut velint praesto aclesse sequenti die ad arcem Neuel1-
hausen. Legati Bunt acl hallc rem deputati, qui 23. Maii veniunt 

ad arcem. 1bi exOl'SUS omnium harum autor rerum caneellarius 

eandem cantilenam canit "nunc clemum", aiens, "eognovit praesul 
vos esse patronos istius seditiosi pastoris. Deincle vos pro vobis 
eitare viclemus decreto1'um irnperii acta, cum nullibi exstet, quod 
inferior magistratus potestatem habeat novam religionem susei­
piencli, 01 deinde quoque simplieiter exeipiuntur episcopi, ne reli­
gionem veterem mutent. Cnm autern nec cle privatis nec com­
munibus persollis agatur in decretis irnperii et interim senatus 
eonetur docirinarn confessionis Augustal1ae introcluce1'e, nillil aliucl 
agit, quam ut contra reeessus priores, quos probarunt sub Erieo 
et Hermanno opiscopis, agant. Cum vero prorniserint se non 

aliam religioncm susc:epturos cives urbis, nisi quac pOl' septiu­
gent os amiOS PaderLornae rnansit, ideo imperii decretis se non 

possunt tueri." Itaque adhuc illos 1'atione iuramenti sui et reces­
suum imperare senatui, ut eieiant Martinum aut eum ipis cap­
tivum traclant. Id vero nisi fieret, episcopum aliquid gravius COl1-

elusurum contra Paderbornenses. "Quare nos consiliarii", ait 
cancellarius, "hortamur vos, ut oboedientiam praestetis episcopo 
et cogitetis, quae pacis sunt,. ne quoque contra vestrum agatis 
iuramentum, postquam 11011 sitis absoluti ab illa obligatione ad 

recessus." Velle autern, adclit, praesulem in illarn paroehiam 
conr:ionatorem alium mittel'e. Ideo rnandare, ut eiU5 patroeiniulll 
contra importunitatem seditiosorum 5uscipiant, ne enm illo ut 
cum suo saeellano agatur. Haee i11e. Mirantur in responsione 
Pade1'bornenses legati, cur ipsis periuriurn obieiatur, eUl1l nullius 
sint conseii nec quoque ullarn aliam religionem int1'oduxerint. 

Quod vero dodrinam Augustanae eonfessionis propagasset Mar­
tinus, in culpa senatum non esse, postquam sciant illum non a 



4. Pllderborn. 153 

senatu, sed per dumheros donatum pastoratu nec quoque Mar­
tinum esse subiectum iurisdictioni senatus. Postea explicarunt 
consiliarii, videlicet cancellarius et praefectus aulae Philippus de 
Horde, principem nihil amplius neque scriptis neque verbis velle 
mandare ipsis, sed omnia tempori et loco reservaturum. Legati 
provo cant ad ius et sie discesserunt. 

Haec iterum 24. Maii Martino proposita per senatum in 
curia sunt et Herum mandat ur, ut sub nomine principis, ne 
amplius proponat officium pastoris sibi usurpare. Is dixit: "Nec W 1360. 

spero vel senatum eo impietatis delabi, ut velit mihi aliquid ini-
quum imponere vel etiam posse mihi imponere imperareque." 
Respondit senatus nec se quoque quicquam vel imperii vel vio-
lentiae in ipsum exercere vel exerciturum esse. Tantum hoc fieri 
iussu et nomine praesulis. "Ergo non," ait Martinus, "vultis me 
provocantem ad ius a violentia ar ce re P" "Si quid," aiunt ipsi, 
"habueris controvertendum cum principe, hoc tu ventilal'e poteris." 
Mox senatus singulis civibus indicari iubet, ne quis verbis vel factis 
ullam petulantiam exerceat in emn pastorem vel concionatorem, 
quem missurus sit praesul, cui mox literas mittunt senatores et 
iterum orant, ut cum provoeet ad ius pastor Martinus nec dUl1l 
sit convictus falsi erroris, vitandi iniqui praeiudieii causa dignetur 
elementer in ea causa agere, praesertim cum alibi eadem per 
ditiones feratur doctrina et exercitium. Interim in die Trinitatis 
pergit Martinus concionari et exercere suum officium in COI11-

ll1unione utriusque speciei. 
In vigilia corporis Christi, qui erat 28. Maii, evocant Mar­

til111m quidam deputati senatus utriusque et proponunt, quomodo 
ll1ilites et equites contra Paderbornenses cives vel conducturus sit 
prineeps vel ex ditione evoeaturus, nisi ille desistat eoeptis. Ideo 
orant, ne dignetur huiusmodi malum in urbem sua accersere 
praesentia, sed potius in gratiam patriae discedere. Is respondit 
se provocare ad ius et cupere convinei falsae doctrinae et habere 
legitimam possessionem suae istius parochiae nec quoque istis 
recessibus, quorum mentionem fecerint; ipsum obligari. Non esse 
quoque pastoris, sed mercenarii deserere suas oves et tradere lupo. 
Ideo se non posse discedere exemplo Samuelis, 1. Sarrlllelis 12. 
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Interim seribunt Philippus du Jion]e praefed us <l ulae el: 

HelJricus CololJia(;us ean(;ellariLls acl senatum et itemln emll ium­

mellti et obligationis acl recessus ah ipsis fadae gTuviter et ilnpu­

denler acllllonuerunt, imo asserunt iil literis indigne feITe prne­

sulem, q uod in dubium ponan t, an :-:int re(;essus illi servandi, eL 

llrolJ!:erea senatum ialll eon:-:ulere 'dodos, quatenus et in qualltulll 

si nt senandi, quae o!l1l1ia graviter oJfendunt praesulern, et eUlIl 

hae(; ud media vobis non idonea urg'ebunt. Haee iterurn Martino 

propolllmt et eo ipso die ofltieimrt pastoratus interdiwnt. 1s iam 

Cjllocl antea respondit. 

In die vero eorporis Christi, 2\), Maii eitant ael cllrium W'W 

IV 13G1. howm oetavam, sed is eonqueritnr se iam oreupatulIl eedesiastieo 

munere et nihil amplius posse responclere senatui, quam iam ali­

quoties factum sit. Postridie iterul1l eitatur in emiam, el priora 

ntrohique tradantur, Js vero recitat verba coenne et petit, an 

hanc fOrlnam aliquis queat reprehendere. Deinde se quoque pro 

sua persona, si illa adeo esset exosa praesuli, cedere posse, modo 

aliquis evangeliws cOlleionator, qui idem quod ipse in doctrina et 

offleio exercitioruIll atque saeramentOl'um eOIrIIYlunione adrninistret, 

substituatur. Nisi vem ie! fiat, se ai t nee yelle Hee posse cedere, 

quotnmque res cedanL. Sed illi repetivenlllt prima pericula et 

rationes, 

eivibus 

.Ylartini. 

Ibi 

Et ideIll est eLiam 3 L Maii propositum a quibusdarn 

llo111ine el eiviulll paroehianofulll et llornine pastori,.; 

Sed illi sunt dmiter trac:taLi at<jue excepti a senatn. 

adinndo sibi pastore Hornelisi, Johanne Wilhelmo ,,) 1) 
ipsu MartillLls re da abiil iu curiam ci procurlcns rogavit Cl senatn, 

an yelint 8LlIII in SUUJ1I patroeiniulll suseipere, veluti olim quendam 

Johanneru r oslo dei'cnderint eonlra praesulern. Interim adhuc 

a) B: WilnlO, 

') Vgl, iibel' ihn Bd. 1 H, .) S, 261, ICO er ,Johallllcs Wilhclmus Torren­
tinus heißt, lceil er allS Beckum stall/mte, Ich kaWI da.::" jetzt nachtl'agel1, d(/lJ 

er Reldor des IJert'order F;'alerhauses geu'e,~eJ/ Imr, In dem Gedäehtnislmch 
des Hauses (Staatsarchiv lvIiinster JJ:lsc, Vll 38(1) lteii.lt es BZ, 31 a: "Post 
Theodcricum Brcdefort (IJg{, später unter ller(ord, W 1043) vicem patris ob­
tinuit D, Joanlles GuiHwlmi dc Beckem anno 11551. et 1552" quo anno is ipRe 
a fratribus defecit et factus concionator Dethmoldiae ct dcindc pastor Hor­
nensis." 
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institit senatus apud Martinlltll, ut paululurn intermitteret divilla, 
ut il1ten:tl ipse per quosdam l'eCllpel':ll'et gratiam praesulis. 
Suscipit quidem illud Cl1IT1 protestatione, l1t tamen l'ursus rediret 
ad suam .ecdesiam. Postea senatus eoram notario 'et testibus 
testatus est de Martini Hoitballti pietate, vern doctrina, honesta 
vita ei S,HTamentOI'Ulll vero usu ab illo legitime administrato et 
addit se nihil haber~ reprehensione dignum in eo idque eoram 
Deo et hominibus palam testari, imo voluisse neminem libentius 
retinel'e in ministerio, quam illum, si id tnlisset praesul. Quare 
se tl'istes haee Domino Deo eommendare et totum negotium prae­
suli eommittere, ut is de eo coram Deo rationem reddat. Ideoque 
mandatur ab eis notario, ut de lmiusmodi testimonio unum vel 
plura instrumenta faeiat. 

Quinto Junii supplicationem adornavit Martinus ad proeeres 
dietionis praeeipuos tum colleetos n) in Bodeken, irnprimjs ad no-
bilem dorninum .1ohannem de Buren et Schonebergiurn Speigel 
ac reliquos ibidem colledos. Cum vero isti duo nohiles abessent, 
Dblata est per duos cives consuli Wat'burgensis oppidi Hel'bolclo 
Drosten supplieatio. Deputati suseeperunt supplieationem, in qua 
orat per Christum et per extrem am Dei misericordiam ipsos pro~ 
cel'es, ut velint considel'are, quomodo de testimonio senatus Pader­
bornensis ipse inculpate et vixerit et doeuerit, vcluti ipsi quoque W 13(j2. 

expendere et suasores esse praesuli, ne vel ille vel ipsi b) eum 
consiliar·jis innoeentem damnent, ut simul cogitent etinstent apud 
praesulem, ne iudiectur quisquam incognita eausa ex eonsilio Nico-
demi Johann. 7. "Et fuerunt in ea 1'e gentiles," ait "iudiees aequis-
simi Clauc1ius, Lysias, Felix, Festus et Agrippa, qui nolebant 
Paulum damnare, nisi prius legitime eognita causa, ut in Aeiis 
eap. 21., 22., 2:3. et in seqLlentibus legitur. Ideo et vos proeeres 
nolite ita inordinate procedere. Quid aliud est, cHius nomine 
aeeusor, nisi quod cx Christi mandato c) eucharistiam Christianis 
administraverim? Qui cl) igituI' me propterea damnat, damnat 
Christum, apostolos et verbum Dei et totam vetcrem ecc!esiam. 
Itaque, obsecro vos, expendite, quam minime deceat sub nomine 

a) W: per ditiones praecipuas tune collectas. b) tv: ne vel ipsi. 
c) W: ego secundum Domini nostri Jesu Christi mandaturil. 
d) B: quid, W: quod. 
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quorundam imperii reeeSSUUlll tarn ll1ultas et infinitas anU1laS 
perdere. Jall1 alia re,-; est cum religione Augustanae eonfessionis, 
quam tunc erat, curn recessus isti confieerentur. Oportet nos 
utique Deo rnagis oboedire, quarn hominibus, Actor. 5., et merito 
cedunt supr8mo concilio, in quo sententiam Matth. 17. de audi­
ündo SLlO unico fUio pl'Otulit aeternus pater, ornnia alia coneilia, 
statuta, decreta, recessus et obligationes. Si minus id fiat, erit 
aliquando Dominus nltor et index, cui commendo negotinm." 

Imo in eamlem sententiam eo ipso die ael singulas personas 
proeerurn literas privatas separatim dat, ut ad Philippum ab 
Horde praefeetum anlae, Fridericurn vVestphalum ditionalem satra­
pam, Johmmem dominum et baronem de Buren, Schoneberginm 
Speigel nobiles et eonsiliarios atque deinde ad. urbium singularium 
praesules, consules et senatnm, oratque vehementer, ut ipsorum 
intereessione possit snam testari in legitima eognitione innocentiam 
et eum nee vita nec doctrina sua apprehendi possit. etiam quiete 
frui officio pastoris et pastoratu, quem iam paeifiee per multos 
annos possederit. Orat in super illos, ut eogitent se quoque Chri­
stianos esse et aliquando eoram Christo prodituros, ut igitur hune 
velint honorem tribuerc filio Dei et suo Domino et causae suae 
patroeinium suscipere. Item aliquot pii ci ves scripserunt prope 
eodem tenoreillo ipso die acl clucem militum Georgiurn ab Holle, 
socerurn Phllippi ab Horde, ut is dignaretur apud generum et 
episeopurrt agere, quo possent f'mi vera docü'ina et usu saera­
mentorum iuxta Augustanam eOllfessionem. Similiter per id tem-

W 1363; pus supplicavit Martinus uxori Philippi ab Horde, praefecti aulae 
Gt praeeipuae autoritatis viri in aula, filine Georgii ab I-Jolle, ei 
adrnonuit ipsarn piae edueationis, quomodo ilia esset edoeta ex 
catechisrno verum usurn saeramentorum, ut igitur eogitaret, quem­
admodum ipsa non libenter vellet diseedere a vera et semel ab 
inwnabulis hausta doctrina atquG llSU sacrarllentorum, ita sirniliter 
gravissimum fore eivibus eorumque uxoribus et liberis in urbe 
Paderborna, si deberent a iam semel suscepta dodrina et usu 
sacramentorum vero "') diseedere. Itaque christianum et pium 
esse, si se deprecatrieem per rnaritnm apud cpiscopum eonstituat. 

a) W: vere. 
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In omnibus literis fit protestatio, quod nulli sectae sit Martinus 
deditus, sed anabaptistas et sacramentarios danUlet. Ha illa pro­
miserat suam operam, sed omnia frustra. 

Septimo Junii conclusum est a proceribus c1itionis,. qui tot 
preces, ration es, admonitiones et supplicatiol1es neg-ligebant et 
floccipenc1ehant, imo hoc cancellario, homine impiissimo, agente 
(quo non est sceleratior persecutor evangclii in tota pene Europa; 
nam si posBet. quia voluntati eius nihil deest, unic'o irnpetu omnes 
Luthel'anos simlll perderet. Episcopns nonagenarius quid' faceret? 
Cancellal'ius vem induratus et impius omnia agit sub no mine 
episcopi) non ferendum esse Martinum, sed eiciendum ex urhe 
et privanc1urn ministcrio. 

Ideo Paderbornenses legati eo ipso die retulerunt Martino. 
Is vero oravit eos, n8 fam inique vellent citra causae cognitionem 
cum iHo agere. Hoc enim si fieret, profecto gentiles fuisse ipsis 
aequiores ut Pilatum et alios. Suadent autem amici quidam 
(quod tamen nos a) concionatores Lerngoviensis urbis additis multis 
rationibns, eu1' id non tenta1'et, non enilll negotimn esse succes­
surum Martino, dissuasimlls), ut sese Spirarn ad cameram impe­
rialem eonferret Martinus Hoitbantus. 1s igitul' ingresslls est ite1' 
9. Junii. ut lYlanc1atum c1e noh perturbando sive molestanc1o in 
sua possessione contra episcopum eonsequeretul'. 

Decimo quinto .Junii missus est novus concionator Johannes 
Brakellensis, qui quoquc antea Frislariae papismum tutatus fuerat 
et habuerat ibi adversarium, qui eum publicis scriptis rep1'ehendit, 
M. Hieremiam Hombergium, in seripto de iustificatione 1), ut ihi 

a) W: vos. 

') De Iustificatione. Ein Christliche l1nnd nutzliche Betrachtung von dem 
Hochwichtigen Ar~ickel unsers Christlichen Glaubens ... widerholet und be­
schriben Durch M. Jeremiam Homberg von Fridslar, dieser zeit Rectorn der 
Evangelischen Schulen zu Franckfurt am Mayn . .. Getruckt zu Franckfurt 
am lVlayn, durch Johannem Wolffium, Im Jar lVI. D. LXV. (Fl·ankfUl·t SIB, 
B1'I'men StB), Vorrede Bl. 7 b-9 ft : "Es erhub sich aber ein ander, mit namen 
Er Johan von Brakel, ein sehr auffrichtiger Papist, der mit einem schein 
eines strengen heyligen lebens von vilen gantz gerecht und fromm gehalten 
wird, welcher auch Doctorn Georgen (gemeint dei" vorher genannte Geol'g 
Becker, ebenfalls "papistischer Predigm·<I in Fl"itzlCtr) ein halben Lutheraner 
und Ketzer offentlieh nennen dorffte, daß er ja ein ernster auffriclJtiger ver-
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in templo de Marckirche It) eoneionaretur. Sed adveniens reperit 
tempI um elausum nec inveniei potuit custos, ut fores aperirentur. 
Ha intermissa est adhnc eo elie coneio. Propterea citatur custos 

IV 18M. ad principem, sed custos provocavit acl ordinarium magistraturn 
in urbe Paderborna. 

Redit iterum 22. Junii coneionator ille Johannes Brackel­
Iemds comitatus praesulis aliquot consiliariis, qui curarunt pet' 
fabrum reserari valvas. Ibi per quendam Conraclum sacrificulum 
sequentibus senatns ministris investiturarn et possessionem' templi 
acci pit. Postea incipit concionari et explicare evangelium Matt h. 5. 
~~~~--~-~~ 

a) }V: Marckkirchiano. 

thädinger der Bäptischen Religion sein möchte. Diser sucht in allen seinen 
predigten oeeasiones, wie er 'jmmer kan, da~ß CI' die Lutherische lehre (wie 
crs nennet) verdamme sampt allen, die jr anhängig sein, der Papisten aber 
heißt er ein heyligen Christlichen catholischen Glauben, vermanet jedel'man, 
daß cl' dazu 'sich begehen und dabei bleiben wiille, Er' ist aber ein sonder­

licher feind des Articuls, da wir mit S. Paulo lehren, allein durch den 
Glauben werden wir gerecht olm die wercke des gesetzes, das ist, allein 
durch Gottes genade umb Christi willen, entpfahen wir vergebung der Sünden 
unnd das ewige leben, nicht umb unserer gutcn wercke willen. Dise aller­
heyligste lehr muß jhni inn allen Predigten herhalten, da brüllflt, donnert 
und blixet er jmmer wider mit seinem yeruammen, schänden und lästern. 
Anno !VI. D. lxiij. im Maymonad horte ich ungefährlich seine Predig zu Prids· 

lar in der Newstadter Kirchen über den spruch Pauli Gal. VI. "Wer auff 
das fleisch säet, der wird von dem fleysch das verderben ärndten" etc. Da 
er sich nuh lange unnd jämmerlich gemartert hatte, wie er dort denselben 
spruch Pauli köndt wider unsere lehre von des Glaubens Rechtfertigung deu· 
tpn, und jhm aber nicht fort.gehen noch bestehen wolte, fing er endtlich an 
zu zürnen und unsere lehre zu verfluchen unnd "agt auch unter andel'n also: 
"Ich wil meinen haHI verloren haben, weml mir einer auch eyn eynigen 
Spruch auß dem newen oder alten Testament auffbringen kann, der da be­
zeuge, daß uns allein der Glaube für Gott gerecht mache." Über solcher 
läst.erlichen rede entsatzte ich mich und gieng ~ zur Kirpl!en hinauß, da schrie 

CI' mir mit zornigen worten nach, und gab selbs zu tage, daß er umb meiner 
willen die warheyt Gottes gelästert hatte. Nach der Predigte sprach ich jlm 
inn sonderheyt an, begert mit jhm über dem Artickel der Rechtfertigung für 
Gott gespräch ZUhalten, verhieß, ich wolt. jm durch Gottes hülff nicht cinen 
allein, sondern gar vii sprüche, beyde auB dem newen unnd alten Testament 
des Worts Gottes herfür bringen, welche bezeugeten, daß nichts anders, dcnn 
allein der glaube an Christum, olm verdienst unser wercke, uns für Gott 
gerecht und selig machte, Aber er weiß lllich mit der hand von sich und 
sprach: "Tu non es catholicus, tu es recisum membrum, tu es haereticus, 
teCtHt1 non est disputandum" etc." 
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"Estote miscrieordes, sieut ci pater vester est," in lllag"na audi­

torum copia Brackellius ille Johannes. Sed mox pueri aliqui et 

quidam artificum iuniof'esministri eoeperunt ante templum aliquot 
psalm os Gerrnanieos eanere "Aeh Gott vom himel sich darein " cte. 

Minister publieus venit ef .turbavit eorum cantiones. llli pau­
lulum secedentes regresso ministro iterum eolliguntur et pergunt 
canere "Allein Gott in der hohe sey eher" ete. Seeundo redit 
minister et aeerrimis minis inerepat pueros eanentes, sed eum illi 

paululum aufugissent, rursurn post regressum ministri ineipiunt 

elarissima et altissima voee eanere "Erhalt uns herr bey deinem 
Wortt Und stem des Bapsts und Tureken Mord" ete. Inde 
oritur murmur in templo el risus. Ideo mox diseedit et hene 
vexatus egreditur templum pontifieius eoncionator. Ibi cito sena­

tus praesto est eL eonatm reprimere populum mnnnurantem et 
interrumpentem eoneiones papistae illius. Quidam pueri intereepti 
ducuntur coram senatu et graviter increpantur primo, deinde 
blanditiis, minis et acerbioribus verbis nrgentur, ut fateantur, c.uins 

autoritate id feeer'int et qui fuerint in cantilenis illis deeantandis 
socii. Responderunt pueri nec a quoqnam hol' ipsis mandatum 

nee noscere se sodos, verum ex proprio zel0, prout edoeti erant 
ex libris psalmorum, eecinisse nec putare huiusmodi cantilenas 
esse impias. 

Reversus Martinus Spira nihil impetravit. Interim in die 
Johannis Baptistae, qui e1'at 21. Junii, eoepit iterum coneionari 
Martinus. 15 iterurn 4 .. Julii regressu5 est Spiram, sed frustra. 
CUl1l vorn 21. Julii collecti erant proceres totius ditionis, iterum 

eonc.luditur de amovendo Martino, quod etiam iniungitur Iegatis 
Paderbornensibus, ut aut eiciant aut captum tradant episcopo. 
Cum Martinus 22. Julii decreverat baptizare aliquot pueros, rogatur 
a senatu, llt intermittat institutum, ne iIli magis moles'tcntul'. 

Cum yero iterum 23. Augusti rec1i1'ent ex aula literae ad 

senatum, ut yel eicerent vel eaperent vel captum traderent prae-

suli, citatur Martinus et ei haer: proponuntur, sed is in sCl'iptis W 181;5. 

responc1et sequenti die et petit ab illis defensionem ratione offieii 
in ea causa et provocatione sua. N am et securos et verbi Dei 

contemptores plerllmque poenam Dei ineurrere ait, quoel exemplis e 
sr'riptura pl'Olatis demonstr'at et probat, quod contra verum offi-
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emm iudicis hoc pacto agant adductis testimoniis prolatis Gen. 11. H), 
Exod. a., 92a., Deut. la., 17., Hl., Jos. 7. et 7292., Provo Hl., et 

posten addita preeatione adhue oral, ut eogitent, quanti referat 
et intel'sit ipsorum saluti l'etinere purum verbum. 

Tnterim tres ~unt legati a senatn ad ipsum ablegati, qui 

videbantur ei impl'imis favere, Johanl1cs Brinckmannus consul, 
Henriells Eilbraehtus, Theodorus Boithius senatores, ut indiearent 
Martino, quolllodo suo no mine plane exeidissent gratia praesulis, 

et summum propter ipsum imminere civitati periclllum. Orare 
igitur ipsum amal1ter, ut velit se ad alias regiones ct locos reci­

pere. Respondit Mal'tinus: "Vix credo vos sumpturos urbis ius in 
me, c:um offic:ialis sibi id in rne iuris reputet. Ideo eoram ipso 

refero me ad andientiam legitimam et oro, 11e me turbetis et sitis 
lllOlesti in b) legitirna mca possessione." Petit ita adhue iIIorum 

patrocinium contra violentiam. 

Ad prirnum Septembris c) eonveniunt deputati urbium ditio­

nis Paderbornensis evoc:ati. His quoque seripsit epistolam, qua 

ipsos gravitel' monet sui offieii, ut (:ogitent ipsum tot aerumnas 

pati propter veritatem, quod eucharistiarn sub utraque specie el 

Christi mandato porrigat. "Quod vero non possum tac:ere, UI'get," 
inqllit, "me mea eonsc:ientia et verbum Dei Rom. 10., Matth. 10., 
Mare. 8., Lue. 192. ,Qui me confitetur coram hominibus' ete., 
it.em 92. Thimoth. 92. ,Si ipsum negemus, negabimur et repudia­

bimul' ab illo,' itam Johannis 12. ,Multi lcguntur creelentes flüsse, 
sed quia verebantur sibi adimi dignitates. non hoc: palarn eonfite­
h;wtur pluris facientes gloj'iam hominuB1, quam gloriarn Dei.' Ttaque 

eogitate vos, quid bona eonscientia faciatis et faeere debeatis 
eoram Deo, ne in gratiam hominllm abllegetis eum. qui vos clam­
na re potest, eum alias c:onfitentibus et c:redentibus i t1 ipsum offerat 
salutem. Opol'tet potius bona, agros, parentes. uxorcm et liheros 
omniaque deserere propter Christum, quam ab eius verbo diseedere. U 

Has literas ('um aceepissenL venit CHi pat1'om Martini tonsul 
oppidiWarburgici Bermannus aiens neminem ex eis esse, qui 

W 1366. sinistre vel de viÜl vel cle dodrina sui fllii iudieet, sed nibil nunc 

a)W: 12. b) fehlt W. 

e) B will IV: Dccembris (ll'ohl 8chreibfphlel'). 
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aHud posse fieri propter praesulem immotum permanentem in 
sua sei1tentia. Ideo ,ipsos omnium procerum nomine orare, ut 
parenEl pro sn;] senili sapientia ut septuagenarius velit expendere, 
in quanta versetlll' periculo urbs Paderbornensis, sua patria, et 
qWt indignatiollP senat um et cives prosequatur praesul. Sit igitur, 
orat, persuasor, ut amice discedat. Postea illi legati sunt inter-. 
PQsiti mediatores inter praesulem et senatum Paderbornensem, 
qui excusant ~enatum Paderbornensem variis modis apud prae,.. 
salemi, ubi etiam actum est de reeessibus olim admissis. 

Circa haee lernpora contra legitimos cont factus turbant 
schola dUl11hel'i viros doctos Johannem BodeniulTl rcctorel11 1) et 
Gerhardum Nesenium conrectorem, propterea quod sese oppo­
suissent pro veritate Gerhardo Rodikenio, et deinde ab organ i 

exercitio deponuntAntoniul11 Cratonem, eonstal1tpm vPl'itatis asser-. 
torem et virum industrium. 

Septembris die 2. quidam delpdi ex ordine proeel'um, qui 
oppidorum sunt capita in ditione iHa, mittuntur ad Martinul11 et 
ipsi, si velit ad tempus reeedere, promittunt liberalem susten­
tationel11 et al1nuos suruptus. Martinus vero deliberandi spatium, 

petit. Cum cleliheratio protraherctur, tandem evocant Paderbor-, 
nenses proceres Martini parentem et eum durius increpant, eur 
non sit filio autor, ut disceelat, ne maius periculum urbi imminent. 

lilie respondit filium non esse amplius sub sua ferula atque aeta-, 
tem ac experientiam habere, ut ipse loquatur. 18. Septembri:s 

C(uater quaesivit mini:-;ter publicus lVlartiuurn, qui ahillo debebat 

responsum exlorqucre, sed cum tandcm ipsum rlomi rep~.r,~I~~t) 

1 H. Septembri s, pro misit Martinus re"ponsum scriptum, i~, f!lJ:().~~' 

dicit se re ipsa reperire Satanam esse hostem veritatis, ideo, tqt 
.'" , •••• f 

excjtare turbas, ut impediat cursum evangelii, ne multi saLvenlEH': 
"Sed proptereapotissimum Deus orrlinavit angelos et magistratus, 

l ... ', ,I J 

Llt duo legitima media ad defensionem eeclesiae et yel'itatis eo.ntl;~ 

ltostem Satanam. Angeli defendunt pios contra Senacherih, ,ecS\!fi1 
siam in urhe Hierosolymitana, et apuel Danielem aliquot angeli 
custodes attribuuntut l'egnis. Apud Esaialn dicnn't.tll'; magi~tratlls 

al, Bund W: qua. 

1) Vgl. später OfT 1369 {f.). 
Hamelmann H. 11 
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nutritores ecclesiae, interdum fltiam Dei, quod Dei gloriam tueri 
debeant. Jam vero cogitate, quol1lodo hoc offlcium administretis. 

W 1367. Si iam conemini hominibus placere, accidet a), ut servi Dei esse 
nequeatis. Videte, quomodo Haman ct alii reciderint. Qllod ad 
me attinet, seio l11e sub cruc:e versari turn omnibus plis, ideo 
commendo fllio Deo eventum." 

Vigesimo septimo Septembris doc:torem Jodocum Didemannum, 
(qui ante<~ suaseral Martino, ut tOl1Stans in officio perstaret et si 
etiam navis clau~tris oc:cluderetur templum, lamen eum c:oncionari 
debere in coemiterio), virum eloquentem et dQctqm subornavit 
senatus, ut is cuni. Martino de fuga et discessu ageyet, quo tan­
dem ab extrema indignatione praeslllis liberari possent Paderbor­
nenses. (Facile ql!0que recepissent Gersensfls Christum 1). nisi 
iam damnum in amissis porcis sustinuissent; iden orant eum, ut 
discedat. Sic quo'que facit senatus Paderbornensis cum Martino.) 
Is pro sua suaviloquentia multis wrn Martino egit, sed c:um intelli­
geret Martinus a piis exiliunl fore perpetuum, non quievit consilio 
viri b) celebris et egregii doc:toris Didemanni. Tandem ipse nup­
tialem concionem habuit et sac:ramenta altaris et baptismi cum 
cantione aliquut psalrJlorum admillistra vit. 

Tertio Oc:tobris 2) admodum amice ad ipsum scripserunt uter­
que senatus Paderbornensis, in quo fatentur, se agnoseere sui 
esse offleii, ut eurent aperiri portas principi' gloriae Christo et c) 
sint nutritores ecclesiae, et magnas poenas ipsos manere, qui aliter 
administrent officium magistratus, sed iam quidem ipsos nunquam 
diseessuI'Os ab agnita atque ex ipsius coneionibus semel suscepta 
veritate. Sed quod ad person am Martini attinet, se non posse, 
eum subsint potentiori magistratui, ipsum tuel'i et hoc: obtinere. 
"Novistis, quoties et nos et alii pro tuo ministerio intercesserint, 
quot media quaesierirnus et quidem frust ra et in quam pernieiem 
urbem adduxerimus. Quod igitur ad nostras perSOIJaS attinet, 
nunquam nec tibi nec veritati deerimus, sed ratione officii opol'tet 

a) W: acriter. b) W: veri. c) W: ut. 

1) Jlfatth. 8, 28 tr, Mark. 5, 1 Ir., Lttk. 8, 26ft'-
') Das Schreiben ist abgedruckt bei H oitbandt, Apologia Bl. J 'la tf. 

1md dartach bei Kt!llM' Bd. 1 Nr. 549 S. 5651'., abm' dort eine Woche früher, 
vom Freitag nnch JlIJatthei Apostoli (26. Septembe1') dntiert. 
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urbis rationem habere et deinde iuramenti praestiti praesuli. Ideo 
iam palam coram episcopo protestati SUll1US in scriptis et simul 
verbis nos, cum nihil possumus apud ipsum impetrare precibus, 
velle ei ut episcopo et consiliariis totum negotium commendare 
et in eins sinum refundere, ut is videat et pro hat eausa, quam 
violentel' ita prosequatur, respondeat coram Deo. Ne igitur in 
nos transferas culpam, oramus et deinde, ut discedas, obnixe te 
obtestamur, ne sis onert tuae patriae. Si alias tibi, cum nunquam 
voluntati nostrae quicquam in ea 1'e defuerit, possemus prodesse, 
haberes nos promptissimos." Haec sllb suo secreto ad Martinum 
Hoitbant miserunt. 

Quarto Octobris variae diseeptationes sunt inter ipsum- el W 1868. 

secretarium atque senatorem Theodorum Bothenum ortae. Interim 
ille 5. Odobris, qui erat 19. domini ca a Trinitate, concionatur 
publice in suo templo et exereet divina. Tbt rnox nondum finita 
concione venit uterque senatus, veniunt tribuni et evocant per 
ministros publicos suos cives et iubent deinde MartinupL appre-
hendL Sed antequam hoc vellent, inquiunt ministri, "malumus 
renunciare officio". Evocatis civibus proponunt, ut iam illi tradant 
Martinum aut vel sub 24 horis occidant yel captivum adducant 
praesuli iuxta reeessuum tenorern. Is vero coram civibus prodit 
coram senaiu, qui ei yaria obicit, quasi in multis nonstetel'it 
promissis et quomodo ipsius nomine magnas difficultates sustinuerit. 
Is iterum se modeste excusat. Citantur in euriam eives, qui se-
quentes senatum ibi praesto sunt, sed nihil eis proponitur singu-
lare, nisi ut abdicarent se a communione Martini propter inrli­
gnationem praesulis. Illi responderunt magis Deo quam homi-
nibus parendum. 

Sexto Odobris per duos publieos ministros indiearunt Mar­
tino senatus uterque et tribuni, ut ante solis oecasum exiret 
urbem a), aut eos in ipsum inieeturos violentas manns. Deinde 
septimo Odobris singulis rnandatur civibus, si quis .Martinum 
exeipiat hospitio aut ei eommunicet, e11m privari debere urbis et 
eivitatis immunitate. 

Martinus vero ipso die profeetus Cassellas supplieatol'ias 
literas obtulit landgravio Hassiae Wilhelmo valde pathetice scriptas, 

a) W: urbe. 
11* 
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quas elementer suscepit et promisit se duos legatbs missurum ad 
episcopum. Sed hoc consilium mutabatur, quia propter vitandam 
suspicionom censuit landgravius. ut ipsi parochiani potius .ei sup­
pliearent. Hacratione eausam haberet commode scribendi ad 
episcopum. Paroehiani igitur pro retinenda vora religione et Mar­
tino supplices fiunt per epistolam landgravio et eius petunt ;nte1'­
cessionem 1). 

Optimus igitur ol docUssimus princeps Wilhelmus, landgra­
vius Hassiae, inhaerens vestigiis clarissimi el ·pra.estantissimi patris 
Philippi senioris, aeterna memoria dignissimi herois, facit veluti 
Constantinus Magnus, qui diligenter in causa chrislianörum scripsit 
ad regem Persar,um Saporem et oravit eum, ut desisteret a perse-

fehlt W. cutione et doeirinam evangelii suseiperet. Quomodo autem scrip­
serit, subiciam 2). 

Erwirdiger a) in Gott besonder lieber freundt, Es haben uns 
E. L. unterthanen die ingesessene des Kirchspiels b) zur Marckirchen 
hinnen Paderhornen untertlJonig ersucht un'd zuerkennen geben, 
wiewol sie durch unterweisung des c) pastors der Augspurgischen 
Confession verwanter stende lehre, auch' kirchen gebreuch und 
Cerernonien angenohmen und sieh zu derselben d) mitt niessung 

der Sacramenten erkant und hekandt haben·e). und derselbig pastor 
bey der gemeinde ßieses kirspeIs mitt besuchung und trost der 
krancken [und sterbenden viel cristliche treue und sehlsorge be­
wiesen, so sey doch derselbig pastor nuemehr der gemein und 
sonderlich der kranckenJ f) person g) halben zu ihrer h) metck­
lichen bekummernufl abgeschaffen i), und haben darauff bey uns 
angehalten, wir wolten hey E. 1. vor sie intercidieren I,), wie 
solches beyvorwarter ihrer I) supplication ferner auflfuhret. Weil 
es dann eine solche gelegenheit mitt die'sen m) E. L. unter-

a) Konz.: Unser freundtlich dienst unnd was wir liebss unnd guets ver-
muegen tzuvor, Ehrwurdiger ... 

b) Kortz.: KirspeIs. c) Konz.: Ires. d) Kortz.: derselbigenn. 
e) Kon?:.: hatten, f) Das Eingeklammerte fehlt B. 
g) Konz.: personen, h) Konz.: Irem. i) Konz.: abgeschafft. 
k) Konz.: intercediren. 1) KOtlz.: beyverwarte Ire. m) B: die . 

. ') Die 'Bittschrift ist im Staatsarchiv jJ;Iarbnrg nicht erhalten • 
• ) Konzept im Staatsarchi1' Marburg. 
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thanen und n) einwohnern ,,) in verenderung der Religion gewonnen, 
E. L. auch andern deroselben untersassen ein sokhs hiebevor 
nachgegeben, so bitten wir freundtlich, E. L. wolten b) diese sup­
plicanten darbey aueh bleiben lassen und gestatten, das der pastor, 
weil sie zu ihme eine sonderliche neigung haben, Inen wie zuvor 
am word dienen und ihrer gemeinheid darin zum besten vorstehen 
mug'e. Daran thun E. 1. ein gutt c) und gott dem almeehtigen 
wolgefelliges werck, und wir sind es umb E. 1., denen wir ohne 
das freundtIich zu dienen geneigt, freundtlich zubeschulden willig. 

Datum Cassel am 4. Novemb. Anno ete. 67 

Wilhelm von gottes gnaden Landtgrave zu Hessen, 
Grave zu Catzenelnpog. 

Dem erwirdigen In Gott unserm lieben freunde Herrn Rembarten 
er welten Bisschoff zu Paderborn. 

In supplicatione civium ad landgravium data omnis culpa 
transfertur in quosdarl1' consiliarios, quorum solus et paene prae­
cipuus est .cancellarius. Alii sunt politici, qui etiam aliquoties 
dixerunt illa esse extra suum forum et ad se pertinhe minime. 
Solus igitur cancellarius in culpa est, homo impius et sceleratissimus. 

Paulo ante n1Unierat novis obserationibus et claustris tem­
plurn Marckirchen senatus et novas claves ad se transtulit. Antea 
9uoque, videlicet 13. Octobris, intercessione procerum' in reliquis 
oppidis ditionis Paderbornensis dies erat statutus, in quo reeon­
ciliaretur episeopo senatus. Ibi senatus habuit advoeatull1 docto­
rem Jodocum Didemannurn eloquio et eruditione insignern. Etsi 
vero egregie illorum, ut dixit, proterviam exaggeraret cancellarius 
et ad priores recessus adstringeret, tandem ita respondit Dide­
mannus, ut merito legentes oblectentur suavi illa replica. Nam 
palam institit nomine senatus, ut eis concedi posset unUs eoncio­
nator Augustanae confessionis, nam esse plurimos in senatu, deinde 
omnes reliquos cives Augustanae confessionis. "Quod vero. ad 
recessus attinet" , dixit, "medium coneludendi in recessibus est 
ademptum." Nam in recessibus expresse danmari Lutheranorum 
doctrinam tamquam impiam, haereticam, seditiosam ideoque non 

a) fehlt Konz. b) Konz.: wollenn. c) Konz.: guets. 
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1'erendam. Sed. postquam ipse princeps Herma.nnus missa senatüi 
nova refürrnatione etial1l exemplo suo receSSllS abrogaverit et iam 
dodrina Lutheri in Augu::itana eonfessione comprehensa sit probata 
in toto imperio a Caesare, rege Rümano, Jjledoribus et principiblls, 
si adhue adstringerentur ad recessus Padet'bümenses, (luid aliud 
facerent, quam ut totiusimperii decreta damnarenti' . Tandem 
COl1cesserunt senatus uterque et tribuni, üt praesul aliquem in ea 
paroehia statueret pastorem, modo libermll civibus permittatur 
religio A ugustat1ae eOl11'essionis et commllnio utriusque spec:iei alibi 
percipienda. Quod ohtinuerllnt. 

Sed nunc restat dicendum, quirl responsi acceperit optimus 
landgraviu,.; sub llomine episcopi Paderbornensis, decrepiti senis, 
qui neque ire neque stare potuit, videlicet ab impio cancellario 
Henrico Coloniaco et eius sociis, qui tanto pl'incipi admodum pro­
terve responderunt 1), 

Dem hoehgebornen fürsten und herrn, Hem \Vilhelmen Landgraven 
zu Hessen, Graven zu Catzenelnbogen, bietz, Ziegenhain und 
Nidda. unserm besondern lieben herrn und freunde. 

Unser freundtlich dienst und was wir mehr liebs und guUs 
vermogen zuvor, Hocbgeborner 1'urst, besonder lieber her und 
freundt. Was E. L. uff unbestendig ansuchen unser unterthanen, 
der in gesessen des KirspeIs zur Marckirchen in unser stadt Pa der­
born an uns geschrieben und begerenq., das haben wir empfangen 
und den Inhalt verstanden. Hetten uns in wal'heitt zu gemelten 
[unseren] 11.) unterthanen solehs unerfinrltlichen angebens und suchens, 
so gleichwol dem offentliehen inhalt etzlicher hiebevor uffgericb­
teter und dmch sie sampt und sonderlich mitt leiblichen h) eiden 
heteurten \ortregen ,") furgenohlilen. vielweniger als mitt niehten <l) 
versehen, wollen aber dasselbige dießmal an seinen ort setzen. 

a) fehlt B. b) n: billichell. 

c) IJ: vortragen. Nie,' fehlt wohl, auch im Or., ein Wort wie entgegen; 
d) Kom:.: weniger als nicht. 

1) OrilJinal im Slrtatsw'chiv il1arbur.!j. Konzept im Stetatsarehiv l"lünster, 
Pad. KaJlselarchiv 124.61. Abgedruckt bei No·itbanrlt In, J 4C<tr. Auszüge 
von Geh 1" k e n in der Zeitschrift Bd. 3 (1840) S. 371 und K e II e l' a. a. O. 
NI'. 550 S. 566 f". 
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Und mugen E. 1. gleichwol darauff freundtIich nicht ver­
bergen "), das nachdem die alte wahre h) Catholische Religion 
und lehr alhier in unser stadt und stiffte von zeithero c) derselben 
fundation gottseliglieh und unverendert gehalten und geubet worden 
und dann einer Martin Hoitbandt pastor da selbst ~ur Marckirchen 
seinem beruff und vorpflichtung nach furg. d) kirchen mitt VOl'­

kundung gotts wortts und administration der sacramenten solcher 
alten waren Catholischen Religion nach etzliche' Jahr wol und 
auffrichtig, also das wir und alle eingesessene mitt ihm e) so wol 
als ander derogleichen praedicanten wol zufrieden gewesen, fur­
gestanden, aber doch f) nach der hand in vergangen er fasten ohne ., 
einig unser wissen und willen von der alten Waren Catholischen 
Religion g) seiner verpflichtung zuwider abgetretten und die Augs­
purgische Confession _ mitt ihren Ceremonien einzufuren unterstanden, 
davon auch, wiewoler h ) vielfeltig unserthall;len dal'umb besprochen 
und solches ime verbotten worden, keines weges abstehen wollen 
und sich allso vermuge des heiligen Romischen Reichs uffgerich­
leten Religions frieden solcher seiner pfarl'lre seIöst entsetzet, so 
haben wir ime nicht unbillich das ministerium verbi et i) sacra­
mentorum vel'botten;' wie wir jn darzu aueh k) keins wegs gegen 
unsere bekante ware und uns ere1'bte Catholische Religion wider 
zugestatten wissen. 'Und sol uns zu ewigen tagen mitt besten­
diger warheitt, das wir die 1) Augspurgische Confession verhengett 
oder den unseren ":vissentlich nachgelassen haben, nicht uber­
welsen werden. Un'd als wir dan m) in dem anders nicht gethan, 
dan uns unsern obligenden ampt und fyrg. n) religions frieden 
nach geburtt und wol angestanden 0) und E. L. zweifels ohne das­
selbige in ihrem furstenthum, wo jemants dars~lbst ohn iren 
vorwissen wide!' die angenomene Augspurgische Confession die 
alte Religion einzufuhren unterstunde, auch thuen wurden, so 
wollen wir uns frelmdtlich versehen, E. 1. werden uns darin 

a) Ur.: vorhalten. b) fehlt 13 und Hoitb. 
c) B hier: itzhero, dagegen unten: Zeitt hero. 0,.. und Konz.: Zeithero. 
d) 13: furigen. e) fehlt 13. f) Hoitb.: jedoch. 
g) 13 tmd Hoitb.: Confession. 
i) 01'. lmd Konz.: und. 

m) fehlt 13 und Hoitb. 
0) 13: anstanden. 

h) fehlt 13 und Hoitb. 
k) Ur.: auch darzu. 1) Konz.: disse. 

n) 13 und Hoitb.: furigen. 
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unguttlich nicht verdenckcn, sondern freundtlich entschuldigt halten, 
auch gCll1(~ltcn unsern ullterthanel1 in schuldigem gehor:o;am bey 
deI: alteil nfl' sie ererbten religion zubleiben nlitt ernst untersagen. 
Sol es ihnen, ob gott will, an gutten predicanten, die sie rnitt 

gottes wortt und den heiligen saeramenfen versehen 'sollen, nicht 
mangeln, wie sie auell mitt warheiÜ, [das es inen danll1 ge­

mangelt] a), nicht sagen konnen. Und' habens E. L, derer wir 
sonst unsers vermugens freundtliche wilfarung zuerzeigen geneigt, 

hegerten antwortt nieht verhalten mugen. Datum Dringenberg 
am 12. Novembris Anno 1567. 

Rembe1't b) von Gottes gnaden Bissehoff zu Paderborn. 

Ex his literis potest omnis pius eognoseere ext1'emanl im­

pudentiam impiol'Um,. quod perfrleuerunt frontem, quod ipsos men­
ti1'i non pudeat et maledleere et ealumniari. Manifestum est me.n­

qaeium, quod seribit "N ach dem die alte Catholische Religion und 
l~hr alhie1' ln unser stad und stiffte von Zeitt hero derselbig'en fun­

dation GoUseliglieh und unverondertt geholden und geubt worden etc." 
Ca1'olus Magnus fundavit ecelesiam illam, sed eius tempore multi 

adhue doctores tradiderunt sola fide nos iustifieari, eo tempore 
adhue coniugium saeel'dotum erat ubique in Germania in usu, 
utraque speeies eueharistiae ubique porrigebatur sine eliscrimine 

omnibus Christianis et publiea fiebant saera in omnium lingua. 
Tune erant collegia scholae ita a Carolo ordinatae, ut ex fundatione 
eollegii Osnaburgensis patet, et hoe ex histo1'ia Paderbornensi potest 

probari. Interim adhuc impudens calumniator Henricus Coloniaeus 
audet scribere, das sie sind geblieben in der unverenderten Religion, 
so sie von der fundation irer kirehen gehalten und nennen ire 
lereejine Catholisehe ware bekante unel ererble religion, rum nihil 
servent eorul11 , quae tune Carolus Magnus ordinaverat, q\lae tune 
in communi ecclesia erant usitata. Probent isti sycophantae, quod 
tune una speeies in usu pro laieis fuerit, probent, quoel non fue1'it 

tune eoniugium saeerdotale, probent, quoel non essent tUlle publiea 
saera, quod non essent collegia scholae et phrontisteria. Et tamen 
aelhuc amlellt. suam religionem assere1'e esse veram, attalTlen audent 
mentiri se manere ineorrupte in \'era dodrina inde a fundatione 

a) Das ltin,qeldamrnerte fehlt B. b) B: Reimbart. 
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suae ec:desiae acc:epta, hoc: est a Caroli Magni tempore, emn mafll­
festissimum sit mendadum et manifestissima ealuIDnia. Cur igitur 
denegant laicis calicem, qui omnibus in initio et fundatione istius 
templi erat llsitalus Christianis ? 0 induratos et impios hypocritas, 
o sceleratos et perversos calumniatores! Additm in literis, quod 
nunquam caruerinL usu verbi et sacramentorulll. Hoc manifeste 
falsu11l est. Nam et verbum habuerunt mutilatim et sacramenta, 
veluti diabolus trunc.atim citat scripturam MaUh. 4. 

Tandem scripserunt in gratiam civium et pro :VIartino Hoit- ;:i/~~::' 
bant tres eledorales, Palsgl'avius, Saxo 'et Brandenburgicus atque 
Wirtebergicus et Badensis principes, sec1 surdo fabuJa canebatur 1). JV lUIW. 

Nam eicitur Martinus el se confert ad Huxarienses, qui eum in 
numerum ministrorum evangelii elegerunt 2). 

Cum autern cancellarius cognosceret Theodorum BotheniUtIl ,,) 
secretariurn et senatorem se rio negotium religionis promovere et esse 
gratum civibus, idco verebantur illum in consulem promotum iri, 
qui etiarrl nomine senatus ita et graviter in sc1'iptis et relationibus 
responderat episcopo et consiliariis. Quare et veteran i corisules, 
qui pontificii erant, ei quoque id munus invidebant, c1am ei infensi 
erant et plerurnqlle se excllsabant. quando aliquid b) vehementius 
vel scripturn vel dictum e1'at, transferentes culpam in cmu. Itaque 
a cancellario et omnibus hostibus struebantur ei insidiae et obser­
vabant eum hypocritae, donec. tandem piissimam voeern ederet 
BotheniLls, vide1icet hanG: potius RembeI"tum, titulotenus epi­
scopum, (gui nihi1 Ininus pmestet, quam guae Pau1us rCCjuirat ab 
episcopo) deponendum, quam MartimnTl Hoitbanturll, qui fide1is 
pastoris offkio fundus sit. Hine, (:um non C) negaret vel recan­
taret ista verba, occasionem sumunt, quasi erimen Iaesae maie­
statis cOll1nllsisset, eurn ex urbe et ditione eieiendi id efficiente 
cancellario, hoste veritatis maximo. Ha patitur et is bonus., vir 
prapter veritatem, qLlern Dominu,; cOl1stantem in verbo et agnita 

a) VV: Bodeniulll. b) W: aliquot. c) fehlt w. 

') Die Antwort Remberts (mu' an die Ab,qem:dneten der drei weltlichen 
Kl~l'fül'ste"/! VOlt Sachsen, Brandcllb/t1"g und Pfah) riat. Dringenberg 4. F'ebruar 
1568 im Staatsarchh' Münster, Pad. Kapselarchil; 124, 51. Inhalt,Q(J,lIgabe bei 
Keller ebendo NI". 551 8.567. Vgl. mu.·h Leineweber Bd. 66 8. 154f. 

2) Vgl. unte;' lIii.äer (W 1(94). 
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veritate l'etineat, Amen. Sed cessit ad tempus Bothenius et rnox 
regreditur in urbel1l. 

Sunt autem veteraoi consules papistae Johanoes Rengerus, 
Conradus Coquus, Recquinus Brinckmannus, Joharmes Stalmeisterus, 
Johannes Tulaeus a), Martinus Segertes et Hieronymus üÜe1'ge1'us. 
Unus consul, Johannes Brinckmannus, videtur religioni favere, sed 
quia solm; ex raptibus b) existit, et timidus c) est et euperet ex 
animo consulturn 1'eligioni, nisi ei periclitandum esset de hono1'e. 
Sunt et, alii pIerique in senatu pii et bene affecti religioni. sed 
taciti, irhprimis vero unus Scapedodius, viI' vere pius, qui sincerus 
est confessor. ut dicitur. 

Hae perseClliiones et molestiae ei vibus acciderunt piis sub 
istis consulibus. Interea post nominatum episcopum, consiliarios 
et alios rerum gubernacula in cathedrali ecclesia tenue1'unt hi 
sequentes: \Vilhelmus Westfalus praepositus, Hugo Buddius cleca­
nus, quo mortuo eligitur Volmarius Brenckius 1), Gisebertus Bud­
dius, qui est iam praepositus templi cathedralisOsnaburgae 2), 
PhilippusWestphalus, praepositus in Meschede d), Rabanus Hor-

W 1370. denus scholasticus, Martinus Speigelius. Philippus Hordenus iunior, 
'Vi/helmus Hasfeldius, Jodoeus [1 Castro, Osnaburgensis canonicus 
quoque, Henricus Meschedius 3), Bernhardus dominus de Buren 
baro, et TheQdorus Meschedius, Wilhelmlls Schilderus, Roserus 
Westramus, N. Plettenbergius et N. Rassfeldius e) 4). Quorum 
omnium adulator et gnato fuit et adhuc est, Gerhardus Rodekenius 
Eeebolius f). Sub his onmibus per annum 1567.';;'acta sunt, de 
qnibus diximus. Secl nemo magis se g) declaravit hostem veri­
tatis et opposuit civibus in hae pia causa et aperturn adversarium 
verae religionis, quarn Henrieus Coloniaeus eancellarius benefIciis 
opimus, qui curn praedictis prioribus pontificiis omnibus est con­
cubinarius, quem aiunt etiam ignorare suum patrem, aut si is, a 

a) JV: Julaeus. 
d) W: Menschede. 
g) fehlt W. 

") Vgl. oben S. 1.22. 

b) W: captivis. 
e) W: Pasfeldius. 

c) W: dimissus. 
f) W: Erebolius. 

') Als Domlcantor, spätm' Dornpropst in Osnabrüclc erwähnt ihn Hamid­
mnnn auch TV 1141. 

") SpüteJ' Domdechant 15'70-1589 (Zeit8chrift Bil. 43, 1885, Abt. 2 S. (JO). 

') V.gl. hiel'.zu auch Leineu'ebel' Bit. 67 S. 136ff. 
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quo nomen refert, fuerit patereius, patris etiam vesiigia sequitur ot 

rnatris impuritatem retinet. Dominus Jesus convertat ipsum, Amen. 

Interim in initio an ni l5G8. 1) moritur Rembertus episcopus 
et trlOX accipit ill e Haman et Achitophel Henricus Coloniacus, 

superbus cancellarius, braviulIl eL praemiUlII, quia a dumheris 
eognita eius perfidia gradu et loco pellitur ineiclells prima in foveallJ, 
quaul paraverat Martino. Nec etiam apud novum episcoptlll1, de 
quo dicam, aliquam gratiam obtinet. sed omniunl etiarn puerorum 
ludibrio exponitur el iustam suae Hrrogantiae poenain accipit. 

Mortuo episcopo Rembel'to redit ex Huxaria ael ecdesiarn 
suam in urberh Paderbornensem Martinus Hoitbant et postea pro 
illo iterum supplicant per literas apud capitulares et :,enaturn ali­
quot princip~s 2), impr'imis Wilhehnus landgrClvius 3). 

") 12. Febl·UCI1'. 
2) KU/'fürst FriedJ"ich von der Pf'alz ~chreibt mn 4. Mäl'z 1568 an deli 

Landgraten' UrUhelm 'Von llessen (Original im Staatsarchiv Marburg); " ... Wir 
mogen E. L. freundtlich nit bergen, das Unns die arme Ingesessenc Christen 
und Kirßpelsleuth\ll, zu Marckircheu, auch gantze Gemeinde sampt Ihrem ge­
wesenen Kirchendienern Martiuo Huedtbandt underthenigst gebetten, Wir 
wolten Ihnen gnedigst VOl'schrifft an den Bischofen und Stadt Pade1'l)orn mit­

theilen, damit sie. bei der freien sicheren Übung der w haren Christlichen 
Religion mit Predi,gen und Reichung der heiligen Sacl'amenten VCl'lllÖg Gött­
lichs worths und darauff gegrundter Augspurgischen Confession zugleich, wie 
one das an andern: mehr orthen berurten Stiffts zu Paderborn geschebe, noch 
lenge I' gelassen, Ihnen auch gedachter Kirchendiener wider, gegebl1n und zu 
dem seill!in gelassen werden möchte. Wan nhun darneben Uns bericht ein· 
khomen, das E. L. und etliche andel'e des heiligen Reichs Furst.en erstlich 
und volgendts Unsere neben den Sachsen nnd Brandenbul'g,ischen jüngst zu 
Fulda gehabten Rheten obgenante arme Ohristen deßwegen albereits ver­
schrieben, hiezwischen aber der damals seiender Bischoff mit todt abgangen 
und bemelter Hlledtbandt ohne vorgehende Rechtmessige Verhör und Ursachen 
nit allein (ks Predigalllpts entsetzt, sondern auch nm dem seinigen in das 
eilende gestoßen, darzti nit wider gelassen und also die gute leutt der Predig 
gottlichen Wor!hs, so sye ein Zeitlang mit innprünstigem eifer angehört und 
gehabt, wider bEl.raubt werden wolten, so haben 'Vir demnach, und dieweil 
ire bit ehrist.lich und recht, inen gebetene Vorschrifften in disen ihren höch­
sten nöten gleichfals nit verweigeren können noch wöllen." Die "armen 
Christen" 8ind "der tröstlichen, ungezweifelten Hoffnung", daß der Landgraf 
riir sie nochmals Fürbitte einlepen wird "und daneben andere mehr in der 
nehe geseßne Graven lllld Herren als der Grave zu Waldeck nnd Lippe etc. 
d~rzu bewegt 'werden, khundtim". Ob (t1lße1" dem [,a.1ll1prafen noch emder" 
Fürsten an ila8 Kapitel und den Rat peschrieben haben, ist nicht bekannt. 

") Landpraf TVflhf'lm 8chj'eiht auf erneute Bitte des KiI'chspiels der 
Marktkirche an das Domkapitel (ttndatie1'/es Konzept im Staatsarchiv Marbul'g).' 
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Interim frendent durnheriet tandem eligunt Johannem co­
mitem Hoyensem, episcopum Monastel'iensem et Üsnaburg"ensem, 
sed is noJuit ibi 1'erum potiri, nisi a papa haberet confirmidionem 
atque regaJia a Caesare. Ha aecidit. ut dolo et astu, etiarh. opera 
quorundam praecipuOI'um in urbe. ut dieebatur, cuperent· urbem 
invadere, sed erat conatus ipsorum frustraneus. Cum ergo ita non 
succederet. variis modis struxerunt illsidias NIartino. 

Tandem iubent capi quondam ipsorum ludimagistrum, Jo­
hmmem Bodenimn, quem superiori anno circa festum Michaelis 
propter cOllfcssiollern veritalis ex ministerio et regirüine scholastieo 
dimiserant, die Martis post dominieam ludica, hoc est sexto Aprilis 
anno 15G8., quando is abiret Mindam. in qua urb~ gubernacula 
scholae susceperat 1). Sed in patria sua Lippspringo proditur con-

W 18n sulis utriusque opera et praeposito Wilhelmo a 'Vestphal et deeano 
cathedralis tempI i Volmnro a Brenck sistitur. Illi iubent eum 
captivum trunsferri in urbem Dringenberg' per aliquot equites et 
pedites. Cum vom captinls Bodenius sisteretur Philippo a West­
phal, eanonico eathedrali et praeposito Storpiensis"2) eollegii, tune 
occupanti eam a1'ce111 , is voluit statim Bodenium turri profundis­
sirnae inici, sed hoc multis precibus impedivit optima et 110bilis 
matrona, uxor satrapae ditionalis Friderici a WestpbaL Ideo tan­
dem in editiori cubieulo ad duas graviores maehinas repagulis 
magnis alligatur, irno per aliquot dies catenis manllS quoque (:011-
nectuntur ei, sed id postea eiusdem piae matronae opera omittitur. 

Tandem 1B. Aprilis, die Martis post festum palmarum, il'rurn­
punt in eubile. quo Bodenius captivus tenebatur, .Philippus a West­
phal dumherlls, Fridericus a 'Vestphal satrapa (:um duobus scribis, 
Theodoro rational'io et l1ermanno Cratero, adducentes carnificem 
Gesekensem. Carnifex sealam, torturas et fllnes, quibus ad carni-

" ... Ob wir nun wol jungstverschinen vor sie bei weilandt dem Ehrwürdigen 
in Got unsern lieben freund Bischof Rernbertell Gottseiigen auch intercedirtt 
und uns versehen gehapt, es solt ihnen dieß suchen nit verweigert worden sein, 
jedoch weil es verplieben und sie in ihren Iwchsten noten trostloß gelassen, so 
haben wir auß Christlichen eiffer nit umbgangen haben mogen, bey eUch auch 
sie zu verschreiben mit ganz gnedigem begellren, Ihr wollet diesen Suppli­
canten gestatten, daß sie ihren Pastor behalten und also bei dem gotlichen 
IV ort der A ugspurgischen Vonfession gemeß pleiben mogen ... " 

1) Vgl. ouen S. 88. 2) Bustm'f in Paderbol'n. 
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fieandos homines uti solehat, adornavit, et deinde, ellm appre­

henderet Bodenium, is dixit, quid sibi hoc vellet. Hesponsum est 
ei, nist ultro ad interl'ogata respondeat singuJa absque tormentis, 
sibi iel faeile exto1'surn iri. Hie tum illc ingemiscendo conquere­

retur de tanta violentia et Deum 1nvoca1'et, dixerunt illi: "Si nune 
tuae cuti He carni vis pareere, responde ad hos sequentes arti­
culos," quos ci proposuerunt o1'dine descripto. 

1. Qui praete1' ipsum fuissent suasores duobus istis monachis 
Hermanno Stokenensi et Philippo Arnsburgensi, ut lllonachatum 
dese1'erent? 

2. Qui pl'aeter ipsum et Hodolphum Bredebeckium ante an 11 i 
spatium fuissent colledi in domo Arnoldi Blockii? 

, ::I. Quinam cum ipso fuerint praedicto Hodolpho et Martino 
Hoitbani autores istius novationis susceptae in religionis negotio 

atque ubi cum suis convenerint et quirl tractaverint et quibus 
praesentibus? 

4. A quonam [llerint profedi isti rithmi ct pasqllilli diversis 

temporibus sparsi et e<1iti et per quos seripti et divulgati sint, ut 
ita et autores et scriptores farnosorum libellorum indiearet? 

5. Qui eum ipso fuerint clissuasores Martino Hoitbant, ne 
fidem alic[uoties datam cle sile11tio vel de sumenclo suo iliscessu 

servaret ille Martinus? 
G. Qui eius (Martini) supplitntiones, l'esponsn et literns divPl'sis W 1372. 

temporibus episcopo. capitulo et senatui exhibitas eomposuerit? 
7. A quibus illa consulatio et uhi facta esset de ope exter-

!lomm principum, irnprimis t["iurn electorum im ploranda r 
8. Quisnam supplicationcs principibus exhibendas eonserip­

sisset et deinde qui,;narn deseripsisset? 
9. Cur ipse Bodenius, quoties vel legati ab episcopo vel a 

capitnlo sive a senatll missL interclum Martino, interdum ci\'ibns 
astiterit et se eis a,;sociaverit eivibus, praesertim quoties in temp]o 

et curia eolligerentur? 
10. enr ille fuisset eivibus autor, ut pl':18cipuos qllosdanl 

praecipitarcnt r 
11. Quae si nt praecipuae personae, quibus sint cives infe11-

siores :0 

12. Quisnam ad ignominiam J10vi electi episcopi in diebus 
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hachanaliorum proximis cuidam mitram episcopalem imposnisset 

et iterum deiecisset ( 
1:3. Quid causae ipse et sui consortes haberent, ut conarentur 

ita deicere gradn episcopul1l et clerum totum? 
14. Si vero episcopus et clerus aliquid tentaret contra cives, 

quid tandem isti meditentur et eogitent facere contra pontifieios? 
15. Quot iIlorum sint, qui Martino Hoitbant adhaereant et 

in eorUl1l verba iurarint ad sanguinem usque? 

16. Quis evangelicorul1l eivillm registrum consentientium eol­
legerit atque simul vota atque sllffragia singulomm? 

17. Gur istius inquieti Martini Hoitbant frater advenerit ex 

oppido Warburgo et quid ille eum Martino egerit? 

18. An etiam ipse Bodenius eum quibusdam aliis fuerit suasor 
fra tri Martini Liborio 1), nt idenl Warburgi tentm'et,' quorl Martinus 

Paderbornae ( 

Cum has spinosas quaestiones ei proposuissent, supplex pe­

tierat deliberationem usque in nlterum diem, quo eoncesso sic 
responderat ad singula. 

Ad prirnum se opinari, quod illi iam deposuissent hahitum, 
antequ3m venirent Paderbornam. 

W 1878. Ad 2. se nunquam in istius viri aedibus fnisse. 

Ad 3. Hodolphum etiam alibi, priusquam Paderbornam venerit, 

iJlam rlocirinam propagasse. "Deinde opinor", ait, "semel tantum 
adfuisse Martino Hoitbant eum Francisco Luckenio in aedibus euius­
n.am pannicidae; sed quia non adfui praesens, ideo quidnam locuti 
sint, ignoro." Martinum vero ita ad illarn doctl'inam ci opinionelll 
pervenisse, quod ipsi a) aegrotantiurn et agonizantium, quibus dene­
gavel'ut euebaristiam sub utraque speeie, horrihili et seria adhor­
tatione atque comminatione ipsum ad inspiciendum textum evan­
gelistarum ef Pauli per suarn eonscientiam pertraxissent. ltaque 
commatum e::;se et ita COllversum lVlartinum, ut deinceps utram­
que speeiem pOlTigeret. 

Ad 4. de pasquillis sibi nihil eanstare. 
Ad 5. "Decreverat aceepto primo mandata prineipis ahire 

a) B: ipse, 117: illi. 

') Vgl. o/;en S. 1:28 Aum. 2, die hiel'nach zu bfri"htlgen igt. 
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Martinus, sed convoeata eommunione parochianorum ipsi simpli­
eiter eum oraverunt, ut maneret. Denn sie konnen und wollen auch 
mitt nichte seiner entraden. Velle ipsos eum Martino omne subire 
perieulum." Deinde suasisse quoque doctol'em Jodoeum Tide­
mal1numin aedibus erinicidae a), si non Martino permitteretur do­
cere in templo, ut tune suum officium sub c1aro eoelo facere do­
cendo pergeret. Omnibus quoque modis institisse templarios et 
eonsiliarios istius paroehiae eum omnibus parochianis, nu Ho excepto, 
ut perstaret in offlcio. 

Ad 6. "Quosdam doctores et alios peritos viros eonsuluit 
Marburgi et Cassellis atque usu re rum edoctus ipse novit opti11le 
componere literas, ut plerasque earum eornposuit." 

Ad 7. "Ex consilio consiliariorum landgravii et ä. Jodoei 
Tidemanni hoc proposuit toti eommunioni Martinus et id ita ab 

omnibus approbatu1n est." Imo senatum allquoties suasisse pa­
rochianis, ut l'lJiunqe intercessiones peterent. 

Ad 8. sibi deseriba nihil aliud eonstare, flisi quoll ipse Mal'­
tinus illa omnia deseripserit. 

Ad 9. "Selhel tantum ego adfui Martino respondenti offieiariis. 
Alioqui si etiam saepius astitissem ei, postqmu n propter ipsum 
dimissus eram, non potuisset mihi vitio verti, lrno mihi iam di­
misso offer'ebat liberam mensam. Idoo aecidi!, ut nohis pranden­
tibus vel eoenantibus advenerint quidam vel nomine senatus vcl 
aliorum, et tune forte deliberationibus vel responsionibus .Y[artini 

fui adhibitus." 
Ad 10. se novitatis audiundae ('ausa pro more hominum W 1.'3'14. 

aceessisse. 
Ad 11 1). nihil istorum esse vermn, sed dixisse quendam fa­

brum, quod simile quid aeeidisset olim Gottingae in initio evan­
gelii, sed hoc et a se et ab aliis reprobaturn esse, eum non sit 
evallgeliemIl violenter agel'e vel magistratum supprimere. 

Ad 12. ilIos esse suspectos in senatn, qui promiserant pro­
ditionem Martini. 

Ad 13. in COI1vivio bacchanalitico rnitram episeopalem, qua 

a) B 1Uld W: cirincidae. 

') VOll hi~l' an gehören die Antu'orten je zw' vorhel'gehenden Frage. 
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olim seholastiei usi erant. quendarn gestasse et Ha calefactorium 
ingressum il'oniam exeitassc, verum nihil de novo vel episeopo vel. 

aliis dictum esse. 
Ad 14. nihil ll1 hoc veri esse. 
Ad 15., "Nihil ea de 1'e alibi eone!usull1 est, quod ego sciam. " 
Ad 16. innumerabiles esse. 
Ad 17. nihil ;sibi de ilIo reg'istro const~re, sed multos in 

Martinum mnnifieos fuisse. 

Ad 18. postquam eonsul Warburgensis Bermannus suaserat 
10eo Martini fratrem eius Liborimn Hoitbandum yoeandum et eon­

stituendum, ideoque ab ipso missum esse isblm Liborium, ut ea 
(le 1'e conferat eum fratre Martino. 

His responsis aceeptis, regredinntur ex vineulis et deinde re­

deunt die Martis post dominicam Quasimodogeniti, hoc est 27. 

Aprilis, ad Bodenium duo p1'ae1'eeti scribae cum quaestOl'e Pletten­
hnrgio in Dringenberg et denuo ei quatuo1' novas proponurJt quae­
stiones. Inp1'imis repetierunt undecimum 1) artieulum, an non dixis­

set de quibusdam praeeipitandis eonsulibus, turn quoque verurnne 
esset a), quoe! a quibusdam catholicis esset admonitus, ne 1ibe1l0s 

famosos, pasquillos et rithmos aff1geret, tertio, anne ilJse quoque. 
eum ostiarius b) urbis vineulis traderetur a eivibus. propterea quod 

portas elus invenirent ocelusas, sese ipseinmiscuisset plebi et 
causae eivium et simi1iter eum 1'eliquis coneurrisset ad portas, ut 
singula perlllstraret. quarto refcrtmt se mirari, cu!' ele omnibus 
templariis et consiliariis referat, quasi suasissent c) upo ore Marr 

lino, ut perstaret in ministerio invito magistralu, emu Gerhardi 
Rodikenii pater et EiJbmchtus non in hae re consensissent. 

W 1875. Ad haee respondit sie: Sr' de prima quaestiol1C' non aliter 
respondere posse, quam antea. 

Ad: 2. a nullo eatbolico se esse admonitnm nec quoque fa­
mo sos libello;:; esse seriptos, sed libere in sup elencho in usum 
seholae Mindensis edito 2) nominasse si.rniJes, imo peiores Tureis per­
seeutOl'es verae doctrinae et piorum, vide1ieet pontifkios ei ~tlios, 

atque adhuc ita se perstare .in i1la sententia. 

a) W: verum esse. b) W: ostiariis. c) Bund ,fV: dissuasissent. 

') Viel11lefll' 10. ") Nicht ermittelt. 

16 
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Ad 3. dixit se non fuisse tune temporis in nrbe testibns 

etiam eorum ministris sibi ohviam venientibus in itinere itmo ad 
Mindenses. 

Ad 4. in gen61'e onmes ita eonclnsisse, nihil tarnen sibi de 

personis eonstare, ut Gxempli gratia, si senatüs aliquid eoncludat, 
posse a liqllOS exeludi. 

Sed rmsum regressi tandem redibat die Veneris, hoe est 
BO. Aprilis, Theodorus seriba qnaerens de Wyriehio bibliopola, an 

ille etiaru eonversaretm et ei attulisset Calviniana. Respondit 
Bodenius nihil se malorum librorum vidisse apud Wyrichium, nisi 

qllod petierat Martinus si bi emi opera Lutheri. 

CUIll vero dill cl saepe cognati Bodenii institissent pro libe­
ratione ipsius eiusque mater suppliees literas obtulisset plurimas 
et interim nihil profieeret, ipse tandem varie meditans in eareere, 

eum intelligeret diutllrniorem fore eareerem, 16. Junii summo mane 

per eurvatum clavum mirabiliter aperit scras et repagula eatena­
rum reseravit et tandem tabulata superiora eUln periculo effringens 

sanus evasit et deseendens hora seeunda noetis per lapideas trahes 
tendit ad primam portam, quia emissi erant operarii, atque hane 

inveniens non obseratam per eam transgreditur pergens ad seeUll­
dam. Ea quidem aclhuc clausa interim ipse pulsavit et mox se 

sub tl"abibus abdidit. Ibi surgens ianitol' existi mans aliquos ex 
operariis esse, qui pulsaront, clavibus ·aperit seram et quasi somno­
lenhls adhuc et ropletu8 regreclitnr ad eubile. Egressus ita a) clam 
Bodenius mox exeipitnI' a molossis in suburhio, sed morsihus suis 
ei nihil noeent. Sie ille el abitur et venit Lemgoviam 1) et Ha 

Mindam tendit, ubi adhue voeationi suae iam vacat. Sie clivinitus 
est liberatlls et elapsl1s. Ha apertus fit dolus impionml atque 
eorum eonatus. 

Quod porro ad Martinum Hoitbant attinet, is perstitit, c10nee 
in Augmto mense veniret in ditionem Pa(lerbornensem novus 
episeopns Johannes de Hoya. lbi quidelll 1)]"0 eivitate, senatu et W 1876. 

eivibus et Martino egerunt doctor imis Jodoeus DiclemannLlS et 

a)W: igitur. 

1) Hame7rnann hat also das Voraufgehende jedenfalls ['on Bodenins selbst 
erfahren. 

Hame!mann II. 12 
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Henricus Florinus et supplices literae a civibus missae sunt ad 
comites generosos de Hoya, de Schowenberg et de Lippia et Speigel­
berg, qlli erant in comitatu episcopi. Sed noluit princeps per­
mittere, ut ibi amplius haereret Martinlls 1). Interim per comitem 

Adolphum de Sehowenherg et dorninum de Buren referente Lall­
rentio Sibellio, 11. licentiato 2), promittit eius 10 co alium idoneum 
concionatorem. Ha tallClem c:oactus senatus promittit eieeturum 
Martinum et susc:eptumrn, quem velit mittere episcopus. Martinus 
igitur discedit iussu semttlls B), et mittitur cllcullatus monac:hus, sed 
indoctus, Ludo1phllS Holtgrevius ex Osnaburga, qui quidem de­

posucrat cucullam, sed more tamen papistico progreditur m suo 
offlc:io semper 4). Ideo ab omnibus eontemnituI' nullos habens 
auditores, nisi unam atque alteram annm. 

1) Vgl. hierzu Leineu'eber Bd. (17 S.124. Land,gmf lViihelm vel'wandte 
sü,h noch ein letztes Mal für Hoitbandt, ei'hielt alm' eine scharf ablehnende 
Ani'wort (eben da nach deI' handschI'. Forts. des JYlasem:us zu Schatens Annalen). 

') V:gl. üuer ihn Bel. 1 H. ;) S. 269 und 872. 
") Am 5.0ktol)Pi' 1D68 (f,einewebcl' (f.. a, O. S.124). BI" (fing nach 

Soest an St. }Valburg und starl, dort 159'7 (H. Rothe'rt, Znr Kirchell(leschichte 
der "ehrem'eichen" Stadt SO!!,,!, CiiitcJ"sZoh 1906, S. 198). 

4) Kerssenbroch m. TI8 b: Concionatore seditioso abacto Dominulll 
Bernhardum Maniceurn (1'(11. fibel' ihn oben S. 56), virum sine controversia 
et doctum et pium, ad tempus substituit (episcopus). Qui aliquamdiu VCl'arll 
viam illos ingredi docuit. Hic cum auditoribus visus est lllitiOl;, quam res 

posccbat, Ludolphus Holtgreve ordinis praedicatorum, homo bene doctus, fa­
cundus et satis audax Osnaburga accitur ad docendum. Qui suggestum 
ascensurus saepe illud faecibus humanis contaminatnm et oblitum, tandem 
par calciamentorum cum scipione ambulatorio in eo reperit. Quo mysterio 
sibi ambulandum esse intellexit. Postremo, cum hic vehementior fuerit, domi­
num Georgium Holthusium, verUl1l pastorem ecclesiae forensis aucto laboris 
praemio constituit. Qui miscens utile dulci inter utrumque volat, ut est apud 
poetas. Quo viro in hodiernum diem (1578) Padlborna feliciter et sine motu 
utitur. Dazn HoUDandt BI. P i''': Das er (Kel'ssenbl'och) aber sagt, dem 
Ludulpho Holtgreven, ein Prediger Münch, sei der Pl'edigstuhl mit Menschen 
mist angestrichen und habe ein pfar Schu und Wandelstah gefunden, und 
doch nit meldet, wers gethan, ist vermutlich, solches geschehen sei von einem, 
so die Burgerschafft dem BischoHe mehr wolte verhasset machen, oder so es 
ein frommer Christ gethan, das er damit hat anzeigen wöllen, das sein falsche 
Papistische Lehr viel übler stüncke als Menschenmist, und in dadurch zur 
bekerung reitr,en wöllen oder bei zeit zu wanderen, ehe dann er mehr Seelen 
verfürte oder verderbte U8W. 
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Beilage 1). 

[BI. A 1"] Ein Christlicher I Sendebrieff an die Burger der I Stad 
Paderborn aus Antorff") gesand, I darin Gerhart Rödekens vnchrist-llich 
vorhaben mit gewiUem I grunde der Schrifft vnd 1 anderer gezeugniHe 1 verlegt 
wird. 11 Durch I Hermannum Hamelman, I der heiligen Schrifft Licentiatum 
vnd Pfarherr zu Lemgaw. 11 Sam pt einer kurtzen Vorrede, I M. Hieronymi 
Mencelij, der 1 Graffschafft MansfeIt I Superinten- denten. I1 Anno LXVII. 11 "). 

[B!. A 2" 1 Dem Christlichen Leser. 

Als mir diese nachfolgende Schrifft, Christlicher lieber Leser, erst in 
die Hand kommen, hab ich mich höchlich· verwundert, das noch das unselige 
und Antichristische Bapsthumb so verstockt, blind, und toll sein köndte, 
das sie sich wider offentliehe helle Warheit legen, und nur die eine gestalt 
des Sacraments (wie sie es nennen) noch vertheidigen dürffen. Da sie dü.(}h 
in unlangest ausgegangener Schrifft selbs bekennen und nachgeben müsslin, 
das beide gestalt zu gebrauchen recht und nachgelassen sein solle. One das 
sie den Teufels Schwantz dran hengen, das es umb Bepstlicher nachlassÜnge 
willen recht sein solle. Welcher Teufel aber hat es dem verfluchten Rapst 
befohlen, das er etwas von Christi Ordnungen weg thun und solches hernach 
zulassen solle? Ich meinte, Christus Jhesus were der Oberste Herr und 
Heuht seiner waren Kirchen, an welchen uns der Himlische Vater also ver" 
bunden hat, das wir inen alhie [BI. A 2h] hören und uns nach seinem Wort 
und ordnunge richten und halten müssen. Aber das kan bey diesem freve­
len Gesindlin nichts helffen noch gelden, damit ja jederman in der that und 
im wercke sehen könne, das sie die rechten Widerchrist urid Gottes und seines 
Wortes Verkerer und Feinde sein, fur welchem sich alle welt zu bilten und 

. von im abzusondern und, wie die Offenbarung Johannis hefihlet, anszugehen, 
ursache gnugsam haben möge. 

Ich habe aher diese gantz gelinde Schrifft, darin der rechte und be­
stendige grund von heyderley gestalt des Sacraments nach Christi Befehl'"&rtd 
Ordnung zu empfahen, kürtzlich angezogen ist, auch ohne furwissen des, der 
sie gestellet hat, aus folgenden ursachen drucken und publiciren lassen. Erst­
lich, das ich von etlichen fromen hertzen, so sonsten noch unter dem nnseligen 
Bapsthumh gefangen liegen, darmnh ersucht worden bin, welche nicht allein 
ihnen diesen hericht hertzlieh belieben lassen, sondern auch hoffen, das Cl' 

vielen andern auch tröstlich und dienstlich sein werde. Zum andern, das 
mir der Autor dieser Schrifft wol bekant, auch als ein rechter treuer Lerer 
und Diener Gottes hertzlieh lieb ist, und ist mir ein sonderliche [BI. A 3a 1 
freude gewesen, das er den un"ern zu Antorffen ein treuer gehülffen und 
beystand in pflanzunge der heilsamen Warheit gewesen ist, wie sie mit' in 
ihrer widerkunfft seinen vleis und Gottselige eruditio und eyfer höchlich 
gerhümet habpn. Und verhoffe ich Inen mit dieser (ime unbewusten) Publi­
eation anzubrengen und also in den handel zu stecken, das er fortdringen 
und dem Bepstischen hauffen mit ernst widersprechen werde, wie ihme 

") V,gl. oben S. 133. 2) Antwerpen. 
") Die ,ganze Schrift ist in Fraktur lJed1'uckt. -- 131. A jb Teer. 

12* 
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denn dazu der treue GOTT gutte und reiche gaben verliehen und gegeben 
hat. So hat mich auch zum dritten beweget der unverschampte mutwille 
des bösen, hoffertigen und geitzigen menschen Rödecken, welchen er hierin 
wider sein eigen gewissen und, wo er sich in der zeit der gnaden nicht be­
keret, zu seinem ewigen schaden und verdallluis gebrauchet, das er noch 
arme Christen übel' demc, das sie sich nach ihres lieben Herren Jhesu Christi 
Ordnung und einsetzung in empfahung des hochwirdigen Sacraments zu richten 
und zu halten begern, so verfolgen, plagen und lestern helffen darf. Und ist 
sonderlich kleglich und zu erbarmen, das solche Leute noch an den orten, 
da die Warheit nicht verborgen und unbekand sein kan, funden werden 
sollen. 0 ein [BI. A 3b] schwer Urteil werden solche Gesellen erwarten und 
bekommen. Gott aber, der Vater uusers HERRN Jhesu Christi, wird dennoch 
die seinen erhalten und trösten, wie sehr der Teufel mit seinen schuppen 
toben uno zörnen lIlilg. Sein ende ist nahe für der thür, da sol niemand an 
zweiffeIn. Den Gottsel;igen lieben Christen, die zur Warlleit lust haben, wil 
ieh diese kurtze Schrifft, die auff gewissen grund Göttlichs Worts ruhet, 'treu­
lich zu lesen befohlen, auch den Authoren derselben hiemit brüderlich und 
vleissig gebeten haben, er wolle mir zu gut halten, was ich one sein wissen, 
vielen Christen zum, besten gethan habe, und wolle im Namen des Herrn 
fortfahren und anhalten, der vVarheit wider solche Bapstwölffe [beizustchen 
und]') zu verwaren und hierin sein pfund wol und unverdrosscn anzuwen­
den, damit er dessen in der Zukunfft des HERRN ewigen Rh,um haben 
und behalten möge, Amen. Daturn Eisleben, am tage Philippi und Jacobi, 
Anno 1567. 

M. Hier: Mencelius, der Graffschafft 
MansfeIt Superintendens. 

[BI. A 4aJ. Der Friede Jhesu Christi sey mit allen Lieb­
habern der Warheit binnen der Stad Paderborn. 

Lieben Freunde und Brüder in Christo" weil ich guter meinunge und 
aus Christlichem, Brüderlichem Eiffer, auch wolgeneigtem Hertzen fur et­
lichen Jaren, als Anno 61., habe den Thumprediger bey euch Gerhart Röde­
ken zur busse vermanet und seinen Irthumb in oer Lere, so Cl' in seinem 
Buche verfasset, mit sanfftmütigem geist in einer geringschetzigen Schrifft 
offentlich durch den Druck angezeigt 2), der hoffnunge, er durch solch mein 
Christlich anmanen und freundliche Erinnerung sich solte haben warnen 
lassen und anders bedacht, aber on meine und vieler Christen hoffnunge, 
unversehens hat er also balde volgenden Palmsonntag im 62. Jare hefftig über 
die, so nicht nach Papistischer weise die eine gestalt des heiligen Naehtmals 
hrauchen und von ihm oder andern ires gewissens halben nicht empfangen 
können, sondern nach dem Dorff Ostschlangen oder nach der Stad Höxer, 
umb den rechten gebrauch vermöge der Einsetzunge Christi und Repetition 
Pauli 1. Cor. 2. zu geniessen und bekommen, hingereiset, geschulden und 
unged'üldig gewesen, auch viel von der Bürger Pflicht, Eid und Gelöbden, 
darmit [BI. A 4b ] sie sich solten anders haben vor vielen Jaren dem Landes-

1) Handschriftlich e;·g(in,zt. ') Vgl. ob(m S. 120. 
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fürsten verpflichtet, also das sie wolten bey der Bepstlichen Religion bleiben 
laut der Recessen, so bey Bischoff Erichs und des Churfürsten Hel'mans zeiten 
auffgerichtet und versiegelt solten sein etc., weitleufftige meldunge gethan, 
das ich ungerne damals gehört, auch weiter also balde von etlichen Christen 
bey euch Consuliert und gefraget worden, wie ferne solche pflicht (welcher 
Rödeken gedacht) bey rechten Christen gelten RoHe, darauff ich aus der Scbrifft 
und Magistri Sententiarum Schlusreden (die er aus dem Augustino, Bernhardo, 
Isidoro, Beda klerlich gezogen, lib. 3. Sententiarum, Disdnclione 39.) genug­
sam geantwortet, und ist war, das ja die frome Abigail hat durch ire sanfft­
mut das böse furnemen Davids, der irem Manne Nabal den tod geschworen, 
verhindert, darfur auch der frome David Gott sonderlich gedancket und sonst 
sein vorhaben, ob er schon geschworen, nachgelassen, wie denn einem jedern 
zuthun zustehet, und ja billich ist, das man Gott mehr gehorche als den 
Menschen, Act. 5., und was sonst weiters auf! solche frage damals fur Antwort 
von mir den betrübten Christen zu Paderborn gegeben, so habe ich itzt binnen 
Antor!! zweierley zeitung von euer Stad, zum teil. aus mftndlicher erzelunge, 
zum teil auch aus Schrifftlichem bericht vernommen und verstanden, von 
welchem dis das erst ist, das mich (weis Gott) sehr erfreuet, wie das durch 
die gnedigen Ruten der Pestilentz euer viel (unter w.elchen. auch viel schwache 
Frauen gewesen) zur Busse [BI. B. 1"] geraten und sich vleissig an an der 
örter und obgedachte Stedte, umb den rechten gebrauch des heiligen Nacht­
mals zubekommen, verfüget, und förder, wie das auch Gott aus sonderlicher 
gnade habe euch erwecket einen fromen, jungen, Gottseligen Man Rodolphum 
Bredebcckium im CollegioEustorff, welcher, nach dem als er das Evangelium etz­
liehe zeit rein geprediget und bisweilen den Misbrauch der Beplitischen gestraffet, 
ja auch den rechten Gebrauch der Sacrament angenolllmen, gefördert' und 
eim jedem, der des begir''ich gewesen, mit deutlichen und verstendigen worten 
nach dem befehl Christi und der Aposteln gebrauch administrirt und ausge­
teilet, aber als er den Catechismum auch zuverkleren fur dem gemeinen 
Volke furgenommen, unchristlich von den Bepstlichen Collegiaten in der eile 
verurlaubet worden, jedoch der frome Gott euch nach seiner Barmhertzigkeit 
solte in des fromen Rodolphi stette einen andern Man Christliches und Eive­
riges gemütes, Martinum Hoitband, Pfarherrn zu der Marcktkirchen, erwecket 
haben, der wol mit gedachtem Rodolpho etwas begunnen, aber nach dessel­
bigen eiection unerschrocken habe fortgefahren und durch des vorigen Exi­
lium mehr inflammirt geworden, das er mit freudigem Geiste deutsche Psalmen, 
nemlich diese: Mittim wir im leben etc.) Alleine Gott in der höhe sey ehre, 
Wir glauben aH an einen Gott, item die Lobgesenge von der geburt Christi 
etc. in der Gemeine zu singen und endlich die Sacramenta recht nach unser 
Kirchen art und gewonheit auszuteilen bewogen und des [BI. B l b] vorhabens 
sey, diese zukünfftige Fasten in stette des Teuffelischen Salve Regina die 
Lere des lieben Catechismi dem Volcke zu gute anzurichten. Und das ist 
das erste, 

Das ander aber, welches fur neue Zeitung an mich aus euer Stad 
gebracht, hat mich sehr dagegen betrübet, nemlich das itztgedachter Thum­
prediger Gerhardus Rödeken (das ich bis anher etwas ,guts 'von ihm verhoffet), 
nach demmale er ein grösser Mahlzeichen der Huren von Babilon itzt bekom­
men und aus ihrem Kelch des Greuels trllncken geworden, als ein neuer 
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Bepstlicher Probst und Concubinarius vergangen Sommer, weil er solchen 
.Jl:ifer und Geistlichen Hunger und Durst naGhdem waren Gottesdienste und 
rechten gebrauche der Sacramenten bey violtl\ln Bürgern und Christlichen 
Matronen gesehen, auch folgends die verenderunge in gedachter Pfarkirchen 

"vernommen, solch Christlich 'Verck habe wollen verhindern und die vorigen 
Lasterpredigte von im am Palmsontage Anllo 62. gethan fast repetirt, sonderlich 
von der Bürger pflicht und Eyd, wie oben vermeldet, auch folgents in offent-

'.lichen Predigten auff fromme Leute, so anderswo die Sacrament Christlich 
gebrauchet, gestürmlllet, item selbst etzlichen, so es VOll im unter Beiderley 
gestalt nach CHRISTI einsatzung in ihrer kranckheit begeret, frevendlich 
geweigert und es nicht alleine darbey gelassen, sondern auch dieselbigen nach 
ihrem Christlict,en Abeschied aus diesem Jammcrtllal alss Rotten und Con­
dition Brüder (dar sonst doch die Heiden sagen: Non insultandum [BI. B 2a ] 

cani mortuo) mit namen ausgeschrien, ungefehrlich, wie das an mich gebracht, 
mit folgenden worten: "Sie sind nu billich mit Weib nnd kindern gestraffet 
und zur Helle ins Teufels küchen gefaren; es wird auch die Pestilentz sich 
nicht lindern, solche Ketzers sein denn ersten aus Paderborn weg gereumet" 
etc. Und dieweilen etzliche fromme Hertzen aus andringender not irer 
Conscientien auch wol sollen haben in der Beicht von ihm begeret, die 
Communion bei der gestalt sich reichen zu lassen, jedoch er dagegen die 
frommen IIertzen mag und sol abgewiesen haben, ungefehrlich mit diesen 
worten, er wolle darvor sein Leib und Seel zum unterpfand setzen, das es 
recht sey, wie er das Sacrament pflege auszuteilen und das es an der einen 
gestalt genug sey, gleich als hette der arme Mensche seiner Seelen macht, da 
er doch nicht seiner Hare eins kan weis machen, ja auch wal simpeln Herzen 
gedreuet, als walte er sie bey der Obrigkeit beschüldigen und beklagen ihres 
neuen vorgebens und Ketzerey halben, die in nicht wenig darnmb gebeten, 
·das er solches verbergen und ihnen zu gute halten wolte. 

Und über das alle werde ich berichtet, wie er hat unser gantzes Mini­
sterinm in der löblichen Graffeschaft Lippe nicht wenig angegriffen, und des 
HERRN CHRISTI Sacrament nnd fronlIne Diener verachtet, da er diese wort 
ausgeschüttet: "Da lauffen sie hin gen Slangen und empfangen den Teufel und 
speien ihn wider aus in die Heide" und was sonsten mehr der Gotteslester­
lichen wort von ihme auff der Canzel ausgesprenget seind. Ja [BI. B. 2h] 
über das ist uns noch weiter vermeldet worden, wie das er furnemlich für 
andern sieh mit hefftigem klagen, schmellen, lauffen one ruge und rast den 
guten Man Rodolphum bey dem Landesherrn, seiner gnaaen Official und dem 
Capittel im Bustorffe zu verklagen und zu verjagen Bolte bemühet und so 
lange gcarbeitet, bis im solches nach seinem willen gelungen, ja auch noch 
itziger zeit dem andern fromen Herrn Martino mit seiner Practikischen kunst 

'nachzusetzen sich solte befleissigen, damit er auch ins elend möchte vertrieben 
~crdel1 ete. Das ist das ander. 

Bis anher hab ich die zwo neue Zeitunge verholet, so an mich alhier 
binnen Antorff gebracht, und bili itzt aus vielen ursachen an euch eine geringe 
kurtze Schl'ifft zu stellen bewogen, da mich die Christliche liebe billig zu­
foddert. Fürnemlichen aber zwingen und dringen mich darzu. die lesterlichen 
wort, so Rödeken über das Ministerium der Graffeschafft Lippe ausgespiegen, 
da Cl' meldung gethan, wie das, so im Dorff Ostschlangen, welches in der 
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Graffeschafft Lippe gelegen, das Sacrament empfangen, des Teufels sich teil­
hantig machen. So bin ich ja in gedachter löblichen Gruffeschaft fast in die 
zwölff jar ein Pfarherr zu Lemgau gewesen und noch heutiges Tages in 
stehender Vocation bleibe (denn allhier in Antorff bin ich allein eine geringe 
zeit zu erbuuunge der Kirchen der waren Augspurgischen Confession hinge­
lenet). Darümb von wegen der Ehrwirdigen Pfarherrn und gantzen Ministerii 
der alten löblichen Graffeschafft Lippe, ja auch billich als ein armer Unter­
thaner von wegen des Edlen [Bl. B. 3"1 Stammes w()hlg<~dachter Graffeschafft, 
die sampt allen iren Regenten mit solchen worten, als weren aldort Teufels­
diener in ihren Pfarkirchen, nicht wenig geschmehet, mus verantworten. Das 
aber solches kürtzlich und mit wenig worten g:eschehe, bitte ich alle Gott­
selige Bürger und ware Christen zu Paderborn, das sie bey der angenomnen 
Lehre, so inen auch ehrmals vor 32. jahren von Ern Johan Mölner (genant 
von Büren) sampt Ern Jacobo Müsinck und ihren Christlichen Mithelffern, 
die damals alle sam pt etzlichen Bürgern umb der waren reinen Lere in euer 
Stad gelitten, furgetragen, und itzt von gedachten treuen Dienern Rodolpho 
und Martino repetirt und zu predigen begunnen worden, bleiben und feste 
halten, unangesehen, was Rödeken mit dem ~Widerchristischen hauffen gegen 
die Warheit weschet und plaudert. 

Was zum ersten die beiden gestalt im Nachtmal zu gebrauchen belangen 
thut, ist ja gewis und offenbar, das die Wort des Testaments Christi, von 
den dreyen Evangelisten klerlieh beschrieben, fest stehen gegen Rödeken und 
seinen beschoren hauffen: "Trincket alle daraus, das ist der Kelch des neuen 
Testaments in meinem Blut, das für euch und für viele vergossen wird. 
Solches thut, so offt ihr es trincket, zu meinem gedechtnis." Und das solcher 
befehl zu allen Gleubigen, so wol Leyen als Priestern sey geredet, zeugen die 
wort Pauli, 1. Corinth. 2: "Ich hab es von dem HErrn empfangen, und euch 
gegeben." "Euch", spricht er, das ist allen gleubigen zu ,Corintho, denn das 
bringet ja der anfang derselbigen Episteln genugsam mit sieh, da er also 
[BI. B 3b] schreibt: ,.Der Gemeine Gottes zu Corintho, den geheiligten in 
CHRISTO Jhesu, den gescheiden Heiligen, sampt allen denen, die anruffen 
den Namen unsers HERRN Jhesu Christi an allen ihren und unsern örtern" 
etc. Alsobald repertirt er die Wörter der einsetzunge Christi. Und stehen 
auch weiter in gemeltern Capittel diese wort: "Wenn ihr zusammen kommet, 
so helt man da nicht des Herren Abendmal, denn so man des HERRN Abend­
maI halten sol, nimmet ein jglicher sein eigens vorhin, und .einer ist hungerich, 
der ander ist truncken und beschemet die, so nichts haben" etc., in welchen 
worten er von der Communion der Gemeinheit Olle Exception redet. Item, 
balde hernach folget weiter also bey dem Panlo in gemeltem orte: "Denn so 
offt ihr von diesem Brot esset und von diesem Kelch tl'incket, sült ihr des Herrn 
Tod verkündigen, bis das er kömmet. Welcher nu unwürdig von diesem Brot 
isset oder von dem Kelch des HErrn trincket, der ist schuldig am Leib und Blut 
des HErrn" ete., in welchen worten warlichen der Apostel keinen unterscheid 
machet zwischen Priestern und Leyen. Damit es aber ja gegen Rödekens 
grenliche Lesterwort offenbar werde, das kein Christen Mensch vom gebrauche 
des Kelches abgesondert sey oder solte werden, folget also balde in gedachter 
Epistel und selbigem Capittel: "Der Mensche aber prüfe sich selbs und also 
esse er von diesem Brot und trincke von diesem Kelch, denn welcher un-
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wirdig isset und trincket, der isset und trincket im selber [BI. B 4a 1 das ge­
richte, damit das er nicht unterscheidet ,len Leib des Herrn" etc. '\TaB wil 
1lI1 Rödeken mit seinen beschoren hauffen aus dem wort (Mensche) machen? 
So er dadurch wil Priester verstanden haben, mus warlichen folgen, das die 
Christlichen Leyen von im für keine Menschen, sondern fÜl~ Bestien gehalten 
werden, und das ist warlichen bey unser voreltern zeiten aller :Vlönchen und 
Pfaffen griffe auf der Lauten gewesen, welche sie nicht anders als Beel'enleiter 
bey der Nasen umbgefüret. Es muss zwar Paulus auch, fa Christus wol selbst 
nach Rödekens klaffen ein Teufel sein gewesen oder ja den Teufel ausgeteilet, 
weil Christus den Jüngern so nicht nach Bepstlicher· weise Messe gehalten 
und Paulus der gantzen gemein zu Col"int.hen hat den gebrauch des Kelches 
befohlen. Ja weiter nach Rödekens rede weren alle Doctorn, Lerer und 
Bischofe, so in der Catholischen Kirchen von der Apostel zeit an bis auff den 
Thomam Aquinatem gelebt, Teufel gewesen oder ja den Teufel ausgeteilt, weil 
sie die beide gestalt und ausdrücklich den Kelch haben dem Volck mit Com­
municirt, wie ire Schrifften genugsam vermelden, wie ichs zu allen zeiten 
gegen Rödeken beweisen kan und willich bin. Also sehet, ihr lieben Brüder 
in Christo, wie das greulich lestermaul Rödeken itzt bestehe. Ach mich jamert 
des armen, tollen, verblendeten lVIans, un bins gewis, so er nicht zeitlich und 
bald vom lestern ablest und von hcrtzen sich bekeret und seine lesterliche 
Irrthume bekennet (wiewol zu befürchten, das er so Ichs nicht thun werd 
oder könne, weil er so greulich wider die erkandten Warheit sich aufflehnet, 
das er doch vor 13. Jaren [BI. B 4 b] selbst hat, wiewol heimlich, etzlichen 
Christen das ganze Sacrament in Deutscher sprache gereichet und nu ein 
solcher Mameluck und Ecebolius geworden), das er in die gruben hinein 
s!ürtzen werde, die er mit seinen drellworten vielen andern hat gegl'aben, ja, 
gleich als er fromme Christen, so im HErrn seliglichen entschlaffen, sampt 
den iren verdampt, gewislich mit den seinen zur Helle sincken mus. 

Das ich aber meine rede kürtze, mag ich euch nicht bergen, das ich 
vor etlichen jaren offentliche Schrifft an die Stedte Münster und Dortmunde 
in Westphalen gegen dcn Licenciaten und Sophisten zu Cöllen Jacobum 
Horstium Canonicum Gereonis gestellet '), darinne genugsam beweiset, das 
die beide gestalt im Nachtmal Christi zu allen zeiten von allen gemeinen 
Christen gebrauchet, und von der ersten einsatzunge Christi an bis auff des 
}Iönches Thofllc Aquinatis zeiten mehr als in die zwölffhundert J altre, one 
Disputation unangefochten blieben, und auch, .wie das viele furnenw Lerer 
der alten Kirchen die wort Christi im Nachtmal nicht von Priestern, sondern 
von allen Christen in gemein verstanden, und sonst wciter rationes ver­
meldet, wOI'Ümb die beyderley gestalt müsse gehalten werden, ja auch 
nlitzlicher und dienstlicher sey als die eine etc. Jedoch der lieben War­
heit zu ehren und euch zu sterckungc wiI ich mich willig erboten haben, 
·solchs klerer und weiter in einem freundlichen gesprech oder offentlicher 
Disputation gegen Rödeken und seine Mitgehülffen vor einem Erbm'n 
Hath ütld gantzer Gemeine zu beweisen, oder durch schrifftliche erklerullge 
dm'zu [BI. C 1"1 thun. Darumb, lieben Brüder in Christo, fahre! fort im 

') Diese Schriften sind unten wdel" DOJ·trnul1d (W 1031{.J au{ge.zählt. 
V gl. auch oben S. 46 Anm, 4. 



4. Padcl'born. 

namen des Herrn, brauchet der bei den gestalt im Sacrament seliglichen, 
singet in gemeiner sprache dem HERRN Psalmen, als Paulus mit klaren 
worten, 1. Corinth. 14. weitleufflig leret und sonst Ephes. 5. Coll. 3 auch 
des gedencket. Und solch ein gebrauch ist auch allen Kirchen in allen 
örten nach del' Aposteln zeit bekand und gcwönliclt gewesen. Melden auch 
darvon alle furnemliche Doctores der Catholischen Kirchen, wie es gleichfalls 
im begerten Colloquio oder sonst schrifftlicll kan bewiesen wCl'den. 

Lasset euch nicht irren des Eides halben, damit ihr euch soltet haben 
verpflichtet der Bepstli~hen Religion. Denn es hat selbst der fmme Churfürst 
zu Cöllcn und damals Administrator zu Paderborn solches. was er fur 33. 
jaren von euch in unverstande erfordert, folgends mit seinelll Exeulpel genug­
sam Cassi rt und Irriium gemacht, ja auch zu abschaffung solcher Contracten, 
wie ich bin berichtet worden, etliche lVIissiven an einen Rath und Gemeine 
zu Paderborn abgefertiget. Hette auch gleichfals der hochkeborne Fürst und 
Herr, Erich von Braunschweig, fur im, dem Churfürsten, gewesener Bischoff, 
mögen leben, würde zweiffelsfrey er auch laxirt haben die Contract, so bey 
seiner zeit auffgerichtet, und dem Evangelio, gleich wie sein Bruder, der 
auch hochgeb01'l1e "Fürst Philips, folgents gethan, raum gegeben. Jedoch sind 
alle die Contract, so die Religion antreffen, durch des Churfürsten Herman 
von Weyda Exempel abgethan, nach dem male er dieselbige lere, die S. Ch. 
[BI. C 1 b] F. G. in euch zuvor verdammet, selbst dal'naeh angenomm~n, dar­
ümb gelidten und darbey verharret bis zum tode. So wird euch in beiden 
Recesscn, so bey ,zeiten Bischoff Erichs und hoehgedachtens Churfül'sten auff­
gerichtet, vermeldet,' das darümb fürnemlich uns(,r Lere (die in solchen Re­
cessen eine neue auffrhürische Lere genant wird) solte in der Stad Paderborn 
verdampt und verboten sein, weil sie durch den Bapst und auch die Key. 
Maiestct im gant~en Reich mit Edicten und Decreten verboten und verdampt 
wcre. Aber Gott lob solches ist gentzlich zu uuser zeit utnbgekeret, denn 
die ursache, darümb es damals zu Paderborn verbotten, ist jtzt im gantzen 
Reich abgeschaffet, und dariimb bey euch auch solche Edicta nicht mehr 
geldten können. Was weiter im Passauischen vertrage und abescheide des 
Augspurgischen Reichstages, Anuo 1555. gehalten (welche im letzten Augsbur­
gisehen Reichstage, vergangen 1566. gehalten, vernenert und bestetigt ,vorden), 
wissen sich alle verstendige genugsam zu berichten, und wenns nicht zu lang 
würde, wolte ich die wort des Reichs abscheides, wie sie in sich lauten, 
hieran setzen, damit ihr desto klerer verstendlget möchtet werden, wie das 
die 1.e1'e der Augsburgischell Confession jederlllennigliehcn fre,)' gelassen, aber 
es wil die zeit nicht leiden, und sind SCnlsten yielen bckand' genugsam. 
Darümb auch in vielen andern Bischoffliehen Steclten hoch und niedern 
Tcutschlandes dieser Lcre sein lauff vergönnet worden, So bekümmert euch 
nicht, licben Bürger, des Eydes halben, so etzliehe von euch in unverstande 
gethan; [BJ. C 2"'1 denn es ist ja bekandt genug, das Hemdes ullrecht gethan, 
da 81' urnb des losen Eydes willen Johannem den Teuffel' hat köpfen lassen, 
wil sich ja so wenig' reimen, wenn einer seinen Eltern, Frauen, Kindern, 
Obrigkeit den Todt aUs unbedacht geschworen, oder einer aus hefftiger un­
sinnigkeit sich selbes gewalt zu thun vorgesetzt, das er umb solchen leicht­
fertigen Eyd und tolles furhaben möge die Execution fur die Hand nemen. 
Pone casum (sagen die Ge1ert8n), wenn ein Bürger zu Paderborn hette sich 
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mit Gelübde und Eyd verpflichtet und zugesaget, einem benachbarten oder 
auslendischen Herrn oder Junckern auff gewisse Zeit Büchsen, Harnisch, 
Atlarie, das ist PuHfer und Löt zu lieffern, und unter dem gedachter Herre 
oder Juncker sich Feindlich erzeigete und erklerete gegen die Stad, Rath 
und Gemeine zu Paderborn, so ist nu die frage, ob auch der Bih~gcr schüldig 
sey, den gethanen Eyd zu halten und seinen vorigen versprochimen pflichten 
nachzukomnlen. Hiel' wird ja ein jeder redelicher auff antworten müssen: 
Nein; denn da ist unter dem eine an der gelegenheit furgefallen, die ihm 
damals unlJewust, als er sich in Eydes krafft mit deIn Herrn hat eingelassen. 
So hat auch nuclie Sache ein andere gestalt alss bevohl'n, da der Biil'ger 
sich mit nichte versehen, das er mit solchen Waffen und Rüstung solte sein 
liebes 'Vaterland beschweren. Darümb ist er nun mehr schuldig, seinem 
VATERlandt Beypflichtunge zu thun, alss solte er mögen von wegen seynes 
Eydes den Feind seines Vaterlandes sterken. [BI. C 2b ] Es mus der gemeine 
nutz dem privat vorteil vorgezogen und der nutz eines Menschen dem gemeinen 
Profit weichen. Demnach mus hier in diesen sachen auch procedirt werden. 
Denn so etwas in Religionssachen were von euch gegen Gottes Wort in un­
verstande unwissentlich hierbeyorn mit gelöbden auffgenommen, kan billich 
gleich wie der Eid Davids durch die Frauen Abigail verhindert, abgethan 
werden. Nu es ein ander gestalt mit eurem gewissen hat als damals und ir 
itzt ein bessern bericht der Eyangelischen Lere bekommen denn vorhin, 
darumb müsset ie gedencken, das ihr ja mehl' Gott fürchtet als den Menschen. 
Gott kan Leib und Seele zur Helle versericken, die Menschen allcine den Leib 
tödten, Matth. 10. Es ist auch -billich Gott mehr gehorchen als den 1\1enschen, 
Act. 5. Es weichen auch billig alle Concilia dem höchsten Concilio, darinne 
Gott der Vater den aussprnch gethali: "Das ist mein lieber Sohn, den solt 
ihr hören", Matth xvij. Es weichen auch alle Doctorn billich dem öbersten 
Doctori der Heirlen, delll Apostel Paulo, der das Evangelion von keinem 
Menschen gelernt, sondern von Gott selber, und in dritten Himmel erzuckt 
worden etc. 

Dieser bericht aber wird von mir nicht geschrieben, als solt ir oder je­
mands der Obrigkeit ungehorsam sein, wie in diesen Niderlendern viele sich mit 
mutwillen (erbarm es Gott) erzeigt haben. Denn wir sind schuldig in allem, 
was wider Gott und sein Wort nicht ist, der Obrigkeit, ja auch den wunder­
lichen Herrn zu willfahren, gebürliche Ehre erzeigen, und alles, was inen 
gebürt, nacilzugeben, auch alles [BI. C 3a ] in leiblichen dingen inen vergönnen, 
allein so das gewissen bcfreyet und unbeschweret bleibe. Demnach werdet 
ir euch Christlich halten, nichts thetliches oder mit der faust fUl'ncmen, son­
dern mit flehen, bitten und Supplicirn bey eurer gepürlichen Obrigkeit in 
der Stad Paderbol'n anhalten, und ire alles, was sonst zu dieser sache köndte 
dienlich sein und sie möchte Christlich bewegen, erinnern. Was aber von 
dem Pfarherrn Martino in der Marcktkirchen sonst von i 111 seI bst geschehen 
ist, darzu fördert und nötiget in warlich sein Pfarampt. Denn er, unange­
gesehen die yerhindel'unge, so im köndte oder möchte von der Obrigkeit und 
andern vorfallen, mus und mag mit dem Göttlichen Worte lauter und rein 
die Schaffe, so im der Ertzhirte Christus befohlen hat, weiden- und -sie nicht 
verlassen. Dagegen ist es auch billich und euch rhümlich, so ir bey einem 
treuen Diener und Seelsorger, auch an der reinen Religion fest halten, ime 
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in seinem Christlichen fUl'haben so viel möglich befördern, und in solchem 
Rechten Kirchendienst zu behalten, bey der Obrigkeit mit Sup plicirn verar­
beiten, und nach solcher weise werdet ir euch der Sediiion und mutwillens, 
damit das Evan'g~lium nicht möge getadelt werden (wie al hier zu Antorff 
und in andern Stedten von den Calvinisten und Schwimelgeistcrn, so unserer 
Lere nicht seind, leider geschehen) enthalten und in sanfftmiitigem Geiste bey 
der reinen Lore bleiben, jedoch euch stets VOI' dem falschen Propheten Gerd 
Rödeken, so er 'bey der Wolffsart bleibet, vleissigen hüten und warten. Gott 
bekere in (mag man das im [BI. C 3b] wündschen und bitten) und stercke 
euch alle dureil CHRISTUM seinen lieben SOll, mit dem heiligen Geist, auf 
clas solch eiu Christlich angefangen werck bey euch zu ehren des Göttlichen 
Namens und zu vieler Menschen Seligkeit einen Glückseligen fortgang möge 
gewinnen. Datul)1 Antorff, mit grosseI' eile, am Tage Purificationis Marie, 
Anno 67. 

E. Liebe in allen Christlichen Sachen geneigter und 
williger Hermallllus Hammelmannus, der heiligen 
Schrifft Licenciat. 



Über die hier Don Hamelmann behandelte Episode liegen keine 

weiteren Quellen vor. Doch gibt der 1568 ab,gefaljte Bericht Zlt 

Zweifeln an seiner Zuverlässigkeit keinen Grund. 

W 1376. Historia l'enati et iterum tUI'bati evangelii et persecutionis fact.ae 
in oPIlido Grseke") ditionis Coloniensis West.phalorum in vicinia 
ditionis Paderbol'nellsis anno 1564. et lät\5. per Hamelmannum h). 

Etsi aliquoties in oppido Gesekensi fuerint evangelii praecones, 
L[ui iarn olim inde turbati sinP) , tarnen, quid nostro tempore actum 

sit, paucis exponam. 
Cun1 in altera parochia, eui est ahhatia adiecta, pius VII" 

doeerel evangelium nomine Lambertus Busius et in altera, quae 
est eolJegiata, duo alii eoncionatores Alhardus .:Ylattenclotius '"), 
ihidem canonicus, et Godefridus W olaeus, viri pietate et verae 
religionis eognitione wl1spicui, el recte rlocerent et simul cum 
Lamberto sincere sacramenta administl'Clrent iuxta Christi institu­
honem anno 1564·. et simul Germanieos psalmos cum populo 
canere in ecclesia pergerent, sunt taI11en illi graviter per papistas 

a) W: Gesecke. b) W: conscripta pe!' Hermannulll Hamelmannulll, L. Th. 
cl W: Mattenrotius, B anf'anqs Mattenkotius, dann Mattenklotius. 

1) .Jacobson S.177-480. Kalilpschulte S. 188,288,309,812,821(. 
H. Kamp 8 c h u 1 t e, Reiträge zur Geschichte dei' Stadt Geseke, Werl 1868, 
S. 18-22. A. L ii hel' 8, Geschichte von Gesi!lce, Geseke 1895, S. 75-90. 
J. Lappe, Das ehemalige Gymnasiwll Antollianu1ll zu Geseke, ,in: Beiträge zu!" 
Geschichte Dor/munds und der Grafschaf't Mark Bd. 20 .(1911), S. 254-257. 

') flnten unter Lippstadt (W 10(4) .IJibt Hamelmann an, daß bereits 
zn Ende der zllYt11ziger oder Anf'ang der dreißiger Jahre dei' Augustiller 
Johannl!s Koster in Geselce elie evangelische Lehre Jlredi.'!te, aber vel'tl'ieben 1Cttl'de. 
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ibidem commorantes delati apud officialem Werlensem Gerhardum 
Kleinsorgium, ll. licentiatum, et alium quendam ibidem fiscalem 

et eun.:, qui est ibidem sigillifer, et simul haereseos Lutheranismi 
aceusati. Qui coniunctini illos tres defernnt gravitel' apud archi­
opiscopmn Coloniensem Fridericum. (Dolendum eel'te est tam W 1877. 

oxeollentis eruditionis et eloquentiae homines fratres Gerhardum 
Kleinsorgium ot Christianum Kleinsorgium, 11. licentiatos dignissi-
mos 1), adeo abhorrere a veritate et hostes esse evangelii, imo hoc 
unum hodie agere in ditione Coloniensi, quae sub vVestphalia 
eomprehenditur, ne ibi doeeatur evangelium aut vorus usus saera­
mentorum administretm vel Germaniei psalmi eanerentur.) Epi-
seopus statim dat in mandatis offieiali, sigillifero et fiseali,ut ovoeatis 
istis coneionatoribus serio praeeiperent, ut quam primum se eis 
sisterent ad reddendam rationem sui fadi et deinceps graviter istis 
inil1ngerent, ne hl1iusmodi dogmata amplius ab eo tempore spargerent. 

Ha aecidit, ut prima sit citatus ad examen Alhardus Matten­
elotius et simul examinatus ab istis trihus Pharisaeis vVerlensibus, 
sed ipse ordine iuxta doetrinapi Augustallae eonfessionis eo~nmode 
I'esponclel'at cl sie rationem fidei rec1c1iclerat. Sed eum ipsorum 
et animos et propositum perspeetum haberet, revel'SUS clomum 
quaerit eito oeeasionem resignandi sualll praebond:ull, ut vocant, 
ot mansit in rninisterio tamen adhue. 

Hoc eum W orlenses perseeutores olefaeerent, praeterito illo 
voearunt deinceps Arnsburgum sub nomine al'chiepiscopi reliquos 
duos eoneionatores, ut eomm eledore eomparerent. Ibi etsi timore 
pereulsi valde primum dubitarent, quid faduri essent, tamen per 
Christum confortati tempore statuto eomparuerunt. Venientes 
Arnsburgum ablerat iam episeopus, itaque sistebantur o ffieiali , 
sigillifero et flseali Werlensibus. Hie officialis praeeipnn aeriter 
invectu,; et debaeehatus est, ut est valde 10C[uons, in L,utherum et 
oius dodrinam, mox hoc quoque adclideral. "ihi soeiisque ab 
electore iniunclum esse, I1t istis dnobus eoneiomtoribus Geseken­
:,;ibus referrent et iniungerent ipsius Celsituclinem gravjtcl' eis man­
dare, ut in posterum ab impia Luthcranorum doetrina eaverent 
nee Germanos psalmos canerent, deinde nee amplius saeramentum 
Lutheranorum more, sed eatholieorum, id est pontificiorum l'itu 

1) Vgl. über sie Bd. 1 H. 3 S. 247. 
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distribuerent. Postremo addiderat, ne quoque posthac docerent 
nos sola fide iustifieari aut sanctos non esse invoeandos, eurn illi 
sint nostri patroni. Illi modeste respondere eupiebant, sed nemo . 
vel verbum ab eis volebat alldire. Dixerant enim: "Nobis non 
est iniundum vestras ~llldire responsiones, sed mandatum electoris 

ad vos deferendum aeeepirnus tantum." 
W 1378. Illi dOnllJll1 reversi, qnamquarn in perieulo versal'entur, taHlen 

fortiter pergunt in ineeptoinstituto, canunt Germanieos psalmos 
eum plehe in eedesia, doeent pure, sacramenta integre admini­
strant, revocant homines a sanetorurn invoeatione ad llnicum me­
diatorem Christum et eommendant Domino negotium suum. Lam­

hefto primo igitur iussu Werlensium Caiphae, Annae et Pilati re­
nuntiatur munus, c1einde et aliis tamquarn eontumacibus et non. 
oboedientibus eledori interdicuntur sacra. Ibi, lieet pro Lamberto 
Busio graves fierent intercessiones magnatum et nobilium, tamen 
postquam eo venisset Werlensis offieialis et vidisset audivissetque 
illum cum reliquis Lutherano more eonciones et cerimonias adhue 

formar~, omnia frust!':l tentabantur, !taque alii duo diseedunt ab 
offkio. Goclef'riclils Wolaeus abiit in suam patriam in oppidulll 

Unnam. Alhardns vero Mattenclotius opera Gabrielis Mattenelotii, 
fratris et seel"et.arii doeti illustds et pii in aula .J L11ineensi 1), pa­
roehiam nmllern sub nnhililms <1A Adelevensen pl'ope llrboTll Got­

tingarn consequitur 2). 

') Gabriel Mattenclotus ex Geseke studierte ,in "~la1·bn1"g, wo ei· ün er8ten 
Halbjahr 1588 in:t1natdlculiej·t wurde (0 a e s a J", Frog,.. 1875, S. 2'7). Später 
war er Rektor in Bieleleld (I',ql. mder Biele/"eld, }V 843). Als jiUichsche,. 
Geheimschreiber kommt el· 1555-1589 t·or (vgl. die Zeitschrift des bergischen 
Geschichtsvereins nach dem Registm· von Red li c h). Seine "Memorabilien" 
(Rerum in Germania, praecipue inferiore gestarum brevis commemoratio) 
sind abgeclrnckt i11l An,hil' lür clü Geschichte des Niedel"1"heills Bel. 6 (1SIJ.5) 

S. 222-248.' - IImnelmann ,/(Jidmete "ornatissimo doctrina et pietate eximio 
viro D. Gabrieli Mattenkloth, secretario ipustrissimi du cis Juliae, suo patrono 
colendo" handschriftlich sein Buch "Unanimis omnium patrum ... consensus 
de vera iustificatione hominis coram Deo, Ursellis 1562" (Exemplrt1" dei" 
KiRner StutZtbibliothek). 

2) EI" lcurde Past01· in Barterode, Kr, Uslar. In den Aiden der Ge­
nemlldrchennisitation von 1588 (hr8.1J. von K. Kayser in d~r Zeitsc7wilt der 
Gesellschaft lilr niedersächsische Kil·chen,lJeschichte Jg. 8, 1904) heißt es (8.181): 
"Bordenrode (!): Pastor Alardus Mattenklot, Gesecanus, ordinirt vor 33 Jahren. 
Examen: mediocriter. Unbelehnt, ist Adelepser Leim." 



5. Geseke. 191 

Cum adhuc haereret ibi in ministerio Lambertus, has de illo 
scripsit ad abbatissam literas elector Coloniensis a). 

Der erwirdigen und geistlichen unser lieben andechtigen Clara von 
Meschede b), erwelte abtissine des Stiffts Geseke. 

Friderich von Gottes gnaden Erwelter zum Bischove zu Coln und 
Churfurst. 

Wirdige und geistliche liebe andechtige, nachdem uns hie­

bevor furkommen, das der Reetor ad S. Ciriacum in unser Stadt 
Geseke genannt Lambertus sich unser alten waren Catholischen Reli­

gion widerwertig erzeigt, haben wir ihnen wie auch ettliche andere 
mehr jungst in unsern Anwesen in vVestphaln dUl'ch unsere Rethe 

und gelerte examinirn und seine meinunge in solchen sachen von 
ihme horen lassen. Dieweil sich nu in solcher examination [be­

funden 1, das er der vorgeregten unser alten waren Catholischen 
Religion und gottseligen Kirchenordnung gantz zuwider gehandelt, 

sich auch in den ehestand vermeinlich begeben, will uns als dem 
landesfursten und ordinario nicht geburen, solchen unehrlichen und 
ungeburlichen handel (so zu weiternng, Verlauff, Zwiespalt in oer 

Religion, Kirchen uml dem gemeinen Man zur ergerniEl gereicht) 
zuzusehen. Derhalben ist ahn euch unsere gnedige gesinnen und 
befehlich, ir als die Collatrix angezogen pastorats wolle1;\ ,den ge­

melten LambertmIl von oannen sehaffen, einen rmdern geschickten 

und fromen Catholischen lerer und pastarn an seine stadt "e1'- W 1379. 

ordenen und euch in deme also verhalten, damit wir und mennig-

lieh spuren mugen, ir unser alten waren Catholisehen Religion meer 

als solichen ungeburlichen nur angefangen handel (daran wir 
gleichwol nit zweiffeIn) anhengig. Wo ferer aber [gegen] unser 
vorsehen Ir dussem unsern wohneinen und billichen befeU nicht 
nachsetzen wurden, habt Ihr zu gedencken, das wir, wie furge-
sagt, als der Landesfurst und ordinarius in dussem geburlichs Tn-
sehens zuthun nicht unterlassen \verden. Das wollen wir euch 
gnediger und gutter meinunge nicht furhalten, damit ir diesem 
\yissens und euch darnach zn richten hetten. Sind euch sonst wol 
geneigt. Datum Linne am ersten Septembris Anno etc. (j4. 

a) W hat im Folgenden e/:n(qe wUlkürliche Ändel·ungen. 
b) W: Menschede. 



192 5. Geseke. 

Sie amotus est Lambertus aministerio et ab eius aliorum­
que motionis tempore usque ad pascha proximi et sequentis anni 
J 565. nulla habita est concio in oppido Geseke. Itaque pii ibi in 
maerore et luetu fuerunt propter amotos suos pios pastores et 
imminentes lupos rap aces, etsi aliquoties saerificuli aliquot paulo 
post essent propositi. Sed illi ut minus idonei reiciebantur a). 

Lambertus haesit aliquando Geseke, in sua patria. Quo 
deinde abierit, ignoro. Interim omnes saneti in eo 10eo graviter 
plorando et lamentando de Cai phi s, Annis et Pilatis Werlensibus 
conqueruntur et dolent tarn pios viros sibi eripi. Tandem recep­
tus est in ]ocllm pristinum Lambertus. qui ihi postea neutrali­
tatem exercuit. 

Dicitur tamen iste Fridericus de Weida comes cOl1scientiae 
causa rleposuisse et resignasse electoratum et archiepiseopatul11 
Coloniensem, ut posset veluti patrulls pie et bona conscientia 
vivere 1). Anno 1568. 

Finis historiae ecclesiasticae 111 oppirlo Geseke. 

a) TV: reperiebantur. 

J) Er l·psigniel·te a111, 28. 01ctobel· 156'7 1ind starb aln 28. Deze111,be,· 1568. 
}{amelmann hat also seine El·zählnng ({bge8chlo.~sPn, ehe PI· TOll Friedrichs Tode 

Kunde hatte. 



Diese1' Abschnitt ist dadurch benlerkensweTt, daJj Hamelmann 

unter Kamen einen ausführlichen Bericht über seine innere Um­

wandlung vom katholischen Geistlichen zttm Lutheraner und über 

seine theologische Weiterbildung bis zu seiner Anstellung in Bielefeld 

gibt. Bei den anderen Orten beschränkt er sich auf dürre An.gaben 

über dl:e ersten evan.gelischen Geistlichen. Später, vor dem Drucke 

der Pars prima historiae eeclesiasticae (1.586) hat er auch die Stelle 

über Kamen in derselben Weise gekürzt. 

Die hemdschriftliche Fassung, clieich dem Texte .zu Grunde 

lege, stammt· aus dem Ende der sechzi,r;er Jah?'!!. 

De:t) ecclesiis in comitatu Markensi. 

In b) ecclesia Hammonensis 2) urbis (Hammona est praecipua cf. W82.5. 

urbs comitatus Markae, dives, splendida et elegans) primo evan-

a) Text nach A und B. SOWfit die spätel'ell Änderungen in H wul W 
'Von Interesse sind,we1'den sie unter dem Strich mitgeteilt. 

b) Der in den Hs. voraufgehende Abschnitt über Essen tiJil'd f01't.IJelassen. 

') F. G. H. J. Bädelcer, tjbel' die Einführung deI' Ref01'mation in die 
eV(f1l.IJelischen Gemeinden der Grat~qchaft ~Mal'k, DOl'tmund 1838. B ci d eIe e l' 
und H. IIeppe, Geschichte der ev. Gemeinden dcr Graf~chClft lvJark und dei' 
benachbarten Gemeinden, Iserlohn 1870. E. D1'l?sbach, Reformationsgeschichte 
dm' Grafschaft 111.ark, Gütersloh 1909, H. Rot hel' t, MiirkiseTte Kirchen­
.lJeschl:chte, in: Die Grafschaft MCll'k. Festschrift hl'sg, /'011 A. Meister, Dort­
mund 1.90.9, Bel. 1 S. 2.'32-260, Derselbe, Zur Refomwtions.lJeschichte dei' 
G1'afschtif't JI((i'!.', in: Festschrift zur Be.IJriiiiwl[J dei' 61. Hauptcerstirnmlung 
des EvangeUschen Yel'eins der Gustav-Adolf-Stiftull{/, Bielefeld 1909, S, 10-27. 
D er se 1 b e, Die Kirchengeschichte der Grafschaft ltlarJi" 1'. 2, im Jahl'buch 
J.IJ. 14 (1912), S. 1-175, 

2) Hamm wird schon 1582 von Diet1'ich Bitter in eitlem Brief'e an 
Bll11ingel' (16. Aprjl) untel' den Städten .lJenannt, die sich dpm Luthel'tum zu~ 

Hamelmann H, 13 
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gelium docuit Renricus Wullius, vir in scripturis exercitatus. Sed 
is quoque defertur in aula apuel eonsiliarios Clivicos tamquam ana­
baptista ot sacramentarius et proptcrea etiam illbetur eiei 1). Quam­
quam ille se exeusaret, tarnen sub mandato princlpls Clivensis 
iubetnr eici anllO 155R. a) 2), qui conseeutlls est posten loeum in 
--------

a) Hund W: eicitur anno Domini 1555. 

gewendet hatten (K. Krafft, Aufzeichnungen des schweizerischen Reformator .• 
Heinrich BlIllinger, Elberfl'ld 1870, 8. 76). 158D (in dl:eses Jahl'/lJird der 
Bericht .zu setzen seiu, 'lceil die vOI'hel' erzählte Gesandtschaft nach Münster 
Ende 1534 stattfand) land Dietrich Fabricius dort eine zahlreiche evangelisch 
gesinnte Bü'rgerschaft VOI", In seiner Selbstbiographie (Viro ... Aemilio Muen­
nich ... congratulantur pastores, diaconi ... dioeceseos Servestanae, Servestae 
1842, S. '7 {.) erzählt er: Ego autern ad principem rncum reversus (Huch jener 
Gesandtschaft nach Münster) ad Cliviae ducem in evangelico quodam negotio 
lcgationis munus accepi. Cumque mihi in hoc itinere per quandam eius 
civitatcm, Hammonem nomine, proficiscendum ac in ea pernoctandum esset, 
et multos cives ac Münastcrienses exules ad hospitiull1 meum acccdentes in 
evangelio Christi confirmarem, eius civitatis papistae ira pereiti me quasi 
haereticum apud praefectum ctetulerunt, qui me sequenti die structis insidiis 
equo insidentem deiecit, caecidit et vinculis constrictum in arcem proximam 
duxit. Caeterut11, ubi me am innocentiam agnovit, poenitentia' ductus me in 
pace dimisit. - In dem nruchstück ehlPs Protokolls, das u'ahrscheinlich aus 
dem Jahre 154.9 stammt und l;on P. B 0 c k m il h 1 im Jah1-buch Jg . .9 (1.907) 
S. 211 (1'. mJtgetei7t i.~t, heiJit es S. 217: Pastor in Hammonensi ueque publi­
cavit statutulll sacrosanctulll synodi de concubinariis. 

1) Spormacher sagt in der Ch"onik von Liinen(v.8teinen Bd.4S.1511f,): 
In selvegem Jhare (1553) ist de lofflyke ummedracht unser leven Frowen 
belde th0111 Hamme up Sundag infra oetavas sacramenti gewontlich tho hal­
d\)n affgobracht und affgcpl'edigt durch Herrn Honrich Wullen Capellan thom 
Hamme mitt thodoen des RcnthemeistcrsI-Ierman Wiltstake mitt Lutherischer 
Seeten bemehrt, alB se bewiseden. Dieser Vorgang ist vielleicht gemeint m'it 
der "uyerong, anderong und onnoedige disputation kortzlick vurgenolllmen", 
von deI' in einer In.~trl(/;:tion der klecischen Regl:erun!1 für den SuppUcatien­
meistm' Johann Smelin9 1'0111 .9. A]J,'il 1fi54 (Staats(!rchiv Münster, Kleo.-Märk. 
Landesarchiv 12.9 Bd. 1 fol. 116) die Rede ist. Smeling soll de8halb zusammen 
mit dem Marschall Recke mit dem Rate._ den Raplänen und dem Pc/stor in 
Hamm rerhandeln. Leider ist der BCI'icht über (nese VerhandlullU nicht ßI'­

halten. - Nr/eh J. F. Hotfmanns (Pred(qer in Hamm etwa 1iJ05 bis 1666) 
Reformatiollsgeschichte ron Hamm (bei v. S t ein e n ebendct S. 697) waren sein 
Pastell" Kaspc/1" Wal1"Clbe ~tnd dessen Vikare ileuen Wulle. Vgl. auch v. Steinen 
13d. 4 8. 57'1 ff., 211[ Ö 11 er, Kurze hi8tori8ch-yenealo.qisch-statistische Geschichte 
de,' HauzJtstadt Hamm, IIamm 1803, S.84, Bädekel' S. 2'if., Btideker-Heppe 
8. 414ff., Drcsbach S.281. 

2) Das Jahr kann nicht richtig sein. Vielmehr warWulie 15M floch 
in Ilamm. Am 21. Oktobm' 15M sch1"ieb dei" Graf zur Lippe an dm Hn'zog 
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oppido comitatus Stenvordici Schuttorpia, ubi est hodie pastor, et 
antea aliquamdiu egit apud d. Ketlerum, quondam Monasteriensem 

episcopurn, eiusque affinem dominam Rennenbergicam, viduam 
divitis (ut vocatur) Ketleri 1). 

Aliquando est revocatus Wullius Hammonam 2), sed ibi VIX 

per semestre haesit, quia vidit ibi plurimos esse Epicuraeos et plera­

que in ea ecclesia desideravit, ut est homo singularis opinionis ac 
sententiae et sacramentarii dogmatis patronus. Ideo mox discessit 
ex urbe rediens Schuttorpiam 3). 

Rodie. ibi c10cet ut verus pastor ingenio, doctrina, cognitione 
linguarum et opibus dives Carolus Gallus Geldrus 4) (quia, si recte 

von Kleve, dIe Lippstädter hätten sich WuZle als Prediger aus.gebeten, ?End be­
fürwortete seine Zulassung (Staatsarch'iv Münster, Klev.-Märlc. Landesarchiv 192 
Bd. 3 fol. 115). Der Hazog antll-'ortete abel' (fol. 119) dem Grafen: ... kunen 
aver noch moegen den predicant uth unser Stat Hamme vurß. nit vertrecken 
laten, woe hye oick villicht dahin nit tho bewegen syn soll. Die Angaben 
'con H. N iem Ö II el', Reform(ltionsgeschichte von Lippstadt, Halle 1906, S. 68 
sind falsch und hiernach zu berichtigen. - Später (H und W) gibt Hamelmann 
1556 als Jahr der Vertreibung an. - Nach Hoffntann a. a. O. S. 69'1 mn/He 

sich Wulle .zw1iichst "nach er der Assen ins Stifft Münster'" (gemeint Baum'­
schaft Assen bei Lippb01og, Klo. Beclcum) :verbergen, bis er nach St,hültorf be­

rufen ultwde. 
') Cornelia, Witwe Goswins v .. K. zu Neuasscn. 
') Nach v. Steineli ebenda S. 679(. rief 'I:hn FValrabez~trüclc, als er 

selbst evangelisch wurde, Doch el'scheint diese An[Jabe nicht genügend be[Jlaubi[Jt. 
") Ober Wnlle heiJ.it fs in der el'sten Passung dei' Reformationsgeschichte 

von Bentheim-Steinfurt (A Bl. 98 a, B Bd. 2 Bl. 144 a : In comitatu Stenvor­
diensi hodie sunt praecipui concionatores ... et in Schutorp oppido Henricus 

Wullius Hammonensis, qui clam videtur sacramentariis et aliis sectis patro­
cinari, licet sit in Bibliis bene versatus. Haec scripsi anno D. 1564. -
Ähnlich W 847 f;: Hosvero novi in hoc con'litatu concionatores praecipuos: 
... Henricum Wullium Hammonensem, in Bibliis versatissimum, in oppido 
Schuttorpio evangelizantem. Interim de posteriori refertur, quod singulares 
opfniones habuerit, quöd in medio relinquo. - Über Wttlles Wil'/"en in 
Schüttorf sind Daten" nicht mehl' vorhanden. In dem "Naamregister van alle 
Predikanten in het Graafschap Bentheim" von W. p, Visch, 1830 (Handschrift 
der Bibliothek der Großen Kirche in Emden, 4°, NI'. 34) steht nur sein Nanu. 

4) Kleiilsorgen Ih'zählt Bd,2 8. 41E: Im Jahre 1561 hat Herr Caspar 
Walrabe Pastor zu Halmh seine Pfarrey alda verlassen. Anstatt seiner ist 
Carolus Gallus von Zütphen (welcher ll'er' neuen Religion wegen aus der Stadt 
Devebter fluchtig Werden mußte) zu Hamm aufgenommen worden. Diesem 
folget~ eine WeIbsperson von Deventer nach, mit welcher er sich auch ver­
eheneM. Ehen die"ser',Gilllll.S hat zu Hamm die Neuerung eingeführt und 
verschiedene seetische von andern Örtern vertriebene Kapelläne und Prediger 

13 " 
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memini, susceperunt doctrinam evangelii et canere psalmos Ger­

mal1ICOS atque sacramenta pure administrant circa allnum Domini 
1560.)1), et ante paucos annos est ei adiunctus sacellanus vir doctus 
iuvenis et in linguis versatlls Henriclls Bokelmannlls Deipholdia­

nus, 1111ruS III doc:enclo c:oneionator 2). Utrique, et pastol'i et sa-

mit Glimpf zu sich gczogen. Doch haben die Hämmischen Einwohner diescn 
Gallum endlich verstossen und die neue Religion, besonders den Calvinis­
mum, durch andere Prädicanten fortpflanzen lassen. - Gallu8, geboren (Im 
16. AI~gust 1580 in Arnheim, studierte in Köln - nach frdl. }\![itteilutl,q von 
Herrn Prof. K eussen in Köln finden sich übel' ihn folgende Angaben: Carolus 
Arnherncnsis iuravit ad artes et solvit 20, April 1550 (lV. Matr. 189 b; Rekt. 
645,29); 2. November 1550 ad baee. pracsentatus; ,9. 11'1ärz 1651 det. sub m. 
Bernardo Aquensi; 5. März 1552 lie. art,; und spütel' noch 8. Juli 1560 in­
cepit sub lll. Herm. Stralensi (IV. al·t. De/;;,-Buch 247 u, 24.9 a, 251 b, 286 u); 
nach BI. 261 b gehörte m' dem Montanerg!!mnasium an,. im Rech1l1mgsbuch 116 b, 
121 b wird er mit dem Jiamiliennamen Gallus bezeichnet -, ging dann angeblich 
nach Genf, 100 er mit Kalvin 1tnd Beza verkehrte, und wal' nach seiner Rüt'lc­
leehr Predl:gel' in seinei' Vaterstadt 1tnd in Eist, 1560 Pastor in Deventer. 
1561 dort abge,wtzl, ,qing er nach Hamm, 1676 t'erl~neinigte er sich mit Bokel­
mann nnd dem jV1<1.1/i"trat. Gall1ls 'wollte nach der Hammel' Überlieferung an­
geblich KOl'npiichte an sich ziehen, die einem Vikal' .qehöl'ten und ve1'Cl1'!!te es 
dem Magistrat, daii diese}' wine Vikarie nicht ihm, sonder dem Kaplalt gegeben 
hatte. EI' selbst üuiiert sich in sCI:ner noch zu nennenden Exegetica adversus 
catabaptistas. Ei' beschuldi,qte seine Gegner der Ketzerei, wurde deshalb ent­
lassen und wfl.ndte sich '11(11:71, BI'emen, später nach Gelderland, um dort (ür die 
Refol'matl:on zu wirken. 158'1 wurde er Professor in Leiden, 15.94 Prediger in 
Nybroek und starb 28. Janual' 1616. J. Revius, Daventria illust1'ctta, Lugd. 
Bat. 1661" S.511-515. P. C. Molhuysen, Cal'oltts Gallus of de Haan, in: 
Bydl'agen VOOI' vadel'landsche geschiedenis ei! oudheidkunde vel'Z. door I s. 
An. Nijhotf, D.6, Arnhem 1848, S. 125-161. van der Aa, Biographisch 
}Voordenboel., dm'Nederlanden D. 7, Haarlem 1882, S. 28 -30. v. S t ein e n 
Bd.4 S. 580ff. und 698f. Möller S.85. Bädeke?' S.28f. Bädekel'-Heppe 
S.414. Dresbach S.281. 

') v. Stein el1 .zitiert Bil. 4 8. 581 Anm. eine handschriftliche Notl:.Z von 
Gottti'ied Adria/!, die besagt, d((1.1 1562 nach einern Kontrakte der Stadt mit 
der herzoglichen Regientn!! clas "Papsttum" abgeschafft w2trde. Diesel' Kontrakt 
ist sonst nicht nltchz1/lceisel1. 

2) Heinrich Bokelmann hatte in Bremen studiel't und war dOl'tel:n A n­
hünger Hardenbergs gewol'den.151i;! wurde er auf Veranlassung des DI'. Reiner! 
vorn Sande, Mitglieds der v01'li1undschaftlichen Regierung der (]ra/:~chalt Diep­
holz, an der neuen Rektol'atschule in Diepholz angestellt. Als CI' nach IJamm 
berufen unwde, el'hilllt er für spüter eine schriftliche Zusichel'wtg auf die Pfarr­
stelle und Superinten den tw' in Diepholz. 1571 wurde er deshalb zum Kolto­
qu.ium 1tnd zU!' Abgabe eines schriftlichen Glaubenflbekenntnisßes zilie?·t. Seine 
Erklc'i1'1lng genügte nicht, und inzwischen hat/e 'ihn Hamelrnann in einer in 
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cellano, nihil deest DlSl quod credantur saeramentario errori patro­
cinm.j a) 1). 

a) Rund W: 8ed posti'Ja inter utrumque [Gallum et Bokclmannum] 
dissensio cooritur, ut Bokelmannus discederet, et postea Carolus Gallus multos 
praecipuos in ea urbe accusat haeresis anabaptisticae. Sed cum propterea in 
disputationem cum senatu dilaberetur, tandem est amotus. Exstat autcm 
eius eruditum s.criptum contra anabaptistas 2). Sed Gallus et Bokelmannus 
videbantur magis Calvino quam Luthero patrocinari, licet in linguis essent 
versati. 

DOl"tmunrl gedruckten, leidel"cerscholienen Schrift, vielleicht (mehin einem be­
sonderen G-ütachten des Kalvinismus ~·e1"(lächti.l/t. Als Konkurl'ent für die 
Diepholzer Stelle kam Ramelmann selbst in Fmge. Bür.qermeister ttnd Rat 
von Ramm bezeugten in einern Schreiben vom 12. MIYrz 1572 au( Bokelmetnns 
Ersuchen, "daß ahn gemelten hern hinrichen und seiner Leher und Leben; 
will und alßolang ehr bei uns in unserem Kirchendienst gewesen, von Cal­
vinisterey und solcher Becten wier nitt gehordt noch vernhamen, auch zwarn 
anders nitt erfaren noch entpfunrlen, dan daß ehr die 1eher unsers Lieben 
heren Jesu Christi, wie die in prophetißcher und Apostolischer schrift vet­
faßet, gelehret und tradiert und dabei aufrecht frommen lebens jegen und bei' 
allermennichlichen gewesen und sich sporen laßen, also daß wier Ihn gerne 
gehabt und hinfuro zInn prediger nitt minder gerne behalten." BOkelmmin 
wehrte sich auch in eine/lI Scht'eiben all die Gräfin 'ton Diepholz Dom' 23. März 
und es gelan.q 'ihm, sie gegen Harne/mann einzunehmen. Dieser hielt in seinet· 
"Kurtzen Antwort auf ttenrici Bokelmanni giftige Schreiben" daran feat, daß 
B. ein "Calvinescher lehrer und discipulus Hardcnbergius, das yst eyn Sacra­
mentirer" sei. Die Diepholzer' Stelle erhielt keiner von heiden. Vgl. K. Kayscr, 
Rermalln Ramelmal1ns Beziellnl1gen zu der Kirc7J,e 1)on Dicpholz, in: Zeitsehr. 
der Ge8ellst'ha(t (. niedersächsische Kirchengeschichte .Tg. 1 (18.96) S. 190-223, 
wo auch. die genannten Alcteustiicke abgedruclct sind. - In der He(ormatioI18-
geschichte '/'on Diepholz nennt ~Hamelmann seinen Geg;ter ebenfalls "viI' acutus 
et disertus concionator, sed ut opinor, Calvinianus" (W790). - Wohin Bokel­
mann nach seinem Streite mit Gallu8 gin.q, ist nicht bekannt. 

") In der Tat brachte GaU1ls in Hamm das reformierte Bekenntnis zlir 
Hen·schaft. Vgl. Kleinsorgen oben S. 195 Anm. 8. 

Z) Exegetica adversus catabaptistas. Effte Gründtlike vnd vthuörlike 
vorklaringe, beyde der Erdomen allerley Wedderdöperschen Secten, vnd der 
ewigen bestendigen warheit wedder desüluigen na Gades Worde. Geprediget, 
beschrcuen, vnd an uen daeh gegeuen uorch Carolulll Gallum ... M. D. LXXVII. 
<Danzig StB). Ai.tr der Rückseite des TitelbZ.: Imago Caroli Galli anno aetatis 
suae 45. -- In der Vorrede an Prinz TVilhelm von Omnien, datiert Bremen 
26. Augusti. Anno Domini 1577 heißt es: Als my denn de Barmhertige Godt 
vor vclen Jaren uth velcrley gl'uwel und erdolIlcn des Pawestdoms, darmede 
yck' beth yn dat 25. Jar mynes olders (also bis 1565) behafft und vorstrickt 
gewest, thom denste syner Christliken ICerckcn gnedichlick beropen, erkenne 
ick my schüldieh, de reine ware lehr des hilligen Evangeliums jegen alle 
vordammte Seeten jeder tydt to vordedillgen und my also danckbar yegen 
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Cum autem ego IIamelmannus vic!crem anno 1561. pontifieiis 
nonnihil adhuc indulgeri in urbe Hammonensi, inscripsi senatui et 

ecclesiae atque clem duo scripta contra ,Jesuitas Colonienses edita 
(in quibus probo istOrufD hominum falsitatüm in citandis patribus), 

ut hoc nomlne pontificiorum vanitatem cognoscerent et magis in­
flammal'entur ad retinendanl veram' dodrinam 1}. 

mynen HEren Jesum Christum to ertögen. Wente dewyle yck in vorschenen 
61. Jar von dem Durchliichtigrm Hochgebornen Fürsten und Hern,' Hern 
Wilhellll, Hertzogen tho eleve, GülJich und Berge, Gravcn tho der Marck und 
Ravenssberg, Hern tho Ravenstein etc. von Deventer beropen und ayer de 
Christlike Gemene thom Hamm, syner F. G. Graveschop van der Mark Ho­
vetstadt, ordentlick bestellet und balde darna tho Al'nllem ym Förstendom 
Geldern yn der Pawestliken Tyrannen gewalt, de my nlla Iyff und leevcn 
getrachtet, gefallen, jedoch van hochgedachten Försten dorch Legation syner 
F. G. hochtreffentliker, ansehnlicher Reden uth gel'örtel' yorstreckinge gnedich­
liken vorlöst und gefryet, tho dem ende, dat de dorch my an gefangene 
kel'ckendenst in gedachter stadt Hamm vollichlick möchte uthgerichtet werden. 
Und averst darsülvest der reiner Lehr halven vele unrechtes, gewaltes, scha­
dens, uprörigcr lasteringp, vorvolginge und unerhörter tyrannyen" wo oek 
myne triiwe tllOgeordente mitarbeyders im wercke Christi, van velen V01'­

scheiden graven Westphelschen und olden Münsterschen Wedderdöpern und 
eren schutzhercn vöfftein jar lanck mit groter geduldt geleddcll und vor­
dragen und endtlick (allcne umb dat yck desse Lehr dcsscs Bokcs ein gantz 
jar lanck mit ernst und ane alle scheltworde apentliken darsiilvestgeprediget 
und dar up Christlikc middelen umlll se tho gewinnen gesocht und darmede 
erem Wedderdöperschen handel ('imm mcrckliken affbröke gedan) dorch eren 
gefatteden und einmal beslatenen vorsatz, wrackgyrichelt, privat affecten, 
hessiges, unerfindtlikes angeven vorklagt, berovet, vordrevenund volgens im 
gantzen lande by hoges und nedeleriges standes personen mit vast mydtsamcn 
nachreden vorunglimpffcrt und in summa also tractirt, dat ick van hoch­
gedachten Försten van Cleve etc. darumb mit gnade vorlöff erlangt und den 
Kerckendenst darsülvcst hebbe möten vorlaten. So byn yck ... vororsaket, 
wedeler sölckes dorch einen apentliken und waren gegellbericht vor der all­
gemenen Kerckc Gaeles IllY denstlick und friindtlick tho erster. gelegener tydt 
tho entschiildigende . .. Ne1Je Ausgaben der' Exegetica sind wohl die beiden 
Bilcher: Malleus Anabaptistarulll. Een ha mer op dat 110efft aller Wederdöpel'­
schen Sekten, Arnhem 1606 <BüJI. d. Doopsgez/:nde gemeente, Amstenlarn) und 
Leer des christlicken geloovcns in vcer boecken tegen der wederdöpern e1'­
dommen <ebenda). (Die Bibliothek hnt meine Anf'rage nicht beantwortet.) 
Später schrieb Galh!s noch "Cla \'is prophetica nova Apocalypscos ... ex­
plicata in acadclllia Lugdunensi Bat., Ll1gduni BatavOrl1111 1592 <Bl'eslau VB). 
Die Angabe von Steinens (Bd. 4 S. 583 'Anm.), in der Vorrede, diesel' letztel"en 
SchrIft stehe "vieles von der Reformation zum Hamm",/:st fnlsch, 

J) Die eine BehnI! ist: De falsitate Jesuitarum theolpgorurnque· C010-
niensium, quam in citandis patribus pro confirmand)l.' 'transsubstantiati'one 
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Nunc restat aliquid dicendull1 de ecclesia oppidi Camae in 
comitatu Markensi. Hic non tarn de ecclesia Camensi dicarn quam 

de me ipso et sumam initium a meis studiis iu venilibus propterea, 
ut explieem lectol'ibus, quomodo mirabilitel' sim eonversus ex pa­
patu in oppido Camensi. 

Postquam medioeriter ego HermannuR Hamelmannus 1) prima 
grammatiees principia ieeissem in medio papatu et iam ad seholas 
triviales atque postea ad academias pontifieiorum 2) a meo parente 
Eberhardo 1\) ablegatl1s esselll, ita pel'suasus et plane institutus eram 
Lutheri doctrinarn esse haeresim Itaque semel hac sententia iu­
venis imbutus eoepi sueeisivis ho1'i5, quamvis in medio adhuc eursu 

a) In A splitel' hinzugefügt, fehlt B. 

panis ... commiserunt s, I. e. a, (1568) <Stl'aIJburg UB). Hier ist ihnen de!' zweite 
Teil (Altera admonitio de falsitate Jesuitarum theologorumque Colonüinsium 
in citandis patrum scriptis pro assertione sui dogmatis, quod de septem sacra­
mentis novi testamenti in articulo 23. censurae ipsoruill extat, BZ. A Ja {f.) 
gewidnlet (Amplissimis et prudentissimis consulibus, senatoribus civibus et iis, 

qui ex clericis notas bestiae, hoc est rasuram habent adhuc, in splendidis et 
inclytis Wpstphaliae urbibus Susato et Hammone gratiam, pacem veramque 
Christi cognitionem, et illcremcntum spiritus precatul' HermallllUs Hamel­
manuus s. theologiae licentiatus). Die zu'eite Schrift ist die Re8ponsiü prima ... 
}5(;8 <Soest StB) (vgl. Nähe1'e.'l unten unter Do/'trl/und), 137. 11 7 b; Splendi­
dissilllis consulibus, sapicntissimo senalui ct piis civibus in praecipuis West­
phaliae urbibus ac comitatus iVIal'cici primariis et inclytis Susato ac HaIll­
mone etc., dominis slIis colendis. Veluti iam semper radios emisit suos lux 
evangelii in urbe Susatensi per annos ferme triginta, ut onmes exceptis paucis 
pontifieiis et praebendatis (sie libet loqui) gratia filii Dei illuminati agnoscant 
institutionem Christi in hoc sacramento, ita laetus audivi, quüd etiam in 
amoenissima urbe Hammona aurora doctrinae apostolicae prodeat. Vt igitur 
ist! urbi et ecclesiae tantam i'elicitatern gratulul'er atqlle celebl'8s Susatenses 
in agnita iam dudum gmtia confil'marem, volui secundü ad V. A. & Splen. 
mittere .partem scriptorum nostrorum, ut iterum agnoscatis, quam false citent 
patres Colonienses theologi et quia (qua) iniuria afficiant vetustatem. 

1) Vgl .. zum Folgenden E. Knodt, Haml'lmann im ./ahl·b'Ul:h ./g.l (189.9) 

S.lft'. und J. G. Leuckt'eld, Historia Hamelmanni, Quedlinburg und AschilJ's­
leben 1720, wo die folgende Erzi:ihlung bereüs benutzt ist. 

') Hamelmann besuchte elie Stift8schule an Si. Johann in Osnaljj'l1ck 
(}V 58.9), von 1588 an die Schulen in Miinster, Ernmerich und Dorimund, (lttnn 
noch kurze Zeit die evangelische Stadtschule in Osnahl'ück und studierte in Köln 
tmd Mainz (vgl. oben S.l und Hamelmann, Responsio ad ... libellum fa­
mosum et calumuiis atque iniul'iis plellum a ... Matthaeo Harnisch ... ex­
CU8um sub titulü Hamelmannia, Lipsiae 1583, S. 80(.). Die Angaben von 
Knodt S. 4 f. sind hiernach .zu ergi:inzen. 
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aliorum studiorum versarcr, legere, quicquid TIoffensis 1), Eccius, ~ 

Witzelius, Gropperus et alii contra Lutherum evomuerant, imo ista 
devorare quodammodo. Accessit etiam postea inflammatio quae­
<;iam praeceptorum nostrorum el in ecclesiis doctorum monacho­
rumque quorundam mii'a quaedam persuaslo in concionibus. Deni­
que tunc in lueem quoque prodire coepit Perionii, hominis elo­
quentis et aeuti, labor, quern topicis theologicis impenderat 2), ut 
maturius etiam rne a politioribus ]iteris ad rneditationem et lectionem 
non tam verorum theologicorurn, quam inutilium istorum librorum, 
qui contra renatam evangelii doclrimtITl tune magna eopia divul­
gebantur, inter quos etiam libri deeem Martini Peresii Aialae de 
ttaditionibus apostoJicis ot divinis prodibant 3), l'eciperem non sino 
iactura ingeni' ei studiorum meorum. Ei quamquam tune me 
pater meus, totus quidem pontificius (qui sane nolebat me ire 
Romam, ideo potius eonsensit in hoc, ut fierem iureconsultus) ae 
plerique amid (quia partim a parente, partim aliunde medioeres 
studiorum !'iumptus ad illud studium continuendurn habere potu­
issern) iureeonsultum fieri vellent, tamen repudiato istorum con­
silio iel ita infixurn animo et aHa mente repositum habebam, ut 
nihil aliud cogitarem nihilque nlagis in votis haberem, non a1ite[' 
a pueritia edoctus, quam ut Lutheranos, quos pessimos censebam 
esse haereticos, refutarem. Commendatis igitur memoriae <1rgu­
mentis, quae putabam in praedictorum libris praecipua esse, et 
comparata mihi qualicumque dicendi promptitudine cumque etiam 
mediocriter memoria valerem, tum quoque ingenii facilitas et aliae 
quaedam naturae dates exercitio quodam excitatae accederent 
magisque mihi ut iuveni temerario et audaci animUlll adderent, 
coepi inclarescere apud pontificios quosdam, qui me contra Luthe­
ranos disputantem libenter audiebant et propositum laudabant 
plurimum. Additis ita calcaribus factum est, uf aliquoties ad syn­
odales orationes, quas Mindae (prohdolor) contra doctrinam evan­
gelii pro voto monastico, pro sacrificio missae ac Romano ponti­
fice eiusque autoritate profudi, habendas vocaror cl) tantumque mihi 

1) Jokn Piskel', Bischof von RockesteI'. 
2) Joach. Perionius, Topicol'um theologicorulll libri duo, Paris 1549. 
a) De divinis, apostolicis atque ecclesiasticis traditionibus . .. Autore 

Martino Pel'esio Aiala, Coloniac 1549. 
') Vgt oben S. 90 Anln. 1. 
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iam ista ga1'rulitate audacior factus sumerern, ut cum quibusdam 
cong1'edi et de articulis controversls certare baud quaquam dubi­
tarem, cuius rei luculentus poterit esse testis viI' doctissimus M. 
Hermannus' Hudaeus, seholae Mindensis rector, nunc vero ibidem 
ecclesiae pastor 1), quem ex reliquis mecum certautibus inveni 
paratiorem, qui mihi ad formam commode respondet"et. Et quic­
quid mihi isto interirnistico tempore otii dabatur, hoc totum deinde 
impendi refutationi cuiusdam libri d. Joannis Wigandi, quern ille 
tune ut ingenii sui primitias (sie enim opinm) in lucem dederat 
contra catechismum Michaelis Sidonii 2) (wius scripta diligenter legere 
solebam) atque explicationi missae, cui multum operae ponebam. 

Interim semper mihi etiam puero et iam turn maturioris ae­
t,atis iuveni displicuit impurus ille pontificiorum coelibatus vel potius 
impudicissimus coneubinatus. Quare leg'enti historias Naucleri et 
Hermarmi Mutii 3) aliorumque seripta ut Erasmi et similium in 
bibliotheea domus fratrum et alibi apud alios in urbe Monaste­
rionsi, ubi tune eoneionatol' eram 4), oeeurrebant saepe exempla et 
testimonia do eoniugio sacerdotum. Inspectis igitur Pauli epistolis 
et Eusebii hisloria occlesiastica meditari pl"olixius de ista cont1'o­
versia rnultaque mecurn expendere suadehat communis ecclesiae 
causa. Postquam autern illormn al'gumenta, qui eoelibaturn sac~r­
dotum tuebantur, ad unguem nota essent et haec simul de eon­
iugio in historiis ae probatis seriptis occurrerent, non incommodum 
arbitrabar, si coniunetis argumentis ea de re disputationom insti-

. tuerem. Prodiit ita dialogus noster de coniugio sacerdotum 5), 
quem ex tempore tune eongesseram, ubi quidem multa non inuti­
liter a rue tractata ot explanata esse etiam hodie non diffiteor. 
Verum quia erga Romanam ec<:lesiam et synodum Tridentinam 
nimis adhue religiose affectus eram, ut nefas esse ducerem quic­
quam eitra istorum deereta tentare, me tune irnprudens coneilia-

') Vgl. über ihn oben S. 86 tr 
2) Ex Sidonii Catechismo maiore seu Institutionc dc pietate ... com­

monefactiones annotatae, quae ostendunt, qualem reformatiol1(~m iam episcopi 
molial1tul', Magdeburgi 1550. 

") Gemeint ist die Chronik 'COI' Iluldreieh MutiU8, ein Abklatsch der des 
NaucleJ'us, 

4) Kaplan an St. Servalii. Vgl. oben S. 1. 
Ö) Vgl. S. 1 Amn. 2. 
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bulo isti submittebarn 1), el: lieet callide sub nomine suffraganei 
pontificii verba faeientis ad diaeonum petentenl presbyteratum et 
a me quasi servante deeorum in dialogis haee verba recitata sint 
et ita excusari possent, ut solent homines sui amantes faeere, tamen 
non diffiteor istum meurn errorem et non pudet me nune testatum 
h1C faeere toti ecdesiae, quod in hat; re graviter peceaverim et 
hodie habeam ilIam synodum longe yiliorem, quam synedrion fnit 
Cayphae et Annae reliquorumque Pharisaeorum eontra Christum 
eollectum" imo pro blasphema agnoscam. 

Evolvi oodem tempo re Dec:retum Gratiani et inc:idi in verba 
Leonis, Julii, Gelasii atque pa trum aliquot sententias pro utraque 
spoeie facientes perspieue, quare etiam hie de isto pontifieiorum 
dogmate, quod 1"nit de una specie lai cis porrigenda, dubitare coepi, 
et accidit, ut post aliquot dies, c:um in meditaüoue istius quoque 
eontroversiae versarer 8t argumenta, quae ab utraque parte ad­
Guei solent, diligentcl" l"uminarem, casu inc:idercm in M. Joannem 
Mursaeum senatorem Wesaliensem 2), tune profieiscentem ad filium 
oiusdem nominis in his agentem partibus, virum mehercule doctum, 
qui, eurn meeum de religionis statu eonferret, verba quoque feeit 
de institutione eueharistiue mutiluta ,,) et wntra me defendentem 
nn.am partem vehementer verba Christi et claram Pauli repetitionem 
toti Corinthiorum eedesiae propositam, ubi legitur "Probet se homo 
et sie de c:alice bibat", ursit. Denique expendebat b) apud me, 
quod haec Christi testatOl'is verha essent, atque in eius testamento, 
quod ratum' habuisset sna marte, perspicua seripta reperirentur, 
itaque omnium maxime Imins testatoris Dei et hominis testimonium 
apertum recipiendum esse et non rnutandum. Ego interim effugia 
tune quaerebam, vero postea verbis Pauli quam diligentissime per­
lectis et singulis ab illo reeitatis et iis, quae a 111e hinc inde feeta 

a) B: multa. b) Bund JV: expendentem. 

') Vorrede Bl. A 6 b: l'Iolui meam opinioncm doctis subtrahere, quae 
magis tarnen ad diaconi quam ad suffraganei (die Sclu'ift 1"8t ein Dialo.q zwi­
scheit dieun beiden) inclinat partes, hoc est mea animi sententia magis coniu­
gium saeerdotum quam coelibatum probare videtnr, si illud per concilium 
generale coneedi posset. - Er. J 4": Episeopus: ... Quare uterque nostram 
ha ne quaestionem determinandam relinquemus patribus Tridenti collectis. 

2) Vgl. Bel. 1 H. 3 S. 170. 
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erant, probe observatis de toto negotio eogitabam aec:uratius, quam­
quam nomen eeclesiae mihi formidabile ita adhue esset, ut tamen 
nihil adhue tentarem, etsi in dia10gum priori modo eonseriptmn 
totrull hane eontrovel'siam eongessissetn 1). 

Veni interea in oppidum Carnen comitatus Markae West­
phalorum anno Domini 1552l., ubi addixeram ll1eam operam eecle­
siae. Ibi tune quasi in tranquillo loco agens a1iquoties excurri ad 
bibliothecarn rnonasticam in urbe Hammonensi vieina. ut ea, quae 
a Roffensibus, Ecciis. Perioniis, Peresiis, Gropperis et Sidoniis a1-
lata orant ex patribus, quaererem in ipsis fontibus lotosque locos 
apud doctores integre expenderem. Factum est itaque, ut mihi 
in isto labore versanti saepe non illa verba vel sententiae, quas 
retulerant isti ibidem exstare, oceurrerent, sed potius ea, quae cum 
pontificiorum dogmate pugnarent, aut si maxime in islam senten­
tiam talia quaedam in citatis per pontificios locis apud patres 
haberentur,quae ipsorum dogmati suffl'agari viderentur, tarnen si 
progrediebar, praeeedentia et consequentia capita vel libri vetcrum 
hoc plerumque habebant, quod papistieae religiofli contrarium erat. 
Quare et hoc nomine nobis suspecti fiebant talium hominum libri. 
Domi autem mihi quodam die deliteseonti et inspieieuti enchiridion 
Eeeii offert se loeus de purgatorio 2), quent potissimum vult ibidem 
Eecius ex 1. ad Corinth. tertio capite probare, nee est illi satis, 
quod ipse ita torqueat Paulum, sed non pudet ipsum vocare in 
testem Augustinum, quasi et ille ista verba apostoli in enchiridio 
suo intellexerit de purgatorio. Hoc eum ita legerem, aperni celer­
rime Augustini enchiridion 3), quod mihi cum Augustini opuseulis 
nonnullis ad manus erat et volvi rcvolvique nihilque tale inveni, 

sed potius contranum ibidem legi, nempe. quod Augustinus loeum 
Pauli de tribulatione huius saeculi intelligeret adhibito ad suam 
sententiam alio scripturae loco, qui est "Transivimus per aquam 
et ignem ete.". Atque tune coepit rnihi Illagis magisque sordeseere 
Eecius eum soeiis. 

Paueis dehine diebus saer:ificanti aperuit mihi oeulos autor 
IUlllinis et Deus eonsolationis paterque misericordiarum, ut tune 

1) Diese S"hrif't ist,wie es schoint)uugedruckt geblieben. 
2) Eck) Enchiridion cap. 25. 
") Angnstiuns) Enchiridion cap. 69. 
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demum ae primo, etsi rnultoties eanonem non solum legissern, sed 
etiam eommentariis illustrassem, observal'em multa eanonis verba, 
quae equidern de privata missa nee legi nec intelligi possent, nisi 
ultro mendaees et blasphemos se oumes sacrifieuli eoram Deo si­
stere nt volentes et seientes. Ut pauea ex multis referam 1): "Quot­

quot ex hae altaris sumptiorw saerosanetum filii tui corpus ei 
sangLlinem sumpserimus", item "Orate pro me, fratres et sor'ares, 
ut pariter meum et vestrut1l saerifieium sit Deo aeeeptum", item 
"Haee perceptio sit omnibus nobis sumentibus salus mentis et 
eorporis ete.". 

Istis igitur claris quoque mendaeiis in missa a me eognitis 
(de quihus seripsi proprium a) librum 2)) rnox in dii3 Trinitatis anno 

1553. libere eoram eer:lesia Camenr3i me Nkodemo assimulans (qui 
etsi ad tempus lateret, tamen interdurn veritatem defendit, Jo­
hannes 7" et postea in morie Christi se 1'e ipsa diseipulurn Christi 
publice testahlS est) professus surn er1'orem veritatemque errmi 
opposui atque, quantum in tam brevi temporis spatio absque ex­

terno praeceptore, intus tamen me movente spiritu saneto,agno­
seere lieuit, quod reetum sanctumque erat, protuli palam, et sie 
tandem ab ea eeelesia et proeeribus prineipis et urbis ibidem do~ 
minantihus, qLli tune me mutatum ferre non potuere, dimissus in 
varias pöstea calamitates (quia me tune probare voluit filius Dei 

et veluti Paulum tel' maximum apostolLlm me quoque exiguum 
homuneionem ad eeelesiae suae praeparare ministerium) proieiebar. 

Veniens tandem post dimissionem Camae factam in patriam 
non adeo gratns eram iltis, quos ut antea carissimos habebam, ita 
imprimis aceeptus esse debebam, ei quamquam tune in Holsatia 
et Livonia eonditionem habere potuissem, tamen, quia suaserunt 
amici et patron i mei (inter quos eximius iureconsultus M. Joannes 
Mellinckhusius, decanus Joannitieus 3) Osnaburgae, et gravissimus 
dominus Christianus Sleibingius 1), meus olim praeeeptor, prae-

a) B: prolixum (spüter'er Zusatz). 

1) Ganz genatt sind die Zitate aus dem Missale nicht. 
2) Narratio de blasphemiis, mendaciis et ineptiis pontificiol'um, quas 

in sllis Illissis admittullt, Lemgoviae 1579 <HcmnoverKB). Die eingeklammerte 
Stelle im Texte ist also sptiter eingefügt. 

3) Vgl. iibel' ihn Bd. 1 H. 3 S. 194 f'. 4) Ebenda S. 172 Anm. 8. 
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cipui fuere), ut prius hinc inde ad viros dodos et reformatamlli 

eeclesiarum inspectores, turn etiam ad aliquot academias me eon­
ferrem, quo seniorum et celebrium instruetione et consuetudine, 
tum quoque perspectis ritibus ecdesiarmn reformatal'um per Saxo­
niam et alibi auditisque doetorum concionibus et lectione plane 
eonfirmarer in nuper agnita veritate, placuit consilium et non me 
piguit Gerhardum Campium 1), virum quidem integrurn et piorum 
promotorem, sed rei saeramentarii addieturn, qni venerat salutatum 
snum avunculum deeanum Mellinckhusium (eum quo nune, ut spero, 
quiescit in Domino) tunc regredientern in Phrisiam sequi potins, 
ut adhuc diseerern, quam ut alibi intempestive doeerem. Istius 
vero opera statirn eomrnendabar cuidam nobili splendidam ex pa­
tribus bibliothecam habenti nomine Christophero ab Evessen, viro 
docto et eiusdem sententiae homini, qui me honestissimo Joeo 
halmit et liberum aceessum ad suam bibliothecarn pel'misit. Habe­
barn praetel' huiuslTIodi libros rnagnum ibidern subsidium in pro­
gressu studio rum theologicorum, quia, quaties in aliqua parte 
haerebam vel quaedam argumenta pontificia oeeurrebant, ex qui­
bus me ipsul11 expedire non potui, toties mihi liber patebat aditus 
ad d. Joannem a Laseo baronem Polonum 2), vitum cloctum, sell 
sacramentariorum praecipuum, et ud alios literatos homines, qui 
ex AngJia in Phrisiam venel'ant. Non dicam nune, quat interim 
incommoda in Phrisia valde aquosa per acutissimam hiemem 3) 
passus sim, sed tantum refera:m modo de spil'itualibus. Ibi etenim 
inter domesticos et vicinos l'epel'i anabaptistico furore imbutos, qui 
meeum, lieet non satis in vera religione confil'matus essem, saepe 
certabant, saepe etiam retia tendebant et molestias faciebant 4). 

1) Vielleicht Gerhanlus CamZJen6'is, der bis 1564 als re(onniel·tel' Predi,qel' 
in Wolthusen vorkommt (P. F. Re e 1'.~ he mi u 6', Ostfl'iesländisches Prediger­
Denhnahl, neue Attfl., Aurich 17%, S. (36). 

") Vgl. H. Dalton, Johawnes (( La,sco, Gotha 1881 und Realenzyklopädie 
unter Laski. 

3) Der Winter 1553/54 wal' ungewöhnlich streng (Dalton S. 435), 
4) ÄhnUch erzählt Ilamelmann später in der Vorrede seiner Schl'it~ 

De Paedobaptismo 1572 <Berlin KB): "Item quoque eum olim ex papatu 
eonversus essem, oberraballl per diversas regiones, ut conferrem eum vil'is 
doctis' et multarum eeclesiarum mores, ordinem et formam addiscerem' mihi­
que aliquam rerum experientiam compararem. Sic profectus in Phrisiam 
habui aliql1amdiu hospitium apuel nobilclll quendalll virum docttpll, pi um et 
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Ah a) altera parte, qui Zwinglii dogma ibidern defendebant, C011-

cionatores et qui ex Anglia magno numero venerant, me in 

suam sententiam argutissimis syllogismis trahere conabantur. Tan­
dem fere vidus ipsorum argumentis aeei<1it divinitus, ut piOrlllll 

promotione reeiperer in domesticam familiaritatem clarissimi viri 
d. Pet!"j Medmanni, quondam pii electoris Coloniensis Hermanni de 
Weida eonsiliarii, tune vero Phrisici cOl1siliarii et consulis Eme­
densis 1). 1s simili mOGo onmem humanitatem mihi exhibuit et 

multos libros theologieos ex sua copiosa bibliotheea obtulit legen­

dos, imprimis vel'o "cripta cl. Buee1'i omnia aeeurate legenda tra­
didit, in quibus ("Um inspexissem 1'etraetationem d. Bueeri de 1'e 

saeramentaria et quoque eruditum d. Medmanni iudicium audi­
vissem, ne CIuicquam eitra d. Melanthonis et aliorum, ad quos 
iturus essem, consilium istis in rebus faeerem, haesi dubius et in­
("erius nesciens plane, eui mo part i addiecrem. Tandem ab eodem 

Medmanno, postquam iam satis operae in ipsius aedibus evolven­
dis d. Bueeri operibus a]iisque perlustrandis impendissem, e01l1-

mendabar indyto et generoso domino omniumque studiosorum et 
pauperum patrona eolendo et gratioso domino Christophero de 
Oldenburg 2), qui saepe dux militllm iude a multis annis fuit, ae 

deinde eaneellario Phrisieo lieentiato 11. doctissimo Frede1'ieo de 

'Vesten B) Paderbornensi. I" igitlle milli part im sua, partim d. 
Medmanni eomDlendatlone a praedieto comite Christophero nune 

mortuo honulll impetravit viaticum,' quo me tanto commodius in 
aeademiam vVitebergensem recipere possenl. 

Sie donis ornatus a eornite proficiscor Bremam, ubi mihi 
hospes eontigit dodor Albertus Hardenbergius 'I), qui tune nlllli 

a) Ab bis defendebant fehlt B. 

modestum, at rei saeramentariae· addictulll, quo domo Bua ab sente internum 
clam ibi anabaptistae colligebantllr et nonnunqualll meculIl conferebant. Sed 
ego in omnibus certaminibus nondum exereitatus eis tune non expedite re-· 
spondere potni." 

1) Vy!. Bd. 1 H. 3 S. 21'7 Anm. 3. 
C) Nähere., über ihn teilt H(tIuelnwnn in seinem '"Oldenburgisch c111'o-' 

nieon", 1599, S. 327-·360 mit. ") Vgl. über ihn Bd. 1 H. ;). 8. 216. 
") 17.ql. übel' ihn Realenzyklopädie Bd. 7 S. 408-416. Ein B1"ief Hamel­

lhanns an ihn von 1558 ist mitgeteilt von D. (Jerdes, Scrinhtm antiquarium: 
T, 4, 1'. 1, GJ"()11'ingae 1755, S. 704 t. 
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aut paucis adhuc per urbern de 1'e saeramentaria suspeetus erat. 
Apud hune a1iquamdiu mansi exspectans itineris comites atque 
emn bono sene 1icentiato Jacobo Probst 1), praeside in eeclesia 
Bremensi, atque a1iis doetis ministris, qui aecedebant doetorem 
quotidie, amiee eontuli, imo ibidem Petri Mal'tyris recens editam 
disputationem de negotio saeramentario sedulo legi 2). Verum eum 
hoc eerncret doctor Albertus, suasit, ne facile et temere me ali­
cuius partis opinioni darem nondum in ('c1'to doetrinae eorpore 
confirmatus, Ilisi p1'ius audivissem doetissimorum ecnsuram, im­
primis vel'o domini Philippi Wittenbergae ei docloris Alexandri 
Alesii 3) Lipsiae ct deindc ipse quoque praeeipuorum theologorum 
sententias audivissem et meeum expendissem diligenter atque probe 
eontulissem. Hie plaeuit rursum consilium d. doctoris Alberti, 
eui hoc nomine et pro iure hospitii, imo omnibus aliis viris bonis, 
qui me unquam suis affeeerunt benefieiis, omnia felieia (etsi Alber­
tus nune plane mutatus sit ab illo, qui tune erat, eum se deela­
ravcrit prohdolor perniciosum saeramentarimn) preeor et oro 
aeternum patrem Domini nos tri Jesll Christi, ut illis affatim eum 
gratia rcpendat, quod in me eontulerunt. et I'aciat. ut sint vasa 
miserieordiae, Amen. 

fngressus iter primo illud in profec:tionc mibi eontigit eom­
modi, ut audire1l1 doetorem Joaehimurn Morlinum 4) . tune prim am 

vel seeundam forsan eoneionern habentem Brunswigae, et tametsi 
disertam et exuberantem doetoris Alberti eloquentiam in eoncioni­
bus miratus fuerarn aliquoties, tarnen propter suavem et miram 
brevitatem expedita d. Morlini oratio magis plaeuit et iueundior 
videbatur, tune quod plurimum IIloveret, turn quod aperte singula 
exprimeret deleetaretque allditores pJurimum. 

Tnde statirn Witebergam properans eonveni Philippum Melan­
thonem eique doetoris Alberti et d. 1Vlec1manni literas obtuli. Qui-

') Allgemeine deutsche Biograph'ie Bd. 2G S. 614-617. 
2) Pctri :\1artyris Vermilii Florentini viri doctiss. dc sacramento 

eucharistiae in celeberrima Angliae schola Oxoniensi ltabita traetatio. Tiguri 
1552 und Disputatio de eueharistiae saeramento habita in celeberJ·. Univer­
sitate Oxonien. in Anglia, antea quidem illie cxcusa, iam Vf)ro denuo ., .. 

edita. Tiguri 1552 <beide Berlin KB). 
") Realenzyklopi:idie Bd. 1 S. 33(J---,-338. 
') Ehenda Bd . .13 S. 237- 24'7. 
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bus lectis rne quidem suseepit humaniter et illi iam factus fami­

liarior coepi modeste ipsum relatis singulis interrogare de contro­

versia saerarnentaria. Responc1it iIle: "Crede simpliciter verbis 

Domini absque ul1a disputatione", nec fe1'e aliuc1 respondit. d. Ale­

sius Lipsiae. Deinde exeur1'ens postea in comitaturn Nlansfeldi­

eum quaesivi Erasrnum Sarcerium 1), qui me suscepit lslebiae be­

nevole et rne erudivit de eoena Domini reetins quam reliqui omnes 

et admodum perspieue inculcavit disputationis summam (quod rur­

S11m postea eopiosius feeit d.Wigandus, quando per tres septi­

manas apud ipsum domi Magdeburgi haesi), cuius Sareerii etiam 

ITJ.e eoncio et serrno familiaris plurimull1 p1'opter suavitatem gravi­

tate commixtam refecit. Inte1'ea c1um Islebio in vieiniam irem salu­

tatum M. Michaelem Caelium 2) et M. Cyriaeum Spangenbergium B), 
qui tune erant in arce plane regia et oppido Mansfeldio c1octores 

el ministri evangelii, forsan casu quoc1am i1.er faeiens per urbem 

1sle11ium d. Flacills Illyricus 4) accepit c1e mea conc1itione aliquid 

certi ex relatione M. Hieronyrni Mencelii 5) (qui nunc est ibic1em 

superintendens) et M. Andreae Theobalc1i 6). De meis igitur rebus 

certior factus Illyricus voluit, ut me recta ad d. Joannem Wigan­

dum ,) Magdeburgutrl usque adiunclis literis ablegarent, et") illi 

hoc fecissent,. nisi mihi regrediundutrl fuisset \Vittenbergam, ubi 

decreveram prius publieo aliquo scripto retradare, quod imprudens 

In dialogo illo de coniugio sacerdotum me Tridentino concilio suh­

ieceram, quod etiam mox Witebergae a me· de consilio et appro­

batione domini Philippi factum est 8). Rebus ibidem expeditis veni 

a) A 1md B: sed. 

') Ebenda Bd. 17 S. 482-486. 
') Allgemeine deutsche Biographie Bd. 3 S. 680 f. 
H) Realenzyklopädie Bd. 18 S. 667 -563. 
4) Ebenda Bd. 6 S. 82-92. 
r.) Allgemeine deutsche Biographie Bel. 21 S. 310. 
") M. Andreae 'l'heobaldo, Archidiacono ad s. Andream in Islebia, und 

andel·en mansfeldischen Geistlichen widmete spiiter J~amelmann seinl' Respollsio 
ad dicta' patrum veterum in ecclesia ... , quae pro sua assertione, quod 
Christus homo sit in loco, Cingliani adferunt, Islebiae 1558 (vielmehr 1568) 

<Breslau [J B). 
7) Realenzyklopädie Bd. 21 S. 270-274. 
S) De autoritate synodorum pia commonefactio sumpta ex dictis Christi 

ct apostolorum et testimoniis veterum scriptOJ'Ulll in ecclesia ct historim·um. 
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tandem Magdeburgum, ubi me fraterne d. Wigandus, d. Illyricus 

et Godescaleus (nune dictus Abdias) Praetorius suseeperunt. Apud 
d. Wigandum haesi per aliquot septimanas et ipsum de rebus 
gravibus et multis disserentem saepe audivi eiusque zelum pro 
domo Dei, diligentiam et studium in propagatione verae de Deo 
doetrinae per d. Lutherum repurgatae cognovi et ab eo tempore 
constantissime hominem dilexi super multos alios. Ibi me illi t1'es 
viri celebres et de re lite1'aria ae imprimis theologia optime rneriti 
expetebant in eollegam ad opus historieum centuria1'um, quarum 
nune bona pars est edita, perfieiendulll. Suscepi quidem provinciam 

Autore Hermanno Hamelmanno Osnabrugensi ... Witebergae. Anno 1554 
<Berlin KB). In deI' Widmung (Consulibus, praefectis aerarii, senatoribus 
tribunisque plebis ... reip. Osnaburgensis) heißt es: "In quam crasso fuerim 
errore, non fugit vestram Praestantiam ... eo praesertim tempore, quando 
apud nostrates illas idololatricas missas non solum praesentia vel disputationi­
bus privatis defenderem, verum omnem pietatem Christianam in ea eollo­
catam esse putarem. Sed aga Deo Patri per Dominum nostrum Jesum 
Christum gratias immensas, quod me tandem pro sua singulari lllisericordia 
ex illis tenebris eripuerit lllihique eum Cleopha et socio eius oeulos aperuerit, 
ut demum Christum et verum ~aeralllentorum eius usum eognoseam nullalll­
que nu ne spelll amplius vel ~n missa, quae horrenda coenae dominieae pro­
fanatio est, vel in externis caeremoniis, sive mundi elementiR, sive ereaturis 
ponam ... " Unter den Gründen, warttm die Schrift den Osnabrückern ge­
w,;dmet -ist, führt EI. an: "Deinde meum olim scriptum Osnaburgensis nostrae 
terme prineipi dedicaveram, quo me importune eoncilio Tridentino sub­
ieeeram. Quod eum revoeare neeesse sit, nulli eommodius existimavi ha ne 
de conciliis traetationem lieet brevem tamen utilelll dedieandam esse, quam 
V. Prud., Domini honorandi, quoniam, si vestram industriam mihi bene per­
speetam habeam, vos nulli eoneilio extra verbum Dei eoneludenti praebituros 
assensum opinor. Nee enim arbitror quemquam esse tantae impudentiae, qui 
me vel ineonstantiae vel levitatis arguere possit eo, quod nuper eonciliorum 
autoritatem defenderilll, nune vel'O infringere conatus fuerim. Fateor equidem 
errorelll Illeum fuisse gravissimum (tametsi verorum coneiliorum autoritati 
nunquam detraham), quem non aliunde quam ex papistarum libris hauseram, 
sed ignoranter peccavi . .. Conferat autem piorum aliquis superiora mea 
scripta eum his nostris et tum demum videbit, quantum in evangelica reli­
gione profecerim, euius' equidem fundamentum ieei firm um per Christum et 
in Christo ... " Die Abhandl1~ng beginnt: "Cum nuper in meis seriptis, quae, 
dum in papatu agerem, emittebantur, me concilio (fere eonciliabulo dixissem) 
Tridentino subieeissem, ut solent plerumque hUlnanarum traditionulll pro­
pugnatores (qualis tune eram) facere, qui semper eoneiliorulll autoritate se 
muniunt omnesque eontroversias eoneiliorum iudieio vindicare volunt, nune 
non abs te fore putavi, autoritatem, consenSUl1l et dignitatelll eoneiliorulll ad 
veritatis ipsius et rationis examen expendere." 

Hamelmann H. 14 



210 6. Mark. 

8a conditione, nisi rnihi in \Vestpllalia, patria mea, offerretnr lIm­
uus doeendi et propagandi evangelium, quod per interil1listicam 
scabiem ex ea provincia profligatum esse referebam. Non displi­

cuit eis pactum. Postea in reditu ad patriam mulios doctos viros 
eonveni, el quamquam de quihusdam functionibus, quae mihi 
Mindae et Hannoberae potuissent offerri, c1ieerent amici, tamen, 
quia me am operam d. Wigando et domino Illyrieo addixerarn, 
nihil rec:ti pollieebar, sed recht lendens in po tri am rneam, quae 

est urbs Osnaburga sie satis in Westphalia c:elehris, iter institui. 
Ihi eum me paululum per aliquot dies recollegissem, ecce offertur 
subilo pastorale officium in oppido Bilevcldensi comitatus Ravens­
burgici opera Henric:i Horstmarii 1), pastoris Joannitiei in urbe 
Osnaburgensi, ad quod suseipiendnm eLlm properarem, inii statim 
habita coneione, quae omnibus piis placuit, rationem eum eapitu­
laribus callonieis ibidern ita, ut ego liher ab ipsorum eeremoniis 
doeerem sineere, quic:quid aperte: demonstrari posset ex divinis 
seripturis, deinde ut sac:ramenta iuxta Christi clamm institutionem 
et Pauli perspieuam repetitionem administrarem. Hae quidem 

inita ratione eoepi ihi feliciter et non sine sueeessu per :lI1Di spa­
tium doeere evangelium Christi atque sacnlS eoneiones et verum 

saeramentorum usnrn illstituerc. Sed de ea re in histOl'ia eeelesiae 
Bileveldensis. 

Hodie a) Callme doet'llt et saemrnenta sincere administrant 

a) In Hund W lautet die Steile übel' Kamen: In oppido Carnen (quod 
posset diei a Camoenis Musis nomen habere) Hamelmannus doeuit et eUln 
ibi divinitus illuminatus semel aperte in die Trinitatis anno Domini 1552. 2 ) 

eonfessioncm verae ederd doetrinae atque pontificios errores refutaret, tune 
erat ibi mareseallus istius eomitatlls nobilis TheodoJ'lIs Reekius, qui eum 
eonsulibus et senatu audita eoncione Hamelmanni in i~ttlm finem determina­
vit, ut dimitteretur Hamelmannus, postquam prineeps istius loei nondum ad­
rnisisset palam ullam aliam doctrinarn quam pontifieiam. Sie dimissus ob 
veritatem placide discedit Hamelmannus. Interim ille bonus llJm'escallus 

1) EI' starb lfJ64. Vgl. Mitteilungen des hist. Ver. zn Osnabl'ück Bd. 10 

(1875) S. 316 f. 
2) Das Jahr ist falsch. Hamelmann wurde 1553 in Kamen abgesetzt. 

1553/54 nntenwhm er seine theologische Bildungsreise. 1554 zeigen ihn zwei 
seiner Sch1'"iften in TV#tenberg. 1m Angust 1564 wurde er in Bie~efeld an­
gestellt, wo er ein Jahr wil'kte. Ntihel'es unten Üb der Reformationsgeschil'hte 
l'on Bielefdd. 
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Joannes Buxtorpius 1) et Joannes Mereator Schomburgus Tremo­
niensis 2), quod illi de suffragio maresealli Theodori Reekii 3) tenta­
verunt, eum aliqui antea papatus saera quaedam tractarent et per­
flcerent. Est autem ibi uterque pastor, pt ,,) Joannes vVegenerus 
fuit eis collega vir doetus. 

Modeste quoque et sueeessive ecclcsimn in oppido ['1ma (quod b) 
lJonam cerevisiam vieinis praebet) illnstrarunt luce eyangelii Eber-

Thcodorus Reekius, IllOX forte converslls, est circa annum Domini 1567. 
pastoriblls ibidem Johanni Buxtorpio et Johanni Mercatori SCllOll1burgo natione 
'fremoniensi auctor, ut feliciter inciperent doctrinall1 evangelii propagare, 
sacramenta iuxta doctrinam Christi Germanicis verbis administrare et psalmos 
Germanicos canere, quibus crat pius adiutor Johannes Wegenerus, viI' doctus 
et gravis. a) Der folgende Satz in A späte,· hinzugefügt, fehlt B. 

b) Der Satz ist später gestrichen, fehlt B. 

') Buxtorf, der Vater des berühmten Orientalisten, war ein FreUt/d 
Hamelmanns, wie folgende Dedikation zeigt: Sunt Vitae Patrum et alia collata 
D. Joanni Buxtorp Pastori in Camen, SUD amico ct Domino lIonorando, ab 
Hermanno Hamelman Osnabrugensi apud Camenscs olim Divini verbi ministro 
155:1 (r. Steinen Bd . .'J S.22f.). Er lebte bis in die achlzi.'ler Jahre (F. Bnsch­
munn, Geschichte der Stadt Gamen, in: Zeitschrift Ud. ,] S.241. Pi". Früb­
stinfl, Geschichte der Stadt Gamen, Flamm 1.901, S. 45 lind .(}.9. Dl'esbach 
8.280). 

") lIathert läßt ihn (Jahrbuch 14 S.110 Aml1.2) ((ns Kamen selbst stammen, 
u·wil ein dorti.']er Bürger sein Verwandte1' war. !Joch ist das !licht entscheidend. 
ZU," Zeit des Interims war er PTediger in Lippstadt ('Ogl. ?lnten W 1055), spiitl'1· 
in der Grafschaft TValdeQle und nahm 1556 an der ·/Jom Grafen 'Von Waldecle aus­
.qeschriebenen S!fnode teil (W 852; V. Schultze, Waldecleische Retonnations­
geschichte, Leipzi.q 1.903, S. 1.9.9). 1'. S te 'i ne n hatte zwei eigenhändige latei­
nische Briefe von ihm, die er 1551; wegen seiner Anstellung in Kamen sc/wieb. 
In dem einen bittet er Geor.q Schele um Filrspra(~he bei dem lele'Oischen Hof­
predi.qer Herrnann dchilder, Dechant zn Emmerich, der andere ist an Schilder 
selbst gerichtet. 1573 und 1576 schht{! ihn Diet1'ich v. d. Reclee zum Sel1d­
dechanten der märleischen Geistlichkeit 'Vo/", cll'((l1fj aber he'l: der kle'Vischen Re­
gieruny nicht dnrch. Nach l'esch enmach eT, Armales ceclesiastici reformatio­
nis ecclesiarulll Cliviae, Juliae, Montium (Berlin KB JI'",. boruss. qua1·t. 21> 
S. 1.')9 lieli Schomberg 1578 ein Trostbüchleht drucken, das Ci" Dietrich 'Von 
Altenboclmm, Drosten Ztt Hörde, 'widmete (nicht ermittelt). Er starb 1601 
(0. J.v[er:c, Ul'kundenbllch 'Von Glarenber9, l)ortmund j!)()8, Ni'. 486, S.378). 
Y.']l.v. 8te'inen Bd.8 S. 23(., Buschmann 8.231, Priibstiny a. a. 0., 
Rot her t (t. 11. 0., Jahrbuch Jg. 1 S. 146'-151 (J(apünlcdioJ/ über die Schu1e 
in Kamen 'VOll 1586). 

") Drost zu Unna, Kamen 1,tnd Loe (t 1.585). Vgl. G. Grat 'c. d. Reclce­
Volmerstein und o. 'V. d. Reclee, Geschichte der Herren von der Recke, Breslau, 
1878, S. 285-28.9. 

14 '" 
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hanlus Wortmannus 1) et Rotgerus Bereidtnerus 2), vm boni et 

honesti, sed ignoratur, an sint sacramentarii. 
cf. T1' 826. In oppido antiqui comitatus Altena (a quo oppido olim comi-

tatus Markao dichlS ost comitatus de Altena) ante ~ll1nos triginta 

docuit evangelium sincere .loarmes Lycaula Montanus fi), viI' dodus, 

1) Nach v. 8teinen Bd. 2 ,S'.1158tf., dei" eine,. handschri{"tlichen Nach­

i·icht {"olgt, war der Faslor Johann zum Brack ein eifriger Katholik. EI' hielt 
sich drei Kapläne, JY(}}·tma}1 11 , ITalnich und Schotte zum Broch. JVortmann 
(er hatte in Köln studiert, wo er 1655 als Everhardus Wortmann Hagcnsis -
v. Steinen liWt ihn aus LiUgl'1/flortmund stammen - in111l11trikulierl u'1wde; 

vgl. K. K '/"a 1ft, l'heologl:sche Arbeiten aus dem I'heiuischen wissenscha/tlichen 
Pl'ed·igel'verein Bx. 1, Elbel'feld 1872, S. 1.2), den er .1558 angenommen hatte, 
predigte schm'f gegen die "päpstlichen lJ1hiJbl'äuche" und hatte die drei Bürger­
meister Eberhal'd Büi'en, Heim'ich zllm Brock (Bruder des Pastors) wld 
8tephau Vos,~ zur Seite. EI' ließ 1559 znerst Luthe1's Liedei' singen und teilte 
das Abendmahl unter beiden Gestalten aus. Der Rektor der Schnle Konrad 
EmpOJ'ius TUius und sein Nachfolger Friedrich Benl'hans (jener bis 1563, dieser 
1663-67; 1'gl. G. Wittenbrinc1c, Zur Geschichte des höhet'rn Schulwesens de/' 
Stadt Unna, Unna 1903, 8 D) begünstigten ebenfalls die Reformation. DeI' 

Pas1m' kündigte dem Kaplan den Dienst, aber Bürgel'mC1:ster und Rat .IIa!Jen 
seinen Abgang nicht Z'u. Vgl. auch Büdelcer S. 71f. und Dl'esbach 8 . .2'i7. 

?) Nnr von B~amelm(fnn genannt, 

ß) JohannesWol(stal/ (Tf'lll{"sstall) aus dem Herzogtum Berg (l'iellPicht 

aus Wolfstall; 'ngl. J?h'. v. J.11el'il1g, Gesch1:chte der Burgen U8U·. in den Rluin­
landen H. 9, Kiifn 18D8, S. 74). P> bfl;aß eine tüchtige theologische Bar/ui/g. 
TVegen seines Anschlusses an die Reformation stand er in/{öln vor einem 

,geistlichen Gericht und wurde später von 'l'heolo.qen verhört. Um 1.535 wurde 
er Prediger in Altena, begann 1537 zu 1'ef'o1'lniel'en ttnd mUßte 1539 weichen. 
1544 wurde Bi' Pastor an St. Kilian in Km'bach, am 22. Pebruar 1556 Superin­
dentent im Eisenber,qischen Landesteile der Grafscha{"t HTaldeck. Seit 1560la,q 
er mit seinem Kollegen Jacobinus von der Nilcolai!drche, hauptsächlich we,qen 
des Schicksals der 1mgetauft sterbenden Kinde)', im St1'eite, dei' durch pei'sön­
liehe Antipathie und das intrigante 'Weib des Jacob1:nus 1Jei'stärkt ww'de. 1562 

. erhielten he'!de ihre Entlassung. Lycaula II'/wele Pastor a1/ Sf. Marla in altis 
in Soest, wo (',. 157.2 starb. r. St ein e n 1M . .) S. 1188. Ja C 0 b SOl/ S. 4.2 

Anm. 87 a (zitiert eill Sch1'l'il)(m L!/caulas an den Rat in 80est 1'On 1562, in dem 
el' 8agt, er habe vor Inehr als .zwaPlzi,q Jahren das Evan,qelium Z'i( Alten.Cl rein 

zu lehren anflef'angl'n). C ({ l' I eil rt z e, Geschichte der Kil'chl'itl'cllas8un/J ill 
dem~ Fürstenthw/1 TValdl'ck, Arolsn, 1850, 8.146(. W. Schultze, JVäldecki­
sehe Reformatiollsfjcsdlichte S. so,') (., 336 - 344. Waldeckische Geschichtsbliitler 
1906, S. 20.9. H. Tl 0 t 11 er t, Kirchengeschichte der ehrenreichen Stadt 80est, 
Gütel'sloh 190:3, S. 197. - To!Jc'ltnla vel'faßfe folgel/de Sch1'i/tell.· 1. Die ,gleich 
zn nennende Apologia. 2. De historia passionis Domini nostri Jesu Christi 
homiliae septeql habitae Corbachii 1554 <München HB). 3. Oratio de prae­
cipui.s nostrae religionis articulis in synodo Corbaehii habita 1562 <Petdm'born, 
Bischöf/. akad. Bibi.). 
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]Jer ft) aliquot annos et cmu invocationis sanctorum abusml1 l'epre­

henderet atque ibidem aliquot libros ederet b) contra adversarios 
atque cum accusaretur tarnquam anabaptista, etiam publicis scrip­
tis 1) ei cOllcionibus se tuetur. Tarnen c) eicitur ex ea ecclesia, 

veluti antea quoque eiectus erat ex ecclesia coenobii in Nunnen­
herdike 2) Thcodoricus Raffelenbolius proptcl' veralll doctrinam R). 
Utrurllque suscepit pia et illllstris dOlllina nata ducissa Cliviae 

a) B: ante. b) A und B: edidcrat. 
c) Das 1;on Hamelmann iibergeschriebene fVol't isl nidü sichel' lesbar. 

B hat die frühere, in A gestrichene Fassung: Eicitur autem. 

J) Apologia J oannis Lycaulae Montani super eo verba domini: Omnis 
scriba doctus ad regnum coclorum similis est homini patrifamilias, qui de­
promit e thesauro suo nova et vetera . .. Salingiaci, Joannes Soter exeudebat, 
Anno D. M. XXXIX (!) <Bann VB). Das Vorwort ist datiert Altenae Marea­
viae. Anno XXXVIII. - K. Krallt bemerkt (a. a. O. S. 37) mit Recht, d((ß 
in da Schrift der evangtlische Standpunkt IIW' in sehl' vel'ftiilltel' und unklarer 
TVei8f dargestellt ist. 

2) Xw,h JV 851 wW'de auch Johannes T;·y.qupho;·/lS schun aus Herdeclce 
"sub nomine du cis Clivensis Johannis propter doctrinam evangelii" vertrieben. 
VIii. darüber Bother·t a. a. O. J,ll. 14 S. 55 Anm. 7. 

;l) Br wal' 1505 auf dem Hofe Raffelcnbocl im Kil'chspiel "die JValdbauel'" 
im Gericht Hagen in der G1'llf~chaft Mal'le geboren. 15.'10 wal' el' l,ehrel' in Ahlen 
(I'gl. oben S'. 11). Später bekmn CI' eine ViI.;a;·ie wul eiu Lehl'amt in Hagen. 
15.'39 wurde el' Pfan'l'1' in dem ((delir/cn Frauenstift Herdeck'e und bUeb zugleich 
Vikar U. L. FnlUen in der Kapelle zn [lagen. 1543 begann er in Herdecke 
mit der Einfühl'ulIg dcl' Re{oJ'/J1((tiol/. In einer Aufzeichnung de1' Jiilichschen 
Kanzlei über kirchliche Neuentngen rom Jah;'e 1548 heißt es (bei O. R. Red­
lich, Jülich-bel'gische Kirchenpolitik = l'ublika,(ionen der Gesellschalt (ür rhein. 
Geschichtslcunde 28, Bel. 1, Bann 1907, S. 384): Die van Herdick haben auch 
spaltung und neuwerung. In dem oben S. 19.'3 Anm. 2 genannten Pl'otokoli von 
1549 ist gesagt (S. 213): Theodoricus Raffelenbolle, pastor in Hyrdeke, seis­
maticus. Hic ipsam abbatissam eum aliquot virginibus dUIl1 sub utraque 
specic COllllllunicat et sororem dominae habitantem in Niycndorp abserutatur 
tempol'c comll1unionis. 1550 wurde er, weil Ci' das Inten:m nicht annehmen 
wollte, vertriebeu. (Sein Nachfolgel' Wal' nach 1'. 8 t ei 1l e JI Brl. i S. 27 Johann 
Hülsbel'i/.) Am 5. MÜ1'Z 1552 stellte ihn Grüfin Anna von TVaidec!c als Predi­
gel' in .MeniJel'illiJhausen an (vgl. auch W 8;J.2). 1582 nannte er sich l'heodori­
cu.< Nicolai, 'indem eJ' den l'ornamen seines Vaters .zum Znnamen machte. Seine 
Nachkommen behielten das bei. Dei' bekannte Lieclerdiehtel' Philipp Nikolai 
war sein Sohn, R. starb am 14. Oktober 1590. v. S t ein e n Bd. 4 S. 27. 
L. Curtze, D. Philipp Nicolais Leben und Lieder, Halle 1859, S. 2-6 (nach 
einer Eintmgnni! Rrlff'elenboels in eine Bibel der Pfal'1'e in Mengel'inghausen), 
6.-8. V. Schnitze, Waldeckische Ref'ormationsgeschichte S.313--o315. 
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Anna cOlnitissa de Waldeck et ad honestas conditiones in suo 

comitatu promovit a). 
Rodie h) in oppido Altena praeest ecclesiae sincere et optime 

EngellJertus Clockius 1), pietate et doctrina eximius, qui per multos 

annos evangelium clocuit constanter dicitul'que stilo plurimulll 'mIere 
et multa conscripsisse, quae premat 2). 

In oppido Lunen doeet c) evangelium Jacobus Kintvaderus, 
sed d) videtur saeramentariis patroeinari 3). 

In oppido hl1ius coll1itatus Nienl'Ode prope oppiclurn Isernlo 

cwes cum senatu susceperunt evangelium et ceremonias Augu-

a) Hund W: Doeuit olim in comitatu de Marcka in oppido Altena 
ante annos quinquaginta evangelium de Jesu Christo et sacralllenta pure ad­
lllinistravit Johannes Lycaula, vir doetus, sub principe Johanne, sub cuius 
nomine eicitur, et eum principis Johannis legitima soror d. Anna, comitissa 
Waldcehiana, assumit et ad pastoratulll Corbaehianum promovet ... In oppido 
Altena dixi Lyeaulalll docuisse et propterca eiectum esse. Taillen eUin accu­
saretur iamquam anabaptista in aula Clivcnsi, evulgavit apologiam et ostcndit 
se non esse anabaptistam, sed tantum se missam et invocationem sanctorum 
meritaque opertun impugnasse, sed nihil effecit. 

b) H 1mcl W: Circa annum Domini 1566. sieut et antea et post ibi 
evangelium pure docuit Engclbertus ... 

c) Hund W: dOCllit. 
d) Hund W: qui dicitur magis Calvini quam Lutheri S(enümtiae pa­

trocinari. 

') Klocke (Klaucke, Kloicke, Klugh) aus Lüdenscheid wurde 1546 deI' 
Nachfolger Lycaulas. Nach Teschenmacher, Annales eccle.~iastici a. a. O. 
8. 648 /n'auchte er beim Abenilmahl !J1'oßeHostien, die er brach und nahm "die 
Kircllpn agenda in der Bedienung des H. Abendtmahls auß Theodoro Beza". 
Ei' Il'inl demnach die j'oroJ'mierte Lehre eingerührt haben. Wie lange er in 
A/tuna wirkte, ist nicht bekannt. Sein Nachrol,ljcj' Theodor von Horn und 
dessen Kollegen Johann Kalmann und Heinrich Lephlcr wW'en ebenfalls ortho­
doxi in TI'8chenmachers Sinne, also Reformierte (Teschetl m ach er ebenda!. 
Vgl. v. Steinen Bd.3 S.1189(. Biicle1cer-Heppe 8. 18r. DI'esbach S.181. 

2) Nicht bekannt. 
") 1). 8teinen Bd. 4 0. 218, Biidekcr S. 51 und D. H. Bynncl', Chro­

nik da Stadt Liincn) Dortmnnd 1842, S. 10'l r geben an, e/' habe 1(51) in 
Lüncn die Reformation al/gelängen) aber 1855 (c. Steinen und Bremer 1(60), 

weil el' tür I'ct'ormiert galt, den Abschied erhalten umd sich nal,h Lippstadt 
gewandt. Das wird aber wohl blOß eine Verbindung von W 826 und W J055 

(s. unten toder Lippstadtl) sein. Richtig ist es eher 1~m!lekehrt: Kintvader war 
rfu.'(! 1565-1558 in Lippstadt und kam tian17 nach Lünen,. denn Hmnelrnann 
s".!Jt u7Jen "dacet" (Ende deI' sechziger Jahre), spät",· (W 826) "c1ocuit". (Als 
H. dies schrieb, wird also H. schon tot gewesen sein.) 
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starme confessionis eamque profitentnr publico scripto allno 15€;4., 
quia ordinalionern suae ecdesiae typis in nrbe Tremonia curarunt fi) 
excudi, uP) publiee exstaret 1). Illa autern est conscripta per c) 
eius urbis alurnnunt M. HennallllUm Wilkiurn, quondam Rigae in 
Livonia gubernatorem scholae, virum Graecae linguae doctissimum 2). 
lila ordinatio non est impia 3), sed pia et recte isti ecclesiae ac­
comodata. Verum princeps Juliacus et Clivensis Wilhelmus ipsis 

prohibuit, ne huiusmocli ordinationern susciperent '1). Ipsius etenim 
ut supremi domini esse, ordinationem et reformalionem instituere cl). 

a) A: curant. 
b) H WitZ W: llt fidei suae rationem redderent coram quovis. 
c) Hund W: pOl' urbis suae alumnum M. Hermannum Wilkium, vü'um 

graecae linguae doctum ct alias eruditurn. 
d) In H wld W folgeIl noch einige Slitze über die Grafschaf'ten Mörs 

nnd Nassau. 

') Kerckenordeninge der Christliken Gemeine tho Niggen Rade. Dort­
mund 1564. (Tf'olfenbiittel HB.) Vgf. Ne 1 tl', Hel'l1Wrm TVilckens Kirchen­
ordnung VOll Neuenl'ade ulld ihre /,iedersammlnng, im Jahl'bnch J,q. 2 (1.')00) 

S. 84-138 und Kl. Löffler, Der V01·tmundel' Buchdniek des 16. Jahl'hnnderts, 
in: Beiträge .zur Geschichte Vortmunds wlfl der Gmfschaft Ma1'k Bd. 13 (1905) 

S. tU t-
2) GebOI'Prt in Neueni'llde 1522, studierte P)' l:n 'Vittenberg und Franl,;­

f'urt a. O. (1547) und U'(I}' etwa 1550-1561 Rektm' der lateinischen Schule in 
Riga. 1561 giltIJ el' nach Rostad" dann nach HeidelbeJ',il, wo 1'1' Griechisch 
lehrttwIll 1 SUU Ma.qistel' w/trde. rVegen seines refol'mIPrten Bekenntnisses von 
dem lutherischen KW'filrsten Ludwi.'7 VI. entlassen, W{/}' er Prof'ess01' der grie­
chischen Sprache in Neustadt (1579-1583),. dann (nach Ludwig8 Tode) kehrte 
er nach Heidelberg zurliclc lmrl lJekmn sein Amt I"ieder. 1601 wunlr;. er in den 
Ruhestand versetzt und starb am 7. Februar 1603. Vgl. A. Wolters, Hermann 
Wilcken, in der Zeitschrif't des bergischen Geschichtsl'ereins Bd. 2 (1865) S. 42 
bis 83 und iYelle a. (/. O. S. 86~94. Hier sind auch seine lateinischen und 
deutschen Schrillen besprochen. TVe,qen des "Nie Bedeboeck", Dortmllnd 1564 vgl. 
noch Lö tt'l er a. a. O. S. 62 f'. und in denselben Beitl'ä,qen Bd.22 (1913) S. 223 f. 

") Er schrieb sie, vom Rate dei' Stadt auf.qetO/·dert, bei einem val' aber­
gehenden Anf'enthalt in seinei' Heimat. In der Lehre vertritt sie in lnild'fJ1' 
Weise reformierte Anschanungen, in litu1',qischer Be.ziehung abel' ist sie luthertpch, 

4) Wolters a. a. O. 8. 57f. Sai}t ohne Quellenangabe, der Herzog '~abe 
die Kin;heno}'dnttng aut:qehoben und dem DOl'tmuntler Rate die Konfiskation ihrer 
Exemplare auf',qetragen. A. Dön'n,q, JohaUil Lambach, Bel'Ull 1875, S.105 
bemerkt dagegen ganz richtig, da1J der Herzo.fJ dem Magistrat 1'on Dortmund 
nichts aufzutragen hatte und nur den Kauf und Verkauf' in seinem Lande 
verbieten kaHnte. 
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Hamelmann übergeht hier die bis in die zwanziger Jahre 

zurückreichenden Anfänpe der Bewegung und behandelt nur den 

Fortschritt der Reformation in den Jethren von 1556-1568, 'Wo er 

den Bericht geschrieben hat 2). Am ausführlichsten bespricht er sein 

eigene!) Einp1'cifen in die Bewegung. Seine Angaben sind durchweg 

zuverlässig. 

Der endgültige Sieg der' Reformation im Jahre 1570, der in 
dem Bekenntnis der Pastoren zur lutherischen Abendmahlslehnj tmd 

ihrer Vereidigung auf dasselbe zum Ausdruck H:01nmt 3), i8t nicht 

mehr erwähnt. 

') Eine quellenmäiHge Darstellung gab A. D iJ r i n g, .Iohan1t Lam­
lmch Will das Gymnasium zn Dortntund 1:543-1582, Berlin 1875 (auch als 
Programm des Gymnasi'ums zu Dortmund 1872-1875 erschienen). Daneben 
sind zn 1,gl.: R H. Roll e, ,'femoriae 'l'remonienscs, T1"Cnwniae 1729 (für die 
Personalien). .loh. Casp. YfJgt, Kurze Re(ormationsgeschichte der vormaligen 
Reichsstadt Dortrnund, Dortmund 1826. .I ac ob s 0 n S. 66 -71. L. En-nen, 
Geschichte 'der Reformation irn Bereiche der alteu Erzdiii::ese Köln, Köln und 
Neuß 1849, S. 4Ui-422. .J. ill aoren, Das DOJ'tmund~1' Archidiakonat, Köln 
und Neuß 1853. Kampschulte S. 90--94, 216-221. A. ChI'. C, Heller, 
Geschichte der evangelisch,en Gemeindell zu Dortrnullcl, Dor!mund 1882, O. Stein, 
Die Reinuldih:rche in W01"t und Bild, Dortmund 1906. H. Rothert in den 
oben S. 193 Anm. 1 ,qenannten Aufstitzen. Eine kritische Zusammenfassul1,q ver­
s licht j{ Z. L ö ff I IU', Re/,ormatiul1sgeschichte der Stadt Dortmund, in: Beiträge 
zw' Geschichte D01·trnunds und deI' G-raf:gchaft Marle Bd. 22 (1913) S.183-243. 

2) Die Grilndun,'l (les G-,IImnasiums (1543) liegt 25 .Iahre zurück, 
:) Vfll. /,öfflel' 8. 228ft. 
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De ecclesia in nrbe imperiali, quae est in termillis comitatus l\'Iarkae W 1030. 

sita, 1'remonia. 

Cum in ecclesia mbis imperialis Tremoniensis doeeret pure 
et fideliterevangelium atque inciperet sacramentum eucharistiae 
sub utraque specie porrigere omnibus, qui peterent. anno 1556. 
et 1557. Johannes Heitfeldius ft) Wippervordensis, id quidem lulit 
senatus, sed curn is ineiperet anno posteriori, hoc est anno 1557. 1), 

pontificios abusus taxare eosque pedetentim abolere nec quoque 
saera faeen~ vel missas pontifieio more celebrare pergeret, en 

cogitat hominem eloquentem eicer'e senatus, et quamquam cives 
eoneurrerent 2), ut huiusmodi eonatulil senatus vel cleprecarentur 
vel impedirent b), tamen praevaluit senatus autoritas 3). Is vero 
dimitti noluit, nisi haberet sigillatum suae dimissionis a senatu, 
quod ei ,communieant in hane scntentiam, seriptum 1). 

"Wy C) Burgermcster unnd Radt der Stadt Dortmundt don 
kundt allermenlich unnd betugen myt dussen un8en apenen breve, 

a) Bund W: Hitfeldius. 
b) B: impedirent, ve(!) deprecarentur, W: impedirent aut deprecarentul'. 
c) In W ist das Schriltstück noch mehr ins Hochdeutsche iiDertra!len. 

------

') Vielmehr schon 1556. Spormacher, der den Ereignissen nahcstand 
(1:91. Döl'in,g S. 100), berichtet iu seiner Chram:k von Lilnert (bei v. Ste'il/en 
Bel. 4 S. 1520 zum .Jahre 1551i: "Umb düsse tyt ys tl10 Dortmunde een klein 
popeehen gewesen tho unser leven Frawen, gellömpt Herr Johan Pawest oder 
Heydfelt. Mochte villichte dem gemeinen volcke tho willen weB seggen van 
dem hilligell Sa.kramente up Sakl'amentz dage (Fronleichnam), darumllle van 
einem Heren gelland Her J ohan Bocker oder Schewastes (La mbach) und van 
synem Pastor, Her Hinrieh Degingk (t 1560, DÖl'ing S. 73, 100), beryspet 
und beropen nder gestraffet worde." Vgl. Löffler S'.206f. 

2) Üb,;r diesen ./lu(lauf berichtet Spol'l}lUcher /t·eiter.· "yst hastlieh an die 
ungenannten gekommen (ist dem Volke ,'asch bekal1nt ,geworden) und heb ben 
einen uploüp gernaket und Herr Johan Böcker ut synclll huyse mit gewalt 
gebalt und in hosen und wfimos an synem korten tüge upt Markt gelogen, 
und wolden enne also doytslaen; solchs ys vor de Herren gekommen, hcb­
ben dat mitt wysheit behindert, und den Herren 'gereddet, der ys uth der 
Statt getogen na Collen, so ys de oplop gestillet worden." 

") TVie die lalgel/de Urkunde zeigt, erst elrei1;ie1·tel Jahre spüler, als öich 

das Volle beruhigt hatte, und in l'echt glimpflicher Weise. 
4) Die U1'lrunde hat Hmnelmanl1 wohl durch Heitfeld selbst, mit dem er 

bis zu dessen tjbergal1!J zum Halvinisl11us ber/'eundet gewesen zu sein scheint 
(vgl. weiter mlten), kennen gelernt. Sie ist sonst nicht erhalten. 
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dat de Erhar Her Johan Heitfelt hirsulvest by uns etlicke tydt 

vor eynen predicanten unnd korckendener sich bruken lathen 
unnd gedeinet und solcken synem mnpt flitig, truwe und fromliek 

W 1031. vurgestandcn und gewartet, dat wy des biß anhero ein gudt he­
nugen tegen densulvigen gedregenn. Dwyl der ayer nu darumb, 

dat er hinferner Missa, wie biß anhero unnd noch hirselbest yn 
kYl'chen gehrauch und oevinge gewesen und syn dinst und der 
pastor van yhme gefordert, tho holden sich besvvert unnd ge­
weigert, nm unns synes denstes gunstig erlövet, hebbe wy ohuuTle, 

genanten Hern J ohan, diese kandtschafftschri11l up syn denstliek 
bydden mit tho deilen nicht wegeren wollen. Urkundt der ob­
gell1elter unser Stadt hinmder gedrucktenn Seeret Ingesegels In 

dem Jair nach Cbristi unsers heren und einigen saligmachers geburth 
Dusent Viffhundert Seven und vifftig, Saterdag den 20. dag des 
monatz lVIartij." 

In hoc testimonio dant Heitfeldio testimonium fidelitatis, sed 
hoc in ilIo eonqueruntur, quod mis::;as celebrare noluerit. Ha 

decIaratur pontifkius et papisticus in proceribus Tremoniensibus 
animus. Heitfeldius vero viri nobilis et istis in Iods vere nutritii 

piol'Um d. Georgii Sehellii 1), quaestol'is Hordellsis in vicinia Tre­

moniae urbis, eommendatorias literas impetrat ad 1\1. Lubbertum 
Florinum 2), tune rectorem scholae Wesaliensis celebrem, euius 
deinde opera patet ei adilus ad functiollem ecclesiastieam in Ul'be 
Wesaliensi 3). An unquam Heitfeldius pums fuerit in religione, 

') V gf. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 2:2Ö. 

2) Ebenda S. 252 f. 
") EI' wurde um 17. Janl.lai' 1559 zum Frühpl'l'd'i,qer und Seelsorger dM· 

Kmnl.:enhällser in TVesel beru{en.( A. IV 0 1 t e j. s, Re{ol'mationsgeschichtc der 
Stadt We8el, Bonn 1868, S. 225). Auch von dort aus S'llchte el' noch für die 
Reformation in DOl'tmund zu wirkm. J. C, B e u l' hau s, der Verfasser der 
Ar/netZes Tre!1wnienses bis 1618, hatte ein ei.qenhändiges Schreiben von ihm an 
den Bürgermeister Bel'su'ort CtttS dem Jahl·c 15öl (,,100 ich nicht irre"), "worin 
er sich sehr beklaget, daß er um der reinen Lehre willen seines Dienstes ent­
setzet wordon, nicht weniger gemelten BÜl'germeisterkürtzlich aus der heil. 
Schrift von dem Grunde der lutherischen Lehre wegen des heil. Abendmahles 
und dem Ungrunde der Messe, mithin, wie unverantwortlich es sei, daß son­
derlich die adeliche zu Dortmund, ihres zeitlichen Nutzens wegen, da sie ihre 
Kinder und Verwandten dureh die Messe und Vicariongüter so gemächlich 
versorgen könnten, die Warheit nicht erkennen wolten, zu überzeugen ge· 
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ignoro. Qualis hodie exi"tat, patet ex historia eecJesiae Wesa­
liensis deseripta quoque a nobis 1). 

Interim cives non eessarunt saepius apud senatum suppli­
eationibus instare 2), donee tandem impetrarent a senatu sibi usum 
et concessionem ealicis in el1eharistiae sacramento eoncedi et por­
rigi. Ea autelll lege est a ,;enatu ista pertnissio facta, ut similiter 
illis, qui vellent unam adhuc speciem eaque eontenti essent more 
papistico, similiter porrigerotur eadem 3). Hine faetum est, ul in 
prima eomrnunione maxirno numero ad percipiendam eueharistiam 
sub utraque speeie confluenmt eives, et tune erat eis dux et prae­
cessor doctor Johannes Seaevastes iureeonsultus. reetor seholae et 
senator, vir doctissirnus, quell1 honoris eausa nominamus, ([ui 

suchet, unter inständigster Ermahnung, daß er sich durch solches Zeitliche 
vom Erkänntnüß der Ewigen Warheit nicht möchte abhalten lassen" (Döl"ing 
S. 101, Löffler S. 20.9). 

J) Dort (W 1018 f.) erzählt Hamelmann, wie Heitfeld in TfTesel 1562 

als Gegner des Exorzismus bei deI' Taute auttnit und sich später für den 
Kalvinismus gewinnen ließ. "Heitfeldius est indoctus et battologus" sagt er 
bei dipser Gelegenheit. Seinem WohltCiter, dem LutheraneJ· Florinns ha/Je er 

schlieAUch damit vergolten, drdi el" als Kaloinist dessen VertJ·eibun,q aus fVesel 
bewirkte. Zn seiner Schrift "De pugna et dissidiis pontificiol"Um, praecipue 
autem Coloniensium theologorum in controversia de una specie eucharistiae 
laicis porrigehda" o. O. u. J. (1564) <Oldenbw·y ÖB. fVol{enbüttef HB> be­

urteilt ihn .Hamelmann noch günstiger. EI' sa,qt da BZ. A 2 b f. 'in der fVid­
mltng an die Stadt Essen: "Sed iam, ut audio, sunt vivi et veri theologi in 
vestra uI'be, hoc est evangelii doctores concionatoresque, in primis vero \Ve­

saliensis ecclesiae minister, viI' doctus et pius Joannes Heidfeldius Wipper­
vordanus, qui olim a me suis in studiis adhuc puer adiutus est, cuius opel'am 
a vobis ad tempus audio conductam et a Wesaliensibus concessam esse" ... -
Heitfeld war 1599 noch am Leben (vgZ. Zeit8ch1"ift des bergischen Geschiehts­
vel·eins Bel. 4 S. 12.9 unel 137 (. und P. Th. A. Gautes lI'eiler, Chronik der 
Stadt Wesel, TVesel 1881, S. 3(7). Zu seiner l'orilbm'gehenden Tiitigkeit in 
Essen 1564 vgl. Beiträge znr Geschichte von Stadt und Stift Essen 13 (188.9) 
S. 101 un.d .19 (18.98) S. 6. );,'ine nlle Nachricht liJ(jt ihn auch in Trier wirken 
(Wolters a. tl. O. S. 226). 

") Die Bittschrift vun 1561 i.~t abgerh·uckt bei A. Fahne, Die Grafschaft 

wul freie Reichs8tacZt Dartmund Bd. 2 Abt. 1, 
bis 86.9. Origrnt/1 im Dortmnndev Stadtarchiv. 
und Löft'ler S.210fr 

Köln und Bonn 1&55, 8. 86(1 

Vgl. auch D ö 1" i 11 g S. 101 f. 

") lias Edikt '/'0111 1.9. ]}iiirz 1562 bei Vogt S.22-24, J17cobs01/, Ur­

k'undensaJllmZuJ/g NI'. XXiI, 8. 41f"., Ennen S. i17( und Fahne Bd.4 8 . .91 
bis .93 (hie1· Jnit elem .Jahre 15(3). Vgl. alteh Dö1"ing S. 102 lmd Liif(ler 

S. 212 f. 
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hodie est iudex 1) et sub quo per annos 26 a) 2) eelebris semper 
sehola floruit b). 

Cum \'ero ego Hamelmannus haee eognoseercm, pal'vo quo­
dam Germanieo seripto 3) edito ad senatum et cives Tremonianos 
adrnonui ipsos pie, ut iuxta catholieum perpetuum et unanimem 
eeclesiae verae et antiquissimorum in eeclesia patrum ae doctorum 
eonsensum retinerent utramque speciem et usum ealieis abolita 
una speeie vel mutllata forma eomrnunieandi papistis usitata, quae 

W 1032. an te pauea saecula "it in eec1esiam introducta. Hoc seriptum 
multi ,,) cives cum Lambaehio avidi Jegerunt, verum ilIud mox 

refutal'e voluit quidam Coloniensis theologus Jaeobus Hon;tius, 
lic:cntiatus et canonicus acl s. Gereonelll, iussu Godcfridi Gropperi 
iunioris, doetoris iuris, arehidiaeoni Tremoniensis 4). in gratiam 
pontifieiorum Tremoniensium. Sed ego istius sophistieo et acuto 
scripto ;,) duplieem apologiam \'el l'csponsum opposui, unum, quo 

a) Bund W: 25. In A 1:St dar(ms spater 26 gemacht. 
b) B 'und TV: fuit. 
c) multi bis illud (R(mdbemerktmg .flamelmanns) f'ehlt Bund W. 

1) .1567 1md 1568 (Döl'in.q 8. lOB). 

2) Seit 154B. 
B) Ein christlike Vormanunge, ahn einen Erbaren Rath und Löfflike 

Börgersehop sampt Gemeyne der Keyserlikeu Stadt Dortmundt yn Westphalen. 

o. O. u. J. (1562). (Oldcnbul'g ÜB>. Ab!Jed1'1~ckt bei Löffle/' S.23'1--248. -

Auch Heitf'eld gJ'iff den Rat .schorf' (\n. Sein Schreibeni&t aber nicht erhalten, 

som{ern nur dnrch die von L ii f' f' I er S. 234 --236mit,qeteilte Beschwerde bei 
TVesel vom BO. Novembel' 15(j:J bekannt. 

") Pl'o]J&t zn Soest, Dechant zu St. Ma/'iJraden und Domherr in Köln. 
Vgl. Mooren 8.189 und lV. va1/ Gnlik, .Johann Gropper, F1'eiburg 1906, S.4. 

") Uatholicae comlllunionis dcfensio ad S. P. Q. Tremoniensclll adversus 
epistolam Hamelmanni. Per Jacobull1 Horstium, S. Theologiae Lieentiatum. 
Coloniae, Apud Maternulll Cholinull1 M. D. LXIII <Be rUn XB. l'dünstel' UB. 
Oldenburf! ÜB>. Die Schrilt ist am Schlusse datiert Coloniae, Ca!. Augusti, 
Anno 1503. H01'8t sagt daritt (BI. A ;Jbff·.): "Villeo etenill1 ei peracerbe 
fercndum puto vos, qui maiorull1 instituta, ecclesiae auctoritatcm, Christi 
disciplinam hactenus inviolata inconcussaque servastis, vos, inquam, nune 
demum ab hoc novo seriptore non secus ae desertores fidei sincerae exponi 
lectoribus adeoque apud catholicos omnes in odium invidiamque vocari. Quid 
enill1 alind sibi vuIt, quidve declarat, quod ille scribere non veretur univer­
sum senatum vestrum communi eonsensu cornmnnionern sacrosanctae eucha­
ristiae sie agnovissc, sie libere usurpasse sub uÜ'aque panis et vini specie, ut 
iam nullum eeclesiae anathema, nullam a toto Christi corpore resectionern 
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confirmo ex solidis scriplurae et s. patrum dictis meanJ, lIno 
Christi assertionem 1), alt eru rn , quo ostendo eius in citandis patribus 
falsitatem ac vanitatom 2). Edidi quoque epistolam ad senatum 

amplius rcforrnidet? Ego vero nihil dubito multos in rep. vestra superesse 
bonos et pi os homines, qui a veteri maioruJrl suormH religionc adeo non sunt 
alieni, ut catholico, qui nune in usu est, cOImnunicandi l'itn, uniea seilieet 
specic panis, eontenti de ealice prorsus nihil sint solliciti. Nequc mihi potest 
facile persuaderi, ut, quid nova tor iste scribit, ca de vestro scnatu tantaeque 
prudentiae vil'is vera esse dueam . .. Hoc porro cl'ediderim vcrius ob8cur08 
aliquot hOlllunciones, quorum conatibus obviam eundum esset, piol'um civium 
animos ad haeresim defectionemque sollicitare, verbis scriptisque concitare 
tumultus . .. Nam ... quid aliud introducta in civitatem utriusque speeiei 
communione machinantur, quam pestilentissimos alios vel Lutheri, vel Calvini, 
vel aliorum saepe iam ab ecelesiae damnatos errores inserere?" --- Nach 
solchen VOI'bemerkungen wendet el' sich gegen Hamelmanns "argumenta", "quo­
rum primum a Christi institutione atque praecepto, seeundum ab omnium 
temporum observatione, tertium ab omnium locorum eonsuetudine deduceba­
tur". V.ql. übel' d1:ese und die folgenden Broschüren Löffler S.215ff. 

1) Responsio prima. Qua ostenditur sententiam de utraque parte 
cuchal'istiae laicis si111ul porrigenda seripto Hamelmanni ad 'l'remonienses 
dato ex sanctae seripturae et praeeipuorum patrum aperto consensu propo­
sitam adversaria ,Jaeobi Horstii sophistae Coloniensis assertionc non esse ever­
sam sed rirmarn adhue perstare scripta ad tres praecipuas Westphaliae 
ul'bes ... Anno LXIII. <Boest StB. Straßbnrg UB. Olden/!Urg ÖB). Die latei­
nische A.bhandlllrtf} schUeßt mit einer deutschen Ermahnung an die Dortmundei', 
mityl'feilt von T,ötfler S. 217. 

') Responsio secunda, quae continet adlllonitionem. De falsitate ,Tacobi 
Horstii et deputatorulll theologorulll Coloniensium in eitandis seripturis, tUlll 
patribus et vetustatis testimoniis pro una parte eucharistiae laieis tantum ad­
ministranda. .. Anno M. D. LXIII. <Boest StB. Oldeuburg ÖB). Am Schlusse 

sagt er in bezng aut' eine Disputation mit Horst: "Quid etiam milli opus est 
venire Coloniam? (Das hatte 1l00'St vOl'yeschlagen.) Veniat potius HOl'stius 
hue ad nos Lemgoviam, ut. qui mc est ditior et potest tanquam opimus eano­
nicus eommodius et maioribus sumptibus iter hue instituere vel facilius in­
gredi quam ego, et hic non deerunt idonei iudices. Imo si magis placet 
medius locus, Tremonia urbs eligatur, de cuills saInte nunc disputamus ... 
Imo audebo venire Colonialll, si mihi a suo archicpiscopo ct senatu Colo­
nicnsi salvum conduetum et sumptus impetraverit, si item nobis permittatul' 
eligere idoneos indices ex Westphalia et urbc Coloniensi et adhibere _ nota­
J'ios" . .. - Ha1l1elmann ließ dann noch eine 7deine Schrift fol.qcn, in der er· 
huuptstichlieh die Druckfehler der beiden Antworten beric7tU.qt (Brevis admo­
nitio de utJ'aque responsione ... Anno M. D_ LXIII. <Old{'nburg ÖE. StralJ­
burg UB)J. Sie schUef3t mit dpr' Aufforderung: ,,01'0 adhuc 'l'remonienses, ut 
non patiantur se a vcritate seduci per istum aJ'chidiaeonulum Gropperum 
iuvenem et strophis Horstii, sed potius se istis, ut iam aliquoties fecerunt, 
fortiter opponant pro rctinenda veritate. " 
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Coloniensüm 1) el oravi senatum, u1: c1ignaretur disputationem in­
stituere inter me meosque cl Horstium atque suos rle utraqlle 
specie in cmcharistia plebi porrigenda ot de aliis controversis arti­
cuJis, in qua epistula ego Coloniensem magistmtum graviter mODui 
sui offtcii obtestatusque sum de impetranda disputatione. 

Edicli quoque posten [libruml de pugna Horstii et Coloniensium 
theologorum in cüntroversia de U11a specie eucharistiae laicis porri­
genda 2). Ubi CUlU prolixe pugnas et dissidia eorum recitassem. tandem 
his verbis concludo et finio librum:J): "Et offero me contra deputntos, 
Horstium et alios C01011ie11ses theologos cum meis sociis, quorum 
alibi mentionem feci, ad liberam disputationcm, in qua ostender'e 
queam non solum ipsormn impietatem, falsitatem et perversitalem, 
sed etiam totius istius conciliabuli Tridentini, quod vilius habeo 
illo synedrio Annae et Caiphae et reliquorum Pharisaeorum ac 
sacerdotum contra Christum collecto. Prodeant ist1 et nobis hoc 
erit facillimum. Petii superiori anno in publicis scriptis ab inclyto 
Tremoniensi senntn, a praestantissimis Juliacis senatoribus :1ulicis 
et nuper ab amplissimis proceribus Coloniensis urbis liberam dis­
putationem et sfllvum conductum et omne illud, quicquid mihi 
necessarium esset ael talem disputationem continuandalll cum sociis 
contra adversarios. Vocavi Lemgoviam Horstium, quoniam et hic 
sunt aequi indices, aut, si ita placeret, ut duceret huc secum suos 
indices et notarios, quia ille sumptus itineris posset me melius 
facere. Ego certe persto iam adhuc in iHa sententia atque semper 
in omnibus meis st;riptis contra ipso:" editis pl"Ovoca vi ad liberam 
disputationem et colloquium, quod etiarn ho die dico. 1nstent de­
putati et .Jesuitae apud senatum suum vel apuel illustrissimum 
principem .Juliacum, quem suae impietatis patronum facere voJue­
runt ,j), ut talis elisputatio alibi instituatur, ad quam eg'o et mei 
collegae et socii (puto illos, qui met;um rClLltandam susceperunt 

') Hermanni Hamclmanni licentiati theologiae Epistola ad amplissimum 
senatum Colonicnsem de instituenda disputatione more vcteris ccciesiae, in 
qua libere ostendat, postquam ipsum Cololliam vocet Horstius, quam false 
sua Horstius cum sociis asserat et quam depravate ille atque Jesuitae sui et 
deputati ibidem patrum antiquissimorum pleraque dicta citent et contra aper­
tarn scripturam verbi Dei agant. o. O. u . .J. < Oldenbw'g ÖB. Stl'aJJburg UB>. 

2) Ygl. schon oben S. 219 Anm. 1. ") Bl. C lC' ff. 
4) Ihm 1:8t die BrZ. 1 H. 3 S. 101 Anm. 2 .qenannte Schrift gewidmet. 
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censuram magistralern Coloniensinm deplltatorurn, qua111 contra W .1033. 

optimum IVlonhemiulJl scripserulll 1), vel qni ipsorum conatus im­
probarunt in Westphalia ex doctoribus ecclesiarum) vocentur idonee 

sub salvo liberoque conductu. 1nstet Horstius apud Tremoniensium 
senatum, enius capita audio aähue: cum Borstio facere, aut agat 

hoc per suum iUum Godefridum Gropperum, qui se are:hidiaeonum 
Tremonianum nominat et gratum se patriciis Tremoniensibus 

agnosc:it, ut disputatio instituatur ibidem libera, aperta Gt vera 
more veteris ecclesiae. Sic enim seribit contra me Horstills: ,Häud 
mihi displic:et disputatio, ad quam ille provoc:at' 2). Nec mihi 

displicet disputatio. ad quam Horstius provocat, modo illa sit libera, 

aperta et iuxta normam veteris ec:clesiae aclhibitis aeqllis, idoneis 
et prudentibus iudicibus et notariis fiele dignis peragatm, denique 
si tamen mihi adsint (quod praeeavere oportet) mei soeii et alii 

boni viri, quos mCCUlll voeari eupio sub salvo liberoque eonduetu 
et deinde sumptus nobis benigne praestentur, quos pro nostra 

paupertate ferre nequimus. Et nihil equidem magis magisque in 
votis habeo quarn eum talibus in praesentia doctorum eonferre, 

quoc1 etiam sine dubio cuperent ipse Monhernius, d. Kemnitius, 

Artopaeus ct plerique alii nost1'ae sententiae yi1'i doeti. Qui male 
agit, odit lucem. Faciant igilur illi, ni si luc:em vitent, ut nos 

alicubi magistratus voeet ad disputationem liberam. Si Horstius, 
si .Jesuitae, si Gropperus noseant a) sua opera per Deum facta, 

prodeant, ut cognoscantür, quolliarn illi huins t1'agoecliae snnt ex-
ordium ete. P1'odeat nune eum ipsis .Jesuitis Georgius Cassanc1er, 
antiquitatis aclmodum studiosus et peritus, qui Coloniae vivit, ut, 

quia de traditionibus illc tadtis magnifiee el gloriose sentire vic1etur 
(quo nomine nune etiam ille ineipit gratns esse ponti11eiis quibus-
dam), quas tamen nos vanas b) et nullius momenti esse iudiea-

mus, possimus ex ipsis antiqnis patribus de talibus etiam t1'a­
ditionibus confer1'e ct clisse1'e1'e eLlm ipso. SUDlUS ad omnia parati, 
ut diximus. Suseipite, vos Colonienses theologi ct .Jesuitae, unam 
ex istis eonelitionibus propositis c), si niti vultis et eupitis bona 

a) Bund W: noscat. b) B und IV: non vanas. c) fehlt Bund TV. 

') Ebenda. 
2» 111 der oben 8. ,2,81i Anm. ;; iJ,'lIImnfelt Sdu'i(t Bl. B Rb. 
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conscientia, si audetis cum Paulo dicere: ,Certus sum cui credidi.' 
Si est aliqua doctrinae vestrae certitudo, etIicite, ut iuxta Pet rum 

in displltatione quadam reddatis rationem vestrae fldei ete. Hoc 
antem, Iector, ni"i feeerint, quid hille aliud eognoscemus fl) . nisi 

illos fugere Iucem?" Similiter etiam rescripsi senatui. eiern et 
plebi Tremoniensi tractatnm, quo demonstro falsitatem Jesuitarum 

W 1084. Coloniensium in citandis patribus pro transsubstantiatione panis 
in sacra111ento altaris 1) et ibi in praefatione iterum, ut antea in 

scripto Germanico, ab eis peto disputationern et commonefaeio eos 

"ui officii atque ad veram religionem amplectendam repudiata 
pontifkiorum blasphemia 2). 

Etsi vehementer reluctarentur consules et proceres Nicolaus 
Berswortius b) imprimis 3) et deinde Johannes Hanius 4) et quo­
que Lambel'tus Berswortius C) 5), durn jsti in vivis essent, atque 
bodie Albertus Cleppingius ß), 11. lieentiatus, et Casparus Pru-

a) Bund W: cognoscent. b)W: Beswortius. c) Desgleichen. 

') De falsitate Jesuitarum theologorumque Colonicnsium, quam in ci­
tandis patribus pro eonfirmanda transsubstantiatione panis in eueharistia ar­
tiClllo 26. suae censurac ete. commiserunt. Brevis admonitio scripta ad Tre­
monienses ... <Stral.lburg Un). 

') "Laudatissimis et amplissimis dominis consulibus, senatui magistratui­
que ac venerandis elcricis in imperiali libcrnque urbe Westphaliae Trcmonia 
ete. Hermannus I1amelmannus s. t. I. gratiam filii Dei et inerementurn 
Spiritus s. precatur a Deo Patre . " Quod si hoc non sufficiat, effieite, 
amplissimi domini, apud inclytac urbis Coloniensis gubcrnatmos, ut isti depu­
tati ad vestram mittantur urbom et no~ quoque sub salvo conductu vocemur, 
CjllO coram vobis collatio institualur vosquc sitis iudices iuter utramque par­
tom ete. Studete, eximii p1'ocores, ut vera evangelii puritas lueeat in vcstris 
ccclesiis et ut mendacia JeslIitarum explodantur. Dominus Jesus sit vohiscum." 

") Ratshen' 1529-1561. 1544/1ö45, 15ö4/1555 und 1558/1559 el's!er 
Bürgermeister, gestorben 1561 (Ratslinie hrsg. von G. JYI all i 11 (. k I' 0 cl t, in: 
Beitrü.qe zur Geschichte D01'tmumls und dei' Grafschaft lJiIark Bd. 6, 1895 und 
Dörin!J S. 103). 

4) 1523-~ 1564 Ratsherr und seit 1540 ÖrifT Bürgermeister, gest. 1564 
(ehen da). 

c.) 1534--156(; Hatsherr und 1539-15H, 1.541/-1558, 15:,7 und l!j(;o~· 

1566 Bürgermeister, gest. 1566 (ebenda). Kleins01'gen nennt ihn Th.2 S. 421 
fromm, gelehrt und kathoUsch. 

6) 1565/1566 Ratsherr, 1567--15'72 ~md 1575/1576 erster Bürgermeister, 
gest. 1576 (ebenda l{nd D Ci r i n g S. 108). Splitt!' wurde wohl mit Recht be­
hanptet, er sei evangelisch [lfw01'den und sei der el'Rfe lntherische Riirger1lleisler 
,1Jeli'eSI!II (DCiI'ing ebP1117a). 
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maeus 1), tamen eo rem perduxere cive~, ut eis quoque concedatUt' 

usus cantionum aliquot Germanicarum 2f Aiunt nonnulli cives anno 
1566. impet1'asse parochiam unam, in qua exe1'citia nost1'ae 1'cli­

gloms plane t1'actentur 3). Paulo ante ill ud tempus quidam civis 

honus et praecipuus, cum forte dixisset: "Si vos non vultis, 0 do~ 

mini, quia satis est cunctatum, tune: oportet nos cives, quos decet 

magis obedire Deo quam hominibus, incipere saer:1. illa, quae sunt 
verbo Dei ci Augustanae confessioni consona", est duris vinculis 
tradi Lu:,; ibique diu detentus tandernque urbe pri valus perpetuo. 

Ei nomen est Johanncs Borgius. 
Fuit ibidern, dum esset in vivis, Jacobus Scopperus l ), qui 

multas comoedias et tragoedias sacras scripsit (cuius etiam postilla 
satis insidiose et artificiose scripta exiit in lucem post eius mortem 

a d. Johanne Lambachio a) Scaevasta publicata 5») papismi 1'etincndi 
magnus autor, quia is primum sc1'ipsit pium catechismum G) et 
tolerabilem, quo cognito citatur a Joh:mne Groppero Coloniam 7) 

a) In A vom Verf. dngeschoben, fehlt Li und IV. 

1) .1548-1579 Ratshen', seit 1554 häufig BürgeJ'J11t;.<leJ', .!Jestorben 1579 
(ebenda). 

C) [n einer Bittschrift vom 2. Januar 1564 (lwi Fa h Il e Bd. 2 Abt. 1 
S. 36.9-371, unvollständig .lJedr1~c7ct, 01'iginal inl Vortmunder Stadtm'chiv; da­
nach ergänzt von LijlfleJ' S. 221 Amn. 1) 1!erlangen die Bürger, "eynen duyt­
sehen lavesank vor und nach der predig, und wann das hochwerdigc hYllige 
Sakrament in bey der gestalt ausgedelet, tzo Gades loff und eren, cl'barlichen, 
ordentlichen und zuchtichlichen tzo syngen". Die Ritte wurde geuJährt dlfl'ch 
das Edikt von JndicCt (19. März) 1564 (bei Vogt S. 25 f., Jacobso 11, Ul'kunden­
sammlnng NI'. XXIII, S. 42(., Ennen S. 41.9f., Fahne Bd.4 S.93f.). 

3) Das ist queliemnälHg nicht zu erweisen, aber doch vieNeicht richtig. 
Gemeint ist dann wohl die lVfctrienlcirche. Vgl. darüber nnd über die undatierte 
Eingabe der Pastoren und Prediger, das Abendmahl uw' in deutscher Sprache 
konsekriel'l'1l .zu dürfen, L ö t'f I e I' S, 226 Ir v o.1J t ,lJivf S. 2'7 (In, daß nach 
mehreren Ueschichtschreibern (welchen?) 156'7 in SI. ll'!(ln'ell das Lutherlied 
"Erhalt' uns Her}' bei deinem WO/·t" gesungen wurdl'. 

') V.lfl. üher ihn Bd.1 H . .'3 S. 99 wu7 Löffler 8. 1m-204. 
C') Vgl. über die Al~sgaben der Pl'ed/:gten lid. 1 11. 3 S. ;;22-824. 
') 1648, Diese erste Ausgabe mUß leider als ur/oren flelten. Obcr die 

späteren 1'[/1. ebenda S. 821 f. 
7) van Gulik a. a. O. S. 144. Doch war Johann Groppel' nicht Al'chi­

diakonus 'Von DOl'tmund. Wenn Hamelmanns Angabe überhaupt l'ichtig und 
nicht eitle Vel'wechshtng mit Groppers BrUli:er Kaspar utltel'gelaufen l:st, hat e8' 
sich also nicht um ein amtliches Vorgehen gegen Schöpper gehandelt. 

Hamelmann H. 15 
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et fl) hoc: llOllllIle obiurgatnr. 

priorem cate('hislllUm et mox 

echt 1) atque ah 80 [empore 

ls igiiur reversus dOJ1]um retraetat 

impilltll et papistic:um eatec:hisnmm 

plane papatum et unam speciem 

eucharisLiae 1,) rclirmit 8t mordicus c1efendit ad finem vitae. Cum 

yero quotidie missificarel et fmgaliter ac c) cOlltiuenter viveret et 

8e sl1umqlle corpus nimium c:oelibatl1 grayal'et. llloritur putrefaetll8, 

ut yidehaiur. eirC'~l pudencla. <[uem morbum ex (:ontinentia nirni:l 

vel eoelibatu. qui ci llon erat [orte dalus. c:olltraxis,;e dicebatllf'. 

Post illulll d cu rn i\1o yehemens erat pcrseClllo1" 8vangelii 

quidam elamOSllS 8t Oh8S11S homo Gerhardus N. <I), wneion:ltOl' in 

aerle Reinholdi 2). 
Primo nithmarus Wiekradius. pastm ael cliY:lm \'irginem, 

(1ieit111' stl"CllllC eyangelii negotium ibi proIlloyi~sc :!). 

a) fV: ut. b) (ehlt Bund TV. d) desgleichen. 

J) Von Interes,ge .~ind j"olyende Ausj"ühru1Iflell in deI' Vorrede cle1' späteren 
Ausgaben: "Quia Vfero cümperi quosdam quidem locis adeoque voculis aliquot 

(quibus ego tarnen teste Deo catholieo plane scnsu usus eram) esse offensos, 

alios vero rpliquorulll sacramentorulll tl'actatiuncm (quam tarnen nulla alia 

quam brevitatis gralia ct ne mysteriis tam al'duis tenellurtl puerorum captum 
statim obru(erem, pl'actermiseram) in co adhuc (lcsiderare, nolui ante prodiro 

illUlll, quam scrupulos huiusmodi exernissem ct quod deernt substituissem ut­

cumque . .. Tc, ealldide leetor, ct unuillquemqu(, pillm obnixe rogatum volim, 

uti omnia non sreeus atque animo eatholieo a llle conscripta accipiantur." 
Vgl. dazu Lijffln' S.200ft'. 

") Gemeint ist ofFenbar GI'OJ"g /'on T'{(J"sge/n (Vaerssem, Vae1'sum, Vaers­

heim), der mn 18. Oktober 155:1 vom Rille z1lm ]'((810r rOll ReiJ1o/di ernannt 
u:w'de (Mooren 8.138). Da CI' katholisch blieb, /Jc8f)rglen bis .'1:11 seiner Hasil/­
natioJl, zu, dp}' er vom Rate gezu'1In.lJfm zn sein scheint, die I{apliine, besonders der 

noch .211 "emu'lule Johalll1 }Jm'ojJ d . .7'.' rll'l1 Gottcsdienst (T'ogt S. 28, DörilI.1J 

S. 1(8). 1572 II"lIrde Wickratl, (t'.gl. die j"olq"nde Anm) Varssems locum tenens, 

167:; sein ]Yochj"oZ[ler (Rolle S. 82, 8tdn S.15). IVellJl V{/I"s,gem j;on Vo.gt 

S. 27 und Stein S. 16 PhJlipp .!lenannt 'Irin/, Ziept uJOhl Vel·/{'fchslHn.1J Mit dem 

}fahh('ITIi (1640---1877; ""pi. Rats/iui!') rvr. Dieser '/I'{lr Georgs Vater. 15M 
bew({rb ('J' sich (iil' seinen ::,ohn (Jeorq, "wilcher van vehir und tzwinzig Jaren 
und nuhr (rn ehr ?) zu Colln und anderen Orden, gestudert", dH1"Ch Verrllitt­

IUII!1 der Griitin 'DOn lValrlecl.: heim Hel'zoge von Kleve mn ein Kctnonikat "zu 
gefelligel' Zeit und pflatz" (81(t((tsarchiv "1fiinster, K11'I·e-Miirt.;. Landes(lJ'chiv 

12!)" lal. 57). 

;1) An der ~V((rien/.;irchl! /ellr 1'1' ltahrscheinlid/ der Xachfol.!ler des 1560 

verstorbenen Deyill.ll (I,!!l. oben S. _~ 17 Anm. 1 WleZ D ii r in.ll 8. 1(2). Spätei', 

1.)76 bis zu seinenl Tode, 11. Februc/}' 168.5 /1"111' I'r Pa.,to)· Im Heinoldi (Rolle 

8. 31/"., V0.!lt 8.72, ,"'tein S. 33). 
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eum autem ibi esset eelebris sehola, aeeidit, ut saepe Ja-
eobus ,,) Seopperus themata theologiea proponeret. Ita missaI)1 
anno 1548. defendit et saepe aiias alia pontifieiorum dogmata, 
sed omnia 1neptissime b). Contuli anno 1552. et postea semeI, 
quando plane eonversus essern, videIieet anno 1553. eum eodem 
Seoppero, praesertim de eoniugio saeerdotum et communione sub W l085. 

utraque specie lai eis po1'rigenda et dep1'ehendi nihi! solidae erudi-
tionis in homine fuisse, nis1 quod vulgaria et saepius antea pro-
posita a pontifieiis proferret. Ego el~m haee expedite ex seriptura 
et patribus refutmiem, seduxit se a me. 

Tandem ex instantia clvium hoe est impetratum, ut in aede 
Mariana Dithmarus Wiekradius, in aede Reinholdi Johannes Ba­
ropius 1), in aede d. Petri Amandus Leonhardus 2) summa consensu 
evangelium doceant pure et sifjcere atque pie sacramenta nost1'a 
lingua administ1'ent, quod etiam pastor ad d. c) Nieolaum N. Het'­
liurgus 3), artium magister, faeit. Sed is interim papistica quaedam 

a) desgleichen. 
b). Randbemerknng Hamelmanns in A, fehlt Bund ·lV. 
c) fehlt Bund W. 

1) Der Sohn des Offizials .loha.nn Ba}'op (vgl. Mooren S.188(.), 156.2 
erster Diak'onus (Archidialcollus) an Reinoldi, 1585 bis .28. )VIlirz 1618,11'0 er 
starb, Pastor derselben Kirche (Rolle S.47(., Vogt S. '7.2, Dö1'ing S.75, 
102, 114 und 1.28, Stein S. 84). Die Gi'absch}'ift bei Rolle S . .58 nennt ihn 
"ad multos annos eiusdem verb i divini minister fidelissimus primusquf: in 
hac urbe cum defuncto pastore Wickradio instaurator et assertor"~ 

2) Oder Leonardi, 1.56.2 zweite}' P}'ediger an St. Petri, 1589 Pastor an 
der.selben Kirche, gestorben .22. Januar 1.595 (R 0 11 e S. 54 f., V 0 9 t S. 84, 
Hell e r S. 190, 1.94). In der Grabschl'ift bei Ra I 1 e S. 55 heiLit er "pastor 
Imius ecclesiae fidelissimus primusque in ea purioris doctrinae aSfertor". De}' 
erste lutherische Pasto}' an St. Pet}'i war aber bereits sein Vorgänger HilddJrand 
Otto, Pasfo}' seit 1.546, gest01'ben 15. Septembe}' 1589 (V 0 g t S. 84, D i5 r in 9 
S. 102, HelleI' S. 74f., 190). 

") Nilcolcttts Glasenialcel' (latinisiert Vitriarius, 91'äZ'isiert Hya7urgus), mn 
.2. AUgl~St 1.5.54 für die Nilcolaipfarre prlisentiert (Mooren S. 18.2), se# 15(J.2 
Vikar des Peter- und Pauls-Altal's in Reinoldi (Hell e r S. 15.2), von 1565 
(oder 1568?; vgl. Di51'ing S. 128) an bis Ztt seinem Tode auch Offizial, ge­
storben 1580. Seine (yrabschrift (bei B oll e S. 88) lal{tet: "Anno domini 
MDLXXX. die vigesimo Novembris obiit venerabilis, doctus piusque dominus 
Nicolaus Vitriarius, officialis Tremoniensis, huius ecclesiae pastor ac s. Reinoldi 
vicarius, cuius anima requiescat in pace." - Er hinterließ einen gleichnarnigen 

Sohn (Heller S. 158, 15.5). 
15* 
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illlmiseoL Sed de illo, qlli rloc:ilis, hOllam spenl hahent, ut illa 
landorn ahieiat 1). Camint in omnihus tomplis psalnlos et c:an­

tioJ]cs Germnnic:as, et in schob Florenti") ealeehisllIlls Clrvtraei 
traditm cliscipulis 3). 

') Da el' VOl1 Detmar l11ulhe1' ill der "Ans(ührlidun BeschreibuII.!}" 

(liti .1. S. Sei b I' rtz, ()uellen der Tl' estfä/ischen Gf'sch':chle Eil. 1, Arnsbc1'[1 186'7, 

S. 88'1) als "letzter calholischer Pastor zu s. Nicolai" lind in ]Jfulhel's ,,8um­
IIl11riscllem Bericht" (I/Iwh Döl"in.!} 8. 102} etwas pleonastisch 80[1((1' als "der 
letzter Catholischel' Romischer Babstlicher Pastor" bezeichnet wird, 80 1Iwillt 

DiiJ'iu!! S. 102, rlali "I'S mit seiner Lehr1"einheit doch nicht 811 .glänzend pcwesen 

"ti". Eine Xoli.z im Bnulel'8chaft8buche von 8t. Nil,'ola{ (lici ii elf er 8. 152) 

belcef"1 (Iocr ZU 111, 1IIindesten, da!; er [leJen gilde sei,ies [,ebens tipI' Re(ormlttirm 

8tw'ke Zugl'stiind'}~i88e gerfmcht und Mulhel's Prädü:ate nicht mehr rerdient hat: 

"ao. dnL 157B. im Septembri ist durch Gotts gnadp- alhie zu S. Nicolai der 
gottesdienst auf flcissig supplicerens etelicher KirspeIs verwandter dun'lI einen 
Erbarn Raith refopniret, und hat also der werdiger Herr Nicolaus Glase­
macher Pastor dieser Kirehen auf wolermcltcn Raitbs 8mstliche Bcfl'lch auff 
Tagh michaelis, irstlich teutschc misse gethan und die Elevation beruhen 
lassen, wilcher Pastor anno 80. im Kov8mbri in Gott entschlafen" - G1ase­

malee}'s Nachfolger He1'1I1(/I111. Ems'illgho(f (El/l]JSycho1Jius) irrt sieh (t!so um ein 

Jahr, 1i'Ptm er in seinem "Solidum responsum ad Gcorgii Braunii ... virulcn­
tum libellum", Tremoniae 1609 <Jliin8ler UB), 8. 288 sa.!}l: "Non anno 1582., 
sed 1578. in occlesiarn Nicolailanam puriOl' religio intl'oducta est." 

1) ClCYIIl'illt ist dip Reinoldischulej Fl01'entiu8 wo}' Hanto}' an Hl'1:noldi 

und .zll,!l/eich J,ehre1' der 81':1'ta (Im Gymnasium. Döring S. 10'7 und 130. 

") Der Katecll'isI111l8 Ic/trde l5G.') bei Allm·t 8m'!or in {)m·tmnnd ,gedruckt. 

Vyl. J)iiring 8. 101; IlIlrZ J~ijl'fleJ' 8.225(. 



8. Bielefeld 1), 

Dieser in der späteren kürzeren Fassung (H und' W) sogar' 

als ReformationRgeschichte der GrafRchaft Ravensberg bezeichnete Ab­

schnitt erzählt in der Hauptsache bloß vor~ Hamelmanns eigenem 

Wirken in Bielefeld und seiner Abset<mn.9 dUl'ch die klevisch-ravens­

bergische Regierung. AMen darüber sind leider weder im Stadt. 

und in den Kirchenarchiven in Bielefeld, noch (in den Staatsarchl:ven 

in Düsseldmf und Milnster vorhanden. Doch macht Hwnelmanns 

Bericht einen durchaus zuverlässigen Eindruck. Das Kapitel ist 

nicht nur für dir. Bio.9raphie des Verfassers und die Kirchengeschichte 

von Bielefeld, sondern auch für die Geschichte der klevischen Kirchen­

politik von hohem Interesse. 

Die Abfassungszeit ist 15(J8, da Vorgänge von 1566 uncl 

1567~) noch erwähnt sind. 

1) Sc h li c h t h ({ b e 1', Endu.'ul'f (I) Ravel1,sbeJ'gischei' Kil'chengeschichte, 
Millden 175(j (mit Predigerverzeichnissen). G. Go e bel, Die Einführun.q der 
Reformat.ion in Biele{eld, iu: Jrthresbericht des Historischen Vereins für die 
Grafschaft Ravensberg ,2 (1878) S. 49-74. Sc h rad e ", Die Reformation in 
Bielefeld, in: Pest schrift zur Begl·üßull.q dei' 61. Haltptvel'sammlun,q des Evan­
gelischen Vereins der G1tstav-Adolf-Sti{tung, Bielereld 1909, S.1-9. (Grove­
meyer), Historische Notizen über die Nikolai- (Altstädter) Kirche in Biele{eld, 
Bieief"eld 1883. Th. Jordan, Geschichte da Neustädte!' KiI'chengeme'int!le in 
Biele{eld, 2. Aufl., Bielefeld 1903. - Die zuletzt genannten vier AI'beiten kom­
men über eine Nacher.ziihlung Hamelmwms nicht hinaus. - O. R. Redlich, 
JiUich-Berr;ische Kirchenpolitik (Pllblikationen dei' Gesellscha{t (ü,' rheinische 
Geschichtskullde 28) Bd. 1. 2, 1, Bann 1.907 -1911. 

') Der Tod des Dechanten Vehemeier. 
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De ,,) ecclesia in 0l,pido Hileveldia comitatus Ravensburgici. 

cf. W 8S2{. Fuit quidam pastor in veteris oppidi ec:elesia 1) nomine An-
tonius Mollerlls 2) et eius sacellanus He1'lnannus Barlagius. Illi 
strenue et fortiter evangelii ,dodrinam propagarunt, sacramenta 
administranmt pure et psalmos Germanicos recitaverunt circa an­
llLlI1l Domini 15492. et 1543. h). Erant ibi imprimis ev.angelio ad­
dicti c) consules Wilhelmus pater 6t Joachimus· filius Gmestius d) B), 
Adrianus Denssingius e) 1) et pIerique aIii. Et quamquam per mul­
tos annos abusus pontificios reprehendisset Bal'lag'ius, posteatamen 
J'?enex se eis pme inopia immiscuit et moritur anllo 1533. in pa­
patu, qnod fiebat tempore Interim ab eo . 

. ~um vero mutari debere religionem videret Antonius Molle­
I'l1s:Hervordiensis, quia erat pietas. zelus et bonitas in illo, prae 
maerore moritur f) 5), et ei succedit Jodocus Hanebomius dictus 

·a) Text nach A 1u!d B. Die /&'csel1tlichen Abweichungen vonH 1tnd W 
sind tinter dem Strich verzeichnet. 

b) Hund W: circa annum Domini 1541. et sequentibus. 
c) Hund TV: strenui verae doctrinae assertores. 
d) H wld W: Gl'estius. e) Hund W: Densingius. 
f) Hund W: Oum vero Antonius Mollerus, pastor vetel'is oppidi tem­

pore interimistico victore Carolo V. ct subactis prineipibus mutationem ali­
quam religionis prae foribus esse videret, quia erat in co vera pietas et sanctus 

') Nikolrt i. 
1) In dem Protokoll deI' kirchlichen Visitation deI' Grat~chaft Ravensbel"[l 

vom Jahre 158:1, mitgeteilt von A. Schmirltim Jahrbuch Jg. 6 (1904) S.135 
In:s 169 heiJ.it C8 S. 138 (.: Antonius Molitorius ist pastoir. Weiß von eh einen 
gruelichen rottungen und disputationen i~ der statt; predigt selfs. Wan er 
aver overladen, so hat er einen eapellan und ist ziemlich geschickt. Hat d.as 
aIde und nuwe testament, paraphrases' Erasmi, Thcophylactull1, commentarios 
... und derglichen buchel'. 

") Ein "Epieedion Joachimi de Gresten e0118uIis Bilveldiensis" lindet 
sich in Gem'g Vopelmanl1s Varia poemata, L IL, angehänpt seinem Libellus 
protreptieus de libel'aliull1 artiul1l studiis eolendis, Tremoniae 1564 < 0811a­

brück, Ratsmlmnasium). VII 625 erwähnt ihn Hamelmann als "praestans urbis 
consul, tunc rnihi in ministerio agenti ((l1so 15541565) impense addictus". 

4) W 525 sagt Hamelmnnn 1)on Joclokus 'VOn Rinthelen 1md _ Adrian 
Deußing: "qui mihi tunc in eonsulatu existentes amici erant." 

") Also 1549. - In den Akten habe ich nur eine Nachricht aus der Zeit 
des Interims (inden köJtnen (Staatsarchiv JtUnstel', Al.:ten der I'avensbergischen 
Landes~·eI'UJaltun.Q, Msc. VII 8101, Bel. iJ, (al. 14(.). Im A1tgust lM9 1Darel1 
herzogliche Rilte in Bielefeld. Sie hielten den Vertretern der Stadt val', der 
Hcrzo,q habe eru'artet, daß sich cl ie Untertanen nach dem interim und se/ne/' 
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\Vichtius 1), llui paulo lJost Interim promulgatulll eirea al/llUm 

zelus, tanto maerore afficitur visa abominatione libri interimistici ') et Iecto 
mandato principis Juliacensis "), ut mox postea animam ageret. Circa iHa 
tempora, videlicet auno Domini 1540., 41., 42. et 43. atque sequentibus legit 
diligenter scripta Lutheri, Philippi et aliorum M. Joannes Mensius, pastor in 

Kirchenordnung verh'ielten. Rs sei ihm aber berichtet, "das Bnrgerrneister und 
Rath zu Bylveldt mit anstellung etlicher Predicanten, duytsch singen und 
sunst zu gegen handelten, daran Ire f. g. in gnedige betrachtung, zu was be­
swerlichern verdacht [sie) bey die Key. Majestät geraten konne, ghein gefallens 
truge etc. Und dweill nu Herr Jost Predicant on das nit lengel' dan biß an 
Michaelis predigen will, das auch neben dem der Gardian binnen Bylveldt 
sich zu solichem Predicat-Ampt und demselbigen christlich abzuwarten er­
boten, wie soliehs auch Dechen und Capittell gutwilligh angenommen, so were 
hochgemeltes Ires gnedigen Hern bevelh, Burgermcister und Rath woll bey 
sich selbst daran sein, auch die gemeinde dahin weisen und richten, das die 
ingeschliffene Nuwerung abgestelt und in all wege der Key. Majestät Reforma­
tion und Interim, auch hochgedachtes Ires gn. Hern Ordenung gehorsamlieh 
nachgesetzt werde. - An t wo r t der va n B y I v eId t: Sie Bnrgermeister und 
Raith hetten gheine Nuwerung Ires verhoffens furgenomen, ausserhall) allein, 
das sie Herrn Jostenn das wort gottes zu predigen gebetten, auch zn Zeitten 
die Comunion und tentsche gesenge, nemlich den Glauben und das liedt 
Khum heilliger Geist, und weiters nit gesungen hetten. SuIte nu soliehs Inen 
verbotten und entnomen werden, so wolten sie sich als getruwe underthanen 
I1'es g. Fürsten und Herren Itzigem entfangenen bevelh, auch Key. Majestät 
Reformation und Interim gemen halten uun sunst gehorsam crtzeigen, biß der 
allmechtiger Gott und Zeitt diese dingen zu besserung brengen wurde." -
Dechant und Kapitel erklären, sie hätten .~ich der Ordnung und dem Interim 
gemäß gehalten. "Wa aber dal'an Innich (I) Mangell sein solte, begerten sie 
anzuhören. Dan nachdem die Collation der kirchen uff der Alder Statt 

.' 
Inuen zuqueme, so hetten sie hiebevor zween zu Bedienung derselbigen 
kirchen angestalt, aber die von Bylveldt dieselbige nit leiden willen. Sovi!l 
dann den Itzigen Herrn JOßten belangten, beswerten (!) derselbig sich, \Wiß 
zu thun, und were auch gemeindt gegen Michaelis van dannen zu ziehen." 
- Schließlich nehmen Dechant und Kapitel die Anstellung deg Guardians an, 
"und seind die van Bylveldt auch mit dem Guardian zufridden" .. ~ Der hier 
genannte Jost ist sicher der gleich zu nennende Jodokug Wicht, der alM ent­
weder doch nicht 'Von "do,nnen gezogen" oder bald wiedergekommen ist. 

1) Von ihm zu unterscheiden 'ist der Kanonikus Jodokus H(tnebanm, den 
limnelmannlceiter unten als seinen GegneJ' nennt. VOll dem Pfarrer sagt er 
dagegen lV 525: "Nec est negligendum, quod cum venerando domiho Jodoco 
Hanebomio dicto Wicht, pastore veteris oppidi canicie fulgente, tunc (1554/1555) 
singularis amor et amicitia intercederet." 

2) Das Interim erschien unter dem Titel: Der Römischen Kayserliehen 
Majestät Erklährung, wie es der Religion halber im heiligen Reich biß' zu 
Austrag des gemeinen Concilii gehalten werden soll. 1548. 

3) Über die Einführung des Interims in den LCindern des Hm·zogs von 
Jülich '/Jgl. Redlich Bd. 1 Nr, 299 lmd Bd. 2, 1 S. 8. 
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Domini 1551. et 155:2. coepit iterum priorem fOrmalll caeremo­
nial'um, cantionum et exercitia usitata tempore Molleri, sui ante­
cessoris, l'ecipere et deinde, eUlu usum utriusque speciei nunqualIl 
intermitteret, in his duravit et perstitit usque ad haec tempora et 
vivit adhue hoc anno 15681\) 1). . 

Cum videret in neapoli 2) magister Thomas Eltius Osnabur-

gensis, pastor in collegio, id eis (ministris in veteri oppido) 5UC­

cedere, rem quoque suffragante satrapa Matthia ab Aldenbochum 3) 

Dorm 4), viI' doctus, qui quoque pure evangelium docuit et sinccre sacra­
menta administravit ct interdum aliquot pios psalmos Germanicos in sua 
ecclesia eccinit et, quantum pro rationc temporis potuit, pontificios abusus 
vitavit et removit. 

a) H nnd W: Kam ut novus pastor in veteri oppido succedens Mollero, 
nempe Jodocus Wichtius (dictus Hancbomius) aliquid tempori indulgebat, 
ut papistica sacra aliquantulum cxerceret, quamvis utramque speciem com­
municantibus semper porrexerit .. , Interim pastor in veteri oppido Jodocus 

Wichtius, sicut antea sacra exercuerat ipsius antecessor Antonins Mollerus, 
coepit liberins docere circa annum Domini 1551. et 1552. et Herum psalmos 
Germanicos eanere, verba coenae recitare palam et habuit ex schola collegam 
fortitel' pastorem adiuvantem Hermannum G!tngelium cum collega pastoris 

Henrico Scbrodero, viro diserto in concionibus. 

') Sein Nachfolger war wohl Joachim Stratemann 1570 bis 1. Juni 159:2, 
lCO €I' starb (Schlichthaber S.40f. nebst handschriftl. Noti.z im Exemplar 
deI' Bielefeldel' Stadtbibliothek). 

2) St. Murien. - 1533 war Albert lIoi(smidt Pastor "und nit fast ge­
schickt" (Visitationspi'otokoll a. a. O. S. 139). 

") ThylJ vltn Aldenbochum Ulurr'le am 18. Novembel' 1535 als Amtmann 
angenolllmen (Akten der rat'ensbergischen Landesveru:ttltutl.q a. a. O. Bil . .) fol. 
78). - In einer AI~fzeichnun.q der jülichschen Kanzlei über kirchlIche NeU/!1'un­
gen in den hel'z'oglichen Landen vom 2:J. August 1548 heißt es (bei Red 1 ich 
Bel. 1 S. 332 f.): Ist zu Hervorden, Bileveldt und in der ganzer grafschaft 
Ravensberg viI neuwerung furgenommen. Und als Aldenbockum hiebe vor 
darvan fm'gehalten, hat er ge antwort, er hab bevolhen, man soll es halten, 
wie van alders. - Als es sich wn die Einfiih1'1tn[J des Interim,~ handelte, 
l.collte v. Altenbochnm dem Bischo/,e Rembel·t von Padej'born nur unter unan­
nehmbarer Bedingung Geleit geben, 'lf'eshaliJ diesel' elie Visitation der Grafschaj't 
Rahnsbel'g 1mterZiel!; (A. v. Druffel, Bl'iefe und Akten :ZUI' Geschichte des 
16. Jahrhunderts.Bel. 3, illünchen 1882, S.158,. !'gl. unch St/'une/;;, An/tales 

") Gemeint Dornbel'Y (Dorembel'g). "Pastoir heißt Johannes Misthede" 
sa.gt das Protokoll von 1533 ({. a. O. S. 140. Nach S eh l'ichthaher S. 81 wal' 
er seit 1527 Pfarrer in D. nud starh 1556. Eine ha.ndschriftliche Bemerkung 
in dem Exemplm' der Bielef(<ldel' Stadtbibliothek besagt dagegen, dali se'in Vor­
gänger Heinl'ich SOl'jJ schon 15.2U l·esignierte. 
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et consulibus nonnullis tentare .et saeramenta sub utraque specie 
porrigere, psalmos unum aut a) alte rum Germaniee canere tentavit, 

pure de doctrina evangelii docuit, ut erat et reliquis doctior et 
ingeniosior. Sed i5 rniser, etsi esset doctus, tamen tempore Inte­
rim se accomodavit ad nutum e:apitulariul1l eidern quidvis prae­
c:ipientiurn per- mandata prineipiB Juliaci l.'). Ha in paupertatem et 
maerorem incidit atque tandem mortuus est anno 1554. c) 1). 

Hine: factum est, ut collegiati canonici per Henrieum Horst- c(. W834. 

marium, pastorem Johanniticum d) neapolitanum Osnaburgensem 2), 
llle Hermannum Hamelmannum Osnaburgensem ex mea patria 
vocarent. Veniens ego in mense A ugusto anni 1554. c) Bilevel-
diam, a\ldiverunt me coneionantem et postea talem inierunt mecum 
rationem. ut sequitur (nam summam eontractus subiciam) 3). 

Primo f) Hermannus Hamelmannus ad ministerium ecclesiae 
neapolitanae et collegiatae, seilicet b. Mariae virginis in urhe Bile­
velclia voeatus aat fidem clecano et eapitulo se pure doeturum 

a) B: atque. 
b) Hund W: et per omnia interimisticam scabiem suscepit, saItem 

hoc fine, ne privaretur pastoratu. Ita ad paupertatem redactus 'incdia er 
maerore exstinctus est in bono senio anno Domini 1552. 1). Attarncll erat vir 
eleganter doctus. 

c) In A 8]JiiteJ' in 1553 geändert, B: 1554. 

d) A: Johannitarum. e) In A später in 1553 gelinde1't, B: 1554. 
f) In Hund W nur kurze Inhaltsangabe: ut quiequid Hamelmanllus 

posset palarn tueri et prob are ex sacris literis, libere in ecclesia propagaret 
et iuxta praecepta divina saeramenta administraret, itaque omnia perficeret, 
ut coram quovis pOBset rationem fidei suae reddere. 

Padrl'bornenses P . .J S. 295 f.). - 1Mii nennt Hamelmann (W 524) den Amt­
malln "gr3:vissirnus, exccllens, nobilis et vcnerandus senex, iudicio ac rerum 
!ISU praestans ... pa t r 011 u s rn e u s, in cu i u s m.e n s a, eUln istic yeJ'sarer in 
ministerio ante decennium, teCllm (m'.qeredel ist der Rentmeiste1' Hermann Calhe­
mann auf der Sparen burg) familiaritatem aliquoties ... contraxi." 

') Die CII1'rJll%gie ist bei Hamelmalln, 'Ieie sh,h hier uildim folgenden 
zeigt, später arg ins Schwanken {]eraten. Sicher ist, da14 er 1554, nicht 1553 

i"1 Bielefeld angestelltlcU/'de (vgl. auch oben S. 210 Anm.. 2). Sein Vorgänger 
Eltz wh'd also 1.5[j4 oder 1553, nicht 1552 (wie Hund W) gestol'ben sein. 

') Vgl. schOn oben S. 2.10 Anm. 1. 
:') L el~ c k fe 1 d S. 25 belnel'kt richtig: "Obgleich (Ue'Stiftsherren sich 

iluJJerlich sämtlit'h zU!' Römischen Religion noch bekannte1l, so ließen sie doch 
um dei' ein.qepfarrten Gemeinde willen dem IIamelmanno zu,in sWl:nem Amte 
dasjenige . .. zu lehren und zu predigeil, was er aus -Gotte" Wort und denen 
Schriften derer altl'l1 Viiter zu erweisen {leclCichte;" ' 
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verbum Dei iuxta ordinationem prineipis (habet enim ordillatio, ut 
pure et sincere verbum Dei ubique doceatur in primo articulo) 1) 
ac se administraturum sacramenta iuxta institutionem Christi ac 
apostolorum fOrJmun fldeliter ac diligenter seque semper habiturum 
rationem confessus est, ut nulla dis~idia excitet, sed ut onlllia 01'­

dine in ecclesia flant neve XQXOCI7},iml in ecclesiam confuse intro­
ducat. Quicq llid autem ille vel doeet vel agil in ecclesia vel suo 
officio exercet, huius ait se paratum esse sem per rationern reddere 
coral1l quovis prohareque \'elle illud auctoritate sacrosanetae scrip­
turae eanonicae ac sanetorum patrul1l ac historiarurn in ecclesia. 
Voluerunt quoque domini capitulares eundem Hermanllum liberum 
esse ab omnibus chori cantionibus, eeremoniis, gravaminibus ac 
aliis officiis et eo, quicquid est, quod non proprie ad pastorale 
docendi munus pertinere videtur. Finis contractus H). 

Ita sum ab ipsis hae conditione, postquam audila mea eon­
cione et ipsi eapitulares et parochiani me in pastorem expeterent, 
suseeptus anno 1554. b) altero die post vineula Petri, et hune con­
traEltum decanus manu propria nomine et de consensu omnium 
capitularium ratum et eonfirmatum habuit. quemadmodum ex ipso 
authentico scripto probare possum. 

Ibi me onmes miro applausn et laetitia audiere docentem 
evangelii doctrinam de Christo Jesu, do vera invocatione Dei Patris 
per Christum deque usu piorum opermn et de vero usu sacra­
mentorum. Moderatius quoque reprehendi in initio abusus ponti­
ficiorum. Quoties antem id faciebam considerate et placide, hoc 
feci ex scripturis et patribus. Ha semper quidem saeramenta ex 
institutione Christi Germanicis verbis administravi et pedetentim 
magis magisque psalm os Germanieos canere eoepi. Paulatim etiam 
institui examen eateehistieum c) a prandio in templo et tunc plures 

a) Hund W: Hane trausactiouem nomine capituli eonfirmavit decanus 
Antonius Vemejerus ') et permisere Hamelmanno sna saera exercere maue ad 
duas horas, videlieet a sexta usque ad octavam et a meridie a duodecima 
usque ad seeundam. 

b) Wie S. 233, Anm. c tmd e. e) B: catechismi. 

1) Vgl. unten Hamelmanns Brief an Vlatten. 
2) Er wal" 8cit 1541 D~chant (BestätilJung des Offizials des Paderbol"l1er 

Bi8("11Of.~ vom 111. Mill·:: im ,','laatsa1'Chil! .!.vliinster, U1·k. von St. JJfarien NI". 482). 
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psalmos Gerlllanicos CaneballlUS ql1am mane, (Juando a) canonicorum 

et collegiatorum boatibus impediebar; naITI isti sua saCTa hora oc­
tava incipiebant. 

Erat autem et olim in veteris oppidi templo strenuus pietatis et 

verarum cantionum promotor Hermannlls Gallgelius, collaborator in 
scholis. Ha quoque et in co!legio mirifice promovit mewm ne­

gotium religionis, catechismi et cantionum Germanicarum rector 
scbolae Georgius Snecampius Osnaburgensis 1), vir integer et pius, 
atque cleinde secretarius urbis Joannes Holscherus Osnabnrgensis. 
Ideo pueri ad huiusmodi pia exercitia assuefacti et admoniti a me 
'et suo praeceptore Snecampio magno numero etiam cllm parenti­
bus confluxere ad templum. Cllm vero aliquid gratiae interea 

amitterent canoniti et vulgo paululum contemnerentur pro pt er 

missarum irnpia sacra, quae ipsi exercebant finitis nostris piis et 
veris exercitiis, id putabant ex meis provenire concionibus. Ideo 
me capitaliter odio prosequebantur. 

Verum b) cum non tantum in eis esset eruditionis, ut mihi 

a) In A ein,gesetzt (UI' cum, B: cmn, 
b) Hund W: Erant intel' canonieos quidam, qui diligenter et scmpcr 

audivere Hamelmanni' conciones, il11primis Wesselus Hanebol11ius '), senior 

canonicus. Unus ei'at in collegio scholasticus totus papista, sed lamen externa 
vita probus, Adolphus Barckhusius, qui se aliquoties cOl11misit in Golloquium 
emn Hamelmanno disputans cum eo de primatu papae, de saerifieio missae, 
demonaeh\atu et de votis, sed est quidem ex seripturis per Hal11elmannum 
convietus. Tandem Adolphus Barckhusius provocat ad patres. Ibi itur ad 
bibliothecam ll1onachol'um observantium et ibidem ex scriptis patrum veterum 
refutatur,. ut in posterum . quiesceret Adolphus. Idem accidit consuli Jodoco 
Coquo, miro pontificiae religionis assertori, qui etiam feeit periculum suae 
doctrinac papalis defendendae apud Hamelmannulll, sed ita constrictus, ut 
deinceps' nil1il teli1iaret. Ita per integrul1l annum il) floruit tranquillc ecclesia 
in pace ct.-.. ex conc~onibus Ilamelmanni erant auditiJres"adeo instructi, ut nun­
quam adirent pontificia sacra tam in coenobio quam in collegio. 

1) Vr/l. übel' -ihn 1M. 1 H, 3 8. 208 und am Schlusse diel31's Abschnitte~. 

2) Von .ihm heii!t es in dem Protokoll von 1588 (a. a. 0, 8. 13.9): Herr 
Weßel Hanebaum .hat ein person bi st!ll1, da _er bi licht und ouch 4 oder 
5 kinder mit h~t. Derhalven hat er ouch etlicher maßen disciplinarn ent­
fangen und will sich nun irer entslan und sich el'bm'lieh halden. - Nach 
W 525 wal' llamelnuiltll rllit ihm be(l'i!u 11 det. EI' el'/cr:ihnt da auch. zwei Söhne 
IIanebOfilfJ-Johpnnes Imd Wilhelm, die "p:ropter eruditionern et rerulh usurn 
digni erant lOl1giori vita" (1564 . 

") cl. h. 1:rm AU,IIu8t 1554 bis Fronleichnam 1555~ 



236 5. Bielefeld. 

resistere possent quamquam hoc unus ex eis, scholasticus collegii 
Adolphus Barckhusius (qui sem per fuit eum Jodoco Coccio con­
sule papisiicae religioni addictissimus et eius acerrimus defensor 
et patronus), semel atque iterum aliquid tentaret et proponeret 
pro papismo defendenc1o, sed semel refutatus est ita, ut nihil am­
plius habuerit, quod dic:eret ei in posterum proponeret. 

cf. W 835. Cum antem ilIi me ita clarn odio haberent ot saepe capitu-
lariter citarent atque ego saepius coram ipsis comitatus Georgio 
Snecampio et Joanno Holschero eDmparerem ei rne mearnque doc­
trinam legitime defenderem, accidit tandem, ut in die sacramenti a) 
(qui celebratur in papatn in die Jovis proximo a dominica Trini­
tatis) de vero usu saeramenti eillsque institutione et fine dissererem 
pro concione el digressus in ahusum aperte pompam Persicam, 
repositionem et circumgestationem panis, qu~e .eo die fieri soleret 
contra institutionem Christi, repetition em Pauli et usum antiquis­
simae eedesiae, quae et tales pompas in auro factas ignoraverat, 
reprehenderctn atque tandem conversus ad canonicos orarem eos 
per Christum, ut propter suam salutem dignarentur huiusmodi 
idololatriarn abieere nec tam horrendam impietatem excreere contra 
scripturam, deinde ad plehem me iterum dirigens admonerem quo­
que omnes per suam salutem et meritum ac sanguinem Chdsti, 
quem dixi in huiusmodi impietate quasi pedibus conculcari b), ne 
socii essent istius profanationis coenae dominicae et si fot·te cano­
nici cum vieariis in malo instituto pergerent cireumgestan'do panem 
(Deum Mausin) 1), ne i1li sequerentur. Finita concione frendebant 
canonici et tandem per Antoniurn Vehemeierum, decanum suum, 
curarunt illud portari per coemiterium. Postquam vel'O omnes 
auditores essent mea eoncione territi, nemo se istis sacris immi­
seuit. Ideo c) etiam nemo erat ex eivibus et laicis, qui cooper-

a) Hund W: tandem anno Domini 1554. 2) in die corporis Christi. 
b) A: proculcari. 
c) H tmd W: et licet moris esset, ut tabulata splendida, suh quibus 

incedebat purpuratus missifex et gestator panis idololatrici, gestarent consules 
et senatores, tarnen eo die nemo ex vilissimis civibus, imo ex miseris famulis 
reperiebatur, qui tabulata illa volebat attingere, etsi ad hoc pecunia invitaretuI'. 

') M((usirn, Mao.zim (Daniel 11, 38), auch SOlist von protestantischen 
Polemikern 80 angewendet. 

2) Vielmehr 1555. 
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culum (quo olinl solebant tegi sacrifici gestantes panatum Deum) 
gereret per coerniterium. 

Ideo stridentes dentibus me et apuel satrapam pt apuel sena­
[11m accusabant tanquam sacramentarium et anabaptistam et finge­
bant me negasse verUlll corpus Christi esse in coena 1). Jcleo vole­
bant me eici. Nam paulo ante venerant nova mandata ex aula 
prineipis, quibus se1'io mandabatur, ut saeramentarii et anabaptistae 
aut eicerentur aut caperentur 2). Sed a) ego provocavi ad meos 
auditores, inter quos erat facile primarius ex patriciis Gerhardus 
Coceius, qui adinnctis sibi aliis honis et spectatae fldei civibus 
libere fatetur mihi iniuriam flert a capitularibus et decano. N am 
se audivisse, quod dixerim in coena Domini, ea adminü'trata iuxta 
mandatum Christi, vere esse et porrigi corpus et sanguinem Christi, 

sed extra usum non esse sacramentLll1l. Nam praecedere: "Acci-

a) H 1md }V: Finitis sacris curant convocari totum senatulll canonici 
et asperrimis mendaciis deferunt Hamelmannum urgentes, ut iuxta vigorem 
ducalis mandati nuper evulgati ipsum eicerent ex urbe, postquam eo ipso die 
palam in concione anabaptisticam et sacramentariam opinionem, quod Christi 
corpus non sit in coena, asseruerit. Ibi totius senatus nomine respondet 
consul Jodocus RinthJenius neminem danmari posse, nisi sit prius auditus. 
Citatur igitur Hamelmannus eique haec proponuntur. Is provocat ad suos 
auditores et petit illos super hae re examinandos. Mox in curiam vocatur 
unus ex patriciis et primariis, spectatae fidei et auctoritatis viI' Gerhardus 
Coquus cum paucis aliis praecipuis neapolitanis civibus. Ibi nomine civium 
praesentium repetit Gerhardus Coquus summ am concionis habitae ostendens 
abusus pontificios in ea taxatos et nihil de re sacramentaria tractatum, verUIl1 
ele legitimo sacramentorum usu, quoll verum Christi corpus in eoena adsit 
et a sumentibus accipiatur. Sie eum rubore discesserunt deeanus et sui. 

') In einem Briete an die Prankfurtel' .f!1·edipeJ' Ritter und Beyer schreibt 
Hamelmann (Leuckfeld S.34): Propter evangelium Christi muIta patior, 
quia nuper aeeusatus apud prineipem obtuli confessionem doctrinae meae 
consentientem, imo pendentem a Confessione Augustana. Si potest me ferre 
princeps, neseio, Vel'lUU nunc nova· aecusatio ab adversariis apprehenditur. 
Nuper enim in impio illo festo, cui nomen Corpus Christi dederunt, dixi de 
voro usu coenae, reprehendi abusum ex patribus et scriptura illamque ci 1'­

cumgestationem tanquam atbeam detestabar. Itaque omnes sacrifieuli nostri 
(est enim eollegiata ecclesia) elUU monaehis incitantur in me et propterea me 
sacramentarium esse, ut olim Judaei Sadduceum dixerunt Christum, voei­
ferantur. 

") Gemeint ist wohl die Vel·ordnunyoom 10. Oktobe?· 1554 (bei Scotti, 
Sammlung der Gi!8etze und Verordnungen in dem Herzogtum eleve 1lnd in der 
Grafschaft Mad: T. 1, Dii8seld01'f 182(;, S. 121 ff.). 
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pite et edite, hoe est corpus meum". ideo INe extra usum nec extra 
sumptionem posse ibi esse corpus Christi, ([uod cum sit agens 
liberum, non potest nec vult ita magica gestieulatione alligari vel 
ineludi. 

cf. W 836. Ita rne excusatum susceperunt magistratus. Interim a) me 
clam ad se vocavit prudentia et iudicio non minus gravis quam 
aetate et nobilitate celebris satrapa praecipuus per comitatum 
~Iatthias ab Oldenbochurn et c1am suasit, 11t ego epistolam ador­
narem ad virum doctum cancellarimn in aula Joannem Vlattenum 1) 
nobilem, in qua ipsum supplex orar'em, ut dignaretur mihi com­
municare verum ordinationis olim a patre principis editae intel-

a) Hund W: Interim non dcstitcrunt canonici currere ad arcem 
Sparenburgicam, quo satrapam convenirent. Satrapa, qui erat Matthias ab 
Oldenbuchum, nobilis virtute, genere et auctoritate vir, audivit graves accu­
sationes. Citatur quoque Hamelmannus, qui intelleeta seeunda accusatione 
I'ursum provocat ad SUOB auditores, ex quibus denun requiruntur priores 
testes, qui cum satrapae adessent, proponitur eis summa accusationis et ex­
eusationis et quid ipsi in hoc negotio testentur, requiritur. Ibi rursUlh fa­
ci ente verba Gerhardo Coquo idem repetitur. Sie Hamelmannus secunda 
vice absolvitur, cui tamen acriter ll1inabantur. Interea clam per literas 
accusatorias calull1niis et mendaciis plenas deferunt in aula ad praecipuos 
Juliacenses consiliarios r-famelmannum. Mox graviter scribitur ex aula sub 
Homine principis ad satrapall1, senom ot circumspectllln Matthiam ab Alten­
bochum, ut diligenter circumspiciat, an ibi quidam (dicfus Hamelmannus) 
exorbitando quicquam noctu in conventiculis aut in ecclesia palam contra 
ecclesiasticas ordination es principis tentaret. Idque q uall1 prill1Ulll in aulam 
perscriberet, verum talem concionatorel1l sibi vinctull1 servaret, dOllec ex aula 
responsum reciperet. 

Haec viI' pius et evangelii studiosus dominus satrapa secreto commu­
nieat Hall1elll1anno suadetque, ut quoll1odo aecipiat et interpretetuI' ordinationes 
principis, in scriptis comprchendat et i11a ad cancellal'imnJuliacenslelll Joannem 
Vlattenum mittat addita sua epistola, qua supplex petat domini cancellarii, 
ut viri docti et ab Erasmo Roterodamo comll1endati, iudiciull1 et cen,.uram. 

Hoc fecit Hamelmannus per epistolam eleganter conscriptam, sed nihil 
responsi l'ecepit. 

') Prop.st zu Aachen, Kerpen und Cranenbu1'g, }ülichscher Kanzle)', lJe­
storben 11. Juni 1562 (vgl. Zeitschrift des bergischen Geschichtsvereins BrZ. 6 

S. 298 f.) 15 S. 129, 80 S. 204 ttnd 41 S. 1132-165). Seiner Richtun.1J nach ww' 

er, 'wie auch das spüter mitlJeteilte Verhör tmd V01' allem der Brief' an Hamel­
mann von 1562 zeigl'n, Erasmianer. V.gl. A. Wollers, KOlll'ad 'Von Here8bach, 
Elbel'feld 1867, S. 144 ff., wo auch die folgenden Erlebnisse Hamelmanns kurz 
mitgeteilt .~ind. 
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lectum adderemque summariam deelarationem, iuxta quam eam 
c:enserem intclligendarn, sed me Caln nune eius iudieio submittere 
et ab ipso pe te re benignam instruetionern. l!:go dicto audiens feei 
illud, prout sequitur. 

De 1) prineipis Juliaei ordinatione eeelesiasticil recte et pie intelli­
genda epistola Hermanni Hamelmanni ad Johannem Vlatte­
num, caneellarium et praepositum Aquensem, anno 1555, a) 
in Julio data ex nrbe Bilfweldensi comitatus Ravensbergh. 

Ad T. D. litteras dare me quidem hominem inexercitatissi­
mum et ita barbariei addietum, üt neque dextere neque eleganter 
(quod ingenue fatuar) de re aliqua vel seribere disserereve possim, 
puderet, Domine reverende ae viI' elarissime, nisi et res ipsa ur­
geret et praesens neeessitas postularet, denique nisi ipsllm meum 
officium ae eura pastoralis me ad seribendum invitaret. Te quidern 
SUmmUIl1 eloquentiae <lews esse non ignoro, qui multis ornamentis 
et haud vulgaribus eneomiis ab excellentissirno rhetore ErasIl10 
Roterdamo 2), turn ab aliis eelehratl1s agnoseeris. :Nleam eeontra 
eurfam supelleetilem et tenuem seribendi venam non sine gemitu 
saepius detestor et devoveo, sed hoc solatii habeo, quod in eorum 
numero, in quorum libris rne versari opOI'tet, vix duo vel tres 
reperiantur, qui purissime de 1'8 theologiea seripserint, vel Ciee­
roniani haberi possint. Verum habemus clarissimum in historia 
testimonium de ipsis apostolis Domini, quoel nullum omaium vel 
stili elegantiam affeetaverint. Itaque boni eOllsulet T. H., si fOl'te 
non ea elegantia eaque eoncinnitate ae ornatu verba singula col­
locarem, vel sententias eonstituercm, ut tuis auribus delieatissimis 
satisfaeerem. Ut autern eausarnintelligas, quae mihi seribendi 
oecasionem praebuit plane neeessariam, haud T. D. fugiet, can­
cellarie eonsultissime b): quod ime legitime ex mea patria voeatus 
nuper paulo ante semestre ecelesiastieum munus obeundo susee-

a) In Aspetter korrigiert zt~ 1554, B,' 1555. b) B.· doctissiIne., 

') Die.'ier Brief ist au,ch abgedruckt bei Leuck(eld S.36-53. 
2) Vgl. die B1'iefe des ErGsmu,s an Vlatten in der Leidener Ausgabe 

seiner Werke Bd. 3 (1703), Sp. 1070,1140-1142,1297,1372(., 1704f., 1705(., 
1742, 1'768 (., 1880--1882 und lV ()ltp1',q n. ((, O. 
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perim, at ea interinl c011(litione eum capitularibus rationem inierim, 
ut libere permissum mihi sit iuxta praeseriptum ordinationis prin­
eipis evangelium d verbum Dei pure et sineere doeere et sael'a­
menta seeundum institutionem Christi administrare. (Contl'aetus 
enim eopiam his literis inserui.) Huie contraetui lieet sedulo re­
:::ponderinl haetenus et rliligentem rationem Ilabuerirn, ut iuxta 
praedietae ordinationis ducalis eontextum ad aeclifieationem plebis 
eoneiones meas dirigerem singulaque eeclesiastica perficerem, tarnen 
f'uerunt ct adhue sunt quidam, qui non tantlUn meUlll ministerium, 
sed et me ipsum eriminose calumniantur et sem per in meo offieio 
aliquid aucupari student, quod invido et malevolo ore deforment. 
1\ lii me exeessisse limites ordinationis elamitant, hi rursus nullum 
me modum servare vel in dieendo, vel in functionibus eec1esiasti<:is 
dieunt, nonnulli etiam me haereseos et impietatis arguere non 
verentur, qui impl'imis opel'am dant, ut me a meis ovibus, qual'um 
eura, ne dixerim salus, mihi cOlllmissa est, avellant mendaciis 
et calumniis. Quorum falsissimis cletrectationibus non mei, sed 

meorum causa (mihi enim fa eile providebit Deus) occurrere statui 
et ante aliquot septimanas adire coepi strenuum et insignem virurn 
d. Mattbiam ab Oldenbochum satraparn, qui aliquamlo concioni­
bus meis interfuerat (erat enirn ita in eapitulo docretum. ne ipsi 
capitulares haberent potestatem mei ministerii. sed ut haec tantum 
relinqueretur principi) eurnque de his rebus eonsului enarrans, 
quid molirentur adversarii, nempe utrne meis a) oviculis b) eri­
perent, pro quibus tamen") animam ponere cogar. [" ut dilig'ens 
est sui offieii executor, imprimis suasit, nt ordinationis principis 
singula verba ponderando perpenderem eaque mihi ob oculos 
ponerem, ut secundum haec veluti ad Lydium lapidem ac ad 
cynosuram quandam, ut dicitur, omnia dirigerem. Hic contra ego 
conqueri coepi de nonnullis, qui in d) longe alium sensum ordi­
nationis verba rapiebant atque ego, et postquam nihil a nobis 
eerti inveniretur, quo huic malo mederemur, illieo mihi non sine 
fato in rnentem venit colloquium illud, quod inter Philippum 
Melanthonem, praeceptOl'em nostrum, et me aliquando habebatur 

a) B: a meis. b) Leuckf.: Genlis. 
c) Leuckf: tantnm. d) fehlt R. 
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Vitebergae in sms aedibus privatim, ubi honorifiea tui .. fiebat 
mentio ab eodem, qui etiam ingenue eonfitebatur tu am excellentiam 
et melius et dexterius (ea fere tanti viri erant verbal intelligere 
causam nostram, hoc est religionis, quam alios exeellentes et primi 
Dominis in vestra aula viros. Statim gavisus cogitare coepi et 
animum inducere non erubui, ut ad te seribercm de rebus singulis 
tuamque pietatem rogarem, ut tua 111e tandem reverentia ab his 
dubiis, quae meum animum praesertim in ordinatione suspensum 
tenent, eripere dignaretur, quia illius viri, qui rede omnium, quos 
sol vidit, doctissimus censeri potest, testimonium non pm'um mihi 
animi addidit. Rogo itaque tu am excellentiam per Christüm, 
domine praestantissime, ut me audire non graveris, quia ordine 
subiciam, quomodo a me singula ordinationis verba et articuli 
sumantur. 

In prima artieulo seeundae 1) reformationis et ordinationis 
haee fe re habentur verba 2): "Doctrina novi et veteris testamenti 
pure ct sincere ad eognitionern Jesu Christi, tum ad aedificationem 
proxirni praedieanda est." Si pure, ergo sine ulla additione. Et 
ubi vel':l est eognitio Christi, ibi quoql1e Ilecessario sequitur aedi­
ficatio proxirni. Neque enim me contra hunc a1'tieulum egisse 
existimo, quia nihil unquam a me dietllYll esse seio, quod" sane 
huic doet1'inae repugnet. Imo p1'opte1'ea eum multis nobis est 
eontroversia, quod non alianl nisi hane reeipiamus et servemllS 
doetrinam. 

Sed sequitur In ordinatione principis in seeundo artieulo 3) : 
"Gades wort ys eyn eynige lae1' tzo der Salieheit." Et certe iuxta 
doetrinam Pauli unica ad salutelTl doetrlna est verbum Dei, quia 
sacrae literae erudiunt nos ad salutem et Onmi}l continent: fidem, 
spem, tirnorem. Estque evangelium potentia Dei orrmi eredenti ad 
salutem. Itaque merito hle excludimus onmes bominum lloctrinas et 
porriposas observationes in hac doctrina nOJ1 eomprohensas. Existimo 

1) Gemeint ist die am 8. April 15S8 erlassene F)rkliiru/!g .Z1I1' Kirchen­
orelmmg des ]{erzogs Johann (vom 11. Januar 1532), zuletzt abgeilruekt bri 
Redlich Cl. a. O. Bel. 1 S.25.9. 

2) Vielmehl' im zweiten A1"tikel (S. 264 (.). 

3) S.265. 

Hamelmann II. 16 
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etiam a), quicquid in eodem verbo Dei expressum invenero sitque 
utile ecclesiae Dei, mihi et omnibus piis docere Iicitum esse. 
Eeontr3 non assumam comprobabove quicquam, CUillS nullam 
autoritatem in sacl"is literis invenero, iuxta eandem ordinationis 
regulam. Hoc etiam est, quod Augustinus tantopere urget in 
diversis suis opusculis contra Donatistas et alios haereticos, ut 
scilicet hanc unicam dodrinam evangelii omnium episcoporum 
literis, coneiliis et consuetudini praeponat atque ne Nicaeni con­
cilii alioqui veneratissimi decretis se obstringi permittat, nisi autori­
tate canonicae scriptunle comprobatum sit. Ipse etiam emu Cy­
rillo c:ommentans in illum ]OClll11 Johannis "Plura autem fecit Jeslls, 
quae in hoc libro scripta non sunt, haec autern scripta sunt, ut 
credatis, quod .Tesus sit Christus et credentes vitam aeternam ha­
heatis" inqllit omnia in sc:riptis comprehensa esse, quae ad sallltem 
suffieiunt satis. Ceremonias quidem verba Dei non repug'nantes, 
sed ordinis et b) decori 1» causa susceptas. ut quasdam etiam Paulus 
Corinthiis ordinavit, non reicirnus, modo fidei non officiant et 
contra bonos mores sint, veluti inquit Augustinus et Hieronymus. 
At. has quidem observamus et obseryahimns tantum propter 01'­

c1inem, interim ut hominum statuta aestirnantes, quae parem au­
torltatem cmn scriptura habere non possllnt, yel cum ipsa eon­

ferri, quia Paulus suam praeeeptionem consilium vocat et eam a 
praeceptis Domini distinguit. Sed de his ego latius in meo ,,) 
opusculo de traditionibus apostolicis 1). 

Tertio quoque subditur ibidem, quod seriptura interprctetur 
se ipsa d) 2), quod et ipse A ugustinus cloeet in libris de dodrina 
Cluistiana. Non opus est igitur aHa intet'pretatione. Nam qui 
non secllnc1uIll analogiam Jidei sC:l'ipturam unam per aliam clariorem 
interpretati sunt, certum est illos hallucinatos esse. Laqueum 
incxtrieabilem feeerunt scholastici sc:ripturam, dum multos faeerent 
scripturae sensus: tropolog'icul1l, literalem, anagogicum, allegoric:um. 
Certum quoque es! antiquos saepius ct tllT'piter lapsos ae altenllu 

a) B: autem. b) fehlt Leuckf. c) B: eo. d) A und B: seipsa. 

') Francoforti 1555 (JJonn UB. Frankfurt Stß. München IlB 1l8UJ.>. 
2) Über die Auslegung der Schrift hot ci'!:e Erklärung S. 265 f. ausfilhl'­

liehe A111()eisungen. 
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ab altero dissentiisse [1] in interpretatione scripturarum, taceo de 
Augustino, Hieronymo aliisque, qui a se ipsis etiam interdum dis­
sentiunt, cuius rei ego testern habeo, amplissime domine, tuum 
Erasmum Roterodamum in Annotationibus novi testamenti. Quare 
summa iure et merito id, quod scripturae testimonio caret, ex 
nostra ecclesia excludimus et reicimus, veluti et in eodem quoque 
articulo praeeipitur, ubi et de peccatis generaliter reprehendendis 
docetur 1), cui praecepto n) si commoda adhibeatur interpretatio, 
meo iudicio facilis est intelleetu. Nam respectu cuiusque personae 
nemo debet diffamari, verum quoad b) officium hominum certe 
abusus et negligentia, quae in quolibet officio et functione pos­
sunt committi, non sunt praetereunda. Sie quoque abusus doctrinae 
et ecclesiasticorum officiorum, tum falsae doctrinae et iudicandae 
et reprehendendae sunt exclusis personis, ut seiat populus discri­
men verae et falsae doctrinae et omnem abusum devitet. 

Porro in eodem C) secundo articulo d) iubentur hi refutari, 
qui apparitionibus spirituum et animarum credunt, ex evangelio, 
quod de Lazaro et divite quotannis in ecclesia legitur 2), ex quo 
Chrysostoll1US probat animas redire non posse, et Augustinus ait 
alibi non aliunde quam ex apparitionibus probari purgatorium, 
nec aliunde Gregorius vel Beda purgatorium probant. Deuteron. 
18. prohibetur, ne a mortuis quaeramus veritatem. Igitur hic 
satis liquet non ferendam esse doctrinam, quae spargitur de 
purgatorio in dominationibus et principatibus ducis nostri cle­
mentissimi 3). 

In tertio articulo de decalogo agitur 4), qui explicabitur dili­
genter et exacte iuxta ordinationem ad cognitionem peccati, recte, 
ut hoc pacto e) sit paedagogus in Christum, quia, ut in ordinatione 
ibidem dicitur, lex teste Paulo iram operatur, deinde est stipen-

a) LeuC'kf.: praeeepta. b) B: quod ad. 

e) fehlt B. d) B: artieuli. e) (ehlt LeucJ.'{. 

') S. 266. 2) S. 267. 
B) Über das Fegfeuer sagt die Erklärung der Kirchenordnung absichtlich 

nichts. "Item purgatorium ut neque propugnetur neque impugnetur," heiljt es 
in einer Aufzeichnung übel' die Gesichtspunkte, die bei der Abfassun.1! der Vel'­
ordnun.1! maßgebend sein sollten (RedUch S. 278 Anm.). 

4) S.267. 
16 • 
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dium et poena peccati mors, ideoque magis praedicabitur lex, ut 
agl1itis peccatis amplectamur meritum Christi et sciamus Christum 
pro ~nostris, imo pro totius mundi peceatis satisfecisse patri et 
propitiationem faetam, ut nos redimeret per mortem suam a dia­
bolo redemptione aeterna inventa per victimam suam puram. 
Finis igitur legis et praecepti secundum apostolum Christus est. 
Et hic est praecipuus usus legis, quem summa diligentia et sae­

pius inculcamus arguentes eos, qui indode docent nos posse certa 
oboedientia satisfaeere legi. Alii autem callidius tegunt suas in­

eptias dicentes nobis quidem remissa esse peeeata per sanguinem 
Christi, sed postea accepto spiritu sancto per observationem legis 
nos posse mel'eri vitam aeternam. et opera aliquid conferre ad sa­
lutem, id est adiustificalionem. Quod est eontra cloctrinam Pauli, 
qui ait, quod gratis, non ex nobis nec operibus iustificamur et 

rursum ait: "Nullius mihi conseius sum, in hoc tarnen non iusti­
ficatus." Et alibi Johannes: "Si dicanms nos peceatllTll non habere, 

mendaces surnus et filii cliaboli: si vero dixerinms nos peccatum 
habere, fatebimur nos legis transgressores et per eonsequens male­
clictioni sem per obnoxios esse." 

In quarta artieulo symbolun~ apostolicum praeeipitur expll­
eandum 1), ubi habetur, ql10d nahu'a sumus filii irae. Recte, et 
re vera ipsa humana natura ita est in nobis eorrupta, ut, quod 

non velirnus, faeiamus et semper earo repugnet spiritui semperque 
sirnl1s procliviores ad malum. Quare gratia filii Dei sumus et 
adoptione per Christum Deo patri reconeiliati, ideoque clocendl1m 
est symboll1m, ut omnem fiduciam ponamus in Christum, post­
quam in symbolo eius meritum et passio fuse explieatur. Postea 
etiam in eodem ordinationis artie1110 quaeclarn de fide subieil1ntur, 
videlieet quod fides Christianorl1l1l non sit vaeua 2). Reete, quia 
est fidueia sal vatoris et ea ultro operatur per dilectionem. Fides 
enim est fidueia, sie etiam illud verbum nWTfvw interdum in 

saeris literis sumitl1r neque a) aliter intelliguntur hi Ioci: "Qui 
credit in me, mortem non videbit in aeternum" et rursum: "Fides 
tua te salvum feeit." Haee enim fides faeit pacatam eonseientiam 

a) B: atque. 

') S.268. 2) da,j; der glouf nit ein lichtferdiger waen si. 
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et non talis est fides, de qua Jaeobus ait, qualis in diaholo est, 
qualis est historiea, quia daemones eredunt 01 eontremisC'unt. Quod 
autem Jaeobus dieit iustifieatum esse etiam ex operibus Ahraham, 
non refertur ad iudieium Doi, quasi ihi per opera iustifieatus con­
stiterit. Quod si verum fuisset, non gavisus fuisset vic1endo diem 
Domini, et psalmus ait: "Ne intres in iudieium eum servo tuo, 
quia non iustifieahitur in conspeetu tui ornnis vivens." Ergo quod 
in Jacobo de Abraham dicitur "illstificatus est", id est approbatus, 
ex operiblls iuxta illud Lue. 7. "Et publicani iustifieaverunt 
Jesum" i ntelligitur. Cum autem sit spiritus sandus in creden­
tibus et operetur semper, neeesse est, ut ·fldem sequatur odium 
peceati et spontanea oboedientia erga VerbUll1 Dei. ltaque Paulus 
distinguit opera spiritus ab operibus eamis. Sie interim operatur 
fides per dileetionern, non quod dileciio una et simul eooperetur, 
quantum ad iustitiam attinet, sod quod testimonium sit iustifica­
tionis et acceptationis spiritus sandi. Lieet omnis fides nihil dica­
tm esse a Paulo sine earitate, tamen non sequitm, quod illa ope­
retur iustitiam aut formet eam, quia fides operatur per earitatem, 
non tan1en iustifleat per earitatem, sed apprehendit solum Chri­
stum. Fides est eaus:a instrumentalis sive applieans sive a) appre­
hendens, verum effieiens nostrac iustitiae est solus Christus. Quod 
deinde ad nosh'a opera attinet, sie se res habet: veluti fides Christi 
erg'a nos earitatem experitur, sie et ea se per earitatem erga alios 
exserit. eum autern fl.des opera tm per earitatem erga proximum, 
tune id tamqu(l.1J1 sibi factum reputat Christus, qui corporis sui 
eec1esiae eaput est, Ephes. 4., ut intelligamus non meritum sed 
testimonium gratitudinis tantum esse operab), Matth. 25. Quis 
enim Christo pares potest referre grates? Pii c) quoque exerce­
buntur in tribulatione, ut maneant in timOl'e Dei et ut filii Dei 
dueantur spiritus, ne sit libertas earnalis. Ürnn8s enim sumus 
reges spirituales d), at tales e), qui per Christum dominabimur pec­
eatis, morti, eami et mundo, ne I) ea regnent g) in nobis. 

In quinto articulo iubetur explieari oratio dorniriiea, suh qua 

a) .1: et. 

d) fehlt B. 
b) fehlt B. 

e) Desgleichen. 

g) Leuckf.: regnet. 

c) Leuckf.: Sie. 

f) Der Rest des Satzes desgleichen. 
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dicitur ibidern. quaecunque nobis necessaria sunt, comprehendi 1). 
Bene, et ornnia irnpetrabimus a), si oremus in no mine Cbristi pa­
trem. Postea 2) ibielem verus sanctorum cultus constituitur imi­
tatio eorurn, videlicet ut discamus noscere fidern ac patientiarn 
sunctorum ac orationes cum fidueia in vera humilitate factas. 
Ideoque merito sunt clllpandi, qlli tristitia afßcientes sanctos potius 
quam honorantes, veluti ait Augustinus, rnortuos sanctos invo­
cant ac merito Christi detrahunt, qui unicus est noster mediator 
et advocatus apuel patrern. N eque hanc superstitionem novit 
ecclesia primitiva, quae yenerabatur quidem sandos, non invo­
cavit nec adoravit, ut sunt testes Hieronymus et Epiphanius. 

In sexto articulo scribitur 3), ut exorcismi et stipulationes et 
obligationes ac simul preces recitentur usitata lingua, e1 ut his 
catechisrni partes addantur. Et recte illae Germanice ad aedi­
ficationem plebis peraguntur, quibus adiungitur admonitio,· qua 
populum docernus de usu, fructu et fine baptismi et quid 5it bap­
tismus 4). Nihil in ordinatione b) de chrismate dicitur, nec illud 
est Christi aut apo stolo rum institutum. Igitur omittimus istam 
ceremoniarn. Erasrnus in libro de tabernaculo clocet hoc' chrisma 
non ab apostolis, sed a patribus inventum 5). Ideo a multis Fa­
biano tribuitur. 

In septirno articulo haec habentur verba 6): "Das men myt 
ho gesten f1ieth lere", quod sit in sacramento aItaris verum corpus 
et sanguis Christi et surnatur, deinde quod et utilitatem huius 
sumptionis explicare delJeant parochi et unitatem quoque in sa­
cramento hoc significatam inculcent, quia gratis, ut ibidem legitur, 

a) B: reputabimus. b) B.· de ordinatione et deo 

1) in wilchern alle notturft eines idern Christen verfallt. S. 26.9. 

") S. 275. 
") Diese Bestimnmug fiude ich ;nicht, und Hanze/mann scheint sie hinein­

intet'pretiol't zu haben. 
') S. 269 f. 
') Pe puritate tabernaculi sive ecclesiae ehristianae per Des. Erasrnum 

Roterod. enm aliis nonnnllif' 1ectu non indignis. Basileae, in officina Frobe­
niana an. lVI. D. XXXVI. (Jli!ünster UB), Bl. 9 3 b : Unelus es in baptismo, 
unctus es in sacramento cunfirmationis, illic ad saeerdotium, hic ad praelium. 
'Olim simplici aqua tingebantur, chrisma ~ddidit patrum autoritas. 

") S.270. 
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nobis dimittit peeeata et quotidie nos recipit pater prapter filil1l11. 
Recte, ideo in ipsa etiam aetione passio Christi, gratiarum actio 
ac utilitas passionis traetari debet, idque non. solum eo tempore, 
quando onmes eommunieant, sed etiarn quando alii quidam eOlD­
munieanL Haee in eo aeiiculo ad verbum fere habentur. Haee 
me omnia observare diligenter credo, qui populo haee exhiheo 
adhortationibus multis, quia, ut d. Philippus in Iitcris ad nos 
datis seribit 1), Dominus non Vl1lt tantum externum ritum oeulis 
exhiberi, non vult nmtos gestus esse, sed fieri reeordationem suo­
rum benefieiorum et invoeationem et gratiarulll actionem. E:t sie 
nos omnia seeundum institutionern Christi agimus doeentes tam 
veraciter empori Christi et sanguini nos participari quam pani et 
vino, quia vere adest in eoena ct est effieax in sumente. Nam 
veluti vita haee corporalis existit sustentatione cibi et potus, ita 
quoque internus homo [1,) empore et sanguine Christi sustentatur 
vegetaturql1e, quia, ubi est rernissio peeeatorum, ibi quoque est 
iustitia et vita aeterna, ct ita sunt eoniuneta illa. ut alterum ab 

altem non separetur, quia morte sua vitam aeternam nobis pro­
meruit, sanguinis vero effusione peceatorum remissionem, ideoque 
separatim iuxta institutionern Christi et clarissimam Pauli expli­
cationem ad Corinthios eorporis et sanguinis saeramentum est 
porrigendum, ne putemus nos per opera nostra habere vel b) per 
illud externum sive aliuncle remissionem peeeatorull1 habere et 
iustitiam consequi, sed tantum per sanguinem Christi, si eredamus 
nos per ipi-:um clicente Johanne ab omni peeeato mUl1dari. Et 
haec clarius 1'efert prima ordinatio ab eoclem prindpe ee1ebris 
memoriae Joanne, duee c) Cliviae et Juliae, edita in octavo arti­
cu10 2), ubi praeeipitur, quemadmodul11 et in posterioribus arti­
culis, ut doeeatur diligenter in saerarnento altaris esse et sumi 
corpus et sanguinem Domini vera fide. Itaque utrabique expresse 
armotatur et esse et sumi in saeramento utrumque, id est et cor­
pus et sanguinem. Ergo necesse quoque est, ut separatim unum 

a) B: anima nostra. 

c) A und B: ducis. 

b) vel bis !labere et (ehlt Lenckf". 

1) Der Hf·ief wird von IIrtimlmann (Mn 8ch1u8se dieses Abschnittes mityeteUt. 

") Redlich S.249. 
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quodque, irno utrumque iuxta institutionem Christi sumatur a 
Christi anis. Non sunt enim audiendi sophistae, qui ratione utentes 
naturali de concomitantia nugantur, quasi magis ad rationem et 
intellecturn, qui in his rebus eaptivandi sunt, quam ad institutum 
Christi et Pauli doctrinam, qui omnes homines ealieis participes 
facit, respiciendum sit. Imo si maxime iuxta illorum rationem 
esset sanguinis concornitantia in eorpore, tarnen ex illa con­
comitantia non polest sanguis bibi iuxta Christi dictum, qui ait 
"aceipite", et porrecto ealice dicit "bibite ex hoc omnes". Vult 
enim bibi Christ.us et ex calieo suurn sanguinem ore separatim 
hauriri, non in eoneomitantia sub pane tantum sumi Chry­
sostornus serihit in actione huius eoenae non esse discrirnen saeer­
dotum et aliorum. Praeterea habemus consensum et testimonium 
eeclesiae, quia hic usus ex omnibus orthodoxis patribus, qui a 
[empore apostolorum usquo ad Thomam Aquinatem fuerunt (qui 
Thomas si non institutor a) lmins mutationis, certe approbator 
fuit, veluti alias quoque multas superstitiones ot obscuritates in 
ecdesiam Christi introdllxit, quibus merito detrahitur) copiose pro­
bari et defendi potest. Non dicam etiam de conciliis, papis Ro­
manis ct historiis, quorum omnium copia tanta est in commen­
dando usu calicis singulis, tam laicis quam presbyteris, ut ex sep­
tem conciliis et quatl10r historiis et octo Homanorum ponLifieum 
decrelis hie ritus ecc1esiis primitivis usitatus cognoscatur. Quid 
dicam de multis hymnis ecclesiasticis, quid de Julio, Homano 
papa, qui ne intil1(~tam eucharistiam pro complemento calicis habero 
voluit b) sumcmdam populo, sed utrumque iuxta institutionem Christi 
exhiberi voluit. Gelasius eos, qui alterum in hoc sacramento ne­
gligunt. sacrilegii aeeusat, quamquam hoe inepte ad sacerdotes 
torqueunt. Sed quid respondebunt isti, quando audiunt Leonern J. 
orones eondemnare saerilegii et Maniehaeis comparar'e tarn lakos, 
quam presbyteros, qui a <.:alice sacl'i cruoris e) abstinent. }1anichaeos 
enim, ql1i non OHmes presbyteri et sacerdotes sive ecclesiarum mi­
llistri fuerunt, redal'guit, quod ore indigno corpus Christi sump­
serint, sanguinem d) vero redemptionis nostrae haurire declina-

a) Leuckf.: institol'. 
c) Leuck[.: crucis. 

b) Lettokf.: volunt. 
d) sllnguinem bis declillllverint fehlt 1J. 
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verint, in sermone quarta quadragesimali. Itaque et faeile refutantur, 
qui eontrarium adferunt. Deinde ex his et multis aliis satis liquet, 
quod non aliter possint verba ordinationis prineipis intelligi, quam 
nos intelligimus. 

De confessione quod ibi dieitur 1), observamus cliligenter, ut 
alia quoque observatu a) utilia. Singll]orunl eonscientias diligenter 
cOllsolaum1' el cognitis vlllneriblls medicinam adhibemus. 

In flono articulo, ubi agitur de quibusdam ceremoniis 2), 1'e­
c:urrimus ad priorem, ut per illurn hic exponatur. Nam cere­
monias conformes verbo Dei ordinisqlle ac decori causa susceptas 

non reicimlls nec eas conten;lI1imus vel negligimus, quae incitationes 
sunt ad yitam meliorem iuxta Augustinum vel ad religidnem tu­
endam utiles, modo non repugnent verbo Dei, et has explicarnus 
per seripturam, ut nihil his, omnia scripturae deferamus. Quae 

vero seripturae non sunt conformes, suseipi non possunt b). Quod 
'ihidem de sepultura et discessu fratrum scrihitur 3), diligenter obser­
vatul' et observatu dignum est, scilied llt adbibitis honestis cere­

monii" corpora sanctorum sepultllrae clentllr. 
Qui in rlecimo articulo traditur 4), hunc vemm ieiuniorum 

usum, seilieet veram abstinentiam, pracdieamus et doeemus quotidie 
ista ex scriptura et patribus comprobantcs. 

Omnia summatim complexus surn hic, quae in prineipis 
ordinatione fusins habentur, et deinde subieci, quomodo a me 
singula sumantur. Puto autem me secundum doctrinam verae 
ecclesiae ex seripturaa patrumque eonsensu ea intelligel'e eape­
reque, quamquam non sim nescius Augustinurn, absolutissimum 
eeclesiae doctorem, quo peritior alter non fuit, paratum fuisse nee 
erubuisse, ut a puero doceretur, quod similiter in decretis de 
onmilms episeopis traditur distineLione 38., capite "propter" 5). 
Quanto igitul' magis ego me tuae celsitudini non tantum propter 
autoritatern, qua plurimum vales, venlJll eliam propter eximiam et 
haud vulgarem eruclitionem ae in rebus singulis reete dignoscendis 

a) 1,euc1cf.: observari. b) Leudf.: pOtisint. 

') S. 271 f. 2) S.2'73f. :') S.2'75{. 4) S.276. 

5) Propter opprobriurn senectutis a parvulo et minimis non erubescat 

discere episcopus. 
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iudieinlTl arduum me submittere debeo, ut eog'noseam, llum ,,) etiam 

reeto sentiam in explicandis ordinationis nostrae \'erhis, partim 

otiam ox eo libentius subeo tuam eensurarn, quod ",im suhditus 

tuus. Neque ellim existimet tua praestantia me ideo quaeclam 

testimonia ex seriptura ei patribus adduxisse, ut vollem illustrcu'e 

ordinationem prineipis, yel tuam eximiam erudi tionern instituere, 

quao per se instructissima ost et optime intolligil religionem IlO­

stram teste Philippo, sed ut ego iuxta dictum Petri redderem 

coram te 1'ationem fidei meae atque ostenderem me nondum seife 

adlmc, quod ordillationem principis transgressus sim. Narn primo 

eurn hic legitime a capitulo yocarer,. oblata est mihi reformatio 

prineipis, quam equidem ab initio non alitor inlellexi, quarn nunc 

interpretor, quoniam non existimo (nisi fa11ar) 1'ectius et eommo­

dins posse illam explieari secundum proportionem fhlei, eonsen­

sum seripturae evangelieae, eoneiliorum patrumque antiquorum in 

eeclesia, quam a me factum est, tametsi labi possim et ideo in­
stl'uctionem petam. 

Itaque meas, quas tibi obtruclo ineptias, boni eonsule, clo­

mini elarissime, el in hae petitione non tarn mihi, quarn toti eccle­

siae Christi ohsequimD praestet tua hmnanitas, 11t. tandem habeamus 

dexteram et eOl1lll1oclam orclinationis explicat.ionem. 

Finis epistolae. 

Hane epistolarn aeeerJit VlaUenus, sed nillil respondit, quia 

paulatirn suis calumniis snffunclerc frigidam tentabant eanoniei. 

Ideo clixerat interclurYl Vlattelll1S me arrogantem esso, quod vellem 

reform are et eOl'l'igere on'lillationern principis a magno illa Erasll10 

Roterodarno approbatarn 1). Etsi voro interea eOllsequor e011-

ditionem el yocntionem in urbe Susato opera Erasmi Wegel1-

hOJ'stii 2), qui ihi lune solus papaturn impugnabat et evangelii dactri-

a) Leudf.: nUlle. 

1) Übel' clie Be{I'C/[fti11.Q des Emsmu8 cill, Woll e l' s a. a. 0, S, 67 f'. und 
Re clli c h a. a. O. S, 255 und 278, Erasmus äuJ.lert sich in dem Briete (m 

Vlatten vom 2;;, Juli 1:'38 (Leidener Ausilabe elel' Opera Bel . .) Sp. 17'581',). -
Daß seine lutherische Ausle{/ung dei' ]{iJ'chenor,zJlUH[! deI' 1cleV1',~cheH Re­

gierung nil'ht ilenelmt sein konnte, hütte sich lJamelmalw ron ,'ol'nhcrein seIhst 

sagen können. 

2) V[!l,ühel' Um .später unter Soest (W 1120), 
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nam propagabat verumque sacramentorum usum ordinabat, tamen 
eonseientiae causa non potui nostros deserere, nisi vi pellerer. 

Cum vero ll1ultoties a capitularibus vexarer, quasi ordinatio­
nem principis transgressus essem, et hoc aliquoties satrapae et 
senatui proponerent atque accusarent me, veluti is essem, qui 
Ineam propriam obligationem transgressus essem, ideo me recte 
dimitti dehere eenserent, ecee, cum istos adiunctis eivibus mihi 9b 
veram dodrinam favere cognoseerent, aliud consilium excogitant. 
"Quia pl'omisisti" (dicunt) "te rationem w,lle reddel'e tuae doctri­
nae et l'eligionis, quod etiam decet evangelicos iuxta Petrum, coram 
quovis, ideo hortamur te, ut nobiseum proficiscaris in aulam prin­
cipis et ihi rationem reddas doctrinae tuae." Ego, ne dicerer 
fugere lueem, er am paratus et quamquam scirem ipsos non si ne 
muneriblls quosdam corrupisse et scriptis mendacibus me ealum­
niatos esse, tamen conditionem non detrectavi. Ita duo socii ex 
capitularibus mihi dantur deeanus Antonius Vehemeierus et Jo­
docus Hanebomius 1) eanonicus. Isti eqllites, ego pedes in nomine 
Domini eum Joanne Holsehero secretario Bileveldensi ,,) ingressus 
sum iter, ei lllihi communiearunt honestum testimonium vitae et 
dodrinae eonsules et senatus Bileveldensis atque deinde orarunt 
vehementer in istis literis principem suum, ut, postquam in vieinis 
mbibus IIervordiae et simul Lemgoviac et in comitatibus Lippiae 
et Ritbet'gae doceretur evangelium pure, canerentur psalmi Ge1'­
manici et sacra publicG celebrarentur, atque nune ita assuefactum 
populum et oppidhnos Bileveldenses ad istam formam, ut nec 
possint ad alias vias et ritus duei, et imprimis omnes mea coneione 
et diligentia pioque exercitio, quo etiam iuventus in catechismo 
instruatur, delectari, itaque omnes petere supplices, ut dignetur 
ipsos elementer exaudi re et me feiTe doetOl'em in sua ecelesia. 

a) FI und TV: ut recte per psalmistam dicatm': Hi in cUl'ribus et equis, 

nos autem in no mine Domini. 

') Judocus Hanenboum clericus Pad. dioc. wurde (im 15. Januar 1541 
vom IIerzoge. zu einer Präbende an der Biele/elder Stiftskirche l)1'i:iselltiert 
(Ubel" prae8entatioll1~m I hll St!latslI/'cldv Dilsseldol'f). EI' starb 1)0/' dem 20. 

Febl'uaJ' 1557 (eben da). 
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His literis munitus illgressus SUI11 ite1". Yen ientes Dllssel­

dorpium ellm il1telligeremus ibi non agere prineipcm Juliac et 

Cli\'iae Wilhelmum, clam diseedunt ex hospitio in aulalll ad ean­

eellariul11 Vlattenull1 rnei adversarii et wm ibi cliu haesissent et 

formam me forte prodendi probe a) ab ipso eaneellario didieissent 

atque is credens sine dubio illorllm e::llumniis cl lIlem1aejis lllihi 

fieret infensior (nt solent papistae eito suc(·ensere Lutheranis) et 

eis literas eOIlll1luniearet, puto imprimis ad Gedwl"c1um Ju1.iaeum 1), 
ut eommode ipsi dementer audirentur, ego eeontra yehementius 

et dnrius exeiperer, tamen reversi ex aula aiunt se didicisse et 

eognovisse, ubinam locorum sit prineeps, ideo nos oportere sequi 

prineipem agentem in BenslJOrg Venientes simul Bensbnrgum 

mei ac1versarii facilem habent ad secretarium Gerhardum Juliacum 

aditum et CUlll illo per aliquot horas clam agunt et loqmmtur llle 

interea diu obambulante, donee inciderem in Georgiulll a Boenen 

iuniorem (qlli bodie est satrapa in Wetter). ls fac:ilis crat in 

suscipiendis senatus Bileveldensis literis eommenc1aticiis eisC[lle prin­

cipi offerendis, sed postea ohsenre et tedis \"erbis is illdicabat 

suffusam frigic1am esse. 

cf. W 887. Tandem b) duo elllissal'ii ex aula Bensburgiea prorumpunt, 

a) fehlt 1J. 
b) H nncl 1V: ... vcnit ex aI·ce ad HalllelmannUlll principis Juliaei 

cOllsiliarius d. CarolllS Hastills '1uaerens, an esset membrum et professor Au­
gustanae confessionis. R(,spondit sc esse. Mox regerit Hastius: "Das nimmt 
mein gnädiger Fürst und Herr mit Ungnaden auff, daß ihr ohne Ihrer F. G. 
consens solche Lehr habet in 1. F. G. Land wollen einführen" Respondit 
Hamelll1annus se legitime vocatUIl1 esse a capitulo et ita inter ipsulll et capi­
Lulares contraetum, ut olllDia, qllae posset ex verbo Dei aperte dCll1onstrare, 
libere proponeret, et sie exhibuit copiam transactionis Hastio. Qui regerit: 
"Ergo tu omnia in Augustana confessione cOll1prehensa censes in verba Dei 

habcri et ex eo probari posse?" "Ill1o", ait iste, "probari possunt." Mox regerit 
Hastius: "Anne tibi ignotull1 est, quod ante annos undccill1 mann et sigillo fidem 
dederit Caesari princeps noster se permansnrum in ROll1anae ecclesiae religione 
ct non aCCf'SSUrUIl1 ad sentcntiam Augllstanae confessionis? ·Quol1lodo ergo te 
ferro potet·it .?" Hal1lelll1annus ait: "Licet dandum sit Caesari, quod est Cae­
saris, et Deo, quae sunt Dei, tarnen Domini est terra; ipsi COll1ll1itto me ct 

') Gerhal·d Nm Jillich, Scholaster ZII Hein8berg, herzoglicher Sekretär, 
gestOl·1JeJi 1D'75. Vql. über ihn die Zeitschrift des bel·g"/:schen GeschichtsDereins 
1111 verschiedencII Stellen (Register von O. R. Redlich, 1.900). 
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nempe Carolus Hastius 1) (qui se dicebat doctorem) et Gerhardus 
Juliacus secretarius. Illi duo convoeant adversarios meos et me 
atque tandem faeiente verba Carolo Hat;tio sie me adorillntur. 

"AtC[lle hoc a te,1 eoneionator" (aiunt) "indigne fert. princeps, quod 
eins ordinationem transgressus sis el H liter pro tUD sensu velis 
torqllel'C CHm, atqlle illa a principe el suis est pro catholica 
dodrina intelleeta. Se tamen promittit nunc velJc in gratiam 
senatn::,: Bilcveldensis, qui pro te intcrcessit in scriptis, te remit­
tore Dnsseldorpillm an die heim gelassen Hhete, ut ibi examini 

sistaris." "Et qnod ~d me attinet", (dicit Hastius) "te hominem 
Augustanae confessionis, C[nam non admittit princeps noster, hie 
in aula nostra comparere et velle hie tuae istius novae doctrinae 
suffragia petere, miror." 

Ego modeste respondi me non esse transgressum ordinationem 
prineipis nec torsisse verba eius, sed humilite1' aliquando petiisse 
liberalem declarationem istius nec quoque rne exspedasse tale ab 
huiusmodi prudenti homine (ignorabam enim ipsum appellari Caro­
lum Hastium, nisi alii viri boni indiearent) responsum, qui ita 
dodrinam Augustanae confessionis extenuaret et tam imprudenter, 
cum tot (lodi et tot heroes ac eximii viri eam eomp1'obarent, 
laceraret. Deinde haec subieci verba: "Ego pie omnia in meo 
ministerio egi et aedifieationem plebis et gloriam Christi quaesivi 
atque VOtO ea in re testes onmes oppidanos urbis Bileveldcnsis." 
Sed Carolus Hastius dixit: "Reppet euch nach Dusseldorff, dar 
solt i1' wol wyter bescheit bekomen." 

meum negotium." Hastius iubet Hamelmannum, qui ei tradiderat literas se­
natus Bilefeldensis offerendas principi, exspectare, et post horam redit Hastius 
eum Gcrhardo J uliaco, secretario ducali, et. ait: "Obwol ihr beführen haben· 
unsers G. F. und Herrn Meynunge gehört, dennoch um des Rahtes Ihrer G. 
Stadt Bielfelt f1eissige für euch geschehene Schreiben will Ihre F. G. euch 
mit euren Wiedertheil an 1. F. G. heimgelassene Räl.he gen Düsseldorf hin­
geweiset und remittiret haben, da solt ihr weiters Bescheides zu erwarten 
haben, da miiget ihr euch hin machen, und darmit habt ihr euren Bescheid." 

Ad haec Hamelmannus: "Sicut Domino in coelis placuit et placet, ita factum 
est et adhuc fit; sit nomen Domini benedictum." 

L) Dr. Karl Barst, herzoglicher Rat (Zeitschrift des berg ischen Geschichts­
vereins Bd. 1 8. Sf., 4 8. 365ff., 6 8.11.9-122, 136f., 15 S.1'2.9f.) 1.tnd Red­
li c h Bd. 1 pa8sim. 
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1ta ,,) reeurrimus DllSSelc1orpium. 1b1 b) ego voeatus ad aulam 

sistor cxamini, 8t me eoepit examinal'e AlTloldus Bomgarc1us pastor 

vVassenbnrgicus 1) in praesentia Vlatteni et aliorum. 

Co11atio 2) Herrnanni Hamelrnanni in aula principis Julia('i ('um 

pastore vVassenburgieo, cuius nomen est Arnoldus Bomganlu,;, 

faela Dusseldorpii dueatus :VIontani co temporc, ('Iml exigc­

re tm iUSSll \Vilhelmi prineipis, nt ferebatm, ratio Haei ah 

Hamehllanno in praesentia Vlatteni f'anecllarii die 14. Augusti 

anno 1555. C) ante prarHliml1. 

PastOl·<l)VVnssenburgieus: Dorrtlnc mi, ael hoc deputati slmms e), 

ego ct mei assiclentes. ab illnstrissirno el c1ernentissirno principe 

a) J[ und IY: Dusseldorpii CUIU se sisteret H amelmannus, tandem in 

aulam 14. Augusti mane vocatur et diritel' [1] excipitul', quod contra ordinatio­

nem prineipis an te multos annos publicatam et ab ordinibus olim receptam 
egisset. Regerit ilIe se nihi! contra ordinationem egisse, si cOlulllodc intelli­

gatu!', quellladll1odul1l intelligendull1 putet, quod etiam sCl'iptis ad magnificurn 
cancellal'ium d. Joannelll Vlattenurn, virum nobilem et docturn, datis declal'a­

vii. Retol'quenl consiliarii: "Onlinationern duealem tun arbitl'io 8t sensu 

intel'pl'ctaris, non iuxta sensurn pl'incipis, suorUlll consiliariorum et catllOlical' 
Romanae ecelesiae. Ideo ltaee inique fer! princeps. Ne tamen din t8CUlU 

rixemur, haee est lU8ns et sententia nostri illustl'issimi cl clementissirni pl'in­
eipis, ut te cxamini corUlll llobis subicias et te proptenm, emn iactites te vclle 

coram quovis reddcre rationem fidci et doctrinae tuae, debes respondet'e ad 

interrogata imins eius celsitudinis theologi praeeipni ct aulici conciouatoris." 

(Hie er at M. Arnoldus Bomgardus, pastor Wasscllburgicus ct scholasticus cano­

niens Dusseldorpianus.) Respondet Hamelmannus se doetrinae suae SllJ11mam 
iam dudull1 in scriptis exhibuisse d. Vlatteno C'aneellario, qui tunc praeseus 

aderat, ct si qnid in ca desideret, ut hoc cxplicct, (IUO illud eommode defen­
dat aut latius declaret. Hespondetur Ha11l11Whllanno istud seriptum esse 
privatull1 et ad unum contextum, nunc opus esse, ut publice respondeat, quod 
faeere non dctrectavit. \Yassenburgicus pastor, ille Bomgardlls, erat sacerdos 
opimis benefieiis dives et papista spinosus, qui aeriter papistica argumenta in 

omnibus loris, qui inter eos in eontroversiam veniebant, urgebat et mnltas 

. acutas quaestiones proponebat Hamelmanno, qui ex loeis eOlumunibus Philippi 
et Angustana confessionc ciusque apologia ad omnia ista ordine et perspicue 
rcspondit pleraque in certa argumenta redcgit ct ad formam respondit. 

b) B: ubi. 

c) In A späte}' gelindert .'Z:U 1554, B: 1555. 

d) In J-/ 1lIUZ }V n1U' klll·.ze Inhaltsangu/Je. e) IJ: deputatus sumo 

') Scholaster in Diisseldor( (dieselbe Zeitschrift Bd. 2.'3 S. 188, 190). 
') Das fol,qeude Yl!rhöl' (nicht ReUg'iol1sycsJ!riich oder Disputation, ob­

wohl es auch I-!mnellilunn sellist s() bezeichnet! ist (f/I.ch, ((hcr zicmlich l11an.iJel-
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n08tro, ut tecum de religione conferremus explorantes, euius sis") 
doetrinae et sententiae in his variis tumultibus sectar'um h). Itaque 
hoc mihi ignoscas. Nam non anilno disputandi id faeiemus, sed 
ut fratres amice eolloquemur. 

Hamelmannus: Tametsi ego, domine observande, fidei et 
doetrinae meae eonfessionem satis manifeste exhibuerim d. Vlatteno 
caneellario epistola aliqua missoria, tarnen, eum ita prineeps exigat 
ct tibi visum sit, libenter teeum de religione conferam, lieet non 
praemeditatus huc aecedam, etiam absque uHo libro. ltaque et 
ego veniam peto, si forte imprudentius aliquid effutirem. 

Pastor Wassenburgieus: Nihil hic de privatis epistolis! Oportet 
nos hie negotium principis exequi. Primo igitur de libero arbitria 
agemus, et quam'o ex te, quid sentias et doceas de libero arbitrio. 

Hamelmannus: Nullurn est arbitrium ad causam salutis recte 
eognoseendam homini post lapsulll. In malo ql1idem ü) liberum 
arbitrium effieax est in nobis, quia sumus promptissimi d) ad malum. 

Pastor W assenbnrgieus: Cur igitur toties seriptura in prophetis 
habet: "Si volueritis poenitentiam agere et eonvertere vos ad me, 
sa 1 vi eritis"? 

Hamelmannus: Huiusmodi Iod sunt de eOl1sensu hominis 
intelligendi, qui e) spiritu saneto exeitatnr. Nisi enim surnus do­
ciles, ut ait Melanehthon, et voluntate u]tranea (ultranea, id est 
quae prius a spiritu saneto sit exeitata) assentiamur verbo Dei 

a) Leuckj'.: sit. b) Leuckj'.: secturum. 
c) So in A geändert für vero. B: vero. d) A und B: promissimi. 
e) "qui spiritu sancto excitatur" itl A eingesetzt tii,·: ,,(Hoc intellige 

lector de consensu hominis, qui movetur Dei spiritu et quem ille trahit.)" 

B hat letzteren Satz. 

haft, bereits bei L e tl c k fe I da. a. O. 8. 187 - 209 ab.qedruckt. Eine d eutsdu 
Cbel'setzung gab lY. Rot8cheidt in seinen "JlI[onatsheften fÜI' rhein'ische Kirchen­
,geschichte'( Jg. 3 (190D) S. 193-216. E,' hat aber manche Stellen verfehlen 
müssen, ,:Oeil er nir"ltt auf die Handschriften zurückgegangen ist, sondern nur 
den fehlerhaften Text Leuckfelds vor sich hatte. Auch die einleitenden kriti­
schen Bemerkungen ZU?' Chronolo.qie (S. 193 Amn. 1 und 2) sind falsch. Das 
Jahr 1555 für das Religionsgespriich und Hamelmanns Entlassung steht fest. 
Sein Wirken in Bielefeld hatte ein Jahr gedaturt, also seit August 1554. Vor­
her war er in TVittenberg, im Winter 1558/1554 in Emden, IDO er mit Laski 
(R 0 t 8 ehe i d t a. a. O. Anm. 2) zU8anunentmf. Vgl. auch oben S. 210 Anm. 2 
lind S. 233 Anm. L 
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illudque oblatul1l amplectamur, sequitur despectus et induratio, ut 

Dominus sinat nos illelurari (:Um Pharaone, ut peeeatum peceato 

puniatur iuxta Pauli sententinm ad Romanos. Sie eonqueritur de 

.Tudaeis Christus ,.;pernentihus oblatam gratiam sal vatoris: "V os 

noluistis, alioqui \'olni HlS tarnquam pullos gallina c:ongl'egare." 

Nam illi peticrunt sif.!'num a eoolo non eontenti aliis praeeJaris signis. 

Paslor \Vassenbul'gicus: Tarnen Deus est omnipotells. cur 

ergo illos non eonvertit? 

Hamelmannus: ~~ateor quidem Deum \'elle omnes homines 

salvos facere a), ut inquit Paulus ael Timotbeum: "Neqlle vult 

modem peeeatoris, seel ut eonvertatur el viyat." Tamen iUe non 

est in h) eaUS:l, quoel oblatam gratiam spernant, alioqni enim non 

volnissct. iis offene gratiam, sed eOrl1m inelurutio et eontel1lptus 

in c.ausa est, quel1l fleri permittit. "Qui non eredit, iam iudi­

c:atus esl", illquit Christus. Ergo inereelulitas, quae venit ex obsti­

nata mente. in eansa est, quod fiele 11011 oblatam c) gratiam susee­

pimns. Seminalor emittit semen SUUl11 non propterea, quod illud 

ll1itten~ \'elit in viam vel inter spinas, sed in terram bonam, nt 

fruclus l'el'ipiat. Interea fit per lnei importnnitateifl et flatum 

ventOl'l1m. ut praeter eius propositulll clirigatul' aliqui(l in viam 

el inLer spina;;: eadat. Atqne hae(: simili/udo satis deelaraL quae 

sit in reIms spiritualibus agnoseenclis yoluntas Dei. Optat semina­

tor, ut omne semen eadat in frugiferalll tel'ram; interim seit quod­

dam easurum esse in viam e\-entu et easn quodam. Sie diabnli 

opera saepe eoneio impeditul" in nobi,;, nc quicquam fructns iu 

nobis faeiat, lieet sit audita. Videndulll igitul' est, ne oblatalll 

gratiam spernamus et intus pulsantem spiriinm et mo\'entem eOl' 

per yerburn eontristemur, sed ut obviis nlnis amplectamur takl 

media agnoseentes fldelll esse ex auditu, deinde ut vel'bo Dei 

audito assentiarnur et amplectamur icL 

Pastor: Si ac:eedit nostra voluntas, ergo aliquid aceedit ex llobis. 

Hamelmannus: Quicl est illud dicere? Antequarn assentiri 

queamus, prius offel'tm illa gratia externo Huditu verbi et interno 

rnotu spiritus. Ideo !lon prius possumus amplecti vel praebere 

\'oluntatem eidern, ni si ita oblata sit et spiritus saneins nos intus 

ael eOl1sentiendnm 11100-eat.ldeo ex earnis yoluntate nihil aeeedit. 

u) B: fiori. 1» f'ehlt B. c) B: obolitum. 
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Pastor: Ergo nostrum a) meritum nullum est. Sed quid sentis 
de merito? 

Hamelmannus: Merita sanetorum sunt dona Dei, ut ait Al1gu­
stil1l1s. Neque enim praemia aliqua in scriptura exstant, quae 
ex merito sint, sed ex promissione. 

Pastor: Ergo nihil meremur. Tameu Dominus dixit: "Ob­
serva mandata, si vis ad vitam ingredi." 

Hamelmannus: Itaque distingllamus prornissiones legis et 
evangelii. Legis enim promissio pendet ex (:onditione. Si obser­
varemus mandata perfede, quae nemo observat, tune ex lege esset 
meritum. Interim b) nemo legi satisfacit per se. Porro evangeliea 
praemia sunt ex promissione gratuita, ergo neque inde verum venit 
meritum. Et Dominus inquit: "Si fecerimus omnia, tamen dice­
mus nos servos esse inutiles." Qui vero se esse inutilem prae­
sertim coram Deo fatetur, is non dissimulat, sed ex corde revera 
fatetur id ita esse. N am coram Deo nihil c) simulate dicendum erit. 

vVassenburgicus: Sola igitur flde iustificantur homines, si 
11u11um est meritum. 

Hamelmannus: Ha, sola. 
Wassenburgicus: Sed qua auetoritate icl flocehis, eum tamen 

non possit doceri ex sacris litteris partieula "sola". 
Hamelmannus: Aequivalentia et aequipollentia apLld dialedicos 

eadem est. Cum igitur Paulus dicit nos non hahere iustificationem 
nisi per fic1em in Jesum Christum, quid aliud vult nisi sola nos 
tide iustitieari dieere? Sic et alibi aitd): "Non est potestas nisi e) 
a Deo", id est a solo Deo est potestas omnis. Deinde Paulus 
loquitur, quod gratis iustificemur, et ubique dicit de gratia, ut sit 
tirma promissio, ideo ex tide gratis. 

PastorWassenburgieus: Tamen .fohannes incruit f): "Qui 
Iheit iustitiam, is iustus est." 

Hamelmannus: Ibi Johannes non vult clieere nos fadis iusti­
fica)"i talllquam ex opere, sed utlest.ernUI" JlOS esse iustos factis 

a) (ehlt LCHCk(. 
b) Die beiden f{)l,qenden Satze (ehlen B. 
c) Leuckf.: milli. 
d) Das fehlende ait in A spüter einge(ü,qt, (ehlt B." 
e) L(fJtckf.: 111 ihi. f) Leuck(.: dicH. 

Hamelmann H. 17 
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iuxta illud: "Facite fructus c1ignos poenitentia" et "Arbor bonrt 

bonos profert fructus". 

Pastor Wassenburgieus: Haec est tUll i11terpretlltio, et non 

patmm. 
Hamelmannus: Tmo antiquissirnorum haee est interpretatio. 

Nam si ita intelligendum esset, ut facta et opera nos facerent 

iustos atque inc1e penderet iustificatio nostra, mox sequeretur 

Johannem in eadem canonica contraria scribere. N am propitia­

tionem nostram faeit Christus. Idem Johannes dieit nos non esse 

sine peeeato; qui vem peeeat, ex diabolo est. Quomodo igitur 

nos peecatores et diabol1ci ex factis habere iustitiam possumus? 
Quare a) hoc vult Johanlles, nt testeInur fidem nostram opere 

eamque factis exerceamus. (Sed hie observetur, quod b) non esse 

sine peccato et facere peccatum, differ-ant. quia facere peccatum 

est voluntarie et destinate et contra c:onsc:ientiam agere. Non sine 

peccalo esse dicitur de ec:lectis, in qllibus reliquiae peccrttomm 

manent. Hie igitur a me non est commode responsum, interim 

tarnen non impie.) 
Pastor Wassenburgicus: Si igitur opera non prosunt, c:ur 

toties scriptura dieit eic earitate el nriscric:ordia, veluti: " 13eati 
miseri('ordes, beati panperes, quoniam rnisericordiam consequentur", 

iLem "V e11ite benedic:ti patris mei, quia me l1uc1urn vestiistis, esu­
rientem pavistis"? Ibi (1) inquit: Quia hoc fecistis, ergo ex factis 

reputatur vita aeterna aliquo moc1o. 

Hamelmannus: Ex istis dictis non potest probm'i, quod ex 
fadis, tamquam ex (Iehito consequmrmT" vitam aeternam. Primo 

hos pronunciat Christus beatos, qui prtLlperes sunt spiritu sibi 

nihil trihuentcs, sed cor contritul1l ei humilitatum habentes, q110-

niam inqui t: "Illorum est regnum coelorum." Illi (1) enim e) susci­

pinnt evangelium, qui agnita sua fragilitate Dei gratiam agnoscunt 

et 'llllplec:tuntur. Ad IIOS pertinet re~TJll1Tl toelorum. ~ on Hutem 
dieit: propter pauperiem habent isli regnum coelorum. Tclem de 

lugentibus ibidem c1icitur: "Qui rleplangunt peecata sua, hi aeei­
piunt consolationem evangelii." Hem qui esnriunt iustitiam se11-

a) Diesel' Satz fehlt Leuekf. b) fehlt Vnckf. 
c) L{,I~ckf.: Idco. 
(1) Das Folgende hi., Idcm de lugen ti bus (,'h71 B. e) T,euckf.: non. 
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tientes famern suarn, hi enirn respiciunt Christum panem vitae et 

saturantur, unde beati sunt. Mox sequitur: "Beati misericordes, 

quoniam ipsi misericordiam consequentur. " Posterius est hic 
praeponendum. Nam ideo sunt l11isericordes, quod sint certi se 

misericordiam consecuturos. Hoc ex fide habent per Christum. 
Igitur a) illa persuasio fuit prius, et alterum sequitur tamquam 

fructus. Iniquum enim esset illos esse cum hominibus huius rnundi 

et divite epulone feros, qui misericordiam expetunt. Et mox: 
"Beati mundi corde." Cor hominis l11alum est ab initio, ergo 
nemo potest habere illam mundiciem, nisi a Christo per spiritul11 

sanctul11, ut in actis legitur: "Is purificavit corda nostra." Sequi­
tur: "Erit merces vestra copiosa apud Deum." En vides prae­

mium ex prol11issione. "Copiosa" inquit, non "pro n1erito". Porro 
quod ex eodern Matthaeo producitur: "Me nudum vestiistis; venite 

patris mei benedicti", id minime de merito intelligi potest. Quod 
enim proximo facimus, Christo facimus. Numquid ab illo aliquid 
me1'emur, qui nobis vitam suam impendit? Minime! Quod ergo 
proximo facimus, fit ipsi Christo ex me1'a g1'atitudine. Hoc satis 
c1are textus ibi docet. Adde, quod dicatur ibi regnum Dei ipsos 

accipere gratis, videlicet quod eis praeparatlll11 sit ab initio. Non 

dieitur ibi, quod hoc promerue1'int. 
Pastor Wassenburgicus: Quid ergo doces de operibus? 
Hamelmal1nus: Dixi in renatis spiritum sanetum esse, qui id 

efficit, ut sit ibi odium peceati et spontanea oboedientia, qURe 
tarnen propter carnem adhuc remanentem non potest esse per­

fecta. Illa vel'o opera, licet imperfeeta, placent lamen propter 
Christum suntque testimonia nostrae conversionis b) et c) fructus fidei, 
quibus testemur nos Christum induisse atque manifeste common­
strallt d) nos in vera luee esse et in uno corpore, cuius caput 
Christus est, nos viva membra esse, ut nos tamquam mutua mem­
bra diligamus. Jdque propter honoremcapitis faeiamus. Sunt 
ergo opera 110stra b011a et testimo11ia vel e) fruetus fidei et signa 

gratitudinis erga Christum. 
Pastor: Progrediamur an sacramenta. Quot facis numero 

sacramenta? 

a) Lettckf.: Ide'o. b) A 11nd H: conversationis. 
c) et bis atque manifeste fehlt Leuckf. d) Lf1I.ck(.: monstrant. e) B: et. 

17 * 
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Hamelmannus: Proprie loquendo de sacramentis ef. absolute 

respectu institutionis Christi duo sunt, nempe baptismus et eueha­
ristin, quae habent expressam institution ern. 

Wassenburgicus: Non habet poenitentia vel absolutio insti­

tuti0l1em? 

Halllelmannus: Habent qllidem apostoli mandatum et reliqui 

ministri ecclesiae, cui hoc coml1lisit Christus, dimittendi peccata et 

detinendi, sed ideo non mox sequitur sacramentUll1 esse, cuius cum 

in seripturis nullam institutionem virleam. Quamqual1l ego non 

negern id esse et cliei posse sacramentum, tamen magis assero sa­

cramentum esse et dici posse e ( consuetudine ecclesiae et usu 

veteri, quam ex praecepto Christi. 

Pastor Wassenburgicus: Quid vocas sacramentum? 

Hall1elmannus: A ugllstinus definit sac:ramentum esse rei sac:rae 

ct inrisibilis visibiJe signum, sed ego acldo, quod institutionem ex­

pressam habet in sc:ripturis, vel, ut alibi ait, "accedit verbum ad 

elementul1l et fit sacramenturn". Ideo ibi et verbum et signum 
vel elementum erunt et utrumque debent esse ex institutione. 

Duo cnim in sacramento requiruntur: signum et signatulll. 

Pastor: Ergo maxime est sacramentum poenitentia, quia ibi 
est mandatum remittencli expressum, quod per sacerrlotem an nun­

ciatur per impositionem ll1anuum, qua tamquam medio quodam 
olim dona ,,) conferrebantur ab apostolis. Igitur ibi et signum et 

signaturn est. 

Hamelmannus: Ideo dixi ex usu ecclesiae esse saeramentnl11, 
quia im positio manuum l'nit primitivae er:elesiae usitata, non au­

tem ex institutione. Nam Christus non praecepit, extenmrn illud 

signum vel manuum impositionem, dum daret apostoJis et ccclesiae 
poteslatem remittendi peceata. Extermlln~ autem signum et signa­

tnm iniLlnxit in bapti8mo cL ('oena. J·:rgo illa ex institutione Christi 
propric h) 8unt sacrarncrrta, in quorum institutione reperitur et ele­

mentum et verbum. Iden utrobiqueiuxta Augustinum est ahso­

lutum sacrarncntum. Palres etiam antiquissimi, ut Origenes, 
Irenaeus, Augustinus, haec duo faciunt sacramenta a Christo eecle-

a) Leuc1cf.: donu. 
h) Leuc7cf.: ex institutione Christi el verho, ideo utrnhique. Das 

iihri!/" (phlt. 
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siae l'elida. Postea Gregorius el Rabanus tria fecerunt, tandem 

scholastici septem. 

Pastor: Quid significat satl'arnentum P 

Hamelmannus: Dedi tibi detlnitionem sacrarnenti, Cl uam puto 
suftlcere. 

Pastor Wassenburgicus: Seis etiam definitionem vel vocabuli 
signiflcationem? 

Hamelmannlls: Haee WIll puer in scholis agerem ante annos 

multos a ), didiei. Si vero plaeet cle vocabulo disserere, diseutiamus, 

aut si Latinmn non plaeet, quia hllius Paulus non rneminit, assu­

mamus Graecum mysterium, quod arcanunJ interpretantur. 
Pastor Wassenburgieus: Ergo tanturn tibi sunt eueharistia 

et baptismus mysteria? Igitur ordinationem, unetionem et conflr­

mationem reicis et matrimonium, quod vocat mysterium Paulus? 
Hamelmafillus: Sunt mihi mysteria eucharistia et baptismus 

tantum a Christo instituta, qUHe utrumque habent et signum et 

signatum, verbum et elementurn in sua institutione. Hoc eUln 
ordo, unetio eonflrmatioque non habeant in verbo Dei expressum, 

non sllseipio illa pro sacramentis yeris. Verum matrimonium di­

citur a Paulo sacramentum vel mysterium, sed 11) Christi et eccle­
siae, hoc est myster-iurn vel figura, in quo possulnus tarnquam in 

speculo eognoscere bonitatern Christi erga ecclesiam. suam spon­

sam. Ha vides ibi Paulum distinctionem facere, quia addit my­
sterium e.sse Chl'isti et eeclesiae. 

Pastor \Vassenburgicus: Ergo illa reicis ex saeramentis. Sed 
CJuid sentis de coufirmatione? 

Hamelmannus: Reicio illa ex sacramentis, prout institution ern 

Christi expressam non habent, alioqui poterunt sacramenta, id est 
alicuius rei signa aut symbola diei. Ha et multa alia sunt sa­
cramenta. Ha et 10tio pedul1l apud Bernhardllm dicitur sacra­
mentum et paeis sacramentum aplld Augustinul11, el illae ceremo­

niae in baptisl11 0 , sputum et linitus, dicuntur ibidem saeramenta. 

Quantum ad confirmationem attinet, retinemus eam, quae prirni­
tivae eeclesiae usitata fuit, ut doceamus pueros et iuventutel11 

a) In A gestrichen: decem. 
b) In A spüter eingefügt, fehlt H. 
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catechisll111m atqlle instituamus eam hune diligonter repetendo 
e:onfirmantes eos oratione publie:a. 

Pastor Wassenburgie:us: Dese:enclalllus nune: ad ba ptismum. 

Quid cloe:es de baptismo? 
Hamelrnannus: Doe:eo, quod sit baptismus SißTlUlIl ct testi­

monium gratiae, ree:oneiliationis et iustitiae, in quo vere certifie:a­
mm de promissione et beneyolentia Dei erga nos et spiritu sauelo 
innovamur. Nam veluti aqua elementum abluit externa:, soreles 

e:orporis et his ablutis IImncli, purgati, imo innovati SlJlIlUS alque 

eo pereopto"') lavaero alii existimus, quarJl antea, dum sordibus 
inbaerebamus, sic quoque aeeedento verbo atque usu ad. elemen­
tum vere eertifieamur nos eoclem rnodo per sanguinem Christi ab 
omnibus eordis et animae immunclitiis ablutos el inundatos b) re­

eonc:iliatosque Deo esse nuneque spiritu salldo innovari. 
'Vassenburgieus: Ergo nudurn est signum? 
Hamelmannus: Anabaptistae nuclum esse signum aiunt. 

"Qui erecliderit", ail seriptura, "et baptizatus fuerit, hie sal vus orit." 
Fide debernns et signum et promissionem apprehellClel'e, ut sirnus 

eerti. Si enin! fieles non adfuerit, ait seriptura (" Qui non el'edi­
derit, e:ondemnabitur"), nihil ost. Externa illa erigent fldern nos­
tram et eonfirmabunl prornissionem in nobis, deinde hit: nos mUl1-

damm et renaseirnur ex aqua et spiritu. 
Wassenburgicus: Non habemus igitur in baptismo remissio­

nem peeeatorum? 

Hamelmannus: Non habemus remissionem peecatoI'Um tam­
quam ah ipso opere, ut extemus ritus prosit, velut. fingunt scho­
lastiei, nam tune non prodesset nobis Christus. Est autem bap­

tismus signum, archa et pi gnus nobis certifieans promissionem de 
Christo, quod per illum vere habeamus remissionem peeeatorul11 
el a:eeipiamus spirilum sanctUrD. Non minus, quam aqua abJuit 
.sordes corporis mundatque, ita ibi spiritu innovamul'. l\ Oll esl 
inf(\lrim nudum in nobis signum, sed effieax in nobis, tUIll propter 
institutum verbum, tl1m propter fidem. Deinde adest ibi spiritus 
sanctus, qui effunditur in nos: Remissio peeeatoruTrl est effeetus 
fidei, ergo non istius operis. Ex se baptismus nihil salutis ad-

a) Leuclcl.: praecepto. b) Leuck(: mundatos. 
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fert, sed propLer promissionern annexam crec1entibus aliquid sa­
lutis ac1fert. 

Wassenhurgicus: Si in baptismo sumus certi de rernissione 
peccatorum, quod habearnus et accipiamus spiriturn sandum, velut 
Lu c1icis, quod simus mundati et innovati, ergo in Ilohis non est 
peccatum. Uhi enim spiritus sanctus, ibi non est peccatum. 

Hamelmannus: Fuit in Davide spiritus sanctus et tameu pec­
cavit. Quarndiu surnus in came, haeremus in peccatis, quae poena 
est ad malum. Ideo est perpetua pugna spiritus et carnis, ad 
quarn pugnam diligenter nos praeparat Paulus in multis epistolis. 
"Caro concupiscit adversus spiritum et spiritus ac1versus carnem." 

Paulus etiam repletus spiritll tarnen c1ixit "Nescieham concupiscen­
tiarn esse peccatum, nisi lex diceret." Hem: "Quod non volo, 
facio." Ihi de vehernentissima concupiscentia conquoritur. Vel 
Johanne teste peecatum in nohis mallet: "Si dixerimu:-i nos pecca­
turn non habel'e, sumus menc1accs.·; Multae sunt in J10his dubi­

tationes et infirmitates remanentes. Praeterea remanent in carne 
ac1huc poenae peccatorum, ut morbi et mors aliaqu8 mala, ergo 

et peccatum remanet. 
Wass8nbnrgiws: Est etiam finis diversus sacrarnenti baptismi 

eL eucharistiae"). 
Hamelmannus: Sacralllenta habent hune finern, ut confirment 

et conservcnt nos in flc1e excrceantque cor ad credendum promis­
sionibus, testentur de gratia et voluntate Dei erga nos, quae nos 

certificant. Sie C(uoque coena DOlllini requirit fidern, ut p!ena fide 
apprehendamus, \'erbum Dei adiunctum signo: " Quod pro vohis 

datm, qllod pro vobis effunditur in remissionem peccatorum." 
vVassenburgicus: Si idem est finis et effeetus, quid opus est 

duob~IS? U num passet sufficere. 
Hamelmannus: Scriptura inquit lJ) c1e uno haptisrnatc, et quod 

semel debeamus baptizari, veluti cireumeisio semel facta ost. Sec1 
de eucharistia habet: "Quotiesc:unqlle haec fecel'itis." Ergo ilIud 
sacramentum saepius reiteranc1um c) est. Quod habet hanc ra­
tionem. Antea volebas tu CUlU scholastieis construere non manere 
in nobis peccatum. Secl merito toties repetimus usum coenae 

a) Lencl.·(.: baptismi et sacramellti baptismi et eucharistia. 

b) Leuc1.f.: dicit. c) B: retillendum. 
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Domini. quoties sentimus ealamitatem, miseriam, eunellpiseentiam 
ot peeeata nostra, ut in vüm eognitione sitiamus et esuriamus iu­
stitiarll. Coena ünim nuLis adfert i L1XbJ verbum non minus corpus 
cl sanguinem Christi, quam e~terna elernenta. Ideo in tantis 
clonis aeeipimus remissionem peecatOrlllll. Debemus igitur hoc 
dono nos munire, idque publiee fiet iuxta verbum Dei, ut we­
moria durabilior a) sit, ideoque mortern Domini in ipsa aetione an­
nunciahill111s. Narn nos vere h) communicarnus eorpori et sanguini 
Christi substantialiter veluti pani et vino. N am non sille rnysterio 
in hoc symholo instituit tantas res, quia panis et pohE nutrirnento 
sustentatur eorpus vitaque hominis externa. Sic c) aliquo modo 
etiam nutrirnento corporis et sanguinis Christi sustentatur anima 
nostra, scilicet quod ex illo saginemur. Ideo ereclirnus nos habere 
vitalll propter Christum et in Christo (euius corpuspl'Opterea in 
mortern datum üst, ut nos viveremus) ot vore nos romissionern 
peccatorurn per sauguinis eius effusionern habere atque ita patri 
reeonciliari Christi perfecta oboedientia et passione et rnirabili 
rnodo tune voro nos Christo incorporari. 

\Vassenburgicus: Ergo anima lantum sumit ( 
Harnelmannus: IUe iussit hoc eeli el hibi dicens: "Aceipite 

et üdite, aecipite et bibite, hoc est eorpus meum, hie est sanguis 
meus." llla nobis in testarnento ultimo lurgitm, illa verba de 
porrecto pane et ealiee peonunciat, ergo vere etiam cum elementis 
illa sumuntur, tarn ore externo quarn interno. 

Wassenburgicus: Si ita est, ergo inde non sola anirna sagi­
natu!', quia dieis externi", symholis corporis vitaru sustetltari animae 
vel'O corpore Christi, quod est in verbo. 

Hamelrnannus: Animae vita est fides etilla tarnen per ex­
ternum auditufll corporis coneipitur. Ideo et hie ore corporis et 
anirnae capiuntur i8ta, quia el in cmpore salutem exspectaulUs. 

vVassenburgieus: Sed aliud quaero. Quornodo antern eI'edis 
Christi corpus surni d) in eueharistin, seilieet ut ibi panis signum 
sit nudum aut vere corpus Christi, aut ipsum panem mutari, aut 
ita: adiungi vel coniungi illa cum elernentis? 

a) Lenclrf.: ourabilitel'. 
d) fehlt Leucl.{ 

b) Let<dI: vel'o. c) Leuckf.: Si. 
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Harnelmannus: Ego credo 111e non tmdum signum sed vero 
corpus sumere et sanguinem snh vel cum pane ot vino, quia 
Christus. re vem in coena adest dans per hoc ministerium suum 
corpus et sanguinem manducanti et hibenti. Sed eum dico eum 
pane sumi corpus, inlelligo mirabilem et sacramentalelll nnionem, 
quae Hec intelligitur a nobis, veluti nec in Christi persona intelli­
gitm unio utriusque naturae, qualllquam nihil nos scimllus de 
metamorphica transsubstantiationo, quae veteribus ignota fuiL 
Nam ridimla sunt, quae sophistae prorlucunt pro mutatione illa 
naturali ex ~Ioise. In virga Aaronis vel Mosis non remanserunt 
acddentia, ut idem tactus, color, sapor, species aliaque, quae ümnia 
m pane manent. 

Wassenbmgicus: Sed püteris probare, ql10d remaneat panis 
et vini natura~ 

Hall1elmannus: 1mo Paulus inquit post conseerationem, ut 
voeant, fadam de pane et vino "probet se ipsum homo et sic de 
illo pane eclat et cle calice bibat". Atque si alterurn mutaretur, 
tune non esset sacramentum, quod duo continet, signum et signa­

tum. Oportet ibi iuxta Augustinum esse verbum et elementulll, 
alioqui non esset saeramentull1, nisi fingant illa acciclentia, quae 
nulli inhaerent a), esse signa, quod absurdis~imum est. Irenaeus, 
Ju~tinus et alii antiquissimi, ipse etiam b) Augustinus dicit de his 
cluobus remanentibus in eucharistia consecrata, nempe signum, icl 
est panen! et vinulll, et signaturll, corpus et sanguinem, sumi et 
probant utrumque ibi esse. Gelasius papa contra Eutychcn ex­
presse scribit rernanen.' naturam panis et vini in eucharistia, quod 
et iam Tbeodoretus seribit. 

"Vassenburgieus: Ergo corpus et sanguis ibi nOll adoraturr 
Hamehnannus: Quando non est sacramentum, quis tune vellet 

panem adorare l1tpote ereatuJ"am? Ego autem credo verbis Do­
mini, qui non iubel prius creclenclum corpus Domini adesse in 
eoen<l vei uniri sacramentaliter pani, quam cum sumo et utor eo 
sacramento iuxta eius manoatum, quia praemittit "Accipite et 
come(lito, hoc est corpus mel1m", atque ista mpetit Paulus in Co­
rinthiis ibique darius explicat venun coenae dominicae USUll1. Ego 

a) Leuckf.: adhaercnt. b) A 1~nd Leuck(: autelll. 
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autem accedo adorabili modo in vera humilitate, veluti iam e manu 
Domini sumpturus essem in coena illam cum apostolis sacram 
cucharistiam eaque revercntia admoyeo labra calici, tamquam acce­
derem ad latus Domini inde bibiturus, ut inquit Cyprianus, Chry­
soslOI1lUS et Theophylac:tus. Sumenlibus igitur est sacramentum, 
nam hi vemm corpus et sanguinem aceipiunt. Non ergo prius 
vel extra istum usum est sacramentum vel effic:ax vel prodest quic­
quam. Lii;et Deus sit omnipotens, tamen non aliter ades se vuIt 

Christus, quam se in verbo patefecit. 
vVassenburgicus: I~rgo consecratam lIostiam extra Llsum tu 

pro eommuni pane habes? 
Hamelmannus: Nostri hot: diligenter eavenl, ne in dispen­

satione remaneat sacrata hostia propter vitandl1111 contemptutll 
tantae rei. 

\VassenhurgiC:l1s: Non responde:i ad formam. 
Hamelmannus: Si eonseeratio panis fit non ad euru usum, 

ad quell! institl1it Christus nee publice iuxta exemplum Christi el 
apostolorum, tune non est el1eharistia nee corpus Christi, etsi 
millics verba exhalentur in panem sub papatu. Nec ita vnlt se 
inclucli Christus, sed Imiusmodi adorationes prohibuit. 

\VassenhurgiC:l1s: Hoc: est, quoll volebam. Verum heus, num­
quid Judas slllnpsit? 

Hamelrnannus: Augustinus dicit alieubi eum sumpsisse, ali­
quando non sumpsisse Judam. Ut antem istae sententiae Augustinae 
eoneilientur: sumpsit sac:ramentUrtl eorporis, imo ipsum corpus, 
sed non effective ne(: salutariter. 

Wassenburgic:us :I<.;rgo Judas sUlllpsit. Si sumpsit, (Juofllodo 
evanuitr 

Hamelmannus: .Quid si sumpsisset, tune dixi effectum respi­
eiendurn esse. Tall1en ille ad condemnationem el iudicium sumpsit 
teste Paulo. Is sine flde sumpsit et seipsum non probavit, itaque 
intravit in illum Satanas. De evaneseentia ego nihil dieam. quia 
illa sec:reta meum sensum sunt exeedentia. Ego credo verbis 
Domini. Et hic possem quoque quaestiones sirniles proferre, quo­
modo Christus natus esset ex virgine, item quomodo ubsonia 
edisset resuscitatus in glorifieato eorpore et quomodo is eibus ite­
nun ab iIlo depositLis esset. 
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\Vassenburgicus: Si sub pane et Vlt10 sumitur corpus, cur 

non verba eoenae sie sumis, ut "hot est COl"pUS meum" sit "hk 
panis significat eorpus meum«. Tales figuratae locutiones sunt 

multae. Sie dixit: "Ego surn vitis, vos palmites." Ille revera 
non fuil vitis, sie nee panis debet dici corpus esse. 

Hamelmannus: Recte. Neque panis est mutatus in corpus, 

ut per se coepus simpliciter sit, sed vere corpus Christi sumitur 

cum pane acreden tibus. Vel ita potest dici: panis est eorpus 

Christi. ut illa propositio in Johanne: "Verbum caro factum est." 
Quod autem Christus dicit se esse vitem, est similitudo pulchra 

neque ita intelligi potest: "Ego sum vitis", id est ego significo 

vitem. Redius dicel'em: "Vitis signifieat Christum." Sed sie si­

militudo, quanl Christus ibi adducit, fit manifesta: "Veluti pal­

mites", ait, "lll anent in vite, ita et vos in me." Et ibi seipsum 
declarat Christus, quod per similitudinenl loquatur. In coena 

autem non ex sirniliiudine aliqua quiequam probare voluit, sed 

simpliciter nobis hane eoenam eOl1Jl1lenclavit eelebranclam absque 

omni tropo et similitlldine absq1l8 omni arnbiguitate verhorum 

dicens aeeepto pane: "Hoc est corpus meum." Si \'ero placel de 
tropis elisputare, icl potero tec.um ael saturita tem usque. 

\Vassenburgieus: Eodel1l modone e,,;tin baptismo spiritus 

sanctus ut in coena dominica corpus et sanguis Dominir 
Hamelmannus: Ego in eoena habeo institutionel1l Christi, 

videlicet panem esse corpus Christi, calieem sanguinem Domini. 

Nihil tale habeo in baptismo, quod aqua sit spiritus sanctus. Est 

spiritus sanctus quidem in baptismo, sea non praedil:atur de aqua. 
Wa,;senburgiws: Est etiam Christus lalU in iis, qui non su­

munt euc.haristial1l, quam in iis, llui sumunt ~ 
Hamelmannus: De Juda dictulll est, an sU111pserit vel non 

sUtJlpserit. Qui fide se non probant, eondenmationem habent. 

19itur in illis non est salutariter Christus. 
Caneellar]us Vlattenius interloquitur ita: Pastor Wassenbul'­

gic:us dicH de sumente et non sumente sirnpliciter (nt omnia recte 
intelligas ), non autelll Je Juda verba modo {'ncit. 

Hamelmnnllus: ~ une intelligo. Seio Christum in 110bis per 
dilectionem esse virtualitel' et per gratiam. Tamen ,,) qui manere 

a) Leuckf.: tanquam. 
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in dilectione Christi et eius discipuli esse volunt, hi non negüg::l\1t 
suam institutionem et lI1andatum, quo etiam vere et substantia­
liter ei incorporentur. Narn cum hi contempserint tanta dona, 
quomodo in HIis vere Christus manere poterit: Iussit enim id 
saepe fleri in sui llIemoriam. 

vVassenburgicus: Quid sentis de missa PEst etiam sacrificium ( 
Hamelmannus: De nulla missa mentionem facit scriptura. 

Scio eucharisticon sacrificiurn esse in ecclesia, cuius ubique recor­
dantur patres. Offen·e etiam plerumque apud patres gratias agere 
significat. De alio externo sacrificio scriptura non dicit nisi de 
uno, per quod perfecte remissionem et reconciliationem habemus a). 

Wassenburgicus: Tgitur et eanonem reieis et eius verba? 
Hamelmannus: Sunt quaedam canonis precationes piae et b) 

admiUendae, verum ilIa verba, quae. de externo sacrificio in eodem 
exstant, plane scripturae sacrae et primitivac ecclesiae sunt con­
traria. Ubi enim ,,) legitur: "Quae tibi offerimus pro rcdemptione 
anil11arum nostrarum accepta habeas" et alia quaedam d). Illa verba 
expresse tontra seripturam legnntur. Epistola ad Flebraeos habet 
de uno sacl'ifieio. Nam" Sernel", dicit ibi spiritus sanctus, "ln­
travit in sanctUl11 :canctorUl11 aeterna redemptione inventa". Si 
aeterna redemptio inyenta est per semel factam oblatiouel11, quid 
igitur nova sacrifleia facimus pro redemptione animarum nostra­
rum? Similia sunt et in minori canone, quae approbare non pos­
sumus. Neque ego hare legam neque unquam autor ero aliis, 
ut legant. 

Wassenburgicus: Ergo in his pal'tibus illustrissirni dueis nostri 
male faciunt, qui haee legunt. 

Hamell11annus: Si ot ipsi iudices. Ego non surn constitutus 
eorum iudex. Si non praetereunt haee nee alias pias orationes 
substituunt, tunc hos refero ad propriam eonseientiam, quae mille 
solet testis e) esse. 

Wassenburgieus: N onl1e igitur poterit innovari illud sacrifi­
ciUl11 Christi reeordatione pia et memorativo saerificio, veluti fit 
in missa? 

a) Leuckf.: habeamus. b) fehlt Leuckf. 
c) Leuckf.: non. d) quaedam bis Epistola ad fehlt Leuclcf. 
e) Leuckf.: testes. 
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Hamelmannus: De nulla innovatione seio, quod scriptura 
dicat. [n ipsa autem coena celebratur memoria passionis, et ubi 

verus coenae usus est, ibi iuxta PauIum mors Domini eiusque fructus 
populo clare annuntiatur, non praestigiis adumbratur vel gestieula­
tionibus mutis significatur, ut fit in missa pontificia. Id etiam non 

obscure testantur patres, qui pubIicam celehrationem coenae domi­
nicae ad mille annos ab apostolis usque retinuenmt. 

Wassenburgieus: Sie quoque reieis intercessionem sanctorum, 
quae in catlone ",) hahetur, ut sancti non orel?t pro nohis? 

Hamelmannus: Concedo sanctos o1'a1'e pro nobis. Ideo tamen 

non sequitur, quod nos illos debeamus orare vel invocare, quos 
a nobis protul rernotos nec audire nos seirnns. 

"\Vassenburgicus: Rabes de hoc testimonium seripturae, quod 
orent pro nobis? 

Hanielmannus: Caritas ad hoe eos eogit. Angeli orant pro 

nobis, ergo et saudi sine dubio dici potenmt orare pro nobis. 

Wassenburgicus: Sancti et angeli non sunt idem. 
Hamelmannus: Angeli sunt spiritus atque animae nostrae 

sunt spiritus iuxta illud Stephani: "Domine, suscipe spiritum meUlll." 
Et apud Matthaeum dicitur: "Erunt veluti angeli sancti, quae in 

eoelis sunt." 

W assenburgicus: Unde habes, qUOll angeH orent? 
Hallleimannus: Ex b) multis b) scripturis b), ex Zachari[l et 

apocalypsi. 

Wassenburgicus: lIabes etiam aliam seriptllrarn, quod saneti 

orent pro nobis? 
Hamelmannus: Lihrum Maehabaeorum, quamquam hUlle auto­

f'itate Augllstini et omnium antiquissimorum pa trum pro eanonieo 
non habeam, sed tantum pro eeclesiastieo libro. 

Wassenburgieus: Si sandi orant pro uobis, ergo nos illos 
orare et interpellare debenlUs et nune maxime, eum sint exuti 
gravamine eOl"poris, lJostquam hit sanetos appellamus etiam, quando 
g1'avamine aclhue eorporis onusti exaudiunt nos et pro nobis orant. 

Hnrnelmannus: Hoc videtur esse argmnentum HieronYllli. 

Verum sandi, quos hie appellamus petentes mutuarn ab") eis c) 

a) I,meHl.: coena. b) (ehlt B. 
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precationem et vota comrnunia, nos c1Udire possunt et intelligel'e. 
Hoc alii, nempe mortui non possunt, veJuti A ugustinus prohat 
ex illo dicto prophetae: "Abraham nescivit nos et Isaac ignoravit 
nos." A tque A tllClnasius in quaestionibus suis idem fatetur ex­
pressis verbi,;: "Neqne hie audiendi sunt, qui putant istas oratio­
nes ad sanctos dererri per angelos. " Sed quia de neutro testimo­
nium habemus, omittamus hane quaestionem. Nihil enim sine 
scriptura recipio. 

vVassenburgicu~: Sed Sl orant pro nohis, ergo et intercedunt 
pro nobis, nam idem est. 

Hamelmannus: Non est idem, quia qui simpliciter orat, non 
intercedit. Tntercedit enim is, qui inter inimicos se medium pi'ae­
het, ut hos reconciliet vel ut litem vel controversiam componat. 
Ts yerBS et unicus intel'cessor est Christus, qui sese medium inter 
Deulll patrem et nos p1'aebuit reconcilians peccatores ei a). ~eque 

hi sunt audiendi, qui Christum redemptionis ponunt intercessorem. 

Alios neseio, quo nomine appellent. Si enim iam non amplius esl 
intercessor propitiationis et invocationis, sed tanturn redemptionis, 
quae semel faeta est in cruce, ergo male dixisset J ohannes: "Habe­
IllUS apud patrem advocatum unicull1 Jcsnm Christum." 

Wassenburgicus: Quid autem de purgatorio sentis\' Nam in 

eanone oratur pro defunctis. 
Hamelmannus: Oratio, quae pro defunctis semel atque iterum 

fit ex libera caritate, ut est A ugustini pro matre, approbatur ut 
voluutaria et ex caritate pmf'ecta. Veruill illud in canone, quando 
legitur, ut detur illis !o('us refrigerii, praeter seriptul'mn clietml1 
est et iure contemnitul', quia purgatoriulIl in ipsa orclinatiollc prin­
cipis l10stri refutatur. 

Wasscnburgicus: Quol11odo? 
Harnelmannlls: Ql1ia iubentl1l' reflltari hi, qui crechmt appa­

ritionibus, ex evangelio, quod de Lazaro et divite lcgitul'. Scd 
imn inde purgatorium (]estruitur, quod non potest aliuncle pro­

bari, quam ex istis apparitionibus teste Augustino. nec aliumle 
purgatorium Gregorius, Beda et Rabanus prohavcmnt. Jc1eo inde 

Cfuoque refutari debet. 

a) Leuckf..' ete. 
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Wassenburgicus: Quid mmc sentis de ecelesia et quid est 

ecclesia? 

Hamelmannus: Seio ecclesiam esse coetum crellentium reti­
nentem puram doctrinam evangelii eamque solam cum vero usu 

sacramentorum iuxta institutionem Christi. 
Wassenburgicus: Est illa ecclesia visibilis, pnra et immacu­

lata. Ubi igitur est? 
Hamelmannus: Est visibilis et est in toto terrarum orbe, ut 

seriptura dicit et patres testantur, non autem alicui loco alligata, 

veluti quidam somniant. Est quidem pura, sanguine Christi aspersa. 
Interim in eo coetn sunt multi hypocritae et maii. Sed qnia a 

nobis non noscuntur isti, sed ab ipso Deo cardiognoste, ideo eius 

indicio tales remittimus. 
W assenburgicus: Ubi igitur est talis coetus, qui pure verbum 

solum et verum sacramentorum usum retinet, an in Helvetia, vel 
in Saxonia? Et si est pura et immaculata, quomodo igitur ibi 

potest aliquid vitii esse? 
Hamelmannus: Dixi illam non esse uni loco alligatam, ut 

Roman811ses fecerunt, sed in toto terrarum orbe dispersa est ecclesia, 

veluti sub Turea et qms tyrannis. Habeo relatum translatos locos 

eommunes Philippi Graeee iam etiam ex stare in nrbe Constan­
tinopoli. Igitur et ibi est ecclesia, et· nos tutius possemus sub 
Turea in vera religione esse, quam sub quibusdam ehristianis prin­

eipibus quoad religionem. Puram ecclesiam et irnmaeulatam eam 
vocat Paulus ex a) sanguine Christi ad Eph., cap. h) 5 h). Sed veluti 

111 eorpore sunt languida membra et in domo diversa vasa, ita 8t 
in ecclesia diversa membra et c) vasa c). 

Wassenburgicus: Sufficit. Rogo autem, ut boni consulas, 
quod sic teeum egerim, quod non fecissem, nisi princeps mandasset. 

Hamelmannus: Idem et ego preeor, impmllls vero, si quae­
clam effutiissem non praemeditatus, aut si forte lingua praecur­
risset mentem. Nam Deus novit, quoll semper gloriam Dei et 
aedificationem plebis quaeram. Si autern male responcli, eJariori 
scriptura me erudire non cessa, te 01'0, mi domine. Humanum 
est errare, sell diabolieum perseverare in delictis. 

a) Leuckf.: et. 
c) Dpsglpil'hen. 

b) In A 8päte1' eingefi.lgt, fehlt B. 
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Hactenus disputatio n} vel colloquiull1 es! recitatum, prout 

illud excepi statim ehartis, et spero, si erratum esset in taU ex­
temporali responsione, id boni consultnrum pil1m lectol'em. Refero 

enim et ipsius intcrrogata et meas responsiones simpliciter. 

Idem petii, quod aWassenburgico, mox etiam ego Hamel­

mannus a eancellario in postremo discessu ex aula b) ct sie abii 

ex Dusseldorpio cito de eaneellarii iussu, qui dixit se totum nego­
tium delaturum ad princ:ipem. 

Dimissus ita ex anln propero domum, sed non solLlm tune 

domi reperio agonizantem et mox morientem unicum filiolum 
Johannem, sed lllOX et capitulares et senatLls aceipiunt literas ex 
aula c), quibus ministerio verbi tam in illa urbe, quam alibi in 

a) Die kw·ze Inhaltsangabe in Hund W 8chUeAt: De his locis ad tres 
horas inter ipsos ventilatum est et interdum interloeutus est caneellarius 
Vlattenus. Arnoldus Bomgardus papistieam opinionem aeriter defendit, 

contra Hamelmannus evangelicorum sententiam graviter tutatus est absque 
ullo fueo. 

b) H lind fV: Tandem Hamelmanno iubetur, ut se domum rccipiat 
exspeetans principis, ud quam acta deferenda essent, sententiam. Ibi demissc 
protestatur Halllelmannus, etsi forte vel verba vel mente lapsus esset, tanum 
ipsum nihil aliud spectare ct quaerere quam gloriam Dei ct vcritatcltl in 
vera doctrina, orare igitUl· ipsum ct obtestari praesentes celebl'cs consiliarios, 
illlprimis eancellarium Vlattenurn, talllqualll nobilelll, doetulll ct contl'ovel'sias 
inüilligentem vi rum, in Christo, ut cogitent de aeterna salute, de veritatis pa­
troeinio, quo in illis fiat hoc verum, quod dicitul' a Christo: "Qui est meeum, 
colligit mecum." Si vero dispergant contra Christum, quid tandem subseeu­
turum sit? 

c) Dage.qen Hund W: CumHamelmannus domum venit 22. Augusti, 
ibi pl'opagata erant scripta sub nomine principis damnantia Hamelmannum, 
quasi levius sententiam de sacramento altaris proferentem et male responden­
tem do saerosaneto missae sacrifieio. Ideo oum dimittendum. Talia ex aula 
venerullt seripta ad satrapalll, ad senatum et ad capitulum. A lldita hae sua 
renuntiatione Hamelmanlllls cgit Deo gratias et sieut progymllasmata quaedam 
de traditionibus apostolieis Bilef'eldiae tune evulgal'et typis Rrubaehii, typo­
graph i Francofortiani I), sie qU(l(jne totam controversiam de eucllaristia intel' 
nostrates theologos et pontificios oxplieat... Haee ita contexta FrallCofol'ti 

I) De traditionibus apostolicis veris ae falsis deque patribus ecclesiasticis 
et eorum scriptis atque erroribus absoluta traetatio ad Episcopum Osnaburgen­
sem. Autol'e Hermanno Hamelmanno apud Bileveldenses ecclesiasta ... 1555. 
A. E: Franeoforti exeudebat Petrus Bl'uhaechius. Anno Domini 1555. 

T~ql. oben S. 242 Anm. 1. 
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principis istius dominio arceor et ratio redditur, quod levius de 
sacramentis sacrüsanctis sentiam 1). 

typis in lucem anno Domini 1556. evulgavit 2). Et cum alibi faeeret men­

tionem examinis sui Dusseldorpiae habiti, tandem subicit Hamelmannus haec 
verl).a: Oum haec ita sc habeant, facile cognoscet lector, an Vlattenus sit vel 
amicus vel hostis veritatis etc. 3). 

') Vgl. auch Hamelmanns Bericht in seinem Briefe an Joaehim fVestphal 
(Westphals Briefsarnrnlung hrsg. von C.H. W.Sillem, Hamburg 1903, S.177f.) 
VOI11 28. Nm). 1556 (nicht 1564): G. et P. Superiori anno ad tuam pietatem literas 
dedi, vir doctissime, eisque significaveram Ille addixisse operam Illyrico in con­
texenda historia ecclesiastica (vgl. oben S. 209). Quod sane erat verum et ego 
paratus fueram facere, nisi in papatu contigisset conditio, in qua evangelium 
docui, ,nempe in cOlllitatu Ravensbergio, qui est ducis Julii, sed hoc non diu 
potuit ferre Satan. Nam 1ll0X ex iHa vocatione sum extrusus per papistas, qui 
me accusarunt apud principem. Et quamquam ego in aula fuerim et apud 
consiliarios eiusdem causam Illeam egerim et doctrinae fideive meae rationem 
reddiderim atque meam innocentiam te status sirn, tarnen in eius comitatu prop­
terea habere locum non potui, quod dicebam me pendere a confessione Au­
gustana, a qua numquam vel latum unguem discedam, ut tune quoque dice­
bam. Tandem mihi quoque imponebatur a papistis, postquam eam larvam 
papistarum de circumlatione panis et inclusione in auro et adoratione illius 
in muro inclusi reprehendissem, me esse sacramcntarium, quasi propterea ego 
essern ex vesanorum hominurn numero, qui tam perpcram et crasse verba 
coenae intelligunt, quod abusum culpasscm. Sed cum illis et ejus farinae 
hominibus ineptis exhiberem tua scripta contra istos Ratisbonae et apud Bru­
bachiurn excusa, quorum exempla mihi Illyricus noster miserat, diceremquc 
me tecum in eadern esse sententia et hanc tuam sententiam esse quoque meain,' 
quam ex Augustino et Oyrillo collegeras, tune quidem illi rubore perfunde­
bantur. Ego interea ejectus a mea ecclesia, quae nunc misere lupis monachis 
commissa est, hic Lemgoviae vitalll dego, donec mihi prospiciat Deus ... -­
IIarnell11(lllll kommt auch in der gleich zu nennenden Schrift "Oum scriptura 
sacra consensus", BI. H 4 uf. auf diese Vorgiinge knrz, aber srwhlich l11it obiger 
ausfiihrlicher E1'ztihlung überel:nsfimmend zu sprechen und kündigt dabei an: 
Sed aliquando illud examen a me Dusseldorpii reverso ex aula descriptum 
verbatim prodibit, ut videant pU non 80lum me levissime, ut isti inquiunt, 
sensisse, sed omnes mecum doctos viros Germaniae leviter sentire de sacra­
mentis. Vgl. auch den Brief an Hortrnmm Beyer in Prankfurt bei Lcucl.:­
feld S. 57ff. 

2) Gemeint ist das Sammelwerk: Oum scriptura sacra consensus unde­
cim conciliorum, aliquot historiarum et quorundam hymnorum ecclesiae at­
que omnium fere patrum, qui an te Thomam Aquinatem vixerunt, in perpetuo 
utriusque speciei eucharistiae cunctis ex aequo fidelibus porrigendae usu con­
textus ad episcop. Mindens. (ttsw., vgl. K-nodt, Jah/'buch J,q. 1 (1899) S.27 
Anm. 3). A. E.: Francoforti excudebat Petrus Brubachius anno 1557 (nicht 
1556). <Köni,qsberg UB>, 

") Ebenda BI. H 4 b. Abel' das Zitat 'ist -nicht genau. Es heilJt da Tiel-
Hame',lmann IJ. 18 
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cf. IV 842 (. Me H) ita a111oto locus patet Illonac!l is: III die 13artholomaei 

\'iceguardiafllis puhlice praedicnt in TlIeo telllplo el rne meamque 

rlodrillarn coepit traducere et invoealionem sHlIctornm nt piarll 

cl legitimam ;Isserere, Scd turhatnr mox interpcllatione eniusclam 

femillac er rnox iuniornl11 He plebis canlionibus, qni coeperunt 

(';me!'c: "L\eh Godt yon binwl sich d,lrin Und laf.~ es dich erbar­

mell", itelll: ,,\Vir glenbe!!." .. Allein Godt 111 der Hogec1e," "Eyn 

reste blll'eh ,. ulld ., Erholte Ull[~ bcr(;". 

Cives ct tristes et prHlj lllael'orc allxii nesciebant, (jllO se 

vel'tereut, eL eum illi l'OI'ie vi a1icl"üc1 eliarn tentare decrevissent, 

tamen interventll eonslllum seclatlll' ll10tus ipsol'lll1l. Sed iUlliores 

et plebs pergebant in suis cantionibus. Tta tandem e sl1ggestu 

prosiliens aufl1g'ere clarn conatuJ' monaclms eum Lulhar'do soeio. 

Sed exeipitur a feminis lapidiJms ct ita fugatur, (jUOS eis suppe­

diblhat seplllehrul11 mei filioli. Hine quidam studiosus sie Insit 

de eo fado: 

Vindicat mnOCUUl1l pall'crn iam mortuus infans, 

Ut turbent lllonadmm, snppcditnfls lapides. 

Exc:epti ita lapidihl1s non leyel'tuntUl'. Ideo illarn provinciam 

smciplt deeanus, secl ner illi alioqui hattologo suecedit pro \'oto 

I>C" 1>.) ~."'J • Ideo cum er:elesia misere rlistrnherelur. eyoentur quidam 

JOrtlm8s,> Ki l'ckho\'ius "ir vel'sntu,~. subdolus et ingeniosllS c) ae a \>a-

a) I11md fV: Post IIamclmannUin Bilcfeldia ciectum eOllducunt ca­
noniei monaehum observan1.ium, ut is in die Dartholomaei doeeat, qui statim 

in hane yoeem prorllpit: "JIaetenus hio sletit haeretieus ct docui! sanctus 
ncquc honorandos neque invocandos. Red si id ficri non deberct, cur igitur 
festa sanct.orum sunt instituta?" Haee audiens plebs repressit. eius vocelll 

apertis cantilenis: "Ach Gott ... " 
b) H ?tl/cl vI': .Mox Bilefeldiae loco Hamelmanni, eum non auderen! 

red ire Illonachi, docebat clechlllls Yehemejerus et plerique alii, qui non au­
cliebantur a plebe. 

e) II ulld TT": hOll!O nLirificp vcrslltlls et festivus Joannes Kirehovius 
Rudensis. 

mehr stiirkel': V"I si hoc (quoc! pie quaedall1 anl101avcrim cx Augustana Oon­
fessione, iuxta quae diceuarn intelligendalll esse ol'Clinationelll; T,I7l. ob!'}/ 

S. 23.9ff.) ita olfelldit. Vlatlelllllll illulTI, eui ista t1'311smiserarn, faeile inde colli­
grtur eUlU lllanifeslulll YCl'itatis inimiculll esse, q l[(lr] ct ilactcnus eius acta 
declararunt; ct3i sit ,f3ncellarius, "erUlll ut alii, ita et ille notis bestiae prae­
cipuis fulget. 
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ritiae deditus, qui sem per ah eo tempore duabus potuit sedere 

seHis seque aecomodare omnibus. In coneione videbatur evange­
lieus, in ehoro erat papista 1). [deo consequitur ibi eanonicatum 

primo 2), deinde hoc subornat, ut mortuo c1ecano (aute quem eius 

socius in mo aceusando in aula, Jodocus Hanebornius, diu mor­
tuns erat, ut sie viderem interitum meoml1l ndversariorum) ei 
succedereP). Cum vero ille videret principem anno 1 GG7. favere 
religioni 'I) el serio urgere propagationem verae dodrinae fI), iam 

factus decanus ab eo tempore abolere coepit nImsus pontifieios 

quosdam et alia exereitia illorum loeo reponere. Paulus ait: "Quo­
eumque animo praedicant evangelium, modo praedieent." Interim 
ille est dives abundans opibus ''). 

Ego vero \'oeabar dimissus a Bileveldensibus a senatu Lem­
goviensi ex promotione dodoris Georgii Honderlagii 6) et Gerhardi 

Coecii (qui id egit apud fratrem Joannem Coceium 7), hodie COll-

a) 1I ulIdW: Interim circa annum Domini (splendente cx aula Juliaca 
meliore aura) 1566. se aperte sineerum dcclaravit evangclicum tarn in con­
cionc quam in cxereitiis ecclesiasticis. Interim strenue in colligcnda peeunia 
occl!patus fuit. Et ad huiusmodi institutulll habllit cOllllllodam occasionelll, 
Hall] primo obtinuit pastoratulll cum vieariatu, postea Cll1lsc(!uitur eanoniea­
tum, qU8111 istis adiunxit, et tandem lllortuo dceano Vc!lc'lllPiero eligitur de­
canlls, ut sie undique haberet, quo thesaurizare posset. 

') Am 18. Juli .15,,8 wurden Dechant und Kapitel !lon den Riiten des 
Herzogs auch "ire,; Pastors halben befragt". "Darauff sie zu antwort gaben, 
derselbe sei gutes lebensweges und reiner lher" (Staatsnl"chi" Münster, Akten 
deI' rat'ensbergischen LandeSl'erwaZtllng, Msc. VII 3101 Bd. 9 fol. 188). 

~) Am 20. Februrir 1557 w!trde .loh. Kerchhofvom Herzog pl'iisentie rt 
eUIll praebenda ecclesie in Bilveldt per Illortem Judoei HanenbouIll postremi 

possessoris vaee! (1'gl. oben 8. 251 Anm. 1). 

:l) Am 25. August 1567 war der Dechant rut"h dem !Jl'lIannten Liber 
praesentationuJtl tot. 

4) 151i6 war Herzog Wilhelm nahe daran, die AlIgsbw'yische Konfession 
(il/zlmehmen, als er !im 29. Oletobel' 1566 rom Schlag<: ye/rot{en wurde. Die 
neue Kin'lwN01'dllung vom 1507 l:St wieda blOß ein Kompl'omißversuch und 

auch nicht 1'1:llmal zw' Ausführung .!Je1an[Jt. Vyl. TVolters (/ It. O. S.173ff. 
und H. Rothert im Jahrbuch Jg. 14 (1912) S.87I 

5) Er starb 1586 (Schl1:chthaber .'1.44). 

") Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 8. :!Dl. 

') E;benl!a S. 2.'18. 

18* 
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cf. W 83.9. sulem Lemgoviensem) rt). Cum autem meus quidam libellus de sacri­

ficio missae prodiret ~nno 1557. 1), in eo obiter conquestus eram 

de iniuria mihi facta in aula Juliaca anno 1555. 1'). et cum con­

ditione VlaUcllum hoslern \'el'itatis appellassem 2) et paucis Carolum 

Hastium et Gerlwrdunl Juliacum notassem B). acrius vero mcum 

examinatorem perstrinxissem 4). hoc aegre tulit Vlattenlls ei prop­

tel'ea sub nornine principis seripsit ad senalum Francofuriianum 

quaerens, cur huiusillodi famosos libellos in sua urbe excudi 

paterentur. lIli respondenmt hoc quidem suffragio concionato­

rum S110rum. non autem suo faetul11. Ideo in posterum se fore 
cautiol'es 5). 

a) Hund W: Interim Herrnanno Hamelmanno eodem anno (videlieet 
1554. Ö» opera d. Georgii Honderlagii medici et Johannis Coqui vel Coeeii, 
patricii in urbe Lemgovia (qui mox consul eligebatur), ex instantia et monitis 
fratris sui Gerhardi Coqui Christus JesuR praeparavit locum Lemgoviae. 

b) 111 A später i!eün!lerl .zu 1554. B: 1555. 

') Gemeint ist ehen/alls dü' oben S. 2'73 Anl1l. 2 .qenalmte S,·hrift. 

2) Vlll. ebel/chi Anltl. 3. 

") Er filhrt dort fort: Igitur neque de illo neque de aliis ve1 Gerarrlo 
JuIiaeo secretario, qui nu ne quoque istorum ordinem assumpsit cl esea dulci 
inhamatus, nl sie dixerim, incipit istis insignibus clarere, neque dc Caro10 
Hastio, qui suis filiis magnum eUlllulurn praebendarum atque benefieiorum 
eollegit, ut sie eleemosynae eonsumantur, sperandum quicquam boni erit. 

') verbosus, battologus ct suffaenus ille concionator aulieus ducis Juliae, 
quem pastorem Wassenburgicum vocant ... ille impius hypocrita suum 
impium canonem defelldere voluit et superstitiones, quas eum aliis magnis 
praelatis aulieis vo)untarie propter notas besUae, quibus concumulatus est, 
sustinet, ct, ut Paulus ait, non solum ipse has impietates faeit, sed aliis fa, 
cientibus assentitur. 

C,) ~Nar:h freundlicher JVIitteUung des Franlcfurter St((dtarchivs findnl sich 

über diese Allgelt.IJenheitl'n (o/.qenc7e Notizen: Martis XXII. Junii. D. Herlllannus 
IIame)mannus: Hülatum, es hab verschiener zeit Petrus Brubachius (doch mit 
zulassung) ein bueldin getruekt, welchs dominus Hermannus Hamelman aus­
gehn Jassen und darin der Clevischen Hofrate etliche angelast haben soll, 
derwegen d. Carle Harst gerlagt (R((tsp1"otolcoll 165'7 fol. 53/}) Ul/cI: dinstags 
den. 22. Juni 1557. Betreffen das buchlin , so Petrns Brubach verschiener 
Zeit, doch mit erlaubnu~ getruckt, darin etliche der Clevischen Hoveräle an­
getast werden, derhalben dan doctor Carle Harst ausuehung getan, soll man 
dassclbig so hoflich und pest muglieh entschuldigen und verantwurten Jassen 
(Biir.qerrnei8Ierbuch 1557 fol. 40). 

") 15551 Vg/. oben S.265 A11111. 
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Postea a) cum bell um moveretur Lippiaco comiti b) domino cf. W839f. 

Bernhardo a Reitbergieo comite Joanne l) et tune opern Juliaci 
principis ut affinis et praesidis in ordine Westphalieo im ploraret 
Lippiacus, en iam turn erexit cristas Vlattenus et "Quomodo" , 
inquit ad Lippiacos. "iuvabit vos meus princeps, eum eius hostes, 
qui ipsius eelsitudini et ei1.1s consiliariis maledieunt et libellis famosis 
ipsum et suos tradueunt et calumniantur, foveatis 2" Hie respondet 
Christoferus Donope1.1s satrapa ditionalis sui Domini nomine se 
non sperare talern in eomitatu Lippiaco esse. Imo replicat Vlat­
tenus: /falis est apud vos, qui ibi fovetur, no mine Hermannus 
Harnelmannus. " 

Cum hoc aliquoties repeteret in diversis conventib1.1s vel 
proeenllll vel consiliariorum ordinis Westphalici et frigidam interea 
suffunderet et in me inflammaret Vlatten1.1m Paderbornensis can­
eellarius Henricus Coloniacus 2). urgent tandem et instant aulici 
ap1.1d comitem de Lippia, ut me dimittant Lemgovienses 3). Id 
q1.1idern senatus et plebs non sine diffieultate feeere, sed dimissum 
honestis testimoniis ac bono viatieo donarunt. Nam amplissimo 

a) Hund W: Altero anno oritur bell um inter comites vicinos Lippien­
sem et Rithbergicum, et cum summa belli transferenda esset ad ordines cir­
culi Westphalici, mox conqueritur Vlattenus id a suo principe probari non 
posse, quod eum in Lippiaco comitatu detineant, qui ipsum tanquam hostem 
veritatis proclamaverit. Respondent Lippienses, quis ille sit. Ipse ait hunc 
esse Hamelmannum. Ha ad tempus cedere ex eo comitatu iubetur Hamel­
mannus. 

b) In A später eingefii.qt, fehlt B. 

') Vgl. O. P/'euii, Die Rietbel'yel' Fehde, in: Lippisches Maga,zin Bd.8 
(1843), NI'. 47-51 ~md A. Falkmal1n, Hermann Hamelmann in Lemgo, in: 
Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen Jg. 1883 S. 88 ff. 

2) Vgl. üher ihn Bd. 1 H. 3 S. 214 f. 
3) Fallemann a. a. O. S. 97f. wh'd wohl recht haben, wenn er meint, 

daß dieser Darstellung, zu der W 821 zn vel',qleichen ist, zwar' "Wahl'heit zu 
Grunde lie,qt, aber gefärbt von Eitelkeit und Wichti,qtuerei". Die Beteiligung 
am Krie,ge ,gegen Rietbel'g, der sehon 1556, also ehe man Hamelmanns Buch in 
Händen hatte (am 1. September 1556 hatte der Druck noch nicht angefangen,­
vgl. den Brief Harnelmetnns an Beyer bei Leu c Tc fe I cl S. 67 ff.J, begann, 
kann der Herzog nicht von Hamelmanns Entlassnng'abhängfg gemacht haben. 
Anderseüs wal' der Krieg zu Ende, als Hetmelmann Lemgo verließ. Dagegen 
ist der Graf zur Lippe wegen .geine/' fi'Pundschaftlichen Beziehungen zu KlelJe 
sicher geneigt gewesen, als Klagen über Harnelmann einliefen, dessen zeitweise 
Entfet'nung zu bewirken. 
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wo omamnt scripto et sigillato testimonio tam senatus quam co Tl­

cionatores anno 1558. Interea ego miser proficiscor Brunswigam 

et Hamburgam. Ibi iubent doctor Joachimus Morlinus 1) et doctor 

Paulus ab Eitzell 2), ut llle l'eciperem in aeademiam Hostodliellselll 

et ibi publice per eerta themata defenderem dall1natam in HleH 

responsione sClltentiam cle saeramentis Christi in aula Juliaea, ut 

deinde aecepto testimonio universitatis pudefacerem adversarios. 

Venientern ig'itur 111e de prnedictorum doctormn consilio in eam 

universitatem hurmll1itcr quidem excepere doctor JOalmes Draeoni­

tes, d. David Chytraeus et alii et me ad examen et ad publieam 

disputationem admiserunt, lieet quidam id etiam ihi mihi inviderent. 

Publiee igitur prima hae proposition es de saeramentis (quas ex 

nostra responsione data in aula J uliaea Bomg'ardo illi Arnoldo 

Waschenburgieo collegeram) et excudebantur et proponebantur. 

Proposiliones 3) editae et publice affixae de coena Domini, de quibus 

pro Iicentia in theologia disputabit M.{) Hermanu Hmnclrnanl1us 

exul die primo JUllii hora 6. matutina in academia Hostochiana 

anno 1558. 

J. SaCl'amelltUl1l 1I1 gCllere est ceremouia seu adio saera 

eOllstans verbo institu tioni" et administratione elellienti integri, 

ordinata a Christo, ut sit signum promissionis eyangelii propriae 

ct medium, per quod remissionel11 peccatorum ct caetera benefieia 

nobis j m pertit, et fides, qua sola iusti et haeredes vitae aeternae 

erfieimm, in utentibus eonfirmatur. 

2. Saeramenta alltem numero paucissillla, ut Augustinus ait, 

eademque ractn facillima et intellectu angustissima et observatione 

eastissima ipse Dominus et apostoliea tradidit disciplina, sicut est 

baptismus Tri! litatis norninc consecratus et communieatio eorporis 
et sanguinis DOlnini. 

3. Sacramentllm C'o['poris et sanguinis Christi cst ac:tio onli­

nata a ftlill Dei Domino 1105tro Jesu Christo, in qua rccitatis verbis, 

quibus eoena ill~titula est, et distributo et snmpLo pane et vino 

') V!/I. obm S. 201. ") Vgl. übel' ihn .A D B Bd. 6 8. 481 ~j8D. 
") Den Ol'iginald/'uc7c habe ich nicht ermittelt. Die Thesen sind auch 

bei Leud:feld S. 74-82 schon gedruckt. 
4) Daß Harnelrnann Magister .gewesen sei, ist weder sonst bekannt, noch 

wahl'scheinlich, weil M' nur kurze Zeit die Universität besucht hat (vgl. die Einl.). 
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sumituf verum eOl'pns et vems sanguis Domini nostri Jesu Christi, 
ut hae surnptione singuli credentes promissicJllem remissionis pec­
catorum sibi applieent, et Christo communione carnis et sanguinis 
ipsius arctissime copulati fidem suam eonfirment et Deum ardenti 
gratiarulll actione celehrent. 

4. In hac coena, cum admiuistmtur, sicut a Christo instituta 
est. credo et confiteor vere et substantialiter praesens esse verurn 
corpus et verum sangllinem Domini 110stri Jesu Christi, nee tan­
tum gratia, spiritu, virtute et enicaeia, scd revera adesse et su­
mentibus sacramenturn exhiberi. 

5. Cum enim in eeclesia duo sint xetr'Y)ew.") eertituclinis prae­
cipua, videlicet illustria verbi di vini testimonia et consensus primae 
et puriori;:; eecle3iae, quae apostolomm temporibus vieina fuit, 
eonfirmant me in hac sententia primum perspieua et dara ei 
saepius iisdem literis et syllabis ropetita verba Christi: "Accipite, 
eomedite, hoc est eorpus meum, qllod pro yobis traditur, hie est 
sanguis meus." 

6. Deinde aecedit veterum ecelesiae doctorum consensus, ut 
testirnouia Cyrilli, Hilarii, Clll-ysostomi, Augustini ct aliorum 
ostelldunt. 

7. El moclulIl praesentiae eorporis Christi in coena nominatim 
hi 110vem patres: Justinus, Cyprianus, Theodoretus, Ambrosius, 
Aug'ustinus, Chrysostomus, Leo, Gelasius et Euthymius exernplo 
eopulationis duarum in Christo naturarum declarant ac docent non 
mutari in coena substantiam panis, sed simul adesse et vere ex­
hiberi panem et vinum et corpus et sanguinem Christi, hoc est 
duas res, teste Irenaeo, terrestrem et coeleslem, si cut in Christo 
duae naturae, divina ct humana, simul unilae sunt. 

8. Neque turnen hacc collatio ad personalem et indis­

solubilem unitatem, quae in sacramento non est, sed ad utriL!sque 
substantiae in sacramento veram et non figllratam aut SYIll bolicam 
praesentiam demonstrandam a patribus adhibetur. 

9. Ideo Justinus et alii propositionem "Verbum carto faetum 
est" conforunt eurll verbis eoenae "Hoc est corpus meum" et 
ostendunt eatenus (:Ollgruere sirnilitudinem, quia utrobique duae 

a) B: Cum enim in ecclesia sit xgl"C17'!lOV certitudinis praecipua. 
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naturae integrae et non lllutatae simul coniunetae esse eredantur 

in persona Christi indissolubiliter et perpetuo, in coena Domini 
vero tantum in usu, eum videlieet aceipitur, eomeditur et bibitur. 

10. Certum est enim ritus saeramentorum extra aetionelll a 

Deo institutam et eum transferuntur ad usus alienos ab institutione, 
nequaquam esse sacramenta. 

11. Ex hae patrull1 eollatione liquida demol1strari potest 
vetustissimos patres non probasse transsubstantiationem, quae 
postea eonflcta est, ut ex Jrenaei loeo antea citato apparet. Et 

Theodoretus ait: "Sieut panis et vinum post sanctiflcationem pro­
pria natum sua non egrediuntur, sed manent in priori sua sub­

stantia, forma et figura, sie nee corpus Christi post assumptionem 
in divinam substant.iam est transmlltatUI11." Sie Paulus expresse 
nominat panem etiam post eonseerationem. 

12 .. Nee tamen sacramentariis haee dicta patroeinantur, qui 
fingunt panem et vinum tantum symbola esse absentis eorporis 
Christi, qllod certo loco coeli afflxum non possit, ubicUluque eoena 

Domini iuxt.a Christi institutionem celebratur, coram praesens esse 
et revera exhiberi. 

1:3. F'ines sen usus coenae Domini sunt, ut singuli a) hae 
snmptione et fide remissionem peecatoI"Um ct caetera Christi be­
nefleia sibi applieent et hoc sigilla prornissionis fidem et spem 

resurreetionis et vitae aeternae eontlrment. Item, ut sit exer­
eitium et testimonium gratitudinis nostrao pro beneficiis Christi 
et cunfessionis verae dodrinae et commonefactio de dileetione et 
lllutua membrorum ecclesiae concordia. 

14. Plurimi autem et horrendi abusus eoenae Domini, quos 
papistae clel'endunt, c:onsideratis diligentel" verbis institutionis ("oonae 
ot declaratione Pauli 1. COf. 11. et primae ac purioris ec:clesiae 
consuetudine fa eile diiudicarl el i·evelli possunt. 

j 5. lntegrum usum coenae Domini seu utriusque speciei, ut 
vocant, ab ipso Christi institutum et in oedesia Corinthiorum et 
tota ecclesia Christi ;mnis amplius mille usitatum fui:::se sole meri­

diapo cl~rius est. Nec: reeenliores etiam scriptores Gratianus ei. 
Lombardus usquam divisi saeramenti mentionem faGiunt. 

a) A: singula. 
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16. Ex iisdem fontibus etiam reservationem et eireumgestatio­
nem panis eonseerati adparet impiam et idololatrieam esse. Nihil 
emrn habet rationem saeramenti extra usum a Christo ordinatum. 

17. Idque viderunt etiam Pasehasius et Gabriel Biel, qui seri­

bunt Christum non dixisse " Aeeipite, reservate", sed " Aeeipite, 
eomedite" . 

18. J1:t adoratio panis in pompa Persiea eireumgestati horri­
bilis idolomania est, qua eolitur ereatura supra ercatorem, qui est 
Deus benedictus in saeeula. 

19. Nee haee eueharistia vel eoena dominica po test trans­
ferri ad privatam papistarum missam, quia Christus ad diseipulos 
ait: "Aeeipite et eomedite" et Paulus ad Corinthios de publieo 
eonventu loquitur vocatque hune usum eommunionem. N ee debet 
etiam lingua peregrina dispensari iuxta Pauli autoritatem et veteris 
eeelesiae eonsuetudinem. 

20. Est quoque usus privatae missae plane ignotus antiquae ee­
clesiae et veteribus doctoribus, quibus eoena Domini synaxis est dicta. 

21. Nee quoque hoc saeramentum transferri potest ad ex­
ternul1l saeril1eium, ut sit oblatio pro vivis et defunctis, quia 

Christus ait: " Aeeipite, manducate" , nOlI " saerificate " . Et Paulus 
ait: "Quando haee faeitis, mortem Domini annunciate." Seriptum 
est autem: "Quae tibi praeeipio, haee tanhun facito Domirao, Flon 
addetis aliquid aut detrahetis." 

22. Deinde unum habemus saeerdotem, qui uniea. et semel 
facta oblatione aeternam invenit redemptionem et est noster sa­
eerdos ae media tor m aeternum teste epistola ad Hebraeos. 

23. Nee veteres quoque agnoverunt hui.usmodi saerifieium 
externum in eoena, qual1lqual1l pro antiqua eonsuetudine hoe sa­
eramentum saerifieium appellent, quod sit rncmoria veri illius sa­
erificii, quant ipsa eoneione, gratiarum actionc, llSU eoenae ct 
eollatione elecmosinarum eelebramus. 

24. Usi sunt et patres hae phrasi: "Offerirnus pro aliis, pa­
triarehis, prophetis", ubi saerifieiulll laudis et gratiarum adionis, 
non eeremonialem saeerdotis oblationem signifkari apparet. 

25. Sie, eum pmgatorium non sit nee esse ex scriptura pro­
bari possit, imo wm et antiquitas plane de eo· dubitet, multo 
magis est absurdum pro animabus in purgatorio detentis saerifieari. 
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2(). Igitur missa pontifieia plane pugnat CUIl1 ilistitutione 

Christi et declaratione Pauli ad Corinthios a) data et cum antiqua 

et apostolica ecclesia. 

'!27. Postrell\(;) eadelll 1I11C'sa stabilit invocationelll hom illLlll1 

morluorum. Igitur et llOe nOllline est explodenda, quia isla Jll­

vocatio palalJ1 est idololatrica nec ullum de ea malldatulll aut ex­

emplum aut promissio in sauis literis exstat. 
'!28. Cnln autelll Paulus nos iubeat fugere idola eL prOllUIl­

ciet eos anathemata esse, qui idololatricas opiniones et cultus perti­

lIaciter propugnant, manifestum esl omnibus piis papistarum idola 

i'ugienda et exsecranda esse. 

2\). Ol'amus alltem filiurn Dei Dominum nostI'Ulil Jesum 

Christum, ut sempel' si bi ex genere humano aeternatll eccIesiam 

colligat, quae veram evangelii cloctrinam et pium sacramentOl'um 

usum conservet et idola pontificia refutet, ut Dei gloria illustretUt' 

et aeternae hominllIll saluti vere tol1sulatUt'. 

Hactenus j)l'opositiones. 

Has proposition es q Llomodo ego eorarn tota ul1i versitate et 

111 celehri clodorurn, lieentiatorum, magistrorum <lr: stucliosortUl1 

auclitorio def'enclerilll, non ego dicam, sed cle ea re ref'erarn cl. 

Daviclis Chytraei testimonium ex eius eXCllsa oratione 1), quam 

tunc in promotione nostra habuit. Verba eius sunt: "Et in pn­

blir:a djsputatione audivimus eum erudite, graviter et expedite ve­

ram de r:oena Domini sententiam tueri et papistaruffi hOl'I'endos 

abusl1s refutare" h). Haec ille 2). 

a) A und 11: in Corinthiis. 
b) In .ff und jr' noch ein zlCeitcr S"/;,, darrt/I;';: Ad ImiuSlllodi tantulll ct 

ccclesiae nccessarium tuendae veritatis certall1en ut instructior esset, summa dili­
gentia et assiduita1e in sanctorum patrull1 voluminibus evolvendis versatus est (etC. 

') Oratiuncula D. Davidis Chytraei, quam habuit anno 1,,58. feria 
quarta post pcniecosten, 'lu ac annis 3067 secuta est primam pentecostcn, in 
qua lex Domini in montc Sinai proll1ulgata est, quando ipse designatus vicc­
cancellarius in schola Rostochiana confenet gradnm licentiae in sacra thco­
logia M. Hermanno Hamelmanno. (Oi'iginaldnlck nicht ermittelt.) Eine AiJ­

sch1'ift gibt J. C. l'i'o!Jst in den Annotationes zu seiner Schrift "Herl11wlm; 
Hamelmanni natalia legitirna", Handschrift des Hans- und Zimtralarchit,s zn 
Oldenbul'g S. 49-5~. 

2) Fel"ner heißt es da u. a.: Pietatem vero suam et in confessione con­
stantiam ac zelum declaravit hactenus in acerrimis certaminibus, quae cum 
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HeV8l"SUS dOllJUm retipiol' in prislinum ministeriLlLn necessi­

tate urgente et potissimis in Lelllgovia urbe rneam func1ionem 
expetentibus. 

Interca 1) pro me inten::esserunt apuel Wilhelmum Ketlerurn 2), 
paulo ante episeopulil Monasteriensern (quo pl'incipatu se tune 

ultro abelieaverat rcligionb causa ipse Ketlerus), cl. Joachinms 

Morlinus. dodor Paulus ab Eitzen et d. Joannes Wiganelns, llt 

eins opera impetraretur mibi ftuelientia in aula Juliaca, in qua 

ille ;;emper magnus fllit. Verulll Ule se modeste exeusavit. 

Interea ,,) anno seqllenti evulgata eensura Coloniensium theo-

a) H wuZ J-V: Interim dl1m 1l0ndl11ll quiesceret Vlattcnus instigatus 
semper a sumlllO veritatis et verae religionis hoste Henrico Coloniensi, can­
cellario Padcrbornensi, accidit tandem, ut Hamelmannus Vlatteno reconcilia­
retm per literas Mal1ritii Pideritli, pastoris yeteris oppidi Lemgoviensis. 

patronis idolorum pontificiorum sl1scepit, ut veram evangelii doctrinam tuere­
tur ac latius spargeret ct errores ac idola pontificia refutaret et aboleret ... 
CUlll onim pontifioii ecclesiae ct sanctorum patrum nomine sua idola apud 
imperitos ornent, pruelenter exisÜmaYit se maiori oum fructu ct autoritate eos 

refutaturull1 esse, si falsas eorum opiniones et cultus idololatricos non 1l10do 
Cllm verba Dei, quao uniea et certissima veritatis norma est, vertun etiam 
eum catholicae ecclesiae ct sanctorUIl1 patrull1 consensu puguare manifestis 
testill10niis convincel'et. Eas refutationes errorum ct abusuulll ,p0J;ltificiorul1l 
felieissime instituit non viva voec solum iis in locis, ubi ecelesias pontificiQrum 
tyrallllide cinclas docuit, verlIln etiam seriptis editis, quae Clarissimi et vera 
pietato a nohis eolendi domini praeceptoris nostri Philippi ~t aliorull1 homi­
num doctorum praefationibus et houorificis testimoniis ornata sunt. .. Prae­
bent etiam de ipsius vita et moribus honestis et diligentia in omnibus mini­
sterii offieiis obcundis praeclarulll integritatis testimonium ecclesiae et res­

publieae, in quibus aliquamdiu hactenus vixit, ut literae publica autoritate 
iis in locis scriptae ostenclunt. Et aceesscrunt literae elarissimi et reverendi 
viri doetoris Pauli de Ritzen, Hamburgensis ecclesiae superintendentis (l;gl. 
oben 8. 278), quibus Imius Herrllanni sirlCeram doctrinam et mores honest08 
collegio theologico eommcndavit. ~- Vgl. auch den Brief Joh. Freders an 
Joachim Westpha,l (We8tphals lJriefsamrnlun.q h/"s,q. 1)on SUlem, IIamburg 
1908, S. 80Y): Cum ad me l1lisisset d. M. David Chytraeus propositiones d. licen 
tiati Hamelmanni, quas 1IL David scribit ipsulll magna cum laude defendisse ... 

') In einem 'Dom dritten Sonntage nach Trinitatis (26. Juni) 1558 datier­
ten BJ"iefe (tn Hardenbag (bei D. G l'1'd es, Scrinium antiquarium T. 4, P. 2, 
Gj'oningae 1'755, S. 7(5) sagt Hamelmann: ... "eie meo statu si forte eertior fi8ri 
cuperes, hoc tantum signifieare 'POSSUlll, nihildul1l in eo actum esse, tantull1 
quod interc"essione Philippi et aliorum excellentissimorum hominum mihi 
clementem audientialll petam apud prineipelll et reconciliationem eum VIat­

teno. Quid sit futurum, exspeetQ. 
") BI' war lclevi8chel' Rat. Vgl. Zeitschrift des bergischen Ge8chichtsvereins 

Bel. 4 S. 318 1md Bd. l S. 184ft und oben S. 57. 
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logurnm de Johannis Monhemii catechislllo descendo Cllm ipsis in 

eertamen theo]ö:gi'c:um et eum talibus theologis eerto seriptis osten­

dens ipsorurn falsitatmn in citandis patribus 1). HuiLlS disceptationis 
partern ego cogita1)am Vlatteno dedicare. Ideo ael ipsum amanter 

scribo et coniungit suas literas nost1'is meus venerandus eollega 

viI" senex et pius Mauritius Pideritius 2), qui anle annos 50 Coloniae 

in studiis CLlm Vlatteno familiariter vixerat, et mea dona is praedi­

eavit Vlatteno et me ei il11primis eommendavit. Sie igitur huie 

respondit Vlattenus: 

Viro integerril110 domino Mamitio Pideritio eeclesiae 

in Lemgovia pastori vigilantissil110 et arnieo 

eharissimo. 

Salve. vir candidissime. Aeeepi tuas literas mihi longe gra­

tissimas non ob id solum, quod amiei suavissimi memOl"iam mihi 

refriearunt, verqm quod ex iis intellexerirn te firma et bona vale­

tudine frui. Deo sit laus et gratiarurn actio. Quod dominUlH 

Hamelmannum pro innata tua modestia tanto elogio dee01'aris atqne 

pro iUo intereesseris, plane tuum facis. Illud indubitatum habeas 

me iniuriarn illam mihi illatam ch1'istiano ei pio affectu ipsi ex 

animo eondonasse, neque uHa odii scil1tilla aut raueor ul1us reliquus 
est vel futurus erit in illius iaeturam vel dispendium. Hoc in­

genue fateor me Donllunquam apuel arnicos questum fLüsse, q Llud 

eitra omnem culpam tarn acel'be ut osorem veritatis 111e per­

strinxe1'it. Quoel "ero seriptum quoeldam of1'ert meo Domini dedi­
candum, habeo illi gratias dabisque dilig'entem operam, ne hoc 
seripto me grayet aut prelo quicquam committat mihi dedieandum, 
non quod illius labmem perspeetum habeam, sec! ne ego in hae 

mea aeüüe in tam Illultifarias alte1'eationes invitus ferar, eurn 
alioqui mihi misello satis abnnde et laboris et oneris ineumbat, 
modo functicmi meae, ut par est, reete et cordate praeesse velilll. 

Quod meum calculum desiderat, seio el agnoseo imbecillitatem 
ingenii mei tantis in rebus diiudicandis. Proinde hoc seriptum 

J) ITamelmftnn .vel·öffentlichte 1563 mehrere Schriften unter dnn Titel 
"Falsitas" oder "De falsitate Jesuitarum theologorumque Coloniensium". Vgl. 
das Vel'zeichnis VOlt IIamelmanns Schriften /:n der Einle-itung dieses B(jnde~. 
Welche er Vlatten widmiJl/. wollte, ist nicht el"sichtUch. 

2) Vgl. Bd, 1 H. 3 S. 255. 
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rernitto et Dominum Deum ex animo precor, ut iIIi et nobis om­
nibus salutarem Buam gratiam conferre dignetur nune et in aevum. 

Dominus, qui est serutator cordillm, novit me nibil magis in votis 
habere, quam nt haee .prohdolor cal:1mitosa alten:atio tandem, 

Christo optimo Illf\ximo salvatore propitio, ad sni nominis gloriam 

totillsque reipublicae christianae concordiam et unitatem sancte 
sopiat et respublica ehristiana ab omni impio errore et dogmate, 

ab omnibus infrugiferis afTectibus 'atqne schismate liberari possit. 
Tn utrisque caslris sunt multa, quae ad frugern sane meliorem 

desideranda forent. Abusus temporum tractu multQs in ecclesiam 
Dei irrepsisse non ignoro. Tollantur impii abusus, maneant res, 

auferantur schismata, sectae et haereses, maneat sacrosanctae 

scripturae antoritas. Tollantur eaerernoniae scripturis non con~ 

formes. Conformes vero modis omnibus ferendae et pie exercen­

dae. Christus optimus maximus dignctur nos pro immensa sua 

misericordia in Imitate fidei iuxta suam sanctam volunlatern con­

servare et in viam salutis aeternae dirig'ere. Bene vale. Dussel­

dorpii l(i. Januarii in ingTessu anni 62. 
Tuus Joannes a Vlatten caneellarins. 

Charta lite1'i5 inserta: 

Ea, quae typis excusa et per Ilamelmannurn ad lIle trans­
missa fuere, ubi per ternpus et occupationes licuerit, diligenter 

perlegcre statui. 
Cum igitur nec hac ratione mihi concedel'etur audicntia, cogi­

tavi diu. quomoclo eam apud ipsurn principem consequi posselJ1. 

Non eni111 me puduit evangelii. Ideo quaedam lestimonia patrum 

veteris, mediae et postremae ecclesiae de sola fide iustificante a 
me eollecta eidem inscripsit d. Joannes Wiganclus 1) et me eius 

1) Unanimis omnium patrum ex apostolica ecclesill'i ex media aetate et, 
qui postremis vixerunt saeculis, consensus de vera iustificatione hominis 
coram Deo ... autore Lic. Rermanno lIalllclmanno. Cum praefatione Johan­
nis Wigandi. Ursellis, excudebat Nico]aus Renricus anno 15G2. <Höht StB). 
- In der Vorrede Wiqallds an Herzng Wilhe7m heißt ('8 B7. A 7 a f'.: Quod 
ad Licent. Hermannum attinet, viI' bonus, pius, hünestus ac doctus est, quem 
T. Celsitudini carum esse nihil dubito. Multis cerle ßiIlceris et doctis viris 
non tantulll in ecclesia Saxonica, verum etiam aliis in locis notus et prapter 
singularem doclrinam, fidem et ali!t Dei (Jüna gratus amicus est. Nec dubito, 
quin pluribus ecclesiis recte prodesse queat, si quando Deus eUln praduxerit 

f'X obscuro loco, in 'IuO nune haeret. 
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r.elsitudini imprimis commemlavit. atque alium quenEiam libellum 

ei dem <[llOque inscripsi 1). Iam subitanea mOI'te C'xtinelo Vlatteno 

atqllc impetratis l'ectoris, qlli tune d.' Chytmeus erat, et ar.ade­

miae Rostochiensis intereessione et eommendatione seripta ad prin­

eipem adiunctis etiam nostris proposltiorlibus olim ibi publice 

displltatis misi haee omnia ad illustrissimulll prineipem Jllliae 

Gulielmul11 n). NUlle vero illtelliget lector, quomodo quida m C011-

siliarii abutantur l10mine suorum herolllli, praesertim pontifieii et 

impii all opprimendos innoeel1tes "). Mox princeps aecepit nostra 

Qmnia gratio~e et element er atque leetas pmpositiones probaverat 

atque eommendatione utraque tarn d. Wigandi qUfll11 aeademiae 

"imiliter leda, aeeedentibus etial1l c:ommendationihus dUorllfll docto­

rum medicorum praestantissimorum d. Joannis W' eieri et d. Jo­

annis Lithodii 3) dixerat tandem si bi nihil eonstare de mea dam­

natione. recipere autem in gratiam me, remittere exilium et in­

clignationem, quamquarn medici onmem paene eulpam in c1ecanurn 

a) Hund W: Postea etiam quaedam, partim theologica, quod omnium 
aetatum patres locuti sint nos sola fide iustificari utentes expresse voce sola, 
partim politica scripta de rebus Westphaliac evuJgata dedicavit Hamelmannus 
principi et duci Juliacensi ... 

') Simplex et brevb delineatio urbium ct oppidorum Westphaliae 
autore H. Hamclmanno s. I. e. a. (1564) <Hannover K B). Die Schrift ist auch 
obgedrutikt W 63--84. Am Schlusse der Widmung heißt es: Interim omnium 
maxime cuperem V. Cels. in rebus sacris aliquod officium gratulll praestare, 
nunc praescrtim, cum audiam Tuam Pietatem serio ad evangelii negotium 
promovendum animum adieeissc ct omnes pios evangelii ministros elementer 
suscipcre, promovere et foverc. Et quidem ego pro T. Cels. non semel ad 
lachrymas' usque meos gemitus effudi ad Deum, quo T. Cels. maneret in nu­
mero pioruIll principum ct ... omllia ad gloriam Dei facere pergerc~t et in 
die illo ipsis eoniungeretur per Christum. H. bittet endlich den Herzog, dCI' 

ihm gewidmeten Censura dn' Jesuiten (über den Monheimschen Katechismus,­
".01. Bd. 1 H. 3 8. 101) nicht zu .glauben und 1)erweist auf seine Gegenschriften. 
-- Hamelmann preist den JIerzog (Inch in den JVidm1lngsvorreden zn seinen 
8chr'iften "IlJustrium comitum de Marcka et Raycnsbcrg res gestae" 1564 

OV 521), "Illusttissimorum de Bcrga vel de Monte dueum res gestae" 1565 
(W 4.93) und spilter im dritten Buche der "Genealogiae et familiae" 1582 (W 4'73). 

" 2) l~gl. auch W 1014: Ideo si" qui olim sub patre, si qui sub hoc 
(HerzogWilhe/m) sunt exilia passi ex piis eoncionatoribus, id potius aut 
pontificiis consiliariis aut malis praefectis. aut delatoribus aulicis illlputandum 
erit, quod in hac historia eertis exemplis est probatum. 

") Vgl. über Lithodiu8 und TVeyer TVolters a. a. O. S. 14.9ff. 
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Bileveldensem tnmstu lerunt eoram eius celsitudine. Itaque mi"it 
mihi honestum munu" et suarn mihi elementiam exhihuit ille prin­

ceps. Hoc ita esse possum ex literi" praedictorum doctorum et 
M. Monhemii et cuiusdam secretarii in aula ibidem commonstrare. 
Et obtu1it mihi d. Weieruseo(lem tempore eonditionem scribens, 

quomodo ego posselll impetrure hoc ab illustrissinlO principe, 
ut mitterer Assendiensibus, si vellem, ad refo1'rnalionem ecelesiae, 

quarrt tune meditahantur illi. HaGc sub initio anlli 15tH. acta sunt. 
Ha res mea, imo ecclesiae cl innoeontia mea produeta est in 

clamm lucem. Si enim probavit meas p1'opositiones testibus me­
d~cis ilIustrissimus p1'ineep8, ergo damnavit s8ntentiam Was sen­
burgiei pastoris Arnoldi Bomgardi et eins impiam opinionem, et 
tarnen scribebatur sub llornine p1'ineipis ex aula Bileveldiam, quasi 
me propterea damnaret princeps, quod levius sentirem de saera­
mentis, ci demum postea deprehenditur quoque istam levem (ut dieit 

W assenbnrgicus) sententiam ipse illustrissim us princeps ampledi. 

Redeo ad ecclesiam Bileveldensem. Cum dubii essent multi 
pasiores in diversis rebus, praesertim Jodocus Hanebümius dietus 
Wiehtius, pastor yeteris üppicli, el M. Joannes Mensius, pastor in 
Dünn n), aliique, orarunt rne, I1t seriberem sub eotnmuni pastorum 
eomitatus Ravenshmgiei nornine ud Philippum Melanehthonem, et 
quia in istis rebus mediis, quümodo illa omitti vel servari alia pos­
sent, praesertim, quae nunquam omissa erant (quia ibi plerumque 
viguit papatns) b). Sie autern respondit Philippus anno 1554. 

Philippi Melallehthohis responsio 1) de quaestionibus Ravensbergen-

sium pastorum. 

Immensa C) honitate Deus patefeeit se et in genere hllmano 
eollegit aeternam eec1esiam missü filio, qui est },oY0<; aeterni patris, 

a) Hund 11':- Quando Jodocus Wichtius, pasteT veteris oppidi, et M. 
Johann(~s }lensius aliique plures opulenter beneficiati ex pastoribus peterent in 
multis casibus et causis religionis consilium PhilippiMelanclJthonis ... 

b) Der Sat.z i~t nicht zu Ende geführt. 
e) H und IV haben noch den B:inganp: Reverendi viri, ad vestram 

petitionem nostI'am vobis perscribilllus sententialll in tanta religionis confll­
sione. "os omnia dextre et candide accipietis. 

1) Der Brief, der -im CO}"jJu_~ Re{ormutorum fehlt,ist auch lateinisch 

und ill deutRchn' OberselzlIl1[j mit[!eteilt und erlilutert Nm Göbel S. 60-67. 
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quia es! persona, lJer quarn immediate prolata est ex smu patris 

aeterni rlodrina evangelii el a) per quam inchoalum est et servatur 

ministeril1tll eViHlite1ii. Per hane jncorruptam doc:trinam eompre­

hcnsarn in ,.:criptis prophetarum ct apostolorum cl brcvitcr e01-

lectam in symlJOlis verissirne ipse filius Dcj est effieax et regenerat 

eredelltps et ostcndit aeternum patrem, sieut inquit: "N emo novit 

patrem nisi filius et cui filius yolet reyelare." De ]we \'era et 

uniea dodrina ecclesiap Dei nota est yobis noslra confessio, in 

qua sum'l1W doc:trinae eomprehenditur, et repetita est cOllCessio jn 

editione seripti de ccelesiis }Iegalburgensibus 1), cuius exemplum 

vobis mitto, ct de hac confessione eonsensurn inter \,oe:; p[ nos 

e"se non dnbito. 

1. Prima sit autern eum recte docenrli et l'etinencli ('ollsen­

sum in vern doetrina, sicut filius Dei orat: "Sunctiüea eos in veri­

laie, ,~el'mo tUllS veritas", item "Fac, ut Unlll11 sin! in nobis". 

2. Postea facile est iudicare, quae dodrinae et qui ritus 

pugnent wm \'eri1 doctrina et \Cera invoeatione, et tenenda est l'e­

guJa: Fngite idola. 

:3. Q\1in c:ertissimulll est nibil 1I:1he1'e l'atiouem sacramenti 

extra institlltnm usum, vellem adorationem p:mis h) in reservatione 

et eircurngestatione prorsus omitti. Nec (:ogitetur inelusio eor­

poris in panem extra verum nSUIll, ([uin filius Dei est agens libe­

rum et 'adest et agit, sieut illstituit. I(l I1eC[uc E(:C'ius in C'Ol1ventn 

Hatisponensi ref'utare po1uit. Simul autem doeendi sunt homines 

de vera pmesentia filii Dei in mandüeatione. [bi yere et snh­

stantialiter adest et est efflcax in smnente, et mandueatio pignus 

est, quod non tanturn tune adsit, sed babitet in sanetis, sieut in­

qnit: "Ego surn vitis et vos palrnites." Ergo ,,) in eis, quia 20,/0c;, 

ftlills Dei, adest yerbo vocali et pe]' id immediate movet mentes, 

ostendit patrem et dieit eOfJ8olationem et <1) dat spiritum sanctUl1l. 

a) {ehlt Hund W. 

c) A, B, H, 11': egu. 

b) ('ehlt Hund W. 

d) Hund W: ae. 

j)ie Anfmgen, (/ir, wie aus ;.11c1ltllchtholls Antworten 7wl'col'geht, die Ahfluhnahls­

rehr!', Abendmahlsf'eiel' unr! Stellung zur Messe, die Zm'emonien, o p!oä 11 deI', 

]{en:en usw. und die HeilHhaltult[l katholischer P/I'iil1r1ell belm/,e}(, sind ('itl' die 

dm'ch das Jnterhn .qeschutlenen Zustande sehr "huraldel'istiscfr. 
') Gemeint ist die Med-lenlml'gische Kil'cheilol'dl/1{}{!I VOll 1.')52 (bei 

Richtel' Bd.2 S. I1D·-1:J'!). 
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De hac praesentia in ecclesia, id est in ipsis sanctis et de regno 
Dei a) et a) Christi diligenter docendi sunt homines. N ominatur 

pwprie regnnm Christi. Etsi enirn et pater aeternns vocat et 

sanctificat homines, tamen haec nunt immediate per fHium AOYOY 

efficacem immediate in ministerio. Postea tradet regnum Deo et 
patri, id est cum Deus se ostendet palam, non per ministerium. 

4. Vellem elevationem panis b) et reservationem prorsus omitti. 
5. De canone missae c). Necesse est olllitti papisticum ca­

nonem. Quod autem d) ante eornmunionem dicitis precationem f!) 
et gratiarum actiunem. placet. Eg'o in libro Megalburgensi in ea 

parte, ubi ritus communicationis, videlicet in agenda, ut nominatur, 

complexus sum precationern, gratiarum ac:tionem, confessionem 

peccatorum, absolutionern et verba fidei applicantis promissionern, 
quia f) certe in usu sacramenti vnU Dominus fieri l'ecordationem 

suorum benet1cioI'1ll11 et invocationem et gratiarum actionem. Non 
vnlt tantum rüum extern um oeulis exhiberi, non vnlt multos 

gestus esse. Potestis inspicere librum Megalburgensem. 

ß. De vestitu (sacerdotali) g), de lyehnis, de cireuitu sive ln­

vocatione hominum mortuorum nihil pugno. Nec vellem pell i 

ministros pios pl'opter eontentiones ele lalibus rebus, quarum usum 
esse liberum rnanifestum est. N"ee duhito vos papulo saepe decla­

rare distinctionem rernITl necessariarum et rituum humanorum. 

'7. Reditus sacerdotiorum possideri pie existimo, SI non 
condueitis h) inde sacrifieulos, qui pro vobis impia saem faeiunt. 

~ am reelitus illi emn si nt ecclesiae, recte a vobis possidcntur, qui 

verae ecclesiac servitis i), ut Georgius, princeps Anholdirms 1), iuste 

possidebat reditus saeerdotii sui, turn interea propagationem evan­

geJii et stuelia fideliter iuvaret et non eonduceret saerifieulos impia 
saera facientes. 

a) fehlt A und B. 
c) fehlt A und R, 
e) Hund W: orationem. 

b) fehlt A und B. 
d) H nndW: vero. 

f) Hund W: quia recte vult fieri Dominus recordationem ... 
g) fehlt A und B. 
h) H nnd W: conducatis. i) H unel W: inservitis. 

') Geol'g 1'011 Anhalt, Koadjuto)' in J.1el'sebul'g, geH/orben 155.'3. Vgl. 
Realenzyklopädie Bel. G 8. 521 f. 

Hamelmann Il. 19 
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Ldelll lk parte reclihlLllll O-;CI Ii i(). Illis") cnim /J]"Ojll"ie dehcllL\lI' 

])elleficia eccle:;iaslica, l/ui scholjs t~t ecr:le",ij" docendo iliservilllü, 

non ()tiCl.~i" n~lltl"iblJ". Ynlete. 
Philippus JVlelnnthol1. 

In ea mlle l"nerc pii et cloeii Jllc1imagistri Gabriel }Inlten-

klotus b), crm poslea faetus ost secrelarius principis .Iu]iaci L), 
,J Orllll1eS 

a) !)a;; Ful(jewle Dis znl" Unlcr8chrij'l teMI .ci und H. 

b) Jl: MattenrIotins. 

') Als Hektor in Riclefeld ist e)' IIW' r1l1n:h f[mnd1J1rmn bekannt. Vy/. 

H I' I" //. iy 111 der Fes/sthrif' ~nl/l 860jiihripl'n JulJiWnm des Gymnasiums /l1ld 

Heu!gynIl1ltsiulIl,' .:n Biele{eltl, Biele(eld 1.908, 8., 2. Vgl. im iihrigell iiber ihn 

oben 8. 1 !)(). 

') 8chl1e7crl1Jl1J (8nelcamp) u'm' von 1[j[j.'j his Ende 1555 oder Anrrmy l,j5G 

Rektor und f'olyte Hamdmrl1tll nach J~I'f)/Yo, ,','I'ill Xach(o/gerlmr Ger7wrrl 

Tittmann (Tydtmunn oder 1'illlrttm), di'r 11111 6. Miil"z 15;3(; tl'rp(iichtet /l'lll'rli' 

(Hendy 8. ;} und 140). 

;l) (icor[/ VovelJllwln (/1/8 Hcrrord twILl', nw:/u!elll er /'orl1er sdlOn, 'I eil' 

ClUS der IViillllwl!/ 1l11/t T'ol'1'ede 8el:/l1'1' el'8te1l 8('hri(,t l/er!'ol',zll!!chen sc/wird, 

Lehrer in J)o!'tnt " Jl/I, I'ielll'icht (In der Hel:llOldisGimle !Je/resell U'w', in lVitten­

/Jer!! studiert, ";0 er li1Il ?? Februar .15:,'/ immalrikitll:ert (Alhlll1'l 1,325) und 

1560 (als Gcorgius Oruithanc1er Hervordianus) zum jVTayister prorn,oviert 
(K Ö s t li n, Osle/proflr., lIrd!e 1891, S, 22) Il'urde. Am 11. Dezember 151iO 

wunle er als lIel.·lol' ill Nielef'eltl 1l1l!!estl'llt. (:",'eine V01'.lJiin.IJl'r U'(//'en Lndll'if7 

Kip 155'i'11558 unter Tecklenburg] und Heinrich Dukenacke 155!); 'C!!I. 

He J' 'W i f7 S. 1411 (.J Er 'ver!llJ.lte rol.gende Schritten: 1. Elcgantiarum latini 
serlllonis pracceptiones aliquot (mit TViilmulI!! ({}/ Biir!!e1'lneister und Rai von 

Hameln, daUe,'t Tremoniae, mense Julio 155G). Die (jri.'lina/rllls,gabe ist 1(1/­

bekannt. Von den ?:a/ilri'i"l!ell s]Jiiteren Aus.IJ((I)(;/I, ,ZIIiI/ Teil unter den Titeln 

"Eneheridion Ciccl'oniallllll1" nJl,rl "Elegantiac latini sertnonis" sfJien genan,nt: 

T1'8mOniae, Ral'tor 15Gli (Rostod;: CB), Hcnricopoli, lIenricus COl'neus 1588 

(HaI/ihn,.!! St1l), Magcleblll'gi, Fl'ancus 1599 (Gl'l'i(s/I;afd eR), Jifagc1eburgi, 

Kirchner 1604 (Hlilllblll'fl SIJI), :Vlagc1ebnrgi, Nculllann 1G15 (Bl'eslau UB), 
Magc1cburgi, Fl'aneus 1G20 (J)resdelt KR), Noriborgae 1640 (Zittau StB), 
Lipsiae, Scheibe 1654 (BI'eslnu Un), Hilc1esiac, Stertzius 16GO (Bedi!! KB), 

NOl'ibel'gae, }liltonbergerlls 1669 <.Zwickau RB), Lipsiae, i:3cheibc 1671 (Kö­
ni.!Jsbe)·g UB), Francofurti et Lipsiae, Weidlllanl1l1S 1GS4 (BerUn KB), LOIll­

goviac, Jifeyer 1715 (IJambul'!! 8tB), Lunoburgi o. ,J. (lIwnbur!! 8tB). 
:3. Protrepticon de liberaliulll artium stuc1iis colemlis (mit JVirlmll11!1 an Her.zoy 
Wilhel/JI von Jülich, dalier! ({IlS Bielerelcl, 20. 111iil'z }0(1). Trcmoniae excuc1e­

bat Albertus Sartorills 15(iJ (Wol(mbiiLtel HB)unrL 1/, d. T. Libellus protrep­
tieus de liberaliulll arti1ll1l stmliis colpndis, Tremoniae 1564 (08J'wbl'iick, Rat8-
f7YIJ11la8ium). in der letztere1l AU8!Jube hat V, (iuch zwei Bücher 8einer Varia 

poemata bei!!l'!!eIJel1. - .'I. Ad elarissimam generosissimamque eOlnitissam Jifar-
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Bodenius 1). - MOl'tuo Antonio Vemeiero decano eligitm in istius 

]ocurn Joannes Kirckhovius a), pastor et canonicus, qui magnam 

congerit pecuniarn et est dives Euclio. Diu h) exstitit neutralis, 

postea aliquo modo se evangelicum praebuit 2). 

a) B: Kirchovius. 
b) Dieser in A später angefügte Sat.z fPltlt B. 

garitam a Lippia, abbatis$itm Hervoq:lensem religiosissimam, gratulatorium 
carmen. Tremoniae, Albertus Sartorius excudebat 1566. < Wolfenbüttel HB). -
In Hielefeld erhielt V.1:',68 schon' den zweiten Nachfolge!' (Hel'u'ig 8,141). 
Über seine späteren 8chiclcsale ist mir nichts bekannt. 

1) Von Bodetritts ist es sonst nicht bekannt, dal! er in Bielefeld ,gewirkt 
hat (Herwig a. a. O. ,'1.2 Anm. 2). Später wal' er in Paderbor1! und l"finden 
Rektor. Vgl. oben S. 172 ff. und 8. 88. 

2) Vgl. schon oben S. 275. 

19 "' 
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Als Jahr' der Einrührung der Reformution I{'ird meist 1527 
ange.lJchen, und dies Jahr ist nach den maJ.lgebenden (Juellen~) richtig. 
Bestimmend war s1:cher, wie auch HamelJnann richtig allgibt, der 
Einfiui.j des Land.lJrrlfen 1'on Hessen, mit dem Omf Konrad 'ver­

wandt ltClr. Zunächst wurde ({ IIch die hessische Kirchenordnung 
angenommen :l). Spiiter, um :~.j. Augllst 1543 publizierte Konrad 
. . 1) eme eigene' . 

1588 rührte Gmt' Anwlrf /Jon Bentlwim-Steinfurt und Tecklen­
burg das reformierte Bekenntnis ein ''). 

rVoher Hamel1nann seine Nachrichten hat, ist nicht zu ersehen. 
Der Bericht stammt aus dem Ende dC1' sechzige1' Jahre. Nu)' 

der letzte Abschnitt ist spiiter, vielleicld erstvoJ' dem Drucke (158fJ) 
hinzugefügt. 

') G. A. H u m p, Des heil, RÖ11I. Reichs nhmlte hochlöbl. GJ'(Ifschaf't 

Tecklel1bul',IJ, Bremen 167'2. A, K. JJ () 18 chI', Histol'is"JHopo,qraphisch-statistische 

Besch1'eibun,q der GJ'(tfschalt Ted;/enb1lI'[j, Der/i" und Franklurt 1'788. Fl'iedr. 
lYf illl er, Geschichte dcr l;/tl'1I Uralel/. 1'0/1 TecJ.:/enIJUJ'Y, OsnabrUek 1842. 
11[. P. Es s e 11 e)/" Gesellielite dcl' Gl'llj:,cha(t 'l'ecUellburg, Schwerte 18'7'7. 

(Fr. 8 me n rl), Kirl'hell,qe,{chichte der O},fI('c/Wj't Tec7denlm}'y, für das Volk 
bearbeitet, Giltel's/ol!. 1860. KI/Ii1}'sdl1/ltC S, ,<J7f" 2,'1611'., 428f. A. Bren­

n ee ke, Geschichtliche Einleiil(}l!! ZIl: Die Ball- und Kunstdenkmäler des Krei­
ses Tecklenbur,IJ. lv[ünster 1907. Ja col!,gon 8. 404 Ir. 

") V,lJl. S. 2.98 Amn. 4 und 29:) Amll. 1. 
") Jacobson 8.404. 

") Die Kirchenordnuny der Uraf'schalt Tecklenbul',IJ vorn 24. Auyust 1548 
hl's,q. von E1'Jtst Friedliindej·, Münster 1870. 

") Jacobson 8.405. 
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[Bl. L Ga] HistoriaR) rellati evallgelii in comitatu Tecldenburgico W 849. 

et dominio Redensi. 

Cum h) Conradus, comes TecklenbUl'gieus d Lingensis ac do­
rninus in Hheden 1), affinitate ·esset magnanimo et excellentissimo 
principi Philippo lantgravio Hassiae iunetns 2), ille ex consilio ip­

sius prae reliquis Westphaliae comitibus omnium primo suscepit 
evangelii dodrinam 3), nempe circa armum Domini 1525 4). Curat 
quoque in suo celebri pago Lengerike, ubi in temp10 habebatur 

idol on Margarethae sacrum vel statua Margarethae, quae videbatur 
edere miracula, ad quam multi homines quotanhis statuto tem­
pore ex peregrinis locis magno numero confluf'bant, tale idolon 
aboleri, hoc est statuam Ylargarethae, quae multis er at propitia 
iuxta papistarum religionem, tolli et deprehendit dolum sacrifico­
rum, quasi coram vulgo statua sudorem emitteret, artificio quo-

a) Text nach B wnl TV. Die Abl~cl!ichungen von A und B sind unter 
dem Strich 111Ugeteilt. 

b) A und B: Omnium prima evangelii doctrinam suscepit ex comitibus 
Westphaliae Conradus comes Tecklenburgicus, domintlS jn Linge et Rhede, 
atque praefecit suis ecclesiis anno 1527. 4 ) Johanncm Pollium, poetam eximium, 
atquG per eum curavit ecclesias visitari. 

') Bis 6. Oktober 1584 lebte 110ch sein Vater Otto VIII., aber diesel' 
hatte ihn 1516 zum Mitregenten gemacht und ihm 1524 Rheda überlassen. Vgl. 
Rum p S. 102; C. S tüv e, Geschichte des Hochstif'ts 08llabrück Bd. 2, Jena 
1872,S. 42; Bl'enneclce S. 15. 

2) Seine Gemahlin Mechtilcl, vorher (seit 1500) NOntle des Klostel's 
VVeißenstein, u'al' etne he8sische Prinzessin, die Tochter Wilhelms 1., des 
Oheims Philipps des Großmütigen, also des letzteren Base, ,nicht Tochter und 
auch nicht Schwester, wie in älteren Darstellungen an[lc[Jeben wird. V gl. 
H. Ih em a r, Stammreihe des Landg1'afenhauseF,in: Zeitschi'. d. Ver. f. hessische 
Gesch. N. P. Bel. 27 (1903) S. 30 und K ii chi Das Politische A rcM" des Land­
grafen Philipp des' Gl'of!nnütigen Bel. 1 (Publikationen alls elen Preuß. Staats­
arch. Bd. 78), Leipzi,q 1904, S. 63 f'. Die Bezeichnun.q "alte hochmütige 
Nonne" I die of't nachgeschrieben ist, stammt von BnuYer Göbel Don Böddeken 
(Zdtschrif't 19, 1858, S.197). 

3) Das wird Hamelmann ans den GediehteIl des Pollius entnommen 
haben, wo Graf' Konrad des'tcegen mehrfach gepriesen wird. 

4) "Ao. 1527 is Tecklenbul'[Jh und die Gratfschap Evangelisch geworden", 
schl'eibt dieselbe Hand, die die Kirchenordnung von 1543 attf'ge.zeichnet hat 
(Friedländer S. 16). 
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dam tale qnid ad decipiendum vulgus adornantillm 1). Ideo mul­

toruin in se invidiam exeitavit. Nam ad hoc: non aliter quam 

ud Ol'aculum Delphicum concurrebatur. Ideo Westphalus poeta 
Joannes Pollius in suis editis epigrammatis sic ,,) ad hunc comitem 
Conradull1 de hac rc seripsit 2) : 

[BI. L 7 bJ Dum tua Margaridos b) tolli simulachra potestas 

Iussit 8t obscuro eondier illa Ioco, 
Ultra divinos illi c) 11e irnpendat honores 

Vulgus et e ligno flcbile poscat opem, 
Sed eolat immensi pl'aesentia Ilumina patris 

Diseat et intento corde rogare Deum, 
lncloluere Jlomines, quaestnm quibus ille eolossus 

Attulit et graviclo dona recepta tbolo. 
Et tibi sacrifici maleclicunt ll1urmure iundo, 

o comes, 0 generis nobilis aura tui. 

Secl tibi, quam lacerat, quantUll1 furit impia lingua, 
E caelis tanto gratia maior adesL 

Irnpie, quin igitur rnentiri pergis abunde, 
Adsit ne d) comiti gratia summa pio? 

Hune Deus e supera rnetuendus protegit arce, 

An petulans ilIi lingna nocere potest? 

Carmen hoc Joannis Pollii celehris poetae fuit, euius opera 

non soll1m in reformatione ecclesiarnm, sed etiam in lei!'ationibus 
interdum ulehatur comes .. ill~3). 

Hic Joannes Pollius scripsit de tribus mOl1stris ecclesiam 
Vl:lstantibus scriptum aliquod earmine dodo exaratum, quod publico 
elogio Eobauus Hessus r:ommendavit 1), quod lluie Conrac1o comiti 

a) fehlt W. b) Hund W: Margarides. c) Jl: ili. • 

d) 1m Original: Ne desit. 

') Man erzählt t;ich, detIJ es aus iHI'.%I:ng wtd hohl war und ,,je nach den 
UmsU!nden" schwitzen konnte. Mit dem Wasser des JVIargaretenbrunne/1s 

wU8chen sich die Pi/ge)', und die Krctnken wurden dadn gebadet. Smend S . .12. 
2) Po 11 i US, De triuus monstl'is. .. Marpurgi (158.9) <Dl'fi;den KB), 

1il.43 a·-id ') /lnd Opus(,nla ... Tigul'i (15Jfj) (Bel'lin KB), lil.i1C<-4.1 b. 

J~ijl. libcl' diese f)mcke Bd. 1 H. 3 S. 303 f. 
") Y,ql. übel' ihn ebenda S. 88 (. 
4) Ebcnda S. 303. 
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dedicavit a), et hic Pollius, vii' certe gravis et doctu'i. ['uit huie 
eomiti Conrado primus ibi evangelista et eommoratus est in oppido 
Rheden et rnagna cum laude prae[uit ecclesiis 1). Deinde b) vixit 

in hoc comitatu [BI. L 7fiJ Jacobus Weldigenus, qui eiectus erat 
propter eonfessionem evangelii cx urbe Lippia 2). 

Cum C) esset Schmalkaldiei foederis hic comes, non soluru 
propter piarn eonfessionem a du ce Brunswicensi premltur, sed 

a) A und B: ct facit eius honorificam in cpigrammatis ll1entionclll 
aliquoties. 

b) A und B: Fuit quoquo eiectus ex urbe Lippia Jacobus Weldigenus 
anno 1533.") ab hoc comite susceptus, cui elocavit notharn filiam comes. 

c) A und B: Quod etiam is conlOS passus sit propter evangc\ii doctri­
nam, qui erat Smalcaldici foederis, incursiones ab Henrico duce Brunsvicensi, 
a Christofero Frisbergo et aliis, annotat Sleidanus. Postremo nomine aulae 
Burgundicae per Maximilianum Burensem, hominem truculentum et saovum, 
privatur avito dominio Lingen, ([uod hodie !lon!us Burgundica obtinet, et 
aliquot deinceps pagis propter religioncm, ut puto. 

1) In der VOITede zu den Gedichten sagt Pollius (1539): Annus ab­
hinc duodecimus est, generosissime comes, qua tuis auspiciis et vocatione, 
in ditionc tua evangelizandi ministerium susccpi curavique qua potui per 
Christum diligentfa, ut quoad eius fiori posset, evangelion et luculenter et 
citra tlllllUltum omnem evulgaret.llr. _. Neben Polliuswh'd .II"wöhnlich Hcr­
mann Keller in TecklcJlbw·.!J als er8tf'l" cl'ltn.!Jelischcl· Geistlicher .!JcnrlnJlt (Rump 
S.75, Müller S.242, Smend S.15). Von ihm hei.tit es im Lagerbuche de1' 
Tec1clenbnrger Pfarrei: HermallIlUS Keller Ao. 1527. 11. Julij Bernhardo von 
Gülich in Dienste gefolget (nach derselben Aufzeichnung resiynierte dieser, 
offenbm', weil er kathoU8ch bleiben 'u'ollte, und ZO.rJ sich ins "Norrltiirpcl' Kloster" 
in Osnau!"iJ.ck - yemeint ü't das Dorrl'inikanerldoster am Nfl1't!"upel' Tore; t'/ll. 
Hooyewey, Verzeichnis der Sti{tel' wui Klöster Niedersachsens, Hallnocer tPld 

Leipziq 1908, S. 105 - 'zurück), welcher gern und viel bey Graff Conrad zu 
Hofe sich finden lassen und mit auff die Jagt ge7.ogelli· Ist gestorben Ao. 
1561. V[JI. auch Srnend S.1.5". -- Fiir die Art, wie Graf J((mmd in dn' 
Herrschaft Rhecla die Refol'rn.ation betrieb, L'.QI. den interessanten Bericht aus 
dem Prauenkloster Hel'tzebrock, den P. ZU I' bon sen in der Zeitschrift des 
bergischen r;cschichtsverein.s Bd. 19 (1883) S. 31-44 ?;rwöffentlicht hat. 

") Hl' heilJt sonst (vgl. unter Lippstadt, W 10(3) Ledigen (Leidigen). 
Von 1528-1535 Wal' er Prediger in Lippstadt (H. Niemöller, Re(ormations­
geschichte von Lippstadt, Halte 1906, S.24, 48), Nach B. A. Goldschmidt, 
Geschichte der Gmfschaft Lingcl1 , OSltrtbrück1850, S. 37, J. (J. M ö 11 er) 

Geschichte der vOl'l1lali!W1t Gmfsehitf"t LEngen, Lil1[JCJt 1874, S. 135 r mul 
L. Schriev.er, Geschichte des Kl'eises },ingen Bel. 1, Lingen 1905, S. 219 und 
222 war er von 1541 bis 16tJ8,wo er entlassen wurde und einen katholisch,en 
Nachfolqer erhielt, PfalTel' in Lin.qen. 

:1) VI:Clmehr 1.j[J.J. Vg7. später wlte!" Li.pJ!starlt (W 10/j.'i). 
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postea a Christophoro Vrisbergio impetitur 1), et tandem illi 0I'l­

pitur comitalus Lingensis cum quatuor pal'oehiis pel'tinentibus ad 
comitatum Teeklenburgensen1 2) per :\1axirnilianum comitem Bu­

rense 111 3). 
Mol'itur hie comes anno Domini 1556. 1) elocata prius unica 

filia Anna Bcnthemico comiti Everwino, quo mortuo eum haee 
domina Anna esset vidua, erat") ei aulicus eoneionator Herrnarmus 
Machaeropeus, qui eonscl'ipsit aliquam ecclesiastieam orc1inationem 
anno Domini 1562. in eeclesiarum Teeklenburgensium usum 0), sed 

eum is in peregl'inas opiniones ineideret, dimittitur et abit in comi­
tatum b) Morsensem 6). 

a) A und B: haesit apud illam circa annum Domini 1562. quidam 
Hermannus Machaeropeus, qui ad USUl1l ecclesiarul1l istius ditiunculae con­
scripsit reforl1lationem, sed tandem, cum et ipse inclinare videretur ad sacra­
l1lentariorum opinionel1l, est ab ea dill1issus et abiit in comitatum Morsensem 
et ita periit istius reformatio. 

b) Ir 1/did W: COl1litUl1l. 

') Hamelmann entnimmt dies aus Sleidan, De statu religionis et rei­
publicae Carolo V. Caesare commentarii 1. 18. - Urkunden im Archive der 
Grafschaft Tecklenbl~l'g (Staatsarclüv MiinBter). Vgl. auch Rum p S. 104, 
Müll e I' S. 24.9 ff., Sm en cl S. 16, Brenneclce S. '7 und 15 und 11. B eren­
telg, Der Schmalkaldische Krieg in Nontwestdeutschland, Diss. ~NIülIstl'}, 1908, 
S. 21ff., 29ff'. 

2) Ibbenbül'cn, Brochtel'beck, Reclce, Mettin,qen. 
3) Vgl. aUßer den Genannten mwh Goldschrnidt a. a. O. 8. 49ff. und 

8i,hriev(!r (/. a. O. S.220. 
4) Vielmehl' 1557, 6. März. 
") Von diesel' Kirchenordnung ist sonst keine Nachricht erhalten. 
I;) In dem l'ecklenbul'ger La,qel'buche heißt es dagegen,' Hermannus 

JVIachaeropaeus oder Meßmacher Trajectinus. Ist Ao. 1561 zum Pastor wieder 
angenommen, hat die Bilder und \Vachs Kersen vor und nach vom Altar 
hinweggenommen, auch das Gesetz zu Hofe ein wenig zu scharff geprerliget, 
daher Er die gnad daselbst verlohren und als er die Bilder, da man sie 
wieder anffs Altar gebracht, freventlich abgeworffen, Ao. 1565 umb Fastnacht 
seines Dienstes plötzlich (wie mihr ~ U'CI' das i8t, ist nicht zu ersehen ~ 
erzehlet ist) entzet (!) worden, hatt sich von hinnen auf die Gronau begeben 
und nach Verlauff eines Jahres in OstfriesJand nach Wener, und folgends 
nach Nordijck in Gröninger Land, da er auch soll gestorben sein. NB. Diesem 
Hel'luanno iVIeßmacher hat die Gräfin Anna nacher der Gronau und in Ost­
frießlandt stark nachschreiben lassen um b restitution der Siegel und Briefe 
an die Pastorey alhir gehörig, berichtet aher wahrhafftig, das Keine Bdefe 
von des Vorigen Pastors Wittiben ihme behandet, daran der Pasi.orey gelegen, 
Nullr etliche Alte Cartabcllcn, Register und ZettllJn, die er teils bey den 
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Veteri a) illre et haereditario subest arx et praefeetura 

Cloppenboreh huie eOlllitatui, quam eomiti Nicolao ademit Ottho, 

natus comes Hoyensis et episcopus Monasteriensis 1). In hane 
urbem et praefecturam intulit veram religionem Franciscus, vVal­
dechianus comes et episcopus Monasteriensis, anno Domini 1544. 2), 

et illa reformatio dmavit ibi usque ad haec tempora 3). Duos 

novi pastores [BI. L 7 bJ Cloppenbergae, viros doctos et disertos, 
nempe Henricum Seribam '1) et Lodovieum Kipium T,), et pastorem 
in Lonigen Ptolomaeum Langenhorstiufn, virum eximie eruditum ''). 

b) Diesel' AbschnUt fehlt in den Hs. 

Drosten Henrieh Lüningk verlasen, theils hemaeh zurueke gesandt . . . _. 
Bei P. F. Reershemins, Ostfriesltindisches Prediger-Denkmahl, neue Aufl., 
Anrieh 1796, heiiit· es S. 677 ul/ta Wener (heute Weel'll'l-): nHe1'lnan Machero­
paeus, ein Vtrechter; ist }.568 berufen und 1578 den l(i. Oktober gestorben." 
Zwischen 1565 und 1568 könnte M. imme/'hin in Mörs, 'Wie Hamelmann cmgibt, 
gewesen sein. Sein Nachfolger in Tecklenburg Wal' Jolwnn BIomendaal, vorher 
Vikarin Meppen (vgl. oben S. (;1), der 1574 als Pastor nach Lell[!erich gin.,!, 
wo der erste cl!1tngelische Prediger, von dem wir 'Wiasen, Gt'öplcel' (nach .'1111 end 
S. 15), gesforbenwar, 

1) Vgl. über die Geschichte von Kloppenbl.wg die Bcm- und Knustdenk­
mäler des Herzogtums Oldenbul'.,! H. 3, Oldenburg 1903, S. 23 ff. und 48 f'. 

") Ebenda S. 55, 'Wo a.uch das Schreiben Franzens vonWaldeck an den 
Amtmann Wilh:e Steding 11,nd den Rentmeister Her111ann Kocle Z1~ Kloppenbul'g 
vom 1. Juli 1543 abgedruckt ist. Da.sselbe Schreiben teilt auch B. SlJiegel, 
Hermann Bonnus, 2. Aufl., Göttin.qen 18,92, S. 1138 f. mit. 

") Ober die Gegenreformation zu Anfang des 17. Jahrhunderts ebenda 

S. 5151,.. 
') Er kommt als "Crapendol'pensis eeelesiae pastor" (Cl'apendolf-Kloppen­

burg) urkundlich am 2,3. Augltst 1557 und 19. Oktober 1557' vor. K. Willoh, 
Geschü'hte der lcotholischen Pfm'l'eien im llel'zo,qfum Oldenbul'g ErZ. 4, Köln 
18913, S. 221. Nach C. L. Ni em an 1'1, Geschichte des Amtes Kloppenlmr!l, 
Münstel' 1873, S . .91 lebte 1'1' noch 1568. 

") "Ludovicus Kipius Hammelensis" "curde am. 26. Mai 1560 in fVitten­
ber!! immatrikuliert (A lbnm 2, 4), nachdem 1'1' bereits 1.5.57 und 15ti8 Rektor 
dm' Bielefelciel' Stadtschule gewesen u'ar (ll e 1'10 i 9 in qel' Fe&tschrift zum 
850 jähl'igen Jubiläwn des Gymnasiums 1md Realgymnasiums Zt! Bielefeld, 
Bielefeld 1908; S. [) ff'. und S. 140 M'nd oben S. 290). Als Pasto/' 'in Kloppenburg 
kommt e,' urlmndlich ;}. Jnni 156.9 vor (Willoh a. a. O. Bd.4 S'. 221 t'). 

") Ptolemäus Langhol'st, Past01' in Löningen seit 1672 oder 1573, 'vorher 
wahrscheinlich Kaplan oder A({jmlkt (Vizekurat) daselbst, starb vor 10. Febl'nal' 
1615 (Willoh a. a. O. lid. 5 S'. 176-1,90). 
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10. Wittgenstein 1), 

Die Reformation in der Orafschaft TiVittgenstein begann unter 

den Grafen Wilhelm 1. zu Witt,genstein und Johann Vll. zu Berle­

burg, den Söhnen des Grafen Rberhard) die das Land unter sich 

geteilt hatten 2). Herbers 3) hebt mit Recht hervor, daß von einem 

Drängen und lVünsche des Volkes nichts bekannt ist und die neue 

Lehre "von oben herunter dem Volke zugr:bmcht" ·wurde. Von Ein­

fluß ist wahrscheinlich die Lehnverbindun,r; mit dem benachbarten 

Hessen gewesl:'n 4). DaZlt kam, '/covon Hämelmann nichts weiiJ, für 

Berleburg das Wirken der Gräfin lvlargaretha aus dem Hause der 

amfen von lIennefJerg) mit der sich Oral Johann im Oktober 1534 

/)erheiratete,und die 1547 darb, Ihr schrm:bt der Ber:leburgeJ; Amts­

schultheiß Georg Cornelius 5) in seiner Chronik (15r'·tl) dalS Haupt-

1) F 1'. JV. T1' i 'Il C 1c e 1, Aus dem Leben Casim in', weiland 'f'egiej'enden 
Gmlcl1 ;zu. Sayn- Witt,qenstein-Berlebllrq, Nebst einer einl. t)"berwicht de}' Ge­

schichte des Hauses Wittgen~tein und der Stadt Berlebul'iJ, FI'(tnklul't a. Jl1 
1842, S.88--55. Derselbe, Ludwig dei' Ältel'e, Graf von Sayn zu Wittqen­

stein, in HrzählllniJ, Brief und. Vel'o1'l'1'II1~niJ sehi Sl'lbstbiopraph, Bel'leb1l1·.iJ 1855. 
j) e I' sei b e, Chronik dl,}, eva·II.'lelischen Gemeinde Bel'leb'u1'fl, Liidenscheid 1872, 

S; 27-47. HerbeJ'S, Beiträge 'zur Geschichte Wittgensteins, Berlebw'g 18.98, 
8.79-126. Jrtcobson S.5'72ff. ]((tmpschulte S. 99(., 241(. 

") Zum Verständnis des Folgenden diene der Stammbaum,' 
Eberhard 

Wilhelrn 1. Gern.: Georg, Johann VII. t 1551. Gem. : 
Johannette von Isenburg. 
Er dankt 1558 ab, t 1570. 

Domdechant in Köln Margarctha v. IIenneberg. 

Wiihelm 
t 1558. 

Georg, 
Dornpropst in Köln 

t 1,,88. 
") 8 . .90. 

t j 558. 

Ludwig d. Ä. 
1558-1605. 

') W 8ft cl:, Hcssische T,andes,ql'schichte RI. 8 8. 180. 
'-') Vgl. fibel' ihn Herbers 8. 79ft'. 
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verdienst an der Einführung der Reformation zu. "SIit freund­
lichen, lieblichen Worten lockte sie ihren Herrn, daß Ihre Gnaden 
Ihren Herrn mit der Zeit und von Tage zu Tage gewann, da[3 
Ihre Gnaden ein guter Christ ward und Gottes Wort lieb gewann 
und ließ keine Messe mehr halten, weder lesen noch singen, son­
dern nach dem Evangelio" 1). Sie gelcann auch den seit 1516 in 

Berleburg angestellten Pastor Hermann Schmalz. "Derselbe wollte 
in keinem Wege von der Papisterei abstehn, wollt' Leib und Leben 
dabei lassen; und meine gnädige Frau, die von Henneberg, wandte 
großen ];'leiß an den Pfaffen mit freundliche rn. Locken, mit Unter­
richtung göttlicher Si:hrift, legt' ibm die Schrift aus, aber er ,"ußt 
es alles besser, wie er meinte. Sie sagt' ihm zu, Ihre Gnaden 
wollten ihn erhalten in seinen alten Tagen, er sollte keinen Mangel 
haben, weder an Essen, Trinken oder Kleidlln:..;·. Ihre Gnaden 

brachten mich auch dazu. ich mUßte ab und zu gehn und Herrn 
Hermann zu wegen sagen, wie Ihre Gnaden mir dOß Befehl that. 
Und wie er sollt' das Ja geben. weinete er vvie ein Kind, und 
ward Herr Hermann noch mit der Zeit ein guter Lehrer in seinen 
alten Tagen" 2). Er trat J 535 .zur GDangelischen Kirc7w über- :1). 
Gral Johann ging wohl nach hessischern ilfu;9ter DOrj denn er stand 

mit Philipp dem Großmütigen in Beziehungen 1). 
In Witt,genstein folgte (}ral Withelm seinem Beispiel, n(lCh 

flarnelrnann auf Drängen seiner Gemahlin und seiner Söhne. Jij' 

erließ eine Kinhenordnung, die nicht mehr erhalten ist 5). Als tr 

nach dem Tode seines Bruders beide Teile der Grtt{schalt in seiner 

Hand Dereinigte, fÜhrte er die Relormation gleichmäßig weiter und 
erlieli am 1. August 1555 eine neUl; Ki)'chenordnung H), die erkennen 

läßt, daß (lw:; Refonnationsl.cerk noch keine feste Gestalt gewonnen 

hatte. Am 4. November 1555 wurde sie einer Versammlung von 

Geistll;ehen und Lehrern bekannt gemacht und unterschrieben von 

') Bel Winckel, Casimir S. 38. 
') Ebellda S. 38 t. -- Schmalz starb 1566, vgl. unten S. 304 Anm. 1. 
:I) Herbe)'s S. !J:J. 

") rVincket, Casimir S. 41 t. Herhers S. !Jl. 
5) ViI' von 1555)('ei.~t drtl"a1J{ hin. 

') Inhaltsangabe !Jei W/:nckcl, Casimil" S'. 48-48 , ~VI;nc!.:el, Ohronik 
8. d2-84. Auszug /;ei J (t C (j /J s () n, (J}·7.-nnden8ammlnng 8. 526-582 und 

Richter Ud. 2 S. 160-1ti:J. 
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Nikolaus Cell zu Laa8phe) Hennann Schmalz zu Berlebu'f".IJ) Joh. 

Kuno zu Ji'eudingen, .loh. Con. zu Elsof) Matth. Sartorius zu Arfeld, 

.loh. Leidensius (?) zu Wingeshausen) Paul Asphe zu Raurnland) 

Joh. Gudanus Zt~ Gir'khausen und Joach. Krug zu Ermgarten­

br'ücken 1). 
Wilhelrns Sohn Ludwig) der nach dem Tode seines ülteren 

Bruders WUhelrn und der Abdankung seines Vater-s 1558 zur 

Regierung kam) erließ 1563 eine "Repetitio reformationis ecdesia­
sticae" 2), eine Agende 3) und eine zweite Kirchenordnung 4). In 

elen siebziger Jahn?n führte er das reformierte Bekenntnis ehL 

Hamelmann hat clagegen seinen ziemlich clürftigen und ctUf 

einige Personalnotizen be.~chränlden Bericht auf dem Standpunkt des 

Endes der sechziger Jahre gelas.~en. 

Die Quelle ist nicht .zu erHehen. 

W 856. [BI. M 5 aJ Brevis a) historia renati evaugelii in vicino Westphaliae 
comitatu de Witgestein, 

El'at magnus et. perpetllus perseCll tor verae doctrinae et 

evangelieorum ministrorum Georgius a Sein b), comes in Witgen­
stein et dominus in Homborg c), primo eappellarius d), deinde de­

canus metropolitanus Coloniensis et praepositus ibidern ad s. 
Gereonem, ad Apostolos cI alibi, dives nempe ex benefic:iis ecclesia­
stieis, qui unus pro sua versutia emn septem eanonicis, inter quos 
tune erat Joannes Gropperus, hoc effeeit, ut piLlS episeopus Her­
mannus, de Weidda comes natus, cmn usque ad senium bene 
ecclesiae Coloniensi praefuisset per multos annos et electOl'atum 

a) Text nach Hund W. Die Abweich1tngen ron A und B sind unter 
dem Strich mitgeteilt. 

b) H 'und W: Seen. c) H: Homberch, W: Homberg. 
d) Hund W: cepelarius. 

') rVinc7cel, Casimil' S.49. 
2) v. ](amptz, Die P,'ovinzial- und statuta.l·i,<,chen Rechte der preu13i­

s,)hen Monarchie Bd. 2 S. 584 Nr.3. Hel"l)ers S.94fT. 
:1) 1). Kamptz elJenda NI'. 4. lTerbej's S.99ff. 
-1) ObM'sicht bei i'. Kampt.z ehenda S. 585. Inhaltsangabe hei Hel'hers 

S. 104 ff. nach einer Abschr·jft "in ,lem zur Bibliothek des BtJ'leburger Amts­
gerichts gehödgen alten Landesgesetzbuche". 
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ibidelU semper eum laude administrasset ad annos 321\), anno 

Domini 1547. deponeretur 1). Tune magna ema egit apud fratrem 
Wilhelmum [BI. M 5 b], ne quicquam ex Lutheranorum scriptis 

legeret, tantum ahcsL ut dogma Lutheranorum snis propagari 
turaret. Interim pl'aeter et citra Imius pontifieii hominis opinio­
nem, dum adhuc ipse ~ecanus Georgius superstes esset, ex quoti­
dianis pret:ibus, piis monitis et intt;rpellationibus assiduis sanctae 
et iIlustris matronae eoniugis suae Joannetae, natae comitissae de 

lsenborch 2), quibus Hecedebant filii rlodissimi et inclyti, ut dominus 
Wilhelmus iunior, dominus Lodovieus et dominus Georgins b), ut tan­

dem per coniugelll illustrem genel'e et vü'tute atque per excellentes 

prosapia et doctrina dotibusque variis comites iuniores commoveretur 
pater vVilhelmus et eo dirigeret negotium, ut seriberet ad Adamum 
Krafftium 3), prn8C'ipuum tune ten/poris theologum, senern quidem 

a) In H und IV hier noch ein üuerjlüssl:!jf'S atque. 
b) Hiel' fehlt das Prädikat des Hauptsatzes. 

1) Geo/'.g von Sayn- Wittgenstein wurde am 26. Oktober 1499 als minder-
Jähriger Domherr in Köln ümnotrikulie1·t (Matl·. IJI, 2.51 a. Reld. 444, .22). 

Von 1617 an kOll1ml ('1' auch ols Propst des Patroklislifts in Soest 1'01' (Staots­
((J'('hiv MUt/ster, Or, l'on Patrocli j34 '., j(j(;((, 4'70, 628 T j vgl, anch Chroniken 
der deutschen Städte ßd . .24 S. 131 ff.), 15'13 U'(/)' er p/'opsl 1'011 SI. Aposteln, 
1541 zu St. Gel'eon. Als J)omde"hant war er deI' Nachfolger des 1546 suspen­
dierten Grafen Heinrich von Stolbel'g. Melchior Novesianu8 widmete 1641 das 
in seinem Yer/a.ge erschienene Opus homiliarum Petri Chrysologi <Köln 
StB> "domno Georgio a Seina ex comitibus Witgenstein, metropolitanae cano­
nieo et archigrammateo (vulgo cappcllario) nec non divorulll Gflreonis et 
apostolorull1 ecclesiarum Coloniensium praeposito"; CI' rühmt in deI' Vor­
rede seine "incompal'abilem industriam in religionis catholicac syncero cultu 
conservando defendendoque aliis interim in utramque aurelJl stertentibus". 
Dem Reformationsvel'suche HeJ'mrtnns von Wied und Bnt.ze1'8 trat Geol'g ent­
schieden entgegen. Er starb 1568. Die Daten nach Jls. Alfte1:. '73 und '73° 
des Költw}' 'F:!tadtal'chivs (lt. frdl. j~litteilung von Hel'l'n Prof. DI'. K,'ussen). 
Vgl. auch W 183'7 und C. Va'l'l'entrapp, Hermann v. Wied Imd sein Reformu­
tion"1:e1'such in Köln, Leipzig 18'78, Ed. 1 8. 181; Bd.2 S. 20. 

2) Ihr Epitaphium in der Kirche zn Laasphe trügt die Inschrift: 
"Johannette von Isenburg-Grenzau Grevill zu Witgenstein ist geboren anno 
1500, zur Berleburg gestorben wie gleichfals ihre Schwester Frawlein Maria 
gewesene Klosterjungfrau und seind beide alhier begraben. Ao. 1563. Vgl. 
Fried1'ich Göbel, Beiträge zu/' C1eschichte der Pfarrei Laasphe, in: Wittgen­
steiner Kreisblatt 18'70, NI'. 22. 

3) Hofpl'edigel' und Superintendnd in Jj[orburg. Vgl. Realen.zyldopädie 
Bel. 11 S. 5'7. 
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ill Rassia et gravem, atque ab ipso peteret sibi honestum et 

dodul1l aliquem virum l1litti ad reformationell1 ecclesiarum suarum. 

[deo in comitatum de Witgenstein ablegatur ad comitem Wilhel­
lllUll1 viI' doc:tus et eximius IV!. Nicolaus Cellius 1). Huius ,,) Cellii 

opera in visitandi" et l'eformandis ecclesiis utitur paterWilhelmus 

et uemortuo filio vVilhelmo iuniore 2) post patrel1l istius fidelll et 

diligentiarn prohavit LodoYieus comes, heros c:itrn controyerSialll 

doctus 8t pius, prndenlia et divitiis excellens 3). Qnando vern 

[BI. M 6 ,,] revoearet 111 Sllum stipendiarium M. Nico]aUlll Cellium 

clarissimus Hassiae princeps Philippus "), statim d. Lodovicus comes 

a) A lmd B: eiusque opera et pater, dum viveret, et filius Ludovi­
eus ... , comes imprimis doctus et prudentia, usu rerum et ingenio non minus 
quall! divitiis et bonis mundi celebris, usi sunt per decennium et superinten­
dentem suarum ecclesiarum habuere, quo finito Cellius revocatur a landt­
gravio Philippo, cuius beneficio sustentationem in academiis habuerat ut 
stipendiarius, ad ecclesiam Tresensem. 

1) Kicolaus Cellus Treisensis wurde im el·ster Halbjal!1" 1541 in JYlarblt1".I! 
immatrikuliert (Caesar, Pro[fr. 1/375, S.35). 1555 unterschridi er als Pastor 
von Laasphe die Hirchellordnung mit (ogl. oben S.300). In deI" noch zu nennen­
den Schritt von Asphe 1560 heiAit er "Wittgensteinischer SUJierintendent". Die 

beiden J{irchenordnl!lI[fen von 1555 und 1563 sind wahl'scheinlich roninrn re}'­

(aßt., ,Der um 1563 [feht ei}le {ateinische Rede von ihm vorau,s (Herbev!< 8 . .45). 

Die Höniglir;he Bibliothek in Berlin besitzt unter ihren Autographen ,~icben 
lateinische Briefe von 'IJmt an den GI'a(en Ludwig vom 16. März 1562, 18, April 
1562, 3. Juni 1564, 28. Juni 1564, 2, l11ai 1565, 24. Mai 1.565 und 30. Mai o. J. 
Drei handeln von theologischen GegensUinden (Geilet und Erhörlln.IJ, göttliche 
Gerechtigkeit, theologische Erkenntnis), ehler von der Erdchtung steinerne1' 
Tafeln 1:n den Hit·chen, die übl'igen von Eeiner Beru(un.1J nach Hessen und 
8einem Nachtolger Bartholornäu8. Bei diesen Br'ief'en liegt auch ein Stüek al~8 
einem Streite wn die Bildei' und ein satirisches Gedieht CeUs darüber, terner 
ein Briel Cells an Gottlriedt P(arhel' von Veldentz aber die Relormation zu, 

Newma[fcn, datiert Be1'lebu1'9 am 13. März 67 wul sein "letztes schreiben an seine 
hausfraw (Anna), so Cl' zu seiner Kranckheitt zu Dillnberg gethan". Fr 
berichtet darin ii/Jer die "Schw(tchheit", die ihn betaUen, und empfiehlt ihr 
seinen Vater. 

') Er star/! 1D58 an einer in der Sch1a~ht 1)on St. (,!ul'ntin erhaltenen 
T<Vunde (Wincket, Chl'ol1'ik 8. ']2). 

") Ygl. über üm, einen der ausgezeichnetsten Fürsten des 16~. Jahrhun­
derts, 'I'Or allcmW in c k e I, Lwlwig S. 1 ff., Chronik S. 36 Ir (das Lob !In· 
Berlebltrger Chnmik 8. :)1), JaGo!Json S. 577, Herbers S. 110ft'-

4) ])u1'ch (olgendes Schreiben (mitgeteilt von G ö /J e l a. a. O. Nr. 24): 
Unseren gunstigen Gruß zuvor, Wohlgeborner, Lieber und Getreuer! Ihr 
wisset ohne Zweifel Euch wohl zu erinnern, was wir vor einigen Tagen, als 
ihr allhier zu Cassel bei uns gewesen, mit Euch, Mag. ~icolaus Cell halber, 
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deconsilio fratris Gemgii, praepositi llletl'opolitani Coloniensis I), 

daß Ihr denselben als einen Prädicanten gen Dreysa folgen lassen wolltet, 
geredet haben. Wiewohl Ihr nun damals bewilliget, daß Ihr gedachtem 
Nicolaus Cell verstatten wolltet, sich gen Dreysa als einen Prädicanten zu 
begeben, so haben un~ doch unser Bürgermeister und Rath zu Dreysa unter­
thäniglich supplicirend berichtet, daß er, Cell, zu Dreysa noch nicht an­
gekommen sei, und dann gleichwohl hoch von Nöthen ist, daß die Gemeinde 
daselbst förderlich mit einem anderen Pfarherrn versehen werde; so begehren 
wir günstiglieh, Ihr wollet Euerer gethanen Bewilligung eingedenk sein, auch 
betrachten, daß er, Cell, auf deren von Dreysa Unkosten in studiis als einen 
Stipendiaten, anderer Gestalt nicht, dann daß er ihnen auf ihr Anfordern vor 
Anderen dienen sollte, unterhalten und nunmehr ordentlicher Weise zu einem 

Prädicanten gen Dreysa berufen worden sei, und demnach die Vorsehung 
thun, daß er sich zum förderlichsten mit gegenwärtigem unserem reitenden 
Boten gen Dreysa begebe und sich daselbst ohne längeren Verzug des Predigt­
amts unternehme. Des wollen wir uns gewißlich versehen und sind Euch 

günstigen Willen zu erzeigen geneigt. Datum Kassel, am 8. April anno domini 
1564. Philipp, Landgraf zu Hessen und Catzenelnbogen." - Sein NachfolgeI' 
in Laasphe Wal' Bm·tholomäus Grenzenbach 1565-1583 (?) (ebenda). Bei den 
Autographen Gells (vgl. oben S. 302 Amn. 1) liegt fol.qender Bescheid: "Uff 
Bartholomaei Grenzenbachs underthanigs anpringen und ersuchen, da Graff 
Ludwig zue Witgenstein Ime die pfar verwaltung zu Lasphe zustellete, das 
er alsdan vor der abforderung sicher sein möchte, hat unser gnediger Furst 
und Herr zue Hessen diesen bescheidt gegeben: Wan der Supplicant von 

Burgermeister, Rath und gemeinde zue Treisa hiruber eine verwilligung aus­
pringen und die S. F. G. zueschicken wirdet, das S. F. G. uf schirstem Synodo 
mit deren Superintendenten alsdan aus dieser sachen redden und sich ent­
lichs bescheides vernehmen lassen wollen. Signatum Kauffungen am 18. Mai 
Anno Domini 1565. Kantzley zue Hessen." Danach wurde Grenzenbach 
ge,qen Gell ausgetauscht. Gell wal' in den nächsten Jahren Metl'opoUtan 
(Superintendent) in Treysa (K u I e n 1c a m p, Geschichte der Stadt Treysa, 
Treysa 1806, S. 197). 'Im JI~ni 1567 baten Graf Ludwig von Nassan und 
PrInz Wilhelm von Onmün den Lal1dgrafen TVilhelm von Hessen, er möchte 
Gell, wenigstens auf einige Zeit, dem Prinzen als Hof]Jrediger üherlassen, 
da "derselb nicht allein in der lehre fürtrefflich, sonder auch lebens und 
wesens halben freundlich und mit hohen gaben von Gott begabet seyn". 
Dei' Landgl'af vel'sprach auch am 17. Juni, mit Gell und den Treysael'n zu 
1Je1'handeln und kündigte am 22. Juni an, Gell 'wolle sich nach Dillenburg ver­
fÜ.!Jen .und ein halbes Jah.l· ("bis uff schirstkünfftigen letzten Decembris") "mitt 
lehren, predigen und außlegung heyliger göttlicher schrifften ... allen mög­
lichen vleis furwenden". Am 28. August mUßte aber dei' Landgraf "faire 
part au Comte Louis du deces de N. Zell". Ygl. die Korrespondenz bei G. 
Groen van Prinstercr, Archives ou correspondance inrfdite de la maison 
d'Orange-Nassau, Sth·. 1, T.8, Leide 1836, S. 100-102,107 und SeI'. 1, Snppte­
ment, 1847, S. 63-66. Nach dem oben S. 302 Anm. 1 erwähnten letzten Briefe 
Gells ist er aber nicht in Treysa, sondern in Dillenbur.!J gestorben. 

') Oeorg 1;OJl 8ayn- Wittgenstein wird 1559 als Achterdeehant des Domes 
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in superintendentern 1\1. Ca"panll1l CmyleUln vocat, qui Cmylel1s 

etian; pastor Arveldensis cOllstituitur 1). Est etiam in pago Humme­
landt a) pastor Paulus ;\sPC' t). euius g-ermanica exstant eommen-

a) 1I und TV: Rummelmoit. 

!!Imannt, u'I(nle um .1.f?ebruur 1:5li3 T{oa(~jutol' des DOmpI'0]J8t1's Geoi'g von 

J]ru/{1I'S!'hlceig-Lüllebul'g und am 81. Januar 151i? selbst Dompl'opst. Noch in 

den 8iebzigl!I' Jahren benahm er sich 80 l'ol'sichtig, rlaJj ihn Fel'nerstehende fi;l' 
eineu Katholiken halten konnten) 1l'iihl'i!lI.d ihn .1lmnelmann }V 18S? und 1341 

als aufrichtigen Anhänger der }l}L'ltl/[fI'lisdwll bezeichnet. TYi!,qen set:llcs ehrbal'(,l1 
n"d frirYllichen TVesens /Cur er 1I1I,II1'111eil/. /idiebt. 1588 gin,ll der päll8t1ichc 

N/lntius Yl'gl'lI ihn "[01', /Nii'WI( sich G. o/ren ((ls Protestant bekannte und die 

G"I'idtfs/)(Irkeit des Papstes anfocht. F}r 1/'1trde am 1:5. Juni 1588 abgesetzt und 

s!w'u (Im (i. Juli 1588, 68 Jahre alt. /ii" Daten nach ;11[.;;. Allt. '73 wal '78" 

des Kölner Stad/archivs (vgl. 8, .')01 Anm. 1). Nach 'f7 inclcel, Chronik S. 82 

war er 1.328 fjeboren, ,cas zn ob';ge)' An,qabe des Alters nicht paßt. Vgl. lerner 

.JI. T, 0 ss e 11, ])(')" Kölnische ]{I'i!'g, Bd. 7. 2, Gotha und .lVl.ülichen-Leipzig 1882 

bi.< 18.9'7, J!(/s"ill1. lJ' i n c k I' I, ChJ'oni1c 8. 32 und W i TI I; k e I, Ll~d1/)i.1J S. '7 
1f.lld pass; m. 

') CI/spar JJüssel1tbach (Col'yläus ist die Gi'üzisiernng) (filS LaasJlhe. 

Er tr(/t sein AU/t als P(ur}'er von Arfeld ((In 23. l1für.z ID58 CI/I; sein VOJ'­

yün[J{!)" wal' der 8. 30() yenannte lv]atthias S(/1·toriIl8 (15.'22 b,:" 1'7. Februar 1.558). 

Spiiter, nach Cells Abberufung '/cu/"(Ie er Sltlierintendl'l/t lind star/; (l1I! 12. Aprü 

1581. Pr. Göbel, Heiti"li[J zur Geschichte dei' Kirche /l/ul Pfarrei Arldd, in: 

JVittgen.,trdner K1"I!i.~bl(ltt 18ü'/, Ni'. 82. 

") Sein VOr!lün[Jer n'or Lutgerlls B,:lfelt, 1:0!! dem Ji' r. G ii b I' I, Bfit1'ü[Je 

zur Geschichte der Ki1'Che lIud Pfarrei in Raum.{({J1d, 'in: FVittgl'nstl'iner J{reis­

blatt 18iJ,I), Nr. 12 eilInt Brief' an den Gra(en Johttlln. fO!!1 8. September 1.548 

mitteilt. ASjihl!, der nicht, ,ch Gilbel ebenrZa NI'. 48 meint, aus Assenheim, son­

dern nach sdnel' ei!Jl'nen Angabe (unten 8. 305 AnJf/. 1) aus Lllas]!h!' stammte, 

ttnteJ'schrieh 1 SD5 die j( irchenol'dnung (t',lJI. S . .'j00). Zum .ztl"ldten 8onnta.lJe 
nach .b']!iphanias 15i)O IichJ'eibt Graf Ludwi.1J in seill Ta.'leuuch OY in (' k e I, 

Ludwig 8. 20 !".): "heute Ii~t hier Paulus Asphe, Pastor von R.alllllland, g('­
predigt. Er h~t in der Timt unsere Erwartung übel'troffen; man sollte kaum 
denken, daß er derselbe wäre. Die gewöhnliche Rede \lnd die tägliche Unter­

haltung ist von seinen Schriften gar sehr verschieden. Die Kanzelrede aber 

ist noch schöner, als wir, bei der Achtung, die wie vor seiner Gelehrsamkeit 
haben, uns vorstellten. Man soll daher nicht über einen Jeden vorschnell 

urteilen. Richtet nicht ... " _. Asphe stal'b15(i8 als zweite" Pfarre1' in Berle­

blu·g. Bei'lebul'gel' ChJ'onik (ebemla S. 20 f'.): "Anno 1568 ist die Gift der 
Pestilenz kommen ... sind 200 und etliehe i.\'Ienschen gestorben ... auch tapfere 
und geachtete Männer, Hermann Schmalz, Pfarrherr dahier in die 40 Jahre, 
darnach Paul Asphe, welcher über den Propheten Daniel und andere Bücher 

mehr geschrieben hat, welcher dazumal unser Prädikant ist gewesen." 
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taria in Danielern prophetam emn annexo chronieo 1). Tigurini R) 
theoJogi soJent eruclito domino Lodovico") comiti pler'umque sua 

a) Die folgende Bemerkung fehlt noch den H8. 

') Außlegung deß IIcyligen Propheten Dalliels: darinn kurtz begriffen 
werden alle jar der vier haupt Monarchien von Peleh an biß zu außgang der 
yar HeHe . .. Beschriben durch ·Palllum Asphe Lasphensern aus der Graf­
schaft Wittgenstein. M. D. LX. A. E.: Getruckt zu Pforz~ejlll bey Georg 
Raben, M. D. LX. Nebst: Zeytbuch oder Jarregister in den hllyJJgen Propheten 
Daniel ... Beschriben' durch Paulum 1\.sphe. M. D. LX. und: Der ander Theil 
deß heyligen Propheten Daniels ... M. D.LX. <BerUn KB). Die V01"1'ede ist an 

den Grafen Luelwi} gerir·htf't. Es heißt da: Gnad und frid in Christo unserm 
Herrn, Edler und Wnlgflbol'ner Graf gnediger Herr. Es hat vii Gottseliger 
hertzen hoch erfreiiwet das der ewig gütig Gott E. G. Herrn Vatter in seinem 
letzt.en Alter und Tagen mit dem Liecht deß seligmachende~. Euangelij e1'­
leüchtet und reichlich begabet hat, also das j1' Gna,den dasselb nit allein für 
sich angenolllen, sondern BoUchs auch offentlieh in jre1' Gnaden Herrschaft 
lassen predigen und verkündigen . .. Es haben auch vii frommer Leut 
Hertzen grossen Gefallen unnd sonderliche hoffnung an E. G. Herren Bruder 
seligen Graf WiJhelm mi1ter gedechtnuß, welchen Gott in disem Jar am 11. tag 
Jenners zu Brüssel auß diesem Ellend zu seinem ewigen Reich abgefordert 
hat (v,gl. oben 8. 30:J Aml1. :J), welcher war ein Liebhaber der Warheit unnd 
half ChriRtliche Lehl' treiiwlich fürdel'l1 und ungegründte Menschenlehl' ab­
schaffen .. ' Geben zu Rumelandt den 6. tag deß Herbstmonats anno 1558. 

E. G. Underthäniger Pnul us Asphe Pfarl'herr zu Runwlandt. 
?) Übel' 8. ]3}'}:efwech8elmit Theoelol" Beza, Heinrich BulUnger, Rudol(' fi1(((/­

thems, Joh . .Jakob (h'Yl/iius, .Johm!n Pinde)', Nikolaus CdZ (rgl. 8. H02 AnlJl. 1), 
Joh. Wilh.8t/tek, JVilhelm Zepper, .foh. IYolf in Zürich usw. siehe Gottliel, 

Pdedländn', BeitJ'ii!J" zw' Refol'jJudions!lfs('hiehte, Balin lRH7·, 8.128/1'. Da.zn 
kam die VerbindlIf1.IJ mit Kw'fiirst f1'riedrich IIJ. von elm' Pfalz, de.~8en Obe/'­

hofmei.~ter LuellOi.IJ wal' (Winckel, Chronik S. 40, HerbeJ"s 8. 111). Von 

lfj74 an gin.q er mit dei' Rinführunq des re/in·miel·ten Bekellntni.~se8 ')()I·. V,ql. 

die bei .J a e 0 b 8 0 n 8. 67(; zitierten An.lJaben der BerleliuJ'.l!er (Jhrmdk sowie 

IV in c k " l, Casimir ,'I, [)] Ir, Chronik S. 40, Ti ,. }' /J e }' 8 8. 111. - Kas]J(l)' 
Tholde, "Superintendens des Bezirks Marpurg", widersprach in einem 8c7n'eiben 
an. die Pfarrei' Hiisselnliach in Arte/el und HO{i118 1;1/ RaumZantl 1:om 80. April 1578 

deI' Einl'iihl'ul1,g von "allet'hand Veränderungen in Religionssaclwn". Obel' die 
lieiden Pfal'ren hatte Hessen das l'riisnttrrtiollsJ'{cht. Die l'/a}'I'1'1' .'1aben das 

Schl'eiben an Gf. Llldw-i,q, der aJJ1 3. l1iai an.tu'IJI·lete: " .. ' in Betrachtung Wir 
und sonst Niemand berechtigt, dio Kirchen Unserer Grafschaft Wittgenstein 
und darunter auch die 7.U Arfeld, sei es auch um die Collation beschaffen, 
wie es wolle, Gottes \Vort und Lehre gemäß so zu bestellen, damit Wir v 01' 

Gott und den Menschen mit gutem Gewissen wohl bestehen können; wissen 
Uns auch nicht zu erinnern, daß nachdem Unser Herr Vater, löblichen Ge­
dächtnisses, anstatt der päpstlichen Greuel die Lehre des heil. Evangeliums 
eingefühl'ct, sich Jemand unterstanden, daran einige Hinderung zu thun odpl' 

Ha m e I mall [\ Il. 20 
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scripta dedieare, umle coniei potest, cuius sit sententiae ille he­
ros. Interim nihil hic pro certo affirmarnus. 

sonst im Kirchenregiment vorgegriffen, er sei geist.lichen oder weltlichen 
Standes." Demna.ch sollen sich' die Pfarre!' wedel' mit dem Superintendenten 
no(~h sonst jemand in Erörtel·1I.ngen einlassen, 8onde1'n sie (t·n ihn selbst 1.'{!]'­

weisen. Vgl. Pr. (} ii bel, Die ß'inführun,q des reformierten Bekenntnisses in 
die Gl·af.~chat't Witt,qt!n8tein im Jahre .1578, in: Evangelisch-ret'ormierte Kirchen­
zeitung hrsll. von l'helmnann nnd Stilhelin Jg. 21, Detmold 1871, S. 2·j5-:-250. 



Die wenigen zeit,gtnössischen Quellen ergeben) daß RamelmannH 

Bericht im großen und ganzen - auf alle Einzelheiten, besonders 

Jahreszahlen darf man sich auch hier nicht zu sehr verlassen -

zuverlässig ist und zu den besseren seines Werkes ,gehört. EI' hat 

seine Kenntnisse zum Teil von Rudolf Müller 2), der an der Ein­

filhrunp der Reformation in Rerfol'd selbst beteiligt wal'. Weiteres 

Mate1'ial haben vielleicht der Rektor Glandorp, mit dem el' bekannt 

war ~), und der Konre/dor, 8pätere R"ktor Lücken 4) für ihn pe­
f?ammelt. 

Die Abfassungszeit ist reueh hier etwa lMi8, u:ie aus d'<1fz 
letzten 8(tlze hervor,geht. 

1) F. C. BOl'.qmeyel', Erneuertes GedClchtnis allel' PI'elliger, welche 1'f11l 

der Zeit deI' Reformation Lulhen' biß hieher in dei' Stadt l1erford die Evan­
gelische IA'hrl! ... mtsgebreitet haben, in: Fortgesetzte Smnmlung von "Zten 1i11i1 

neuen theologischen Sachen (Unschuldiyl' Nachrichten) 1'726, S. 8'70--.'18'7. (Da­
selbst 8. 888-897 leW B. auch viel' bis damals noch 1mgeill'lll;kte Briefe Luthe/'8 
an die Äbtissin A nna 1'011. Limburg, die neun MClnnel', den Mägistmt und !lr18 

]?ralerhrlU8 in Hel'(ol'd mit; vgl. unten.) J. H. H[ageilol'n.j, Entu'ltl'f t01l1 

Zttstand dl!1' Religion ~'O1' (1J.z/'c. bei) dei' Ref'ormatilJ1! in Absicht der Orafschaft 
Ravensbel'g, 1'o1'niimlich deI' Stadt Herford Sf. 1. 2., Bielef'elrl 1'747--1'748. 
Jaco/)son S. 45f'. C01'nel';u8 Bd.1 S. 86(, Bel. 2 S. 11.1-114. K{llIlp­

schulte S. 70-'77, 221--223. J,. HiHsehel', Oeschichte des G!lmnasiums /n 
Helfm'd 1'. 1-8, Prog1', lIe1lord 1869, 1872, 1874 (in T. 2 die Be(ol'malions­
fleschichtej zit. H ii ls ehe 1', 1'1'ogl'.). j) I' J' S e 1 b e, Hl'fo1'111atioJ/s!ll'sctdchte dl'1' 

Stadt Hellord, Giitm'sloh 1888 (zit. Hölscher). .J. No l' m (l n n, Hn'foJ'(7pl' 
Chl'(Jnik, He/lord 1910, S, 255-21;0, 553-585. 

2) Vgl. unten Ti' 1040. 
") V[Jf. ohen S. 2. 4) Vgl. o!Jen S. 180. 

20 * 
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W 1035. Ecclesia ,,) Hervordieusis descl'ipta ab HermRII1l0 Hamelmallllo L. 

Cum multi cives urbis h) Hervordiensis Westphalorum circa 
:umum Domini 2'L post millesimum quingentesimum viclel'ent se 
libera civitate dOllatos 1) et iam a multis audissent de doctl'ina 

Lutheri, imo ipsi per Saxoniam vagantes didicissent usum et mores 

reformatarum ecclesiarurn atque ita pedetentim Lutheri et Phi­

lippi aliorumque scripta emerent legerentque et in urbem Het'v()r­

diensem inferl'ent, ul aliis legenda exhibercnt, denique postquam 
ipsi Augustiniani c) mOl1achi iam antea multum audissent de sui 

ordinis frah'e doctore J) Martin.o cl) Luthero, coepit ita pedetentim 

m utatio quaedam religionis in urbe illa oriri. 
Nam licet Johannes Dreierus e) 2), doctol' Augustinianus, pri­

murn oppugnaret cloctrinam Luthel'i in gratiam. ut putabatul', pa­
tmi sui Hermanni Drcieri 3), doeforis ct provincialis per Thurin­

giam ct Saxoniam ter istius ordinis (qui ('um doctore f) GCl'hardo g) 

Heckero <) diu per Tllllringia []l, Saxoniam et Westphaliam fuera t 

istius ordinis caput et provincialis, qui duo etiam coaetanei erant), 

tarnen incitante Lnthero ct dornino Gerhardo 11) Heckero, doctol'e 
Augustiniano i) Osnabl1q:rensi, per literas post modem patrui coepit 

anno Domini 1521,. evangelium libere ci f<lcunde tam in templo 

quarn coenobio praedicare, cui se mox conil1nxit c:ollegam doctol' 
W 1086. Godesehalcus Kroppius 5), prior ihidern in eodem ordine, qui etsi 

esset .Johanne Dreiero inferior eruditione et eloquentia, tarnen 

propter autoritatem et coniulletionem illa utriusque cloetoJ'is eOI1-
fessio non parum Henordiensibus profLlit I<). 

a) Te,ct nach A, Bund W. b) urbis bl:S Westphalorum fehlt A. 

c) Hund W: Augustani. d) feht B Wld W. 
e) W hier und durchwey,' Dreyerus. f) fehlt B nnd JV. 
g) Bund W: Johannc; in A 8piitel' 1'fm Hamflmann 1.lprbpsserl. 

11) desgleichen. i) Bund JV: Augustano. 
k) Bund W: pl·aefuit. 

I) Eine fl·eie Stadt wal' Hn.'fonl nicht, 1Nnn es "irh aw:h einer geU'is8e'Y/, 

SelbstlIndigkeit el'flolmte. V,ql. H öls ehe I' S. 7. 
') Vgl. übel' ihn Bd. 1 H. 8 S. 22'7 f. 
B) Ebenda S. 245 ul1d Hölscher S. 1.9. 
4) Bd.1 H.3 S.204f. 

"~i Ebenda S. 2MlI/ld H öls ehe l' 8. 1,'1, 'IN) als Tode.~jahl· 1640 statt 
):, il; Oll lesen ist. 
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Aceensi igitur t1 ves togitarunt de reformatione. Fuit tune 
ex collegio domus fratrulll Jaeobus Montanus Spirensis, illustris 

linguae Latinae reformator per Westphaliam, pater sororum 1). 

Hic ,,) ante aliquot annos Monasterio IIer\'orcliam vener-at, qui 

aeeensus coelesti clodrina et saepe seribens ad Philippum Me­
lanehthllnem ~), in euius patriae vieiniü natus erat:l) (nam Bretta 

non proeul clisiunda vel remota est ab urbe Spira), coepit eum 

BarthololIlaeo Amelio Coegelio 4), patrein rlorno fratrum, item 
eum aliis itlidem viri5 doeiis, Gerilal'do vVilskampio b) Xantio 5), 

Gerbardo Deckero Rogellio 6) et aliis disputal'e et eonferre, ut 

sirnul illos in suam perdueeret pertraheretque sententiam. 

IIli igitur omnes ineipiebant libere et palam de evangelio 

disserere et anlluneiare multis, donee tandem neapolitani parochiani 

Gorgonio Hoyero, papistico concionatori suo, auferrent claves templi 

et ipsi interdieerent ministerium eiusque in loeulll constituerent 
Johannem I3lombergium, qui deserto monaehatu eoepit evangelium 

clocere i). Atque tune quoque in omnibu::i monasteriis abieeerunt 

a) IJ und W: Hinc. b) Bund fV: Wiskampio. 

') Bd. 1 H.3 S. 91ff. n"d HölschlJi' S. 16. 

') Diese Briefe Idnd nicht mehl' nach,zwl'i'is(!!/. 

3) MelanchthOli nennt ihn 1:n dem nachher (S. il2U Anm. 2) zu zitierendcu 
Brief in der Tat seinen Landsmrtllrl. 

, ") Bartholol/1än~ AOl€lii aus Vechel wurde 1.509 der Nachfolger Audrl'lt8 
Walsehads als Pater im Fratc}'hlllise U,lIrl starb am 20. September 1.528 (Notiz­
buch eles Fraterhauses im Staatsarchiv Müuster Mse. V 11 .1il07, S. 1'7: Bar­
tholOlnaeus Vechel pater domus codem anno [1528] in vigilia Matthei viI' 

doctus et disciplinae am ans, a puero timore Domini tlonatus, zelator Dei 

[mortuusl; vgl. ebel/da S. 2 1lUd 30, H a{Jedorn Bd. 1 S. 106, Bd. 2 S. 63, 188 
nnd 204). 

5) Oer!tard Wislcamp (n'icht Wilskamp) rtn.~ KantelI, 151& zum Priester 
geweiht wut ins Fnlterhaus eiugetreten, 1.5.28 Rektor, {JtstlJrben 1540 (nicht 
1542). Notizbuch S. 17, Ha {J e d () I" n Bd. 2 8. 188 !lud 204. EI" stand mit 
Lu.ther in Briefwechst!l; v{Jl. Hölscher S. 17 1IIuZ Luthers Briefwechsel h1·sg. 
l'on Euders NI". 1196, 1255, 1401, 1491, 11)66, lfJ'70, 1991, 19.').5, 2038, 2093, 
:J12.2, 2144, 220;', 2210 (im 6., 7., 9. und 10. Bdr.). 

fl) Decker wal" 15.'39 P1"okuratol", w/t1'de 1540 Wiskrimps Sachfolger und 
starb am 17. Januar 1548 (Notizbuch 8.17, Hagedo1"n Bel. 2 S. 188 und 2(4). 

') E1" hatte in Wittenberg studiert und ist vielleicht der J ohannes Koster 

de Blomberg, der am 26. Dezember 1528 immatrilculiert wurde (Alhwn 1, 184). 

Er wurde, wie Ha.rJedorn vermutet und Hölscher einfach als Tatsache hinstellt, 
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missa", llllpia sat'l'a ct icl genus alia. Tandem suasu M. Hoclolphi 

Molleri c1eposuit eueullam cl. Dreierus (vaide suavis in cloeendo), 

ql1i Hinilenio eOl1suli 1) omnia pedetentim Pl'o'nloveri eupienti absque 

lunmltu nitniulll lndulsit. Et CUl1l Dreierus l1sque ad aJmum tl'i­

gesilllum e"set timidior, est demum WitE\bel'gam profeelus eon­

ferens emll Lutllel'O, Pomerano et aliis l'edütque arm,lius eL eOI1-

fixrnatus. I ntel'iul alii plel'ique exuerunt yestenl monaeha lelll, intel' 

quos fuerunt Johmmes Christianus et Albertus Lenieerus a). lltel'que 

guardianus h) eoenobii Fralleiseani vel minorulll, quos ut (:apita 

iuniores sequebantul'. 

HOf: eum "iderenl \'eteris oppidi 1neolae, eoepenml qUOl1l1e 

mntationem religiollis 11 Y'w~re, lluamquam ipsis l'esistel'et domina 

deHet'YOl'dia monialis l'), quae reetorem seholae M. Hodolphurll 

Mollerufll ct) 2) proptel'ea citaverat Paderbornaril atque aceusa verat, 

quod aliquas eoneiones Gernwnieas in supremo templo, den Munster e), 

incepisset. Tandem illn ::iuasu IIel'manni Staekelbeckii f)~) triUlt1 

cantilenarum Germanieal'ul1l: Idi g) wolt uns Godt gnedieh syn, 

Erbarm dy myner, Uth diepel' noith usum et melodiam ipsis in 

islo eOlleedil templo '1) ci pennittit sugge::itufH anno 31. doetOl'i 

.Tohanni Dreiero, eui paulo post anno 32. adiungitm ex domo t'm-

W 1037. trum collega Antollius Meiem,.;, Clli, quia in uno 10eo diu haerel'e 

non potllit, suceedit Joharmes Chri::itialills. Jste \'ero eum iret ad 

a) TV hier und dUI'c7/1ceg: Lonicerus. b) B IHul W: gardianue. 
c) fehlt A,. 13: lllOnialias. d) (eMi TJ wul W. 

e) BWld IV: in dem iVlum;tpl'. f) B ItJIIl W: Stalbeckii. 

g) In Bund 1fT nel'hoehdeutseht. 

(Im Feste lvlal'iü Hinl/l1clfahl't 1;j!30 ilt deI' Si. Johanlli,,1.:il'che anf da Neustadt 

eingef'iihrt und stal'b 1584 (H ag e cl 0 I' n Ed. 2 S. 81 f'" 86 (. und 182 und 

Hälsehel' S. 28 f'.). 

') Johaml von Rilltelen kommt als Biil'ge1'1neistel' deI' Altstadt /Jon 1507 

bis 1531; urkundlich 1'0/' (Staatsal'chü' lVJii11slel', Dep. Stadt HI!1'tol'd NI'. 281, 

286, :104, 806, 314, 815, 322, 323-.'125, .')28). Ob PI' /IIit dem um 18 . .!rwllar 

1582 gestorbenen lvlanne diesr's Namen" (Il ((!! e d () 1'11 BrZ. 2 S. 80) identisch ist, 

mUß sehl' bezweif'elt werden. 

2) Vgl. über ihn Hd. 1 H. 3 S. 2.21. 

:l) Er war, wie I-lamelw(mn uachher (lII_flibi, Kanoniklls (tI11 St-it't SI. 

J)iony.~ii und Johannis. 

0
1) Also in der Jfiillstl!l'l,irche ;11 deI' AI/dudl. 
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Ufflenienses 1), successit ei Albertus Lenicerus, Postea cum non 

satis stipendii haberet doctor Dreierus, abiit ad Mindenses circa 

annum 40., ubi etiam 1Il0rtl1US est, ct ei successit Hcnricus Vogel­

mannus (quia et ille atque sirnul COl1l'adus Meierus et plerique 
alii ex, Augustiniuno sodalitio iam cludum exuerant habitum) , 

In novo dppido autem per qllatuor annos doeuit Blomber­

gius et mortllus est. Deincle huic suecessit JOclOCllS Deiterdingius, 
qui aclhuc in Domino superest 2), 

Cum au lern Vogelmannns vocaretur per Corvinum alio in 

Saxoniam B), succe:osit ei Johanncs Hunschius,qui fuerat prior Do­
minicanus Lippiae 4), quo mortuo fuit ibi aliquamdiu solus Leni­

cerus in ministerio, tamen postea opera NI. Rodolphi Molleri factus 
est iIIi collega Rernigius n) Albanus Hessus, Cum autem interea 
ex Livonia vcniret Jocloeus Coecius HervordiEH1sis et propterea 

per ordinis praeJ'cctos ibiclem nobiles esset ex Higensis eeclesiae 
ministerio eieetus non sine vitae cliscl'imine, quod dixisset et clo­

cuisset ordinem iIlunt 'fhentonicum non esse ,1 patre eoelesti, ita­

que propediem eradicandum (in qua re fnit verus pl'Opheta, nt 

eventus docuit, quoniam luxnriantes misere punir'e solet eUl1l 

Socloma et Gomorra Dominus). haesit ibi in patt-ia, cl cum ibidem 
aliqlloties clocuisset pro eoncione, fieb,lt aceeptus, ut grata esse 

a) Bund W: Remingius. 

') 1 DDO wUt'de Chl'istiulI (C(tl'stietll, Cr/still.g) von SaTzuflen an die Marim­

kil'l,he in Lem.lJobi'l'nfm und "tal'b do!'t 1/;D8 (W 819 1l!ul 107'8). Vgl. A. 

D rß v es, GC8chichte IZfr Kirchen, P(i(l'l'en, geistlichen StiftllHyen und Geistlichen 
des Lippischen Landes, Lemgo 1881, S. 364. 

2) Vm' deI' lle(ol'1/l(ttioJl Wal' el' "ilfercenal'ius" in Rüd'iflphauserl IR ag(!­
do rn Bel. 2 S. 88, Sc h I ich t hab e l' b'gl. oben S. 229 Anm. 1] S. 103); als 
Nachfolyer Blombergs wirkte er bis 15'75 (HafJedo1'1! Bill 2 s. 182). 

") EI' wurde 1541 Pastor in Hameln, 1543 Superintendent in Alfeld, 

1547' dort abgesetzt (('yl. weiter ullten, JIayedorn Bd. 2 S. 186( uml K. Kay-
8 e}', Die reformatorischen Kil'chenvisitationell ';"n den welfischen Landen, Güttin-
{/CI! 1896, S. 11;, 8.9, 21i). . 

4) Vielm,eJw' Augustiner. ~ EI' ist wohl der Johann '/Jon Ru,flsse, dem im 
Juli ID33 in Koesfeld das Predigen ve/·boten. (J. Nie.~e1't, Beiträge zu einem 
Münsterischen Ul'kundenbuche Bd. 1 Abt. 1, JJ;Iünstel' 1823, S, 202) und deI' 
1534 att8 Soest al~sgel()iesen wll1'de (L. Keller, Geschi<;hte deI' TViclifl'täufel', 
lv1ünster 1880, S. n3). 1537 wU1'de er Prediget' an. St. Johann 'in Lemgo (W 
1065 und 815) nrlel leitete dort voriibcJ'gellPlId auch die Schule (W 1079). V,gl. 
(tuch Hagedorn BrZ. 2 S.1·81 und 186. 
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solet novitas, r·ivibus. Itaque hoc unum cum SillS eglt, ut Remi­
gius Albanus, viI' tamen pius et doctus, qui a paucis propter idiOlna 

supcrioris linguae intelligebatur, cedere cog'~\etur pauper et miser. 
Sed Coeeio idem aeeie!it. Curn enil11 ex Saxonia reversus esset 

IIenrieus Vogelmalll1us Corvino propter eruditionel11 etlectionel11 
carus, capto Saxone, qui illum in ducatu Brunswieensi in oppido 

Hamelensi et deinde in Alfeldensi per Corvinum ecclesiae prae­
fecerat, tempore Interim, est Coeeius ministerio turbatus et Vogel­

rnallnus resulllptus, quia non erat iste more papistieu rasus et 

unctus. Deinde alia er at istius eiectionis ratio, videlicet haee, quoe! 

liberior Ibisset in reprehendenda domina et aliis ibidem adhuc 
clericis tune agentibus. 15 Coecius ex inaerore paulo post ani­
marn egit. 

Superest adhue Vogelmannus iam senex 1), et Lenieerus est 

Inor~ulls 2), cui snceessit Franciscus\Vesterkatenus B), quem eUl11 
non sequeretur sLla uxor ex ditione NIagdeburgiea, et aliquarndiu 

solus vixisset, deperit tandem in a) aliam puellam, quam eUl1l 

vellet ducere, id ei est prohibitum. ]5 interim hoe matrimonium 
IV 10.'38. voluit probare ex legitimis eausis pro coneione atque ita est dimissus 

ae el suceedit alius quispiam, Conradus Vergerius Daventriensis 4). 

De persccut.ione evangelii ibidem facta. 

Panci erant in ipsa urbe hostes manifesti evangelii. Etsi 
domina Anna, comitissa de Limboreh 5), aliquamdiu impedire eona­

retm CUI'sum evangelii, tarnen illa tandem eessit ipsorum votis. 

Ex eanonieis collegii fuyebat doetori Dreiero imprimis I-Ienrieus 
Stakelbeckius ö) et lVI. Johannes Grestius, qui postea faetus est 

decanus 7). Scd erat uterque timidus. Hermannus autelll Engel-

a) fehlt w. 

1) Bis 1570 (Hagedorn Bel.:2 S. 181). ") 1560 (eben da). 
;l) Pranz Go13ler ausWesternkotien. Nach H. Rothert, Zur Kirchen­

ycschichte deI' "ehrem'eichen" Stadt Soest, Gütersluh 1905, S. 117 U'aJ' cr 1557 
bis 1562 MI für TViesenkirche in Soel1t, vorher in Atzendor( bei. Magdeburg. 

4) E,' war nach HalJedorn a. a. O. S. 182 wul 18'7 von 1570 bis 1589 
8enior der Münsterldrche. ") 152.'3-1565. 

") Hinticus Stachelbergk ex Herfordia hatte seit SS. 1499 in EI"furt 
studiert (Akten 2, 210). 

7) Johanrl von Oresten kommt 1522 als Kanonikus vor, /Ourde152'7 
Dechant und resignierte um 2. lv[ai 15511 (UrkulIdelI im Staa!sa/"chiv Miluster). 
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king"ius, pastor in veteri oppido, in initio omnium vehementissirne 

oppugnabat doctrinam evangelii, sed postea tamen approbavit. 

Capita urbis religioni favebant sem per, quamquam id timide quoqlle 
facerent, inter quos Johannes Rintlenius consul ",), qui a) fuit 1) vir 

" tamen citra controversiam bonus. Consul vero N. b) 2) fIaneborpiusC) 

se quoque opposuit prima eivibus gratificaturus dorninae et aliis 

clericis. Sed eUIn liberiores esse nt cives in suo proposito, quorum 
dux fuit cum plerisque aliis Henricus Potgeter, nemo zelum et 
conatum eoru,m impedire potuit. 

Cum autem fratres profiterentur quoque, I1t diximus, evan­
gelium Hervordiae, aceidit interim, ut duo ex iJlis, nempe Henrieus 
Telgete procurator 3) et Gerhardus Xantis 4), negotii eausa alio 
proficiscerentur b) atque Paderbornam venientes hospitarentur in 

domo sororum anno 1525. Eil praeter opinionem ibidem capiun­
tur iussu episcopi d) Erici de Grubenhagen et captivi in arcern 
Dringenberg ducuntur tamquam Lutherani et suspecti haereseos fi). 
lbi cum diu in vinculis tenerentur, talldem intercessione dominae 

de Hervordia Annae comitissae de Limborg e) (quae mortua est 
anno 1565.) et comitis de Lippia Sirnonis ea lege dirnisit eos, ut 
ei trecentos aureos Rhenenses llmnerarent fratres atque promit-

a) fehlt B nnd W. b) desgleicheu. c) B wld W: Hanebom. 
d) B 'und W: principis. e) B nnd W: Limberg. 

I) Vgl. oben S. 310. 

2) fVe8,~el Hauebolll kommt 160'7-152.9 öfter als Rat/Jlann, 1630-1540 

als Bürgermeister V01· (StautsurcMo Münster, Dep. Stadt Her(ord NI". 281, 286, 

29!), 314, 315, 318-32[1, 32.9, 332, 33.9). 
") Von ihm heifjt es im NoNzbuche S. 1'7: Henricus Telgt procurator 

homo omnium horartim simplex et rectus obiit peste anno 1530. VIII. die 

Maii, qui assiduus fuii in labore et fidelis in omnibus. 
4) Der 8thon ge/lannte W [skarn]!. 
c') Vgl. die bei ,';t1"ltuck, Am/ales Paderbo/·nenses P. 3 S. 11'7 t. in lrdei­

lIischel' Übersetzuug nni! bei Preuß-Falkmann, Lippisf;he Regesten N,J;.3133 

(Bd. 4 S. 351) im Regest mitgeteilte Urkunde vom 1'7. September 1525. Danach 
waren elie beidelI allehlings nicht zufällig auf der Reise in Paderborn, sondern 
eigens "ad eam causaIh constituti". Doch l'iegt kein Gi"ttnd l'or, mit L. Ldne­
weber, Zeitschrift Bd:'66 (1908) Abt. 2 S. 95 zu glauben, .Hamelmantt habe 
den Brief' "überhanpt nicht erwähnt, weil er ihm in se'ine Darstellnng nicht 
paßte." Mir scheint, CI· hätte ihm ganz gut gepußt. 

6), 'Eine lc!trze NoNz über li'lese Gefangenschaft hat auch das Notiz­
buch S.l.5. 
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terent se deposituros Lutheranismum data <';L{utione, quodsi istam 

novam Lutheri doctrinam reciperent in posterurn, daturos epi­

seopo eidem mille allI"eos 1). CUlll autenl illi postea pergerent 

strenue in renata eV<lngelii ?octrina retinenda et propagan<b prae­
tendentes violcntulIl iuraml:ntum vel extortam obligationem 1I0n 

esse, p~aesel"tirn in rebus divinis, servandam, ecce ineepit rursulll 

ille POh1Pcisus episc:opl1s minaciter ad fratres scribere, quod lidern 

fregissent '.ei ic\eo mille illos ameos extorquere. Dum haee ita 

flunt a~'lt1o trigesimo el a) trigesimo prima et iIli se eXCLlSal'ent et 

]V 1039. simul tnodeste dodrinarn suae confessionis defenderent, turn quoque 

exponerent: in literis, quomodo wacti a plebe istam prima doctri­

llam suscepissent, nuncque aliter se non posse agere 2), en mox 

anno sequenti, dum iIli in metu et pericuJö versarentur, moritur 

episeopus ille. 

Cum autem d. Dreierus eonsef'ipsisset ordinationem ecclesiae 

Hervordiensis anno 15:~2., est b) ipsa a eivibus in eurin et simul 
in templo 1Il;liori et })l'aelecta plebi cunetae" et gratiarum aetione 

eomprobata anno Jj;E~. dOllliniea "Quasimodogeniti" cl). quam cleil1de 

a) 'et bis pf'iIllO t'ehlt 13 und W. b) B ulId W: e!. 

') V.IIl. die genannte TT!'knllde und das Notizbnch S, 56: Paderbornae 
th01n Dringenberge duo fratres Hervordienses captivi. Jacobus Montanus 
Spirensis in suis literis, quas scripsit ad BartholollleUI1l Aelllelium patrelll in 
aedibus fratrull1 Hervordiae sic scribit: Studio vigilantissimi herois de Lippia, 
quo apud antlstitem pro captivis fratribus labora vit. Is (ut audio) pretium 
redemptionis ·cum ingenti difficultate ad trecentos perduxit aureos. 1525 in 
Septemhri. - G"al Simon verbür,qte sich t'ür die Bezahlun,q de,' 1000 Gulden. 

2) Am 7. März 1531 schrieb Bischof Erich an Grat' S[m01l, die Frater­
herren hätten sich der "Lutterischen Lehre und Sekte" zugewendet und nanumt­
lü;h ein gewisser Jal,oZ, ]Jlontanu8, der sich als Pater in das Schwesterhaus 
getan, viele unchristliche Hanrllun.llen wlternommen. Somit hütten Sill ihr Ge­
löbnis gebrochen und die 1000 Gulden 'verwil'kt, t'Üt' deren Bezahlung SiJllon 
unverzii,qlich sorgen mÖ,qe. Am 27. Mtlrz verantworteten sich die Prater'her1'fm 
vor dem Graf'en,- s'ie hütten i·/t keiner Zeremonie der KÜ'che etu;as geändert umd 
das Et'angelium werde bei ihnen mit Erla1~b/!is des Bischofs, des Statthalters, 
des Herzo,qs, de!' Äbtissin und dei' Stadtobrigkeit gepredigt. An demselben Ta.ll~ 
pl'Ofestiel'f 1Y1ontanus gegen den VOl'u'urt', er habe sich zum Pate}' det· Schwestn'n 
ant'gewort'en. 1532 teilten die Fratel'herren dem Gi'aren das noch zu erwähnende 
Schreiben Luthers an den Rat von Herlord (vom 31. Januar) mit, das in 
Hel't'ord Aufsehen und große Freude erre,qf habe. Pl'euß-FalkmdtJ1t ebenda 
S. 351 r 3) '7. Ap,·il. 
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doctor Bugenhagius Witcbergae anno 1533. 1) edidit 2) et honori­

fiee praefatus valde commendat in praefatione d. Joharlnem Drei­

gerum H) et orat senatum et alios, ut honorifico stipenrlio susten­

lent concionatores 4) et dicit se excusasse el adhuc se excusare 
propter istarn sententiam, quod tennem mercedem adiudicarit in 

onlinatione Brunswigensi ministris, imo aperte dieit a~\quoties 

senatum Brunswjcensem confessum esse in :-iua ordinatione nimis 
tenue assignari cuilibet concionatori stipendium. se<1 se micturum 
libera liter. Summa ordinationis haee est. 

Primo docent rationibLls, cur ,,) ordinationem hanceonscl'ip­

serint, videlieet propterea, ut unanimitas doctrinae et ceremoniarum 

ubique observari possit. deinde ut omnia decore et cum ordine 

fierent in ecclesia. 2. prolixe tractant de dlgnitate et officio lI1ini­
sterii et de idoneis persorlis eligendis ad hane functionerri. 3. De 

confessione alitf"iculari. 4. De sacramentis et christianis ceremoniis. 

fi. De baptismate et quomodo illud administrandum, videhcet iuxta 

fonnam ordinationis Brunswicensis expressam. ß. De sacramento 
altaris ct b) vera corporis' Christi praesentia et de abusu· missae 

pontificiae el contra de vero usu eucharistiae et lluomodo illa ad­
ministramiH sit,' imprimis vero nostro idiornate cl honestis cere­

Jrloniis. 7. De matutinis precibus et quomodo eL qualiter illae 

colebrari debeant. 8. Quomodo vespertinae pl'eces celebrandae. 
9. De electione el depositione concionatorum et eorum stipendio 

loqlluntur. 10. De christiano banno vel excommunicatione. 11. De 

pia omnium christianorurn conversatione. 12. De festis per annum 

observandis. 13. De scholis et consistoriis ac quot ,,) scholae co11a-
) 

a) 13 und IV: quare. ll) et bis praesentia (Nachtm.!J des Vert'.) 
fehlt FI/illd W. c) W: quod. 

') Vielmehr 1584. 
') Ordinantie kerken ampte der erliken Stadt IIervorde dorch D. Johan 

Dreiger .. , MDXXXIIII. <Hannover 8t13). Ab.!Jedruckt Nm Hälsche}" S.44 

Ns j07, 1I1'Ul1OChdeutsche Übersetzung bei Norm ann S. 553-585. 
") lek hellbe; ... vermerket, dat gy gelerde und frame Predikers hebben, 

de sundel' twivel 'sulcke Ordinantie gestellet haben, von welcken ick velichte 
niemande mehr kenne, den alleine mynen leven Heren unde broder Doctorem 
Joann Dreyer. 

4) Jwe Ordinantie hefft einen groten feyl, dat dar inne noch Predikers 
noch de SChole Regenten noch andere kerken deners versoldet sind ... 
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boratores sint alendi et quae debeant isti studiosis pueris ]Jl'OpO­
nere. 14,. Q,uomodo in gratiam puellarum et Germanica tantum 

eupientiuIl1 discere sint aliae seholae instituen(lae. 15. Agitur de 

custodibus et Ol'ganieis. Hi. De eura pro paupet'ibus habend<! el 
de diactmis eonstituendis ei de deleetu habendo mellClie0 ruIl1. 

17. De~otJil1gio et quibns a) personis illud sit a Deo permissull1. 

Haee td:lCtailtur in iHa onlinatione edita Witebergae. 
Hane ordiJlationem eum publieassent et edidissent senatus, 

deputati et coneionaton,s in lU'he Hervordiensi, faclum hoc aeger­

rime t\llit Johannes dux Clivensis evocatus' a domina propterea, 
quod eitra ~ius consensum ordinationem emisissent, cum iuris­

dictio tantulb ad se pertineret. Ideo domina orat principem agen­
tem tune. in vicinia, comitatu Ha vensburgieo, ut dignetur ei ipsius 
celsitudo manus auxiliares porrigere. Clivensis dux promptus 

anno 34. evoeat mox Bileveldiam coneionatores Hervordienses, ut 
l'edderent ratiollem et causa III suae editae cOlifessionis b) et h) ordi­

nationis. Sec! interim isti prue metu non comparebant, quamquam 
Hintlenius consul pl'omiUeret se vadem for:e. quod nihil periculi 

accidere deberet d. Dreiero et aliis concionatoribus o!'al'etque eos, 
ut comparerent cora11l principe, qui eis salvum condudum et se­

cmiitatem promiserat. Sed 1101llit cl. Dreierus iam exemplo eieetionis 

et Yiolentiae factae per eundern non ita pridem in urbe Lippia 
Lerritus 1). Ha demum princeps ille c) abdieavit ordinationem istam 

nee voluit in ceremoniis mutationem fieri missaque et oblata ipsis 
sua ordinatiohe mandavit, ut iuxta eiusdem doctJ'inam et cere­
monias ibideril expressas instituerent ministerii officium. Ha qui:.. 
dem tantisper mutarunt quaedam in ritibus ecclesiae, donec ille 
dux in comitatu Havensburgico praesens esset. Facta est quidem 
mutatio manentibus tamen iisdem ministris. Sed absente et disce­
dente illo prineipe statinl est deposita nova suseepta forma ae 

iterum abolit'1 illa mutatio propter principem nuper adsmnpta 2). 

a) Bund 11': a quibus. b) fehlt .,1 .• c) B mul 11': ipse. 

') Hamelmann verlegt die Lippsttidtel' Sache ü'J'ig ins Jahr l.5HH. Vgl. 
?lnten W 10.51. 

2) Akten über diese Vorgänge sind m:cht mehl' vorhanden. Im Juli 1686 
waren Räte des Herzogs in Bie/ereTd, die auch mit VeJ'trete1~n der Stadt Her-
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In ef1 autem 1'e plurimum peccarunt concionatores Hervor­

dienses. primo quod Bileveldiae non comparerent, deinde quorl 

propter rneturn aliqnid mutarent et varii essent. De isto illorurn 

tirnore et effugio R ) etiam doctor Urbanus Rhegius est cOl'lquestus, 

quod graviter in istis rebus peccassent, de qua re in epistola ae! 

.Tohannern Montanum et Gerhardurn Cotium data conqueritur Ul'­

banus anno 1534., quae epistola etiarn hooie apud rne est. 

Quantus tamen viI' doctor Dreierus fuerit, non SOIUll1 saepe 

rnihi M.rtodolphus .Ylollerus I'etulit. sed etiam ex· literis reverendi et 
praestantis doctoris theologi .Johannis Langi, Erphurdiem;;is ecele­

siastae 1) (quern. Lutherus tarn magni fecit, ut in tomis epistolarul11 

a) Bund }V: ipsorum cffugio ct melu 

{O/'d vel·7wlldelti:n. In deli Akten der J·(/ven.'5be,·gischeil Landesvl'J'u'altll11!f (StalJt8-

an'hiIJ Mi/riste!' 11181:. Vll '1101 Bd . ."i jiJ/. 54) ist dOl'über Im'ichtl'l: Antreffen 
die Relligion und myns S. /lern ußgangen ordnung synd die von Hervordcn 
den letsten tag Julii gein Bilfeldt bescheiden und inen furgehalden worden, 
alls myn g. her zwischen Q1yn g. fr. von Hervorden und inen ungeverlich 
vor einem ,Jar ein vertJ;sg ul1d affselwidt uffgericht, so kheme syn f. g. doch 
in erfarung, das dem selvigen 'durch sie nit allenthalven nachkomen wurde. 
Des syn s. g. sich gar. nit versehen und warde derhalven nochmals an sie 
gesonnen und begerdt, das sie sich nochmals dem Vertrag gemeß halden und 
nachkomen wolten, dUluit m. g. h. nit uff andere wege derhalven muste be­
dacht syn. Daruff die von Rervorden gesandten sich vernemen Jiessen, das 
sie nit dm'fur hielten, das m. g. fraw VOll Hervorden soliehs owel' sie geclagt 
hette. Wa aver soliehs g"f'seheen, begerten sie sich mit der Abbadissin zu 
verhoer furzustellen oder die puncten, darin sie die overtredung tun Bolten, 
anzuzeigen. H ieruff dan den gesandten von Hervorden widder angezeigt 
warde von wegen myns g. hem, das die Abbadissin nit geclagt hette. Aber 
es thette llIyns g. hel'l1, üuch irer heiden parthien selffst notdUl'fft hochJichen 
el'vordern, das solicher vertrag gellHlten werde, dwyl syn f. g. ir vaigt und 
scbil'lllher und derselvigen underthanen durch ir nuwerungen verfurt und ge­
ergert wurden, welches syner f. g. nit zu'Iyden stunde, darumb s. f. g. sich zu 
inen versehen wolten, das sie sic~1 dem vertrag nochmals gemeß halten sollen. 
Dan sie hetten sich wol zu bedenken, was geferligkcit inen am vergangen 
vastelavent daruß entstandon und noch ferner begegnen mocht und wan sie 
den vertrag fur die handt nemen und ir furnemen dagegen besehen, wurden 
sie sonder zwyfel wol befinden, was gehalten und nit gehalten wurde. Und 
zuletst ha ven die gesandten sichvememen lassen, sie ],hundten die geferHg­
keit wol, betrachten, weren auch mit allem vlyß daran ge west soliehs zu fur­
khomen und ouch noch zu thun willig. Der in dem B,wichte erwähnte 

Vertm.Q zu:is('hen Stadt und Äbtissin von 1585 1St mir nicht hekannt gf'worden. 

') Der bekannte A1l.ll1/stinerz)rior in Er(ul't. Vif I. ADH lid. 17 S. 635 f/'. , 
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Lutheri centum fere epistolae ad ipsum Johannem Langum scriptae 

exstent), appar~bit, quanti d. Dreierum et quanti d. Gerhardum 
Heckerum et d. ;Westermannum fecerit. Opiuor has literas scriptas 

esse anno 1529. Sunt autem hae 1). 
Praestanti viro d. Johanni Tregero a ), apud Hervorc1iam c1ivini 

verbi ministro ae doctori syncero, ut fra tri charissimo suo. Gratia 
et pax tibi per Christum. Iam olim admodum sollicitus fui. eha­
rissimi Tregel'e, nhinam tu gentium viveres, quid Westphalia hoc 

clarae lucis tempore faceret. Commodum autem iam me Staehel­
beggius 2) salutavit tuo nomine, quo nihil gratius tune me contin­

gere potuisset, quia non de te modo, verul11 etiam de doctore 
Westermanno, unico et iucundo soc1ali meo, quum Witebergae 
simul essemus 3), de doctore Heekero, qui me olim ut filium am­
plectebatu~ b), c1e tota vestra iHa Saxonia, quam voeant antiquam, 

l11uIta grataque dfmarravit. Verum sumlllo gauc1io tum me ad­
fecit, qUUl11 te J'eferret pureq lle syncereque Christi evangelium. 

JWee'YJol'f etiam, praeclicarc ae rem eo promovisse, ut aclversarii 
crucis Christi resister'e rerel'a non possint. Viclemus verUll1 esse, 
quod Paulus sCl'ibit: "Si Deus pro nobis, quis contra nos?" Et ille 
rex ait: "Non timebo milia pripuli eircumc1antis m('." Papistas 
vestros in rnultis victos esse eosclemque in nonnullis yobis c.edere 
audio, in quibus multo sunt 110stris prudentiores, sinml et lolera­
biliores. Sunt enim nostri sophistae prorsus exeaeeati, aures suas 
obturantes, ut votem audiant incantantis sapienter, utut tamen 
mali, utut c) nos devorare volunt, nihil adhue efficere contra evan­
gelium quiverunt Dici vero non polest, quibus officiis, quibus 
malis artibus Christum interficere saepius tentaverint. Atqui 
nostrum, qui evangelion hie c1oeemus, adhnc sunt novem. Nihil 
iam adversarii habent, quod nobis obiciant nisi CaeSfll'em, qui 
brevi venturus sit nostrarnque doctrinam, pariter et nos f'unditlls 
eversurus. At cor regis in manu Dei. Nec de capillis nostris 

a) Bund 117: 'l'reigel'o, 

c) fehlt B 'und TV. 
b) B untl 117: complectebatur. 

') Eine Absch1'ift des Briefes hat Hawelmann wohl von Möller erhalten. 
2) Vgl. übel' ihn oben S. 312 Anm. 6. 
") Lang wal' 1513-1516 Prof. inW#tenbel',q. TVe8fel'/11ann uml'de dort 

1510 immatl'il.'uliel't (vgl. Bd. 1 H. 3 S. 26.5 Anm. 2). 



11. Herford. 319 

nnus est in, terram easurllS sine Dei voluntate. De aliis rebus 

nostris et meis") hie Staehelbeggius te eertiorem face re potest. 
Equidem iam /ltyafl,ac; Sllm, eui Dominus ex hae uxore familiam 
filiolo et filiola benigne auxit. Vale in Christo, qui te in suo 
ministerio c:onfortet, et ora pro :me, qui "non in rosis vivo. Oeyss. 
Erphunliae, 18. Junii. Johannes Langus 

Erphurd. 

De certaminibus ecclesiae Hen-ordiensis. 

Circa annum trigesimum post millesi,mum quingentesimum 
a nato Christo, curn iam fere omnes b) ex monasteriis discessissent 
divisis inter se bonis monasteriorum, quorum aliqui Mindae, aliqui 
Hervordiae in ministerio, aliqui etiam privatim tum Hervordiae, W 1042. 

tum Lemgoviae vixere, en coepemnt Hervordienses tral1sferre 
Augustinianum eoenobiunl ael usum seholae 1) ,et tune pedetentim 
eogitare de il1vadenela c) domo fratrllm. Erant 8nim C"iren nnnum 

Domini I ;')2G. L~sque ael finem anni 15:-\2. ()]'(]illati novel11 praeei-
pui ex eivibus 2), qui reformarent monasteria et istonml bona dis­
ponerent adlegitimum usum B). ltaque fratres literas cledere mode-
ratore ipsorum patre Gerhardo Wilsknmpio Xantio et sororum 

patre Jacobo Montano Spirensi ad Lutherlllil et PhilipPulll et ip-

a) B: melis (1), W: malis. 
e) Bund W: iuvanda. 

b) B ~md TV: annos. 

j) Die A btl'etung de;; Klo8! er" zum Besten der Schule el·fol.qte el'st (Im 
80. Juni 1542. D,:e Urkunden sind ab.qedruckt bei Hölsche1', ProgI". S. 1Off·. 

2) Sie sind genannt im Notizbuch S. 45: De negen menner, de men 
de klosterherrn hete, nemlick Werneke Wulfert, Werneke Trippemaker, Berndt 
Pott, Herrnann Schroder Rathmenner, Arendt Wulfart, Hünriek Potgeter, 
Jollan Korffma~ee, JOhaim Tribbe unde Hermann Bless. 

") Im NoNzbuche heißt es S.44: De straten uns verbaden post epiphaniam ... 
'Val' lllen ordillantien makede, dixit Doctor Dl'eyel', dar lede mün noch frater­
hllYSS noch susterhuyss." Darna wolde men unss de Communion unde kerken 
recht nemen, darna wolde men unss mit der scholen beladen. Unde do wy 
darumme in winter dagen tho Deventer, Embrick, 'Vesel unde lVIonster an unser 
,',versten tögen, so uns dartho wen lenen woldcn, des wy ock in wyde,ren 
schaden quemen, unde einen erlanget hadden, den kuekkuckte men vam 
predigstull, tho möthe, schreve ock wy.der vör de sc hole, men scholde clem 
Esell nene leuwenhuydt antheen, worden also baven mate bemoyet unde bc­
spottet. Nu wyl men unss ock dat inkleident verbeden ... 



320 11. Herford. 

sorum opem, consilium atque intercessionem petehant 1). Illi igitur 
Witeberga graviter et serio ad senat um et ad novem iBos delectos, 
tum quoque ad comitissam dominam Hervordianarn scripsere, et 
literarum haec erat sententia: ipsos fratres non esse turbandos, 
cum pie et fra terne in imis viverent aedibl1s seque ex labore 
manl1l1m Sl1amm sustentarent 2). Adiecerant enim Cmtres literis 

brevem surnmmn suae domestieae institl1tionis atque simul doetri­
nae ac vitae. Seripsit igitur Lutherus haec verba ad istum librum 

1) TViskarnp wandte sich arn 18. Janullr 1582 an Luther und fügte dem 
Briefe zur J3e.qutachtun.9 die 1)011 ihm verf'af.ite "Apologia des Fraterlevendes 
tho Hervorde 1532" bei, 1)011. der R. Ba x rn a 11 n 'in dei' Zeitschl'jf't für die 
historische Theologie Bd. Hl (1861) S. 682-{)84 einen AU8zu.9 mitteilt. DeI" 
Brie/ ist ebenda S, 68ff, nnd in Luthers BI·je/wechsel h1"sg. von Ende1"s NI'. 
1961j (Bil . .9 S. 140 f.), abged1·uckt. Auch ,llontanus beflleitete die Apologia mit 

einem Brie/e, der nicht erhalten ist (I'benda S. 632 bzw. 141). Eine Hand.~eh1"ift 
der Apoloflia besitzt auch Herr W. (h'erd in Dil8seldorf'. Vgl, zum Folgellden 

fe/'ner Cornelin8 BiI.:J S. 1111('., B(t;J:;mann a. a. O. S. (iO;,/!". und Hii/­

scher S. 88ff. 

') l,ulhl'/' an deli H({t zu Herf'ord Hf. Januar 1582 bel: Enders NI". 

1969. -- All MOlltanus uild lViskru/1p 31 . .Januar Ni". 1970. -WI>hI1I1Ji an 

Luthe!" und Jllelrt1u:hthol1 ri. April Nr. 1.9.91. - Anna von Lim/mrq an /,lIthel" 

14. April Ni'. Igg2. - WiskallljJ an Luther und Melal1chtlwn 14. Ap1"il .iVI". 

1.993. - Lulher und i!Ielam;hthoii an die Klosterherren zu Hel"!ol"d 22. April 
NI'. 1.9.94, - Dieselbell an Wisl.;amp und seine Mitbriider 22. April NI'. 19.9:;. 

- L1ühm' an Monta/1us 22, AprU"'Nr. 199G. - lAdher an A.nl1(1 l'on Limbur.q 

22. April NI'. 1997. - Melanchthon an 1liJontanns 22. April: 
S. D. Nec Luthero nec mihi placent violenta consilia. Ideo cives vestros 

diligenter a violentia dehortati sumus. Addidimus etiam nobis probari vestros 
ritus ac doctrinam, quantum ex libello cognovimus, quem Imc misistis. Nec 
ignoramus, quales tribunicios clamores contra nos concitaturi simus. Sed te 
oro, mi JacotJe, vir optime et conterranee suavissime, pro tua aeLate ac pru­
dentia et ingenita llloderatione animi des operam, ut civibus moderate re­
spondeatur, si quid praeterea agent. Vides auctoritatem bonorum ac Pl'll­

dentium Dpprimi ac iacere, quare telllporibus aliquantulu1ll cedeudum est. 
Tuum xeniUlll accepi, quoll milli gratissimulll fuit, teque rogo, ut Deo COIll­

mendes precibus tuis ecclesiam universam. Bene valt(. 
Datum postridie dominicae Jubilate ao. 1532. 

PllilipplIs. 
Inseriptio: Viro optimo d .• J acobo Montano, amico suo. 

(Original in drr GrofJherzogl-idwn Hofbibliothek in Darmstwlt, der ich die 

Abseht'lft verdanke. Eine nicht ganz 110llstiindige niederdentsche Übet'tragttn.q 
in der Heindschrift der Apolo.9ia des Herrn Grel:el.) -- Bestäti.qungsw"kunde 
Anna von Limburgs für das Fraterhaus 20, Mai 1582 bei Cornelius Bd. 2 
S. 2.98 f'. - L1tlher a/1 TViska111p 19. Oktober 1582 En deI' 8 Nr. 2088. 
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ei per fratres oblatum propria manu: "Ich Martin Luther be­
kenne rnyt dieser meiner hand, das Ich nichts unchristlichs yn 
diesem buchlin finele, wolte a ), das die kloister a11e so ernstlich 
GocHs Wort \Volten leren und haltenn" 1). Haec propria Lutheri 
manu annotahl vidi. 

llli interim novem deputati apuel fratres ele mutanda veste 
et publica in publicis ecelesiis communione percipienda latius in­
stabanL sed respondit LuUterus mann Philippi satis esse, si pie 
viverent, quacumque uterentur veste, et non cogendos esse illos 
ad communionem ecelesiae, postquam b) ipsi c) locum eonventionis et 
simul doctores et praedicatores habeant in aedibus, ubi commoele 
possent sacramenta percipere et doctrinam evangelii ex coneione 
in suo illo coenobio 2). 

Postea anno 15~-l4. rursum per legatos M. Rodolphum Molle­
rum, rectorern schobe, et Henricum Potgeter missos Witebergam 
hoc apud d. Lutherum et Philippum agebant cives, ut ad USUll1 

seholae in totum, aut saltem pars domus fratrum transferretur 
sumpta occasione ex prinlis illorum epistolis, quas superioribus 
istis annis ael HeT'vordienses elederant Lutherus et Philippus, in 
qllibus forte scripserant monasteria in usum scholarulll vertenda 3). 
Hic nunc ita respondent 4) et per literas et per legatos priora ista 
scripta esse intelligenda de coenobiis amplos redditus ex dono 

a) I_uther schl'eibt: Wollt Gott. 
b) A: posteaquam. c) 13 II1Hl FV: iIli. 

J) An den Rand deI" Apologia geschrieben. Vgl. Endel's Nr.1971. 
") Schon am 5. Juni 1533 mUßte sich Wislwmp wieder an Luther und 

Melanchthon wenden (Enders.Nr. 2093). Melanchthoil antwortete am 4. Juli 
(abgedruckt bei Baxmann S.621 und Melanchthonis Epistolae, iudicia, con­
silia, ed. H. E. 13 in d sei l, Suppl. zum COI-PU8 Reformatorwn, HaUs 1874, 
NI'. 118 S.89). Fernei· TYiskamp an Luthel· 10. Oktobel· 1583 bei Ende}',~ 
NI·. 2122. - Wiskämp an Luther und Melanchthon 6. Jatlum· 1534 Nr. 2144. 

LIdher und lYJelanchthon MI Anna 1JOn IA111bu1'g 15. Janwtl" 1534 Nt. 2146. 
") Die Gegnel' klammerten sich an Lttlhers Worte, die Zeit wünle Rat finden. 
4) Luther an den Rat zu Hel-{ord 24. Olctobel' 1534 (Erlan.qCl· AU8iJabe 

Bd. 55 S.66{., Hölschel' S.39f., Enders Bd. 10 NI". 2209): "So ihr wol 
die rechte Stiffte kontet zu solcher Schule brauchen." Luthe·r an TViskamp 
an demselben TalJe (Rn cl ers Nr. 2210): "Et locutus surn de monasteriis illis, 
quae principum ct regum opibus ad hoc sunt fundata et quae censibus do­
natis voluptuantur otiosi. Vestrum collegium privata domus est ... " 

Hamelmann [I. 21 
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prineipum, comitum, nobilium ei potentil1ll1 huil1s saeeuli possi­
dentibus, non de illis, in quibus iuxta morem istorl1m fratrum 
sororumque, quae in eommunibus istis aedibus pie et sancte sub 

W 1043. uno vestitu vinmt eontenti eommuni victu et se sl1stentante5 ex 
laboribus manuum suarum, quialt) siea) recte vivitl1l'. 

Postea tandem recruduit .ista eontroversia anno 15in. tmn 
de istis, turn b) praesertim de b) eommunibus eivitatis oneJ;ibus ('e­
rendis. Sed tune fralres prolatis eoram domina literis Lutheri et 
Philippi atque antiquis privilegii5 sunt rl1l'sum paei restituti. Imo 
redintegrata est de novo controversia de re eadem inter pastorem 

novi oppidi Jodoeum Deiterdingium circa annum 153\1.1), quae in 
annum usque 1542. duravit, quo tempore ill05 tandem excommu-' 
nicavit ob hane causam, quod in publica ecclesia ab ipso non 
sumerent sacramentum eueharistiae. Sed tandem res est compo-

5ita per mediatores Albertum Lenieerum, pastorem veteris oppidi, 

et Arnoldum W111ffhardum, consulem novi oppidi, et Richardum 
Moneehen, qui perledis lite1'i8 Lutheri et Philippi facile paei (;On8U­

lere potuere 2), quo tempore Theorloricus Bredevortius (qui fuil in 

disputatione Monasteriensi) iam mortuo Gerhardo c) Xantio et eius 

successore, qui Xantio in paternatu, ut sie loquar, suecesserat, 
Gerhardo Deekero Rogelio cl) patrem agebat in domo fratrum 3). 

Circa illa tempora eoepit etiam novum quid tentare Johannes 
Hunschius eommunieans apud infirmum plures et eonvocans eccle-

a) Bund W: etc. b) fehlt JJ tUtd W. 
c) Bund W: Johanne. d) fehlt Bund W. 

1) Am 29. November 15.'39 stellte DeitercUng bel: Bürgel'meiste1' ltnd Rat 
den Antrag: lek hegerc dem lesten affseheyde na, dat ghy de fratres willen 
anspreken laten van kerspels wegen, dat se siek gebörlick hülden na Gades 
würde tho erem gehörlieken kerspell als ander frame lüde. (Notizbuch S. 46.) 

~) Der Vergleich, der den Fratm"herren den Fortbestand ihl"eS Hauses 
und zwqr in IJefniung vorn P/aTl"nexusverbür.lJte, daUert vom 28. September 

542 (Notizbuch S. 41), 

") 1542 war Deckel' Pater (vgl. oben S. 309 Anm. 6), Br'edefort, der in 
den dreißiger .fahl'eil Prokurator -in Münster wal' (vgl. oben 8. 21 Anm. 8 
und Bd. 1 Heft 2 S. 72), war es von 1548-1550,. er starb Augusti tertio, octo 
dies ante Laurentium (Notizbuch S. 17 und 31, Hag e d 0 r n S. 184). Die 
Angabe V011 OM'nelius Bd. 2 S. 114, die Fr(tterhel'ren seien zum katholischen 
Glauben .zurückgekehl·t, findet in den Quellen keine Stiitze. 
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SIam etiam in aedibus, ubi erat infirmus. Verum cum hic admo­
neretur ab aliis, quicguid contingeret infirmo, fieri more veteris 
ecclesiae ex necessitate propter infirmum, et iam in promptu non 
posse alios esse praeparatos ad sumptionem apud aegrotum subito, 
ilno hoc inclccorum esse extra ecclesiam el deputatum loeum 
raeere, itaque postea omisit hoc a). 

j<'uit quoque aliquando inter veteris et novi oppidorum COIl­

eionatores eontroversia de psalmo pasch ali "Christ ist erstanden". 
Alii yolebant in fine canendum "Godt wolte unser trost sein", 
alii "Christ wiI unser trost sein". Sed illa tarnen erat eontro­
versiuncula. 

Male etiam convenit inter Vogelmannum et Lenicerum neseio 
quibus de causis, tantum quod aucliam propter tenuem eruditionem 
non satisfecisse in concionibus Lcnicerum Vogelmanno, qui emune­
tioris naris vir esset et ardui iudicii. 

Anno autem 156:3. cum quidam eireumferaneus imposto!" et 
exoreista vellisset (de quo in Osnaburgensis eeclesiae histOl'ia 1) 
latius diximus) Hervordiam et misere deeepisset plebern, quae, ut 
immohile vulgus solet, eontemptis el misere traductis eoneiona-
tori bus sllis h) coeperat adhaerere fanatico exorcisanti et eicienti 
daernones verhis evangelii eo torsis prael.er scripturalll et Dei ver- W 1044. 

Lum, peeeans ita in secundum praeeeptu rn , en, cum ei reclamaret 
Vogelmannus, coepit novus concionator Franciscus Westerkatenus 
suffragari caeeo impostori et suam ei operam in exorcisando per 
noctes et dies coniungcre, quamquam frustra idque fOl'san in gratiarn 
plehis admodum imprudenter faeeret. Itaque honeste hoc no mine 
a Jodoco nostro HDckero taxatur in scripto pio et erudito "den 
Ban Theuffell", quod contra istum eircl1mferammm caecurn edidit 
in nostra ecclesia Hockerus 2). 

Anno 1565.S} mortua Anna Lünburgiea, domina Hervordiana, 
substituitur iVlargaretha, nata comitissa de Lippia 1), quae antea in 
wadiutrieem eleeta fuernt ab Anna, in cuius electione et eonfir-

a) fehlt B m!d W. b) Bund 117: sui. 

J) W 1153. Er hieß Simon Mallm·. 
2) Vgl. Bd.1 H. 8 S. 191 und~ 839f. 
") 13. Jamw1' (Zeitschrift Blf. 4, 1841, S.113). 
4) 1565-1578 (ebenrla). 

21 * 
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matione, etsi illa sem per fuerit generosa et vere pia virgo et 
domina, tarnen aiunt papisticas quasdam ceremonias et papistas 
adhihitos, inter quos dicitur fuisse magnus ille curtisanuset eccle­
siasticorum beneficiorum devorator Antonius Minschius MinCJensis, 
qui etiam postea donatus fertur ab eadem domina pastoratu 
maioris ternpli 1), qui a) fuit homo impius plane indignns. qlli 
nomen, habet a Mynsche, sed non est dignns, ut nominetur homo, 
potius dicerctm b) bestia, sed recte dicitur Minsche, quia carnalis 
homo vere est. 

De schola evangeliea apud Hervordienses. 

Celebris sem per inde a patrum saeculo Hervordiae fuit schola. 
Verum evangelicam ibi prima scholam formavit, rexit et instituit 
lVI. Rodolphns Mollerus Mindensis 2), cui eunti Mindam propter 
metum dominae successit Conradus Undcrstallills 3) HeFvordiensis, 
qui monachatum in Mollenbeek deseruerat, sed cum ipsi res non 
feliciter suceederet cl, reyocatUl' Mollerns anno 1532. Sed ipso in 
Saxoniam eunte 4) vocatur in ipsius locum 5) Homerns Butheranlls 
Haselunnensis. ({ni diu per cl) annos mllltos sub Timanno Mona­
sterii lector fuerat qnartae classis ac deinde conrector, postea etiam 
Brunswigae scholas rexerat. TIlo vero eonsenescente yocatur Os­
naburga ex schol~l evangelien, quam turbarunt ibi papistae tem­
pore Interim, Christianus Sleibingius ö), qui etiam antea Hanno­
berae et nuper Osnaburgae magna cum lande scholas rexerat. 
Hic habuit conrectorem Henricum i) Olphenium, qui deinde ei, cum 
revocaretur ad scholam maioris ecclesiae Osnaburgensem Sleibin­
gins, succedit. Et cum ille Sibaens Olphenius, qui multis scholis 
diversis in Iods per plurimos annos inde a iuventute usque ad 

a) A, B, W: quo. b) Bund W: nominaretur. 
c) Bund TY: succeclerent. cl) fehlt Bund W. 

') V.gl. üuer ,ihn oben 8. 88 und 98 f. Gemeint ist wohl die Propstei. 
2) Vgl. oben 8. 810 Anm. 2. 
3) Vgl. Hö!sche1', Frogr. 18'72, 8.4. 4) 1534. 
") Vorher geht wohl noch ein andere!' (Hölschel' ebenda 8.4f.). Btt­

teranus, üuer den Bil. 1 H~ 38.172 zu IJel'gleichen ist, war 1537-1548 Rektor. 
") 1548-1552. Vgl. übet' ihn Bel. 1 H. 3 8. 172. 
7) 8ibau.~. Vgl. euenda 8.142 1tnd Hölscher, Progr. 1874, S.5. 
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extl'emam canitiem inset'vierat, consenesceret a) in ea opera, de­
ponebatur et assumitur suus olim discipulus Albertus Lenicerus W 1045. 

iunior veniens Witeberga magister 1), qui cum per quinquennium 
praefuisset scholae, regreditur Witebergam, et in huius locum re-
yocatur Johannes Glandorpius Monasteriensis ~), de quo in Mona­
steriensi historia dixil11us $), ubi etiam in sua patria et deinde per 
Saxoniam Hamelungae, Brunswigae, Hannoberae 6t Goslariae ce-
lebriter scholas rexerat, ut erat homo dodissimus et multae lec-
tionis. Sed curn et ille in regimine deficeret propter senium. de-
ponitur rursul11 iste et revocatur Lenicerus, qui etsi a multis COI11-

mendatus sit propter eruditionem et suavem venam in carmine 
scribendo et b) eloquentiam puram, tarnen ab aliishoc nomine re­
prehenditur. quod permiserit duos istos senes tarn bene meritos 
de iuventute et scholis ita de ponte deici et se in istorum locum 
substitui fecerit. Mox post privationem moritur Glandorpius Her-
vordiae, cuius vitam et doctrinam descripsit oratione et carmine 
docto Albertus Lenicerus iunior 4), qui fuit, ut dixi, in scholae 1'e-
gimine successo1' Glandorpii p1'ofitens artes humaniores magna cum 
laude. Huic successit Franciscus Luckius 5) Paderbornensis, vir 

dochts. Nam Lenicerus ad Luneburgenses proficiscitur anno 15(7 6). 

a) Bund W: consenesceretque. 
b) et eloquentiam puram fehlt B wnd W. 

') 1555. Vgl. Bd. 1 H. 3 S. 142 Anm. 7. 
2) Ober ihn ebenda S. 122 ff. 3) Oben S. 15 ttnd 21 ff. 
4) Ich habe diese Biographie nicht ermittelt. Vgl. schon Bd. 1 H. 3 S.125. 
") Vgl. übel' ihn ebenda S. 218 und oben S. 130. 
6) EI' wurde 1567 Rektor in Lüneburg, wo er eine Schulordnung vel'(aJJte, 

und starb dort wn Weihnachten 1587. H öls ehe r, ProgI'. 1874, S. 7 und 
W. Görges, Gesl,hichte des Johrtnneums zu Lünebul'g, ProgI'. Lünebul'g 1907, 
S. 19ff. und 74. 



12. Lippstadf). 
Wenn man mit den reichlich vorhandenen Akten über elie Lipp­

städte!' Refo/"mationsgeschichte Hamelmanns Erzählung vergleicht) 

findet man, daß el' ein im großen und ganzen zutreffendes Bild ent­

wirft, in den Einzelheiten aber wenig zuverlässig ist. Wenigstens 

gilt das für den ersten Abschnitt. Die späteren Angaben) haupt­

sächlich Personalien) sind genauer. Der Grund if<t auch hier der) 

daß ihm 'von den Originalquellen offenbar nichts zugänglich gewesen 

ist. Wahrscheinlich hat ilan ein Lippstädter Prediger, vielleicht seill 

Freund Heinrich 8chrödeJ') das 'Material geliefert. 

Die Abfal3l3ungszeit ist, wie der Schluß zeigt, 156&. 

W 1045. De a) re nato evallgelio in llrbe Lippiellsi brevis ellal'ratio antore 
Hermanno Hamelmanno. 

Ablegarunt Augustiniani monachi anno 1521. ex urbis Lip­
piae monasterio suo Witebergam duos studiosos monachos, nempe 
Johannem Westermannum Monaste'ricnsem 2) ct Hermannum Koite-

a) Text nach Bund TV. 

1) J. A. A. Möller, ::-'puzial Geschichte von Lippstadt, Lippstadt 171'58, 

8.196-211. v.Steinen T.4 S.922-980. Kampschulte i,. 18-55. 
R. Chalybiins, Lippstadt, LipZJ8tadt 1876, 8.102-127. E. Knoclt, D. Jo!tann 
Westermann., dei' Reformator LI:pf!stadts und sein .qogenannter Katech-ismlls, Gotha 
1895. H . .N ie m ö 11 er, Ret'ol'lrtationsgeschichte von Lippstadt, der ersten evan­
gelischen Stadti" vVestf'alen (= Schriften des Vereins für Re(onnatiollsgeschichte 
NI'. 91), Halte 1906. -- Xiemöllel' hat zwar die älteren DaJ'stellullpen ,Ilutzu­
sammengefal,t tmd teilweis!! auch (z. B. fü)' die Einfühnmg des Interims) die 
Akten genügend herangezogen; dagegen hat el' die wnfangl'eichen Akten übet· die 
Jahl'e .1.~31 bis 1535 so oberflächlich benutzt, daß die Al'beit am besten noch 
einmal gemacht wÜI"de. 

2) Über Westermann vgl. Bd. 1 H. 3 S. 2G5 t. 



12. Lippstadt. 827 

num Beckernenselll, ut ibi theologiae operam darent 1). lnde re­
versus est promotus doctor Westermanllus anno 1524. et alter 
baccalaureus a) theologiae faetus est, et iste prior, hie praesidens 
vel lector in coenobio ordinatus est. llli iam instrudi, illuminati 
et eruditi a doctore Luthero et aliis coeperunt evangelium pads 
annuntiare in urhe Lippia. Ibi ex tota urbe et ex vieinis oppi­
dis ot urbibus confluebant ad utriusque eoncioues magno numero 
homines . 

. Cum vero hoe eonsideraret Westennannus, eOl1seripsit cate­
ehismum praecipua.capita dodrinae dU'istianae complectentern idio-
mate Westfalico 2) et eius exemplaria inter multos distribuit, quern W 1046. 

avide et emerunt et legerunt tarn oppidani quam exteri vieini H). 
Subdita autem fuit ex veteri papistico more sub dioecesi vel chris-
mate Coloniensi urhs Lippia. Ideo postquam is catechismus b), 
qui spirabat Lutheranisll1um, pervenil'et ad aulam Clivensis et 
.Tuliacensis ducis Johannis (qui CUl11 comite de Lippia aequo iure 
imperium istius civitatis obtinet, quod non ita dudum adepti erant 
eius ducis maiol'es a comite Lippiensi, paulo antequam ipsis urbs 
Susatensis cederet et se eis daret) et ad Colonienses theologos et 
papistas', ideo mox j mpetrant veniam in aula Clivensi Colonienses 
deriei et theologi, ut liceret eis Lippiam ablegare suum haeretieao 
pravitatis inquisitorem. Monachus igitm' quidam eurn literis et 
plena potestate episcopi Coloniensis et principis Clivensis atque 
cleri et universitatis Coloniensis, annuente etiam comite de Lippia 

a) B: backalaurus. b) Bund TV: catechisIDmu. 

') KoUen (Kote) kommt in der Wittenbergel' Matrikel und im Dekanats­
buch der theologischen Fakultät nicht 1'01'. 

2) Eyn ehristlyke vthlegynge der teyn gebodde, des gelovens Vnd vader 
vnser ... 1524 <Münster UB>. Neudruck beot K no d t S. 97-170. Über die 
vermeintliche zweite Schl'ift von Westermann (v.ql. Bd. 1 H. 3 S. 265 Anm. 2) 
vgl. jetzt meinen Naohweis im Westf. Magazin N. F. Jg. 3 (1912) S. 284 f., daß 
sie bloß die niederdeutsche Übersetzung deI' S'chl'ift Luthel'sist <Münster UB). 

") Hamelmann wird wohl den EinflUß des Büchleins etwas überschätzen, 
und Stl'unck (nicht Schaten!) erhebt (Anna7l's Paderbornelll;Jes P. 3, PaderboJ'n 
1'741, S,130) nicht,wie Niemöller S.15r meint, "bewegliche Klage", daß 
Westermann die benachbarten Quellen der Pa der infiziert !ta'be, sondern sagt, 
Weste/'mann habe einen Katechismus veröffentlicht, qui ... vi ein os Paderae 
fontes inficeret. St1'1~nck kommt aber als selbständige Quelle übe1'hlilcpt 
nicht in Frage, sondern folgt hier Hamelmann. DaJ.j das Büchlein "von der 
römischen Seite gefürchtet wurde", ist also nur eine Übertreibung Knodts S.2. 
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Simone venit Lippiam didus dodor JohannesMost de Romberg 

Kirspensis, haereticae pravitatis inquisitor 1). Is propterea ad eal1l 

urbem adv,ola vit, ut haereticam inde pra vitatem exstirparet. Is 

igitur prima conc:ionatus est 16. Martii anno 1526. et finita con­

eione hos :.sequentes articulos pronuntiavit haereticos, quos primo 

Latine, doinde Germanice proposuit plobi 2). 

t. Abstinendum est a lectione libronun Lutheri sub poena 
excommunica tionis et ecclesiae iurisdictione ete. 

2. Quicumque dixerit, quod nova Lutheranorum seda seu 

fides eorum sit recta, errat. 

3. Quicumque dixerit, quod tenens istorum sedam non mo­

rietur mera morte, errat. 

4. Quicumque dixerit, quod Witebergenses Ll'ltherani et eorum 

vicini sint conversi ab antiquo errore ad veram fidern, errat. 

5. Magna fatuitas est, dieere fore a ) necessarium, quod ildes 
et veritas sit intratura in hanc civitatem Lippiam, si hoc intelliga­

tm de dodrina Lutheranorllm. 

6. Quicumque non credit autoritati ecclesiae ROmal1ae et 

summi pontiilcis, errat. 
7. Quicumque conciliis generalibus in causa fldei detrahit 

auctoritatem, errat. 

8. Quieurnque tenet papam Romanum non esse super alios 

episcopos, eITat. 

9. Quicumque non vult admiUere alios doctores quam scrip­

tmam bibliae, errat. 

W 1047. 10. Qui dixerit solal1l fidem sufficere sine bonis operibus, errat. 

11. Quicumque dixerit, quod homo non habeat liberum arbi­
trium, errat. 

a) B: quod fore. 

') Vgl. N. Pal~lus, Joharm Host von Rornberch, in: Katholik Jg. '15 
Bd. 2 (1895), 8. 482-497 nnd 1'n: nte deatsahen Dominikallc1" im Kampfe 
geilen Lnthel' (= ErZä.uterw!!Jen und Ergänzungen zu Janssells Geschichte des 
dentschen Volkes Bd.4 H. 1.2), Ft'eibnl'Y 1903, 8. 134ff. Niemöller 8.74f. 
Host war, wie aus dem Folyenden hervorgeht, nicht selbst Inquisitor, sondern 
nUl' Kornm'issal'. 

") Nut· dnrch Hamelntann überliefert. 
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12. Quicumque dixerit peccata non necessario confitenda su­

cerdoti esse, errat. 

13. Quicllmque dixerit non esse opus satisfaetione pro pec­
catis, errat. 

14. QUiCUlllql1C clixerit humanas leges et constitutioFles non 
obligarc seu nihil esse, errat. 

15. Quicumque clixerit non ieiunanclurn esse, errat. 
16. Quicumque dixerit sanctos non esse colendos, errat. 
1'"' J • 

18. 
19. 
20. 
21. 

Quicurnque 

Quieumque 
Quicumque 
Quicumque 
Quicumque 

dixerit imagines non esse veneranclas, errat. 
dixerit purgatorium non esse, errat. 
dixerit excommunicationem nihi! esse, errat. 
dixerit indulgentias nihil valere, errat. 
dixerit, quod vellet opinionem vel mores suos 

conha inquisitorem defendere, errat, quia contra pn1Vos haereti­
cos non est disputandum. 

Doctor Westermannus et Herl1lannllS Koitenus el Hermannus 
Halewalt obtulerunt se ad clisputationem, secl hane detrectavit ille 
depravatol' veritatis et 1Il0naehus. Tune quoque ex monasterio 
Dominieano 1) his coniunxerunt sese Johannes Hunsehius 2) et alii 
et pater in domo SOl"orum 3) Telrnannus Menzelius. Interim Hostius 
llombergius evocat illos Coloniam, ut coram theologis ex uni ver­

sitate disputatio fieret. Illi responderunt: "Quia nostram dodri­
nam hic coram piebe darrU1as, cupimus etiam eam hic coram 
plebe tueri." Sed is munitus auctoritate principis Clivensis non 
curat illos, sed regreditur ad suos et gloriatur, quolTlodo illos evo­
eaverit Coloniam :td disputationem, ::ied quod illi eompare1'e non 
fuerint ausi, de qua 1'e etiam pontifieii glof'iati t"uerant in aula 

Clh'ensi. Verum cives hine contra faeti sunt animosio1'es, eum 
"iderent Coloniensem monaehum et doetoremdetrectare disputa­
tionem in urbe Lippia atque effugia quaesiisse in eo, quod alio 
ipsos evocaret 4) lci] magis magisque inflammabant novas evan-

1) Vielmehr Augustiner. 
2) Vgl. oben S.311 Anm. 4 t~nd Möller S.268 und Niemöller S.22 

und 48. 
:l) St. Annä Rosengm"len. Niemöller S.7 und 22. 
<) Caspctr U I enberg sagt in seine!' Schrift: Erhebliche und wichtige 

Ursachen, warumb die altgleubige Catholische Christen bey dem alten waren 
Christenthumb bis in ihren tod bestendiglich verharren ... Cöln 1589 <Mün-
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gelistas, Ideo eirea annum 1528, et sequentem augebatur numerus 
evangelicofum doetorum, ~am prioribus additi sunt Wilhelmus 
'Cappellius Burensis et Jacobus Leidigenus ,,) Lippiensis 1), 

a) B: Leidegeus, 

stl'l' UB) Cop, VIl, S', 171 f.,' Es waren daselbs (in der Statt Lippe) zwen 
Augustiner Mönche (am Rande: Bruder Hermann Kote Lesemeister vnd Bruder 
Johan Westet'man doctor), die das Lutherthumb zupflantzen anfiengen; wie 
sie den vo~ Luthero auff seinem schragen zum selbigen werck abgerichtet 
waren, Da sölches für den Cölnischen Inqui3itorn kam, schickte er seinen 
Commissarien Joannelll Rombergium, der H, Schrift doctorn Prediger Ordens, 
dahin, das er sich vmb den handel erkündigen vnd darauff nach erfindung 
die notturfft fürnemen sölte, Dis geschahe im Jar nach der geburt Christi 
1526. Als nu gemeldte beide Mönche, welche die newerung angefangen hatten, 
zu rede gestellet würden, da beklagten sie sich, ",:,ic sie felscblich bei dem 
Inquisitorn angetragen vnd belogen weren; theten auch ihre Protestation, be­
kanten sich für gehorsame Söne der heiligen Römischen Kirchen (wie ihre 
Protestation im buchstaben lautet) vnd gelobten dem Commissario an die 
hand, das sie hinforder nichts von des Lutheri verdainpten Irthumen leren 
wöHen. Als nn gemeldter Commissarius darauf{ hinweg zohe in hoffnung, 
si würden ihren verbeissungen wirklich nachkommen, da giengen sie wider­
umb auff ihre alte wege, vnd hielten glauben, wie Luthcrus etwan dem Ca­
jetano vnd Paulus Samosatenus den Catholischen Bischöven glauben gehalten 
hat. - Wer mehl' Glauben verdient, Hamelmann odel' UlenbeJ'!l, ist uin­
stritten (vgl. N, ,Pa n 1 Itli im )) Katholik" 0, a, 0, S, 4.92, im Historischen Jahl'­
blldll' Bd. 17, 1896, S. 180 und Die deutschen Domi1likanel' 8,148,- Nie1llÖllet· 
8. 23 und KaU'e1'au bei Niemöller S. 75). Ich bin geneigt, Hamelma1l1~s Er­
zählung anzunehmen. Niemöllers Bel'ufung auf ein Schreiben dei' IApp­
städter Biil'ger, das er in das Jahr 1631 setzt und ih dem sie erkläre1/, "ih;re 
Prädikanten hätten sich mit dem lJevollmächtigtf'n von Köln in etn öffentliches 
Gespräch e'inlassen Icollen, solch Erbieten sei aber verworfen worde!/", schlägt 
tl'eilich nicht durch,- denJi die einzige Quelle tür dies Schreiben ist eben (tuch 
bloli Ilamelmann (unten S. 836). Dagegt!/t sel: ldn,gewiesen au!, ein Schreiben 
des Erzbischofs Hermamt von Köln an Prior ulld Konvent der Augustiner in 
Lippstadt: er könne sein Mandat, das ihnen das Predigen und Terminieren 
in seinem Lande untersagte, nicht zurücknehmen ... hefehle ihnen vielmehr 
ernstlich, zuvörderst ihre beiden Prädikanten Johann W~stermann und Her­
mann Koeten als Anhänger der "vordoempten" lutherischen Lehre zu seinen 
Inquisitoren in der Stadt Köln zu schicken, damit ihre Lehre examinirt werde, 
indcm der bereits von ihm deshalb nach Lippstadt geschick tc Kommissarius 
Ungehorsams wegen nicht zum Zwecke gekommen (0. Pt'euß und A. Palk­
mann, Lippische Rege.~tet! Bel. 4, Detmold 1868, 8. 361, Nt', 3146). Da, ist von 
Unterwerfung und Heuchelei keine Rede, Auch sp,'icht die Haltung Lippstadts 
bi8 1535 gegen Ulenberg8 Darstellnng, 

I) In den Akten kommen Hunsche, ilfenzel, Cappellen und [,eidigen nicht 
1,'01', Vielmehr ist noch 1531 nur von Westel'lnrmn, Kote und dem Kaplan an 
Uns/Tel' Lieben Frauen die Rede. 
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Circa armum trigesimum, cmn iam plerique monasterium 
deseruissent, cucullam abiecissent uxoresque duxissent, alii ad alios 
so conferebant locos. Mans81'unt autem docto!' Weslermannus, W 1048. 

Hermannus Koitenus, Wilhelmus Cappellius et Jacobus Leidigenus. 
Evocatllr antern 1\11. Gerhardus Omikenius Camensis 1), qlli et Buri-
cac in oppidulo circa Rhemnll dueatus Cliviae quoque eum Brixio 
Nordano et post Joharmem Cloprisium guhernatoT' doctrinae verae 
esse eoeperat, quo nomine anno 1529. iude eiectus erat. llie, 
inquam, quia per Saxoniam iam migraverat et form am Gcrmani-
eae missae, quae in dive!'sis locis sllscepta erat, observaverat a), 
reversus nunc domum in Westphaliain vocatur a civibus anno 1530. 

de consilio \Vestermanni (qui hoc prop{erea recit, ne ille soIus 
videretur rem agere), ut ipsorum ecclesiae formam in ceremoniis 
et celehranda missa moderar'8lur atque integram ordinationem toti 
ecclesiae pmescriberet. Quod cum faceret, non audebat tamen 
illam proptel' suos dominos, ducem Clivellsem et comitelJ1 Lippiae, 
in Iucem b) dare 2). Sed incepit primo Wilhelmus Cappellius anno 
15:11. prirnulll miss am Germanicam ex praescripto Omikenii ecle-
brare dominiea sequenti post festUln assl1mptionis Mariae 3). 

Hic aliquoties graviter scripsit Clivensis 4), ut illos apostatas 

a) B ttnd W: observarent. b) 11: dueelll. 

1) Vgl. übel' Omrlcen Bd.l H.3 S.228 und Niemöllel' S.25f. Auch 
seine TüUg1ceü ist in den Akten nicht erwühnt. Doch redet Omeken selbst da­
con in seiner' Schrift "Ein Chl'istliker Trost" 1551 (vgl . .E. K no d t, Gel'dt 
Omeke11, Güte~'sloh 1898, S . .9f.). 2) Ygl. dal'über Niemöller S.26(. 

") 20. Augu.~t. DU8 Datum 'ist nur' 1.'01/ Harnelmann übe1'lie(ert. Auf dem 
Tage in Ilamm ("'gl. weiter unten) um/'de den LippstCidtern corgeworfen, sie 
hütten den Priester' gezwungen, die erste deutsche Messe zu lesen, und als er' 
sich sträubte, gesll.r;t: "Wair is dy leyde voir? Off du meynst, die kartalilben 
alreyde vor der porten seynn?" Von den Lippstädter'n wurde das allerdings 
bestritten. - Bruder Göbet von Böddeken bemerkt in seinen Aufzeichnungen 
(lIandschl'ift des Paderboi'ner Altertwnsvereins) BrZ. 2 S. 528: Item up sant 
Martin (1531) was ick tho der Lippe, dar sint se ouck ganz vorkert, dar 
singen se dudesse missen, dar hebben se vorboden den nonnen in dem stift, 
dat se nicht moeten latins missen doin, heimliek off oppenbar. 

4) Von dieben VerhancUt{n,f/en, die vor 1531 {etl/elt müßten, weiii man '/tur 
dnrch Hamelmalin, und was v. Steinen, Möller, Chalybäus, Knodt und 
N'iemöller' geben, sind bloiie Paraphrasen seiner .Erztlhlung. Es mUß rtlso 
zweifelhaft bleiben, wieviel davon authentisch ist und uJieviel etwa Hamelmann 
oder sein Geu:ähl'smann hinzu/letan hat. TVahl'scheinlich haben sie aber über­

haupt nicht stattgefunden. 
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monachos abdicarent, sel'ipsit quoque milladtül' se indigne fene, 
quocl iam ipsum hominem seditiosum, quem nupel' eieeerat Buriea, 
ipsi in suam, hoc est sui principis ignominiam suseeperil1t, vide­
lieGt Ornikenium. Illi interirn responderunt se verbum Dei am­
plexos et ipsos lllonachos Augustinianos ita edoetos a suis p1'O­
viI1l:ialib,us et lIlaioribus, nunc primum ex proprio motu cOl1cionatos 
in monasterio. et cum vidissent eos dodores, qui fuerant his prae­
eeptores, fovel'i a principe eleetore Saxoniae Johanne, se quoque 
petel'e suppli<.:es, ut velit eiui; eelsitudo Imnc qnoque ipsis pe1'­
mittere libertatem, ut hos, qui vera doceant, retinere possinL Quod 
ad Oemekeniulll attineret a), mox esse discessurum eundem. Ille 
respondet non esse illorum concionatores eligere et voeare vel 
eonstituere per parochias, sed magistratus esse, hoc est ud se et 
ad comitem de Lippia pertinere. Itaque praecipit eici novo:,; illos 
apostatas, qui eam doctrinam propagent, quae sit u papa et im­
perio per Caesarem damnata. Si yero eupiant ordinationem, ut 
paululurn exspectent. Se editurum ordinationem, quae citra c:on­
troversianl toJerabiJis esse debeat. Respomlenmt cives se illarn 
doctril1am ab Augustinianis illis prima pröpositam eognosc:ere esse 
veraIn Christi et apostolorum doetrinam et consentaneam serip­
turis sanetis. Ideo de more veteris ecclesiae se vocasse iHos viros, 
quos ita ad manUlIl habebant, antequam alio voc:arentur, ad 

W 1049. curam parochiarum et orare nunc supplices, ut hoc eorum in­
stitutum eonscientiae eausa suseeptum velit clementee interpretari 
dux. Nam, addunt, eonscientiae eausam nullam posse moram vel 
dilationem ren'e. Ideo oportere sese permanere in suseepta doe­
trina. Hinc nlagis excandescens Cli vensis pl'inceps haee perscripsit 
ad eomitem Lippiae, et ex communi deliberatione illi duo heroes 
seribunt serio Lippiensibus, ut deposito suo instituto b) et amotis 
apostatis sese subiciant suis dominis et suscipiant veterem religio­
nem atque amotos pontificios ab ipsis eorum dominis de veteri 
more legitime ibidem ordinatos c) suscipiant. Sin minus, se id il1-
digne laturos. 

Hie rursum ut antea respondent idem ei\'es. Interim oppi­
dani c:um vident quosdam consules et senatores evangelio adver-

a) Bund W: attinet. b) B: institutu. 
c) Bund lY: ordinatis. 
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sari (eosque magis applausum quaerere prinClplS et comitis), ideo 
ipsos deponunt 1) et quos putant causae religionis magis favere, 
in illorum locum adsciscunt. Deinde eligunt triginta 2) cives, qui 
causam evangelii promoverent. lmo cum adhuc senatui non fide­
rent, eligunt adhuc sexaginta 3), qui una cum senatn rerum poti­
untur, in quorum electione tumultns excitatur, ubi senatui quasi 
suum ius adimitur, turres, aggeres, moenia, portae et aliae munitio­
nes ab eis invaduntur, claves portarum rapiuntur 4). Haec tumultuosa 

1) Gemeint ist d'ie Ratswdhl von 1531. 
2) Vielmehl' 16. Vgl. A. 0 v e I' man n, Lippstadt (Westf. 8tadtrechte 

Abt. lin den Veröff. d. Hist. Komm. d. PI'01J. Westfalen), Münster 1901, S.46<" 
und Nr.40 S.26f. Niemöller S.80. 

") VI:elmehr 6. Ebenda. 
4) Ebenda. - Die Akten über die Lippstädter Bewegung (Staatsarchiv 

Münster, Kleve-Märk. Landesarchiv 192 Bd. 2) beginnen mit einem Berichte 
dei' Amtleute ]i~ranz ltnd Jost von Hörde vom 24. März 1531 (tol. 1 f.), dem 
ich Folgendes entnehme: "Also dat mach syn, alß wy berichtet werden, dat 
de ghemene man thom dele van dem jungen volcke sych erhaven hefft myt 
dem gesenge etlyker rsalmod"ien under predeken, dair na der gelyken under 
den myssen, dat villichte sunder wyder anretzent sich nicht mach erhaven 

hebben." Die Amtleute 'haben dann den Bürgermeistern und Ratsherrn Vor­
haltungen gemacht. "So ... mach sich der predicanten eyn im cloister up­
pentlich up dem stole beclaget hebben, wy em dat wordt Gots verboden sy 
myt bewechlyken worden, dair dorch de gemene man unnd borger in eyn 
uproer erwecket vermiddest dem klockenslage unnd sich des raythuses ge­
neket unnd borgermester unnd rayt to der tydt boden geschicket unnd vor­
holden, off se sullykeß verbot gedaen hedden, darup se up sodane mathe 
neyne gestant ghegeven hebben unnd den selven predicanten haIen laten, de 
dann der selven vorrede weß entfallen hefft, dar dorch se wath gestyllet syndt. 
So heb ben se wedderumb angehaven van der munte unnd muntemester dair 

sp;lvest gans erricl1. Dannoch hebben de raydt dem ock wathmate gegeven. 
So mach sich wyder begeven heb ben dorch sullich uproer up vorich unnd na 
gschreven, sych mit nyger hode und wachte der porten, torn und muren dach 
und nacht bewaren. So mach et sich nu im vastellavende begeven heb ben 
dorch dat gesenge, pr~~e,j(en und anderß de vorgenger syn sullykeß handeiß, 
se enen pawest und keser upgeworpen hebben, myt wideren geistliken unnd 
werltliken geruste dorch de strathe gebracht, der gelyken myt tucht beistliker 
gebeente in gestalt reliquien myt schellen ock dorch de stadt gedragen ... 
Der geliken mach sick nu ock in dusscm selven uproer begeven hebben, dat 
de gemeynheit, alß men borgemester und rait kesen solde na oIden gebruick, 
hebben se upgeworpen under sich etlyke, de vortdan to sich gekoren hadden 
welke, de selven mogen enen niggen rait unnd borgermester gekoren hebben, 
enen, van dem olden rade unnd den anderen van der gemeynheit genommen, 
behalver veer. Sus hebben se, de lange borgemester unnd ock tho rade ge-
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actio magis iram et indignationem duo bus heroibus inflarnma vit. 

Ideo non laturos se istam petuJantiam ex communi deliberatione 

condudunL Dux vero t.arn severus in proposito a) orat propter 

vicinos Susatenses, comes vero propter Lemgovienses. leleo gra­

vissime iterum scrihunt duo heroes Hel Lippienses cives hi8 verbis 1). 
Se nunc c:ognoscere non solum ipsis subditis satisfuisse in l1rbe 
turbasse ex parochiis pontificios et apostatas in illorum locum 
citra magistratus sui et herourn ae dominorllm suorum consensum 

assumpsisse, sed iam quoque eos velerem rnorem civitatis insertere 

<:011at08 esse, a1<{ue nunc illos exclusisse et eiecisse consules et 

senato1'e8, qui fuerunt de p1'incipum urbis iU88U et suff1'agio as­

sumpti, imo oppidanos contra 111agist1'atum et principes suos primo 

a) B: propositu. 

setten lllidden, gans staen laten ... dair beneven werdt gelyke metieh wy 
voer van dem doct01' unnd Lpßemester in dem Augnstyner kloister geprediket 
unnd gehandelt kegen oiden gebruyck ... ll1yt sampt enem capellane in 
unser leven frauwen kereken, der gelyken myt dem gescnge. - Auf dem 

Vel'mittlunystage in. Ha·rmn (15. Feb1'tw1' 1532) wurde den Lippstüdtern t'OJ'­

gehalten, sie hätten die Glocken geschlagen u,nd so Aut'1'1lhr el'l'eyt; Tore, Türme 
nnd Mauern einyen01l1Ji1en/flld die Schlüssel "zu sich gefordert"; !l(!1! Rat teils 
abgeset.zt und einen amler" gewühlt und ihn yezu'ungen, noch sech.zehn zn sich 
zu nehmen und deren Ratschlügen zn folgen; das Gemeindegut Z1i ihrem Nlrt.zen 

·verwandt; zwei "in gestalt des pauwes und keysers upgeworpen und dail'mede 
in hoen und smahe der overieheit dorch die straeten ... gegangen"; die RelI­
gion verändert und eine andere nach ihrem fVohlgefalien a1ifyerichtet; den 
Propst seine}' Jw'isdiktiotl beJ'(t1A.bt; einen Priester yozwungen, die erste deutsche 
Messe .zu lesen (vgl. oben 8. 881 Anm .. 3); etliche JAedel' auf ihren Pürsten und 
Herrn fledichtet (Klece-Nfäl'k. LandesarchiI: a. a, O. Bd,2 fol. 9f., die ersten viel' 
Punkte auch bei OVeJ'malln S.26f.). - Hin nndatiertes Blatt (Landesai'chi1.' 
ebenda 61) enthält die Namen der Fühl'er und einige Taten, z. B. daß sie. 
U. L. Frauen sente Annen und anderen Heiligen die Nasen abgeschnitten haben. 
Über die beteiligten Geistlichen ist da gesagt: Item der capellaen in unser 
lever frouwen kercken her Wibbolt is oich medl) der principaell. Oich doetoir 
vVesterlllan. Item der Lesemester Katey (?) ist der prädicant in dem cloester 
ind dar buyten . .. Zum Schlusse heißt es: Welche syeh aldail' enthalden 
ind niet luterisch syn, sy lyggen und wachten, Helias komen \lnd sy er­
Ioessen sall. 

') Auch die folgenden Verhandlungen sind so, wie sie Hamelmann er­
zählt, nicht übe1'liefert, sondern von ihm oder seinem Gcwührsmann l'ed(giel't. 
1n manchen Punkten ist deI' Sinn einigermaßen getroffen, aber es ist doch un­
methodisch, diese Dm'stellung so Z1·i zitieren, al8 lt'en.n sie aktenmäliig vorhanden 
wäre. Auch liegen uns nur Schl'eiben der licI'zo,lJlichen Regiel'tll1.g, nicht auch 
des Grafen v. ,1. Lippe vor. 
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triginta, deinde sexaginta viros quasi auctores seditionis elegisse et 
voluisse ordinationem Dei legitimam, hoc est formam magistratus 
invertere ita, quoel etiam sine elubio farerent in ipsis suis princi-
pibus deponendis, si compotes ipsorul11 11eri possent. Haee igitur 
eedere primulll ad"') ignorilinial11 et ad detrimentlllll lu'bis. His 
omnibus adhnc aceedere, quod aliquoties tumultllm excitassent et 
violenter eg'issent, qua ratione decJaraverint, quid sub praetextu 
evangelii quaesierint. Ideo iubent, ut omnibus novitatibus amotis W 1050. 

veniant ae petant gratiam et 1'econeiliationem. 
Sed iam eo erant eives progTessi, ut aliquoties responderent 

principibus suis se non posse cognoscere, in qua 1'e inique egissent 
contra ipsorum celf'iitudinem, eum hoc unum conentur, ut dent 
Caesari et suo magistratui, quae si nt Caesaris, Deo autern quae 
sint Dei l). Fuisse quoque semper apud Lippienses eives morern 
recepturn, ut ipsi elig'erent senatores et alios. Dominos autern et 
principes mittere quidem suos legatos tempore electionis, ut hi in 
istomrn approbatione audirent tamquam testes, quomodo iura­
mento sese tales noviter electi obstringerent dominis et reipubli­
rae Lippiensi. Ideo sperare sese, quod nihil inique egerint contra 
suos heroes, etsi qllosdam alios eleg'erirrt ad maiorem reipublieae 
utilitatem. Optare autem et petere se supplices a suis dominis 
pl'ineipibus, ut illi dignentur eum ipsis siste1'e, qui haec ipsis domi­
nis persuase1'it. Se fore paratos ad legitimam defensionern. Hic 
itemm minaeiter responderunt heroes, et rnise1'at b) iam aliquoties 
utramque suam ordinationem princeps Clivensis iam tum editam 
anno 1532. 2) et deinde anno sequenti secundam ordjnationem 

a) B: ad primum. b) Bund 'W: miserant. 

') In einer Erklärung an (Ue hßl'zoglichen Rtite sagen die Lippstildtel' 
(Kleve-Märk. Landesa1'chiv a a. O. Bl. 3(.) z. B.: Nae dem dit eyn saeke is, 
die die conscientien und seelen seJicheit belangende is, dair Gaitz wordt allein 
sall oever regieren, want dyt geet dat rick Christi an nnd nicht dat rick 
deser werlt, unnd is oich mit alle nicht. togen unsen gnedigon lantfursten 
ind5ern, so moiten wy nae der lero Christi Got geven,. wat Got gehoirt, dar­
naist dem keyser und unserm gnedigen lantfursten und hern, wat oen gehoert. 

") Die klevische Kirchenordnung ist (I,m 11. Januar 1532 erlas,.en (vgl. 
ol,cnS.241 Anni.1). Niemöllel's "Berichtigun,q", sie sei "offenbal'1531 nach 
Lippstadt ,qeschiclct worden", ist ganz verfehlt. Die Annahme der Ki1'l;henord­
nUI1!! wurde den LI:ppstiidte1"l~ durch den Dort/Jlltnder Schiedsspruch ('3. lyrai 1532) 
auf.lJegeben (Chalybiius S. 112, Niernüller 8. '~8). 
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evulgatam 1) et praeeeperat is sojus saepe, ut iJIam suseiperent 
rnutata religionis suae fornia et abieetis apostatis. Verum illi ci ves 
submisse respondebant fuisse Coloniacum doctorem ante aliquot 
annOB, qui nolueraL se eommittere emn ipsorum eoneionatoribus 
in colloquium 2). Tdeo se non potuisse eos, qui se semper ad 
amieam eollationem et aequam eognitionem obtulerunt, tune eicere. 
Et adhue illos ministros ita animatos esse, ut si convincantur 
erroris, velint desistere eoeptis 3). Si quoque aperte eornprobetur 
illorum receptas eerernonias esse impias et eontrarias verbo Dei, 
ipsos quidem velle eas abolere et aliarn ordinationem suseipere. 
Nune vero id facere cOllseientiae causa, cUln tanturn illam formam 
ceremoniarum in administratione sacramentorum et doctl'ina evan­
gelii propaganda retineant, quae sit doctoribus et ministris usitata 
in regionibus illustrissimi Saxoniae eledoris Johannis et Philippi, 
lanclgravii Hassiae 4). 

Hac accepta Lippiensium responsion8 rnagis inflammat et 
excitat contra Lippienses cives dux Clivensis comitem Lippiae, qui 
adeo tamen infensus non erat eivibus et urbi, quae a suis maiori­
bus exstructa et aedificata est ad amnem Lippiam 5), et mehlebat 
etiam is landgravillm fIassiae Philipplll1l, qui dicebatur eis patro­
einari, cuius benefieiarius erat cornes. Deinde valde pro Lippien-

') Gemeint ist die am 8. AprU 1532 el'Zo,ssene Erklärung der Kil'chen­
ordmtng. V.ql. oben S. 241 Anm. 1. 

2) In den vorliegenden Akten ist hiel'von nieht die Rede. 

") In der bereits (8, 835 Anm. 1) genannten Erklärung heißt es: Die 
P/'edigm' wollen ihl'e Lehre "voir Goit und der Werlt , .. mit heilliger, gotlicher 
biblischer Schrifft wairhafftig beweisen und heb ben also an sich getreckt den 

gemeynfJn mann, junck und aldt, dat sy dair so harde anhalden. und hy 
blyven willen, idt en sy dan, dat unse gnedige furst und Her uns tho 
schicken gelierde lüyde, die uith gotlicher wairhafftiger hilligen biblischer 
schryfft die predicanten wcderlegenn und ith anders bewysen kundcnn, und 
soe sy in irrigen wegen gefunden wurden, und oeren yrdomb uth gotlicher 
heilligen schryfft erkenten, wyllen sy von affstan . .. So aver unse gnedige 
furst und her durch oire gelerden unnse predicanten kunden wederlegen 
unnd uith gotlicher heligen schryfft yrcn irdomb bewysdÖ'h, wollen wy gern 
onse gemeynde underwiesen, sy sich aller gebuer sol den schicken. So dat 
aver nicht gesclmit, .,. is nicht mogelich, den gemeynen mann dair van 
tho dryngen. 

4) D'iese Hinweise finden sl:ch in den Akten nh'ht und sil1d sichel' Zutat. 

'-') Da.~ ist auch bloß ein hamelrnannischer Gesichtspunld. 
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sibus oraverat eomitissa uxor Simonis, evang'elio addict8 et nata ex 

comitibus de Mansfelt 1). Verum a Clivensi duce persuasus eon-W 1051. 

sensit in conditiones Lippiensibus graves. Qui sie nune demum 

respondent ci vibus. Quoniarn neque culpam agnoscant, neque de-
sistant eoeptis, nequc de tumultu excitato verba faeiant vel etiam 

veniam precentur, imo eUln ordinationern principis a tot doetis 
Europae viris (intelligebatur Erasmus Roterodamus) 2) comproha-

tam 110n suscipiant, se (principes) eis in posterum omnern indigna-

tionem imtieere. Illi adhuc preeantur suppliecs, ut illi.s eoneedere-
tm elementissima audientia 3), et se exeusant de· facto tumultu. 
Verum non amplius respondetur eis, sed anno Domini 1533. 4) 

(quamquam ,,) sint, qui putent i(l anno Domini 1535. factum esse; 

sed ego multas habeo rationes et probationes, quae deelarant et 
ostendunt haec anno 1533. facta et gesta esse) viae, ne' eommea-
tus tran:-;ferretur in urhem, occ:luduntur, ct omnibus vieinis pagis 

ct oppidis eorumque incolis graviter mandatur, ne quicquam im-
portent obsonii aut aliarum rerum neeessariarum in urbem Lip-
piam. Oppidani alicruamdiu int.er<:eptionem \"larum et einetionem 
oppidi ferunt magno maerore et egestate et interim varia consilia 

agitant cl Cfuidern aliol'um dominorl1m opem implorant, se(l serius. 

a) B nnd W: quam. 

1) VIII. Lippische Regesten NI". '11 9!l (Bd. 4 8. :1.'10), 11'0 die I,lppsWdtcr 
die Grätin Jl{agdalene bitten, ihnen bei ihl'WI Gemahl eine i7lltidi,qe "lVIiddelersche" 
sein .zu 'IPollen (20. Januar 1n.']2). 

") Auch hier /{ißt Harnelmann 8eine Weisheit (vgl. oben 8. 260 Amll. 1) 
einfiieiJen. 

") Eine solche Bitte findet sich in den Akten nicht. 
") Die Stadt nnteruHtI"f sich 1585, nicht 1638. Die erste Sperrling rll'l' 

Straßen vet'fügte der Herzog dagegen berldts 1531. }~ljl. Lippische Reyesten 
a. a. O. 1md Spormache1's Chronik von LUnen bei v. Steinen Bd. 4 S . .1461: 
Hoc anno (1531) Lippiensibus per praecones ex coml1lissione principum Co­
loniens., Osnabrugens., Padnrbornens., lllonasteriens.,· Cliviens., Juliacens. e1. 
Montens. et Domini domicelli de Lippia publica strata interdicuntur propt01' 
ascriptam haeresin Lutheranam. - Ni em ö 11 e I' 1tnd die f1'üheren Bearbeite}' 

(mit AU8nahme von Knodt, der S. '85 den SpOl'machel'8chen Bericht ein(ach 
zum Jahre 1585 bezieht) stellen die Sache so dM', als habe diese Sperntn.lj der 
Zufuhr bis 1535 gedauert. Niemöller hat die Akten in Händ(!/t gehabt, abcr 
rdeht gelesen, daß in dei' Instruktion rar die Räte vom 16. August 1533 (a. 11. O. 

(al. 3.9 ff.) ausdrücklich pestlgt ist, dei' Herzog habe cUe Strrt !.im wiedei' li/rn eil 
lassen. 

Hamelmann 11. 22 
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Ha tandem variae actiones 1) ct supplicationes?) instituuntur, verum 

1) Über die drei Vermittlungstage des Jahres 1532 (zwc'j in Hamm, einen 
in Dortnmnd) vgl. ChllliJbäu8 S. 110fr. HIIIl Niemöllel' S. 35ft Die sptiteren 
Vel'hawllnngen hat NiclIIöller leide}' übel'ganYl'n. Sie faUenin den August 
und 8eptember 1533 (Kleve-l"Iärk. Laudesarchi1! 1.92 Bd. 2, fol. 3.9 Ir.) und in 
den Juni und Juli 1534 (fol. 106 ff.). Am 26. August 1533 el'klarten die Lipp­
städter (fal. 44), sie könnten, nachdem sie "Gotz wordt in eyndracht hebben 
angefangen ... gheins weges dair aff wyken . .. Wyders moegen wy waill 
erlyden, dat e. f. g .... visitatores by uns erschynen, alle unchristliche mangel 
und gebrecke na vermoge gotlicher hilliger bibelscher schrifft tho reformeren. 
Unnd so wy jegen e. f. g. myßhandelt hedden, heb ben wy doch lIluntlich und 
schryfftlich gebeden und noch bidden, e. f. g ... wolden oversien." Der 
Herzog möge sie des Glaubens und der Rdigion halber bis zum Gencl'allconzil 
nicht beschweren. Ähnlich am 15. September (fol. 51 f. und 95 f.). An Ritter­
schaft und Städte, die am 17. 8eptember des Herzo.qs Ansuchen nicht anders, 
denn göttlich, ehrlich, l'eaUch und billig und dem Evangelium j~nd Wort Gottes 
geitliiß geflmden haUen (fol. 52), schrieben sie (u/I 8. Olctobel' (fol. :38 f. 1tnd 

97 f.): Int erste dat eyn ersame radt der stat Lippe sitte in vullenkomener 
macht nae aIden lovelicken herkomen und gewonheiten inn allem, wat got­
lieh, erlich, billig und recht ist, gehorsam tho leistenn. Thom andern: Szo 
jemande boven recht wes genomen wer, de sich des beclagede, willen wy dem­
selvigen mit billicheit wederumme bejegenen unnd so wy etliche vorniggerunge 
in den kercken, dair men Goitz worth lutter und reyne predigen und die 
hilligen Sacramente nae dem bevelhe und insathe Christi handeln und trac­
toren sall, heben angefangen, ist nicht mothwilliger uproirschel' wyse, vill 
wenigher unsern g. f. und hern tho nadeill, sonder tot unser aller salicheit 
und seylen heill gescheyn, szo doch unse predicanten langhe tydt her dorch 
dat gotliche wordt mannigerleie mysbruick, de durch lere etzlicher un­
geschickter und mysvorstendiger pastoren und prediger vorhen ingeritten, 
hebben, so vill di lere bedreppen, vorworpen und nedergelacht, unnd so wy 
wes unchristlichs hedden angefangen, mogen wy waill erlyden, biddenn und 
begern, dat syner f. g. visitatores und geschickten Rede, wo inn andern syner 
f. g. steden und flecken, by uns erschynen willen, wy uns nae vermoege 
gütlicher hilliger bybelscher schrifft waill wysen laeten. So averst die vor­
niggeringe chl'ystlich gefunden worde, dat syne f. g. unns alstan dermael 
nicht wille doin besweren. Wair oick syner f. g. ordeninge dem gotlichen 
worde und der lere des hilligen Evangelii gemeß were, willen wy die na 
hevyndinge als die gellOirsamen annemen." Sie vertrösten sich, s. f'. g. werde 
sie "des gelovens und l~ligion edder anderer oirsache haI ver ... biß tot dem 
Generale Concilium ... nicht besweren, beschedigen, overfaren edder enighe 
ungenade tho wenden". - 1534 vermittelte der Gogreve Walnwe Schutte zu 
Erwitte eitlC neue Unterhandlung zu;ischl/ifn den Lippstädtern und den herzog­
lichen Räten (fol. 106ff.). Es kam dei' Regier'1tng auf Unterwerfung und Ge­
horsam an. Die Prädikanten sollten sofort "von Regierung der Kirchen" 1II1d 
vom Pl'edi,qen abgesetzt 1tnd nur einer ;:on ihnen zur Amtierun.q nach dei' 
Kil'l,henordn1mg zugelassen werden, bis d'ie Räte beider Fürsten die Prädikanten 
((nf 'ihre Lehre l~nd ihrPn IYandd geprüft lind sie l1fr,ch Befinden (tlle adel' zum 
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null am gratiam amplius impeteare potuerunt. Tandem egestate et 

penuria rerum coacti sunt promittere principibus suis ad ipsorum 
nutum, ut, quando et quomodo vellent ipsorum celE:itudines,' ape­
l'iri deberent eis portae civitatis, et ita sese plane dediderunt et 
arbitrio clominorum tradiderunt, ut quicquid vellent isti, cum suis 
agerent, auff gnade und ungnade 1). 

Hain die ascensionis Mariae 2) ingrec1iuntur oppiclum Clivensis 
dux Johannes et comes de Lippia Sirnon comitati Rethbergico 
heroe et eomite 3), qui Lippiaco nepos ex SOl'ore erat, et aliis 
dominis ac comitibus habentes secum multos nobiles et copiosissi­
mam equitum turmam. Postridie conv-eniunt in curiam. Ibi quae­
rllntur concionatol'es et autores tumultus et petulantiores cives, ql1i 
iam per inelicium procliti erant, ae capiuntur turribusque includun­
tur, alii domi suae incarcerantur. Cum concionatoribus et quibus­
dam aliis severil1s statuerat agere Clivensis ex instinctu consilia-

Teil wieder angestellt oder verwiesen hätten. Erst nachdem auch düse Ve/"­
hcmdlungen ergebnislos geblieben waren, also 'in; Her/)st 1534 oder gar erst 1.585, 

wird der JIerzog die ZwangsmalJl'egeln angeordnet haben, die .z:w· Unterl/'el'fung 
der Stadt rUh1'ten. Der Ze.itpunlct ist nicht zu ersehen. 

2) (Anm. von der vorhe1'.lJehenden S.) Von solchen Sc7l1'eiben sind bekannt: 
an den Grafen zw' Lippe vom 28. Mai 11532 (Bitte iilll die Erlaubm:s, das 
Abendmnhl untel' beiden Gestalten empfangen zu. dürt'enj Chalybäus S.114, 

Niemüllei' S. 8.9), an den Kurfürsten von Sachsen (Bitte um Piii'sprache heim 
Herzog) vom 2. Juli 1584 (Niernüller S. 4:1), 18. Novembel' 1584 (EI·nestin. 
Gesamtarchiv zu Weimar Reg. N. 77.9 fol. 114) ttnd 15, Juli 1585 (ebenda t'ol. 
11.9). Der Kw'fü1'st schrieb auch zweimal; zuletzt am 2. August 1585 an den 
Herzog (fol. 123). Als dieser am 18. c~ntU!ortete (fol. 124), hatten sich die 
Lippstädter bereits el·geben. 

1) Am Margal'ethentage (18. Juli) 1585. Die Ul'kunde (Klel'e-Miirk. 
Landesarchiv a. a. O. Bel. 2 tal. 11i'i) ist abgedruckt bei eh a I y b ä 11 S S. 115 
ltnd Niemüllei' S. 44. 

2) 15. Auyust. Abel' das Datum ist nichti'ichti,q. Ursprünglich wollte 
dei' Hei'ZOf} am Dienstag, 17. August, [/1n ·Baume be/ Kapp el mit dem Grafen 
c. d. Lippe zusammentreffen.· D,:eser schrieb aber, ('1' künne das verlangte PUß­
volk noch nicht mitbringen, weil er die Ankilndigltng zu spiit erhalten habe 
(a. a. O. fol. 176'). Der Herzog scheint dann (nach BI. 1?2) erst arn 28. August 
eingetroffen Z11 sein, demnach der Einzug· in Lippstadt nm :N. statt.lJefunden zu 
haben. - Indem Niemüller wie seine VOl'.IItinyel' deli jvlar.IJClrcthentag auf den 
14. Au,yust nnd den Ein.z:u,q auf den 15. 1'erlegt, ist es ihm möglich, an der 
Vorstell1m.1J festzuJwlten, der Herzqg sei mit einem Heere 1)01' Lipp8tadt ,Ilcrückt. 
Dnvon kann keine Rede sein. 

") Der Graf von Rietbel'.IJ und die anderen Grafen und Her1'en kommen 
in den Akten nicht 1'01'. 

22* 
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riorum, quia ipse alioquin lenis erat natura, sed Lippiacus hoc 
nolebat. Dixit 1) enim: "Illustrissime princeps, oportet vos a) re­

cordari, quae et quanta meus parens Bernha1'dus vestro avo p1'ae­
stite1'it, cum tantum damnum noster comitatus, oppida et pagi, 

dominium totum Lippiacum a Bohemis acciperet, oportet quoque 
W 1052. v. cels. recordari, quam animose per aliquot annos tam grave 

bellum, incursionem, obsidionem, vexationem et varia damna in 
gratiam vestri avi a Coloniensibus sustinuerint hi Lippieoses ei ves, 
quomodo etiam obsessi sint a tanto numero Bohemorum per ali­

quot septimanas ac quomodo istorum impetum sustinuerint et 

tamen non sine suo extremo damno et malo se ita frdos prae­
stiterint Lippienses cives vestro avo tunc sustinenti bellum a Colo­
niensi praesule propter urbem Susatum, quae sese vobis dederat. 

Decet igitur erga illorum nepotes vos adhue esse elementes et 

propterea aliquam gratiam exhibere." Cum similiter etiam manum 
statuerent concionatoribus inieiendam, "Id si debebat fieri", inquit 
RetbergicW', "mox cum protestatione exibo urbem. Nam eo animo 
non sum vobiseum ingressus eam, ut aut vis concionatoribus fieret, 
aut aliqui etiam de vita periclitarentur, sed ut moderatio fieret." 

Idem dixerant et alii quidam 11eroes. Iam igitur mitior factus 

Clivensis eoepit tandem quaerere de modo procedendi in hae 
causa. Alii ab ipso prius primam sententiam exspectabant. Cum 

alii aliter proponerent, tandem ita conclusum est, ut eieerentu1' 

concionatores et quidam factionnm et novitatis autores. 
Sic et concionatores quatuor eiciuntur, ut d. Westermannus, 

qui postea faetus est concionator Monasterii, sed eum etiam ibi 
anabaptismate everteretur urhs 2)., ex commendatione Antonii Cor­
Vll1l per landgravium Hassiae PhilipPul1l seniorem constituitur 
pastor in oppido Geismar, viI' p1'ofecto Heb1'aeae lingnae doctus 

a) Bund W: nos. 

I) Das Folgende ist nw' durch rlamelmann überliefert. Die Reden sind 
natül'lich von ihm verfaßt, was schon daraus hervorgeht, daß er in dei' Refor­
mations.geschichte von R'ietberg (vgl. spätei) die des GI'aren von Rietberg in an­
derer FasswllJ b1"ingt. Ob er in der Sache recht hat, muß !tnentschieden bleihen. 

2) Hamelmann verle.gt eben die Unterwerfung Lippstadts allch in das 
.Jäh!' 1533. Knadt hat also nicht recht, wenn el' S. 88 Westermamt noch 1535 
((itf 1CW'ZP Zeit J1(tch MiinRter gehen lti13t. F:g7. oben S. 42 f. 
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et eximius theologlls, de quo sie eeeinit Johannes Pollius, poeta 
Westphalus, in suis epigrammatis 1): 

Si quisquam est verus verae pietatis amator, 
Sineeroque fidem peetore si quis habet, 

Si euiquam est solido vivax sapientia corde 
Non unquam trepidis eoncutienda malis, 

Westermannus is est doctor, quem earmine praestans 
Pieris Aonio non satis una eanit. 

Non tulit hune nuper sanctissima verba ferentem 
Lippia philosophum, non tulit illa pium. 

Caeca quidem tanto non fuerat digna mugistro, 
Abstulit ingratae munera magna Deus. 

Nimirum ille pius simul et doetissimus ille 
Non illo in populo vivere dignus erat. 

Ergo quod invidiae cessit procerumque furori, 
F'ortunae auspicium candidioris er at. 

Hassica nunc tali Geismaria digna parocho, 
Quae petiit, domino dona ferente tulit 

Pastorernque suum digno veneratur honore, 
Cuius ab eloquio eoelica verba eanit a). 

Quid is praestiterit in hoc comitatu Lippiae et III urbe hae 
Lemgovia, explicatur in eius 10 ci historia ecclesiastica ~). Vif" gravis 
et doctus atque in Hebraea lingua excellenter \'ersatus rnmtuus 
est Geismariae bene senex et optimus doctor ecclesiae. 

Hermannum Coitenum diu exulantem tandem lllortuo Simone 
Lippiaco vocant Dithmoldiam deputati ibidem, ubi etiam rnortuus 
est 3), cuius viduam reduxit Johannes Hoffmeisterus Detmoldiensis, 
concionator evangelii per diversos locos 4). 

J acobum Ledigenum suscepit comes Tecklenburgicus Conradus5). 

a) Im Original: capit. 

1) V gl. schon Bd. 1 H. 3 S. 266. 
2) W 815ff. Vgl. atfch Knodt S. 90ff. 
3) Vgl. W 815 und A. Dreves, Geschichte der Kirchen, Pfarren, geist­

lichen Stiftungen und Geistlichen des Lippischen Landes, Lemgo 1881, S. 28 f. 
4) V gl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 258. 
5) V gl. oben S. 295. 

W 1053. 
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Quo abierit johannes Cappellius, ignoro 1). Telmannus Menzelius 
postea Susati conditionem consequitur 2). Quidam etiam nobilis 
eduxerat Hermannum Halewatmn a) B). 

Eiedis iarn concionatoribus fit deliberatio de civibus captis 
et domi suae traditis, eL quidam ex iis eiciuntur, inter quos erat b) 
consul Regnerus l ), alii poena pecuniaria mulctabantur. Interim 
senatus valde orat principes suos et subornat alios proceres et 
consiliarios intercessores idem orantes, ut dignentnr suis civibus 
concionatores, Cjl1i Augustamle sint confessionis, concec1ere. Alio­
quin null am fore spern de speranda et consequenda concordia et 
tranquillitate reipublicae impetranda. cum sint in ea doctrina fun­
dati et ita ea confessione illlbuti, ut nunqualll possint aut veUnt 
ab illa sententia discedere cives et haberent multos intercessores 
comites et nobiles. Hoc quidelll principes ita eis concedunt, ut a 
se tamquam collatoribus huiusmodi concionatores mittantur, imo 
hoc etiam iterum a suis subditis Lippiensibus, senatu et ei vihus 
exigunt, ut tallti6pe1' ea roligione fmautur, donec aHud suscipiatm, 
vel in generali vel Ilationali concilio, aut generaliter per totUIl1 
imperium ah o111nibus statibns, quae quidem tune sine ulla tergi­
ve1'satione suscipere deberent, qllod ipsis ita pIacuit C). Aliaqlle 

a) Vorht1" (8. 329) Halewalt. b) Bund W: erant. 

') in der später geschriebenen Refol"'m.atiollsgeschichte der Grafschat~ 

Rietberg (W 844) gibt Hamelmann an, daß er Ac\junkt des Past01·s in Neuen­
kirchen wurde. Vgl. 1mten. 

") Er war Prediger in D·inker (1543) und an St. Marii:l in altis (Hohne) 
in Boest (W 1101) und, durch das Interim 1:on dort vertrieben, in Rebel in 
IVleclclenburg. Vgl. E .. Vogeler, Ältere Nachrichten über Dinker, ·in: Zeitschrift 
des Vereins für die Geschichte von Soest und der BÖ1'de Bd. 15 (1896/1897) 
S. 49 und H. Rothet·t, Zur Kirchengeschichte der ehrenreichen Stadt 80est, 
Gütersloh 1905, S. 196, 199. 

B) fV 844 wh'cl er als Pastor in Rietberg genannt. 
4) Er hie/J Hermann Roggener. Am 18. Oktober 1540 wul 1. September 

1541 legte Erzbischof Hermann von Köln für ihn beim Herzog Fürbitte ein 
(Kleve-ll[i:ll'lc. [,(wdesarchiv 1.92 Bel. 3 fol. 16 und 33), und am 25. Januar 1541 
und dann 1/och einmal (euenda fol. 29 und 34) wandte sich RO[lgmer selbst 1m 

den Herzog mit der Bitte nach Lippstadt zurückkehren zn dürt'en. Er wurde 
auch begnadijjt, dann aver von den Lippstiidtern vertrieben und wandte sich des­
halb von /leuem an die het·zogliche Regierwlg (eben da fol. 39 und 40). 

5) Vgl. den Rezeß vom 24. Au.g 153.5 (Original im Staatsarchiv Münster, 
Urkunden der Grafschaft Mark), abgedru.ckt bei '/!. Steinen Bd. -1 S. 1005 bis 
1011 und ChalybtlU8 S. 117ft. 
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multa politica in recessihus et literis ratificationis, quibus dirime­
batur controversia, sunt scripta, quae huc non pertinent. 

Petebant sibi permitti Johannis Costeri vel Seomeri (patris 
Conradi Schomeri) ministerium, qui fuerat Augustinianus ,,) et fa- W 1054. 

miliariter quoque [cum Luthero] h) convixerat 1) atque nuper ex 
oppido Geseke ditionis Coloniensis propterea, quod ibi sub nomine 
terminarii e) coeperat evangoelii doctrinam celebriter adhuc eucul-
latus (ut reor) praedicare, eiectus erat, nunc vero Lippiae privatim 
exuta eueulla vivebat et iam etiam eoniugium iniit. Huie con-
eeditur, ut pomeridümis temporibus pure et sintere doceret ae 
psalmos caneret cum populo. 

Hoc ille solus aliquamdiu exequitur. donec ab utroque heroe 
duo miUerentur concionatores evangelici. Mittuntur tandem duo, 
Marcus Benneus 2) et Henricus Latefontanus 3), qui tres pure do­
euerunt evangelium Christi et coneorditer vixerunt, quibns quartus 
adiungitur ex regimine seholastieo M. Johannes Platenus ~). Et ita 
in isto evangelii eursll permansit ecclesia et eoneionatores usque 
ad tempus Interim, tantum quod quidam Johannes Quaekhardus cl) 5) 

a) Bund W: Augustanus. b) fehlt Bund W. 
c) B undW: terminari. 
d) So W und später auch B. B hhn': Quackqnardus. 

') Vgl. Bd. 1 H. 3 S. :J69, U'O M" als Kollege Luthel's bezeichnet wird. 
Vielleicht ist er der Johannes Koster de BIomberg, der am 26. Dezember 152& 
in Wittenber[l immatl'ikuliert wurde (Album 1, 134). Vgl. aber auch oben 
S. 309 Amn. 7. Er wurde durch den Abschied vom 7.--9. August 1536 (Landes­
archiv a. a. O. Bel. 2 fol. 222) Pastor .zu Nik'olai wld Nachmittag8preeligel' in 
St. Marien. 1548 heiJ.it es ,'on ihm (cbenda Bd. 3 fol. 79), er habe die Kappe 
aU8!Jezogen, ein JVeib !lenommen Imd halte die Messe auf deutsch. Vgl. Nie­
mölle1' S. 24 und 62-64. 

")lJ!larkus Benne umrde 1636 Pfarrer dei" Ma.l'ienkirche (Lanelesarchiv 
ebenela). Am 21. Olctober 1554 war er tot (ebenda Bd. 3 fal. 115). Vgl. Ni e­
möller S. 56, 62-64 Itnd 68 und zn den falschen Angaben auf S. 68 die Be­
richtigung oben S. 1.95 Anm. 2. 

") Hinrich Poeppe (ao a. O. Ed . .) (al. 79), auch Hinrich Breidenborn 
(BrZ.2 {ol. 222) genannt. Er wurde 1536 Pastor im Jung(ern(Au.'lustinerinnenJ­
Kloster (ebenda). 1548 war er Knplan des Markus Benne an der Marien­
kirche. V[ll. Niemöller S. 64. 

4) Plate. El' war schon 1527 Rektor. Vgl. tInten (W 1056). 1548 war 
er Pnstol" im Attrptstinerinnenkloster. V.gl. auch N iemö II er S. 61 r. 

[') In Lip{Jsti:idter Urkunden unrZ Lanelesarchi·/) a. a. O. BrZ. 8 fol. 79 heißt 
er (.,Juackerde, Qu((e1cel"t, Quackal°th (Chalybäug S.282 Amt!. 167, NiernöllM" 
S. fJlund 79), 80nst auch Marquardt (so Landesarchiv Bd. 3 (01. 64 f.). 
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Gesekensis a), qui olim ab utroque principe m possessionem acce­
perat pastoratum ad s. Jacoburn, semper retineret papistica sacra 
et pontifieiam religion em exercerot usque ad annum 1559. invitis 
ci vibus. Interea nemo illum vel turbare in suo malo proposito 
audebal. Verum is paueos auditores et spectatores suae stultitiae 
habuit, videlicet aliquot deli ras anus si milesque pontificios. 

Quid acciderit tempore Interim. 

Tempore Interim anno 1548. miserunt in urbem suos legatos 
princeps Juliacus et Clivensis Wilhelmus, Johannis filius, atque 
Bernhardus, Lippiacus comes, Simonis filius, et per eos mandarunt 
senatui et civibus, ut reciperent doctrinam Interim. Senatus et 
cives deprecabantur istam mutation em , sed admoniti suae sti­
pulationis prioris cogebantur cedere iuxta formam receSSUUl11. Ha 
vocabantur in curiarn conc:ionatores evangelici Marcns Benneus, 
Henrieus Latefontanus, Johannes Kosterus ot Johannes Platenus et 
ille papista Joharmes Quackhardus atque simul praepositus Ger­
hardus de Bredenoll b) 1). Ibi reliqni tres immoti stabant in evan­
gelii doctrina asserenda et defendenda. Verum Marcus Bennens curn 
Quaekhardo suscepit interimisticam scabiem, et propterea reliqui tres 
eo ipso die cogebantur discedere ex urbe cum uxoribus et liberis 2). 
ßenneus ergo iubetur aItero die missificare more papistico, sed 
quia coeperat rabulam forensem agere, ideo in diversis itinerilms 
aliquid incommodi in altero pede acceperat 3). Hoc igitur malum 
praetendehat dicens propter cruris imbecillitatem se tam diu stare 

ur 1055. non posse, ut perficeret missam pontitlcialom. Ha ille habetur 
excusatus ea lege, ut erure sanitati restituto missam ipse pOl·ageret. 
Interim Ilullibi adhuc nis! in Jacobina ecclesia ab illo Johanne 
Quackhardo n) missae et pontificia idola atque sacra perficiebantur, 
et nemo inveniri potuit, qui se ad missificationes applicaret. Offert 
tandem se quidam cerevisiae Batavicae eoetor Johannes Ret..: 

a) B: Geisekensis. b) Bund W: Brevevolt. 
c) B 7der." Quachardo. 

') Bredenoll oder Hredenolt (ebenda Bd. 2 fol. 254 und Bd. 3 fol. 11.5). 
EI· selbst untm·schreibt sich von B,·edenoül (Bd. 3 fol. 162). 

") Übe)" die Einführun9 des Interims V91. die Angaben bei N iemö 11 er 
8. 6.9 ff., die auf" den Akten (Kleve-Märk. Lalldesarchio 192 BrZ. 3 f"ol. 1;2 ff.) 
beruhen. ") Vgl. Niemölle1" S.65. 
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bergius 1). Is abrogata legitima uxore aeeepit literas (forte 11 prae­
posito) alicuius pI'ovisionis et eurn his se confert a) Paderbornam 
atque ibi suscipit gTadus et ordines presbyterii, et reverSllS Lippiam 
is primus in aede divae virginis eoepit missificare. 

Anno 154\). eitantur oppidani Lippienses a Gaesare Augustam 
et accusantur tamquam confoederati Smalcaldieae eoniurictionis. 
~uius nomine lieet se excusarent, tarnen iniungitur eis summa 
septem millium aureorum Hhenensium solvenda, quam persolvere 
cog'ebantur i). 

Praeposltus quoque interi mistieum concionatorem constituit 
Lippiae Johannem. Mercatorem, qui modo 3) Ganme docet pure 
et est verus pastor. Accessit ei quidam Godfridus, qui duo medio­
eriter sincere et aliquanto pmius doeebant. Istis omnibus accessii 
insulsus papista Johannes Heinikius Cottensis 4), qui cum Quack­
hardo h) vehementer in singulis fere eoncionibus Lutheri doctrinam 
damnavit confirmatus a suffmganeo Goloniensi, theologo licentiato 
Johanne Noppio Lippiensi 3), qui in eo totus erat, ut in sua patria 
papatus iterum vigeret. Sed Dominus dedit his quoque finem. 

CUl1l vero melior aura spiraret ü) et pontificii aut ultro 

a) B itlld fV: conferret. 
b) B hier: Mackquarto, W: MarclHluarto. 

') In den Akten. (Bd. 8 {ol. 79) ist er dagc,IJen als Konrektor Hithbergh 
bezeichnet. Matt kommt auf die Yermtttung, daii Hamclmann in se'iner Vor­
lage coctor .statt conrector gelesen hat. 

2) Niemiille}' 8. 67. Na<.'h dei' daselbst angerührten Urkunde des Stadt­
i1J'chivs kam die Sache ast 1550 vor drin Reichskammel'gcl'icht zur Erledigung. 
-- Wirlcliches Mityliecl deS Schmallcaldischen Bundes ist aber Lip}Jstadt lcaum 
jewesen, .~ondernl,.i}'(l sieh sonst verdiichtiy gern acht haben. 

") Das "eUit jetzt (15fi8), nicht {rühm' (ehe er nach Lippsta.dt lcam), wie 
Niemiillel' S. 66 meint. Ygl. oben S.211. 

4) Johannes Heinickc de Kothenn (Westel'nkotten bei Lvppstadt) wurde 
im Sommersemester 1525 in Wittenberg immatrilculiet·t (Album 1, 17). 

5) Gerneint ist, u'as Chalybiius 8.128 wnd Niemölle1' S. (j(j nü:ht wissen, 
der Kölner Weihbischof Johann Nopel. V gl. übel' ihn Bd. 1 H. 8 S. 266 f'. 

6) Am 17. März 1556 berichtet der Propst Bredenoilt an den Herzoy (Landes­
archiv a. a. O. Bd . .'] {ol, 1(2), dal! "die Predicanten zu unser lieben frauwen 
und zu S. Niclaus und der schulmeyster solliche ordenung (KiJ'chenordnung) 
und receß (von 1585) nicht gehalten, viel weniger nachgekomen, sondern 
sich dermaßen gehaHen, das sie gantz unnd gar kein lateinisch sondern eitel 
delltzsch in den zweien kirchen singen, auch die predicanten keine misse­
gewandt antzihen, wan sie das sacrament handeln und dergleichen artickel 
mehr, welchs allcs der ordenung unnd dem receß gantz entkcgen und zu-
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cederent aut 1lI0rerentur, ecce Johannes Pungelius Lunensis eoepit 

anno 1554. evangelium docere atque sacrilmenta sincere admini­
strare, cui 1lI0X accessit collega Henricus Schroderus Bilfeldensis 
loco Johannis Mercatoris 1). Hi graviter docere evangelium coe­
perunt, ut profecto Schl'Oderus, lieet sit homo levioris doctrinae, 
miram habet gratiam uocendi. His accessit collega quidam Jacobus 
Kintvaderus Lunensis 2) atque tandem alii boni viri. Sed cum 
viderentul' Pungelius ei ille Jacobus Cinglianisn lUm sapere et ipsi 
etiam de tenuitate stipondii sui coniwererentur, sunt dimissi 3), et 
nu nc pacifice in ecclesiis docent Henrieus Schroderus, M. Conradus 
Schomerus 4), vir doctus et in linguis versatus, cuius aliquot libri 
exstant, Johannes Neopolitanus 5), Gerhardus Unnensis, Johannes 
Brinckhusius 6). Hi anno videlicet 1567. docent et fueruntsemper 
concordes 7). In vicinia ul'bis Lippiae vir sincerus et doctus iam 

widderst ist, darauff ich dan solliche ol'denunge nnnd l'eceß dcnen zweyen 
pl'edicanten zu unser lieben frauen unnd zu S. Niclaus unnd dcm schul­
meister beyde ricbtlich (schriftlich?) unnd mundtlieh habe ansag'en unnd fur­
halten lassen, welcbem sie aber desto mehl' nicht nachgekomen, sondern viel 
mehr auff ibl'em vornhemen je lengcr jc herttel' Rtehen blieben. Aus wes 
angeben sie solchs haben werden, ist mir aber verborgen unnd unbewust." 

1) Dtesel' Wal' ins TValdecksche gcganr;en. ~~ql. oben S. 211 Anti!. 2. 
Heinrich Schrödel' (Sa1'torius, vgl. Bd. 1 H.3 S. 271) kommt ((m 17. Mai 
1561 als "Hinrich de Prädicante" 1w7cundlich vor (Niemöller S. (8). 

") Vgl. oben S.214. il) 1558. 1JIöllel' S.269. 
4) Der Sohn des oben (S. 334) genannten Gostet·. Vgl. über ihn au,ch 

Bd. 1 H. 8 S. 269 f. 
") Eniter lutherischer Prediger Im der Gr'oßen J11arienkil'che. EI' starb mn 

18. Aug. 1596.1'. Steinen Ba. 4 S. 956f., Möller S.270, Niemöllel' S.69. 
H) Auch Be1'inlchu8, Berninghmts. Er' hatte in Wittenbet'g studiert, wo 

er am 15. Augttst 1558 irmnatrikuliert wurde (Joh:mnes Berninckhusius Lip­
piensis. Albwn 1, 348). Er' war e1'8t .Kom·ektat' in Lippstadt, später Pastor 
der Stifts- oder Kleinen Marienkil'che und starb 1613. Möller S.287 und 
275, N1~pmölle1' S. 69. 

") Übel' die weiteren Pr'ecUger s. Möller S.268f. und Niemöller S.6.9. 
- In aer Widrnung seines Buche.~ De traditionibus apostolicis et tacitis, Ba­
sileae 1568 <Bann UB, Göttingen UB, Rostock UB usu .. >, datiel·t Lemgoviae 
in die Michaelis anno 1565, sagt Hamelmann Bl. a 2b: ... maiorem consecuti 
estis gloriam coram Deo et omnibus piis, quando de vestro suffragio ante 
annos triginta excellens doctor Joannes 'Westermannus magna CUIn gratia evan­
gelium de filio Dei vobis vestraeque patriae tradidit et hoc nomine cum fide­
lissimis collegis non levia exilia passus est. Verum illa ipsa doctrilla, quam 
ille primum ibi plantavit, hactenus sumpsit incrementum et viget apud vos 
hodie rigante Henrico Schrodero, meo amico veteri, et suis collegis, quibus 
nuper adiunctus est Conradus SCOlllel'US, viI' doctus. 
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per annos ferme decem docuit evangelium Christi in pago Lippen- W 1056. 

rade nomine Johallnes Walterus Lippiensis 1). 

Seholae ludimagistri et rectores fuerunt iuventutis inde ab 
anno 1527., quamdiu ibi sonuit vox evangelii, hi sequentes: 
M. Johannes Platenus 2), qui I'actus eoneiollatar loeum dedit 3) M. 
Geargio Honderlagio a), qui postea promotus est doctor medicinae, 

eui successit Henningius Walterus Hildesimensis, post quem Her­
mannus Cocleus 4) gubernacula suscepit sdJOlae, et in eius sehala 
tune laborarunt Jahannes Frieeius Hamelensis, viI' doctus, et Bern­
hardus Hokerius Osnab1ll'gensis 5). Post hos electus est Laurentius 
Sibelius, qui hodie est iuris consultus et legum licentiatus 1)), cui 

conreetor erat Antonius Hestermarmus, qui rnodo doctor est iuris et 
professor in academia Marpurgensi 7), deinde Gerhardus Thitmannus 
Bilveldanus, qui hodie in pago comitatus Ravensburgici Verssmel 
est pastor 8), et huie erat eonrector Johallnes Walterlls D).' Post 

a) Bund W .. Honcrlagio. 

1) Ehemals Konrektor in Lippstadt. Vgl. übel' -ihn auch Bd. 1 H.3 S.268. 
') Vgr. oben 8. 343. 
") VOt' 1535. 1~ql. ilber ihn lJd . .1 H. S S. 251. 153ti /LW' Engelbert 

Scheltinck (?) Schulmeister 7tnd V-ilear, wurde abel' w'tauglich befunden und 
sollte in Köln und Lö/cen ("und nit zu Wittenberg") studieren (Absch-ied V01n 
7.-9. AHgnst, Landesal'c711:v a. (I. O. Bd. 2 fol. 222). 

4) Zur Zeit des Interims, bis 1555. Er galt als Gegner der "Lutterei" . 
Ygl. übel' ihn (,)V[ei8ter HCl'mann von Hecklinghaußen", Cochlaeus, Lepelel', 
Lött'ler) Bd. 1 H. 3 S. 268. 

") Subkonl'cletor 1560--1560 (M ä t leI' S. 289; ob aber lviiWer andere 
Quellen hatte als den Hamelmann, il1t uns'ichm). Vgl. im !ibrigen übel' Hocker 
oben S. 61 Anm. 5. 

6) Vgl. über ihn Rd. 1 H. S S. 26f1 und 872. Nachzutr'agen ist duzt/' 
folgende Rintra[Jung der Mal'bul'ga Matl'ikel (Ca e 15 a 1', Pro!!/,. 1877 S. 65).' 
celebris disputatio de pactis et promotio boni et docti viri Laurentii Sybelii, 
qui consecutus fuit prolytarull1 licentialll Anno 65 .. Maii 28. 

7) Rd. 1 H. 3 S. 269. 
') Mällel' S. 282 nennt -ihn Gcr! l'hieman odet' l'ieleman. 1556/1567 

wal' CI' Hektol' in Bleiefeld (t'gl. oben S.290). Nc{(;h Schlichthaber, Ent­
wurf' S. 11Sf. wal' seine Amtszeit (ÜS Pastor '111, Yersmold 15'77-1590. Speck­
mann, Geschichtliche Nachrichten ilber die Gemeinde Yersmold, Bielef'eld 1869, 
S. 24 sagt, dalJ das vorn Oktober 1590 datierte Namenverzeichnis der Yer.s­
molder lutherische'! Predigel' als ersten Gel'hCtl'ri l'#tmann nennt. "Diesel' 
Tittmann, 'wn Gebw·t ein Bielef'elder und Reletol' an der Schule zu Lippstadt, 
wird 1578 zum Prediger de1' Versmolder Gemeinde berufen 1~tld I1cheint hier 
die Einführung dei' Refo1'lnatiotl vorbereitet und dw·chgef'iihl·t zu haben. CI -

Den J({hresZl~hlell nach ist Hamelnwnns Augabe ein spüterel' Nachtrag zn seiner 
1568 abgeschlossenen Erzählung. 9) Vgl. oben Anm. 1. 
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hos venit Temha1'dus Nagelius He1'vordiensis 1) ad iuventutis mo­
derationern et habuit conrecto1'errl Engelberturn Copium 2), tUi is 
locum 1'eliquit abiens secundo Witebergam Copio conrecto1' e1'at 
Johannes Ki1'chmannus Selmensis, qui ab eo tempore Lerngoviae, 
Susati et alibi scholis inse1'vivit Cl). Copio cum fratre Bernhardo 
Lemgoviam anno 1559. abeunti succedit Sebastianus Greven­
stenius, qui ordine conrectores habuit Johannem Berninckhusium, 
(lLÜ concionalor fiebat!), mox Bernhardum Hakenium 5) et Adamum 
l3urensem 'i). Tandern vocatur Colonia M. Conradus Scomel'us 7), 
qui non sine laude praefuit scholae, et plerique aliormll a), cui con­
tigit conrector Bernhardus Orestes Horstmarianus 8), citra contro­

versiam in linguis tribus excellenter versatus multae lectionis et 
magni ingenii iuvenis, qui dehinc Susati prima conrector, mox rector 
factus D), et licet a doctore Joachime Morlino ad regimen scholae 
::VI artinianae Brunsvicensis urbis evocaretur, tarnen Brunsvieensibus, 

apud quos in rnaxima frequentia auditorum scholae praeest, 
extorquetur a Susatensibus, quamquam invitis Susatensibus eum 

detineant Brunsvicenses. Post hune fit conreetor Paulus Apri­
montanus, et hodie M. Lubertus Florinus Lemgoviensis 10), qui per 

l1lultos annos Wesaliae praefuit seholae, regimini scholastico in 
hac urbc praeest anno lö68. Sed Lippiensibus eripitur el trans­
fertur ad Letngovienses. 

a) Die Stelle ist 'lülvC1'ständlich j deI' AbschJ'eiiJer hat wohl ein pam' 
TVorte ausgellissen (vielleicht: erat doctior quam). 

J) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 245. ') Ebenda S. 145 f. 
:1) Er !/I(I1" KOnl'ektor in Humrn nnd seit 1576 Rektol' in 80est, wo el' 

wn 19. Januar 1607 starb (E. VogeleI', Geschichte des Soe8tel' Al'chigymna­
siurt1s T.2, Frogr. Soest 1885, S. 5-1'1). TV 1079{'.id el' unter den Lehrern 
in Lemgo nicht genannt. - Die Bemerlcung über KiI'chmann ist 8päteret· Zu­
satz Hamelmanns. 

4) Vgl. oben S. 346 Anm. 6. ;') Möller S. 287 nennt ihn Hacke. 
") Nach Möller 8.289 nach 1560 Subkonrekto}·. 
') Vgl. oben S. 346 Anm. 4. EI' war 1565 Rektor (Bd. 1 H.3 S.270). 
8) Vgl. über ihn ebenda. ") September 1566. Ebenda. 

'0) Ebenda S. 252 f. 



Hamelmann.s Gewährsmann für dieses Kapitel ist Johannes 

Sitf'ridus (Segefride) , gebürtig aus Höxter und um 1560 Prediger 

an der Peterslcirche da selbst 2), ,gewesen. Hamelmannll'ar mit ihm 

1tnd sf:iuem Schwiegervater Rudolf 111öller in Hameln 3) befl'eundet 1) 

1tnd bat beide mehrfach um refol'mationsgeschichtliche Mitteilun,gen. 

Am 10. Febntar 1566 schickte ihm Möller einen Bericht über das untere 

Herzo{ltutn Braunscll1ceig 5) und teilte dabei zugleich mit, daß -ihln 

Siffridus einen solchen über seine Vaterstadt liefern wolle 'J. Daß 

Siffn:dus seinem Versprechen nachgekommen ist, läßt sich daraus 

schließen, daß Hmnelm.ann über ihn besonders eingehemle Angaben 

machen kann 7). 
Für elen Rest und für efl.f1aiye Lücken hat wohl ... lj;lartin Hoit­

bandt, der 1567/1568 kurze Zeit in Höxter gewirkt hat) und mit 

des,~en Berufung elie Erzählung schließt, Ergänzungen geliefert k). 
Der ausführtichere letzte Teil) der die Zeit seit dem Interim 

behandelt, ist besonders den Personalien der Pastoren an den drei 

Kirchen der Stadt ,gewidmet und macht einen z1tverliissigen Eindruck. 

') J, P. Pa l ck e, b'nlwurf ein!'}' lIistol'iae (;ol'beien8is diplo11lotica, BI'aulI­
schweig 1788, S, 9.5-10j (Predi,qel'vC1'zeichnissl'). J((c()b~on R . .5'1'7 r 1-[. Kam}J­
schulte, Chronik der Stadt Höxter, Höxtel' 1872, S,90-108. Kl. Löffle1', 
Zur Refol'mationsgesehichte deI' Stadt Höxter, in der Zeitsehrift Bd. 70 (19.12), 
Abt. 1 8, 2.50-271. 

') Vgl. Bd. 1 11. 8 8. 278 ttnd unten S. 866 Ir. 
") Ebenda.') W 867. 
") Vgl. den Brief Möllers. an Hamelmannn W 920, Ich bin damltf erst 

nach dem Drucke rneinl'8 Anfsatzes in deI' Zeitschdft aufmerksam geu)Q/'den. 
") emn autem gener meus da sua patria t<e ccrtiorem faeere velit. 

') W1092 (f. 
") Diese Annahme liegt nahe, weil er Hamelmann wah1'scheinUch anch 

mit Nachrichten iibel' die Padl'J'borner Kirchengei'whichte (r,l]l. oben S. 10ff) 'l'el'­
,~orgt h('(t, 
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Über die frühere Zeit ist Hamelmann nicht in allen Punkten gut 

unterrichtet. Zu einer vollständigen Kontrolle seiner Angaben reicht 

aber leider da$ Quellenmaterial 'f/,icht aus) 1md wir bleiben deshalb 

auf sie vielfach allein angewiesen. 

W 1082. Historia a ) ecclesiastica renatii evangeJii in urbe Huxarieusi sub do­
millio abbatis Corbiensis autore Hermanl10 Hamelmanllo L. 

Postquam singulari Dei honitate orhi terrarum lux evangelii 
ex tenebris papistarum per singulare Spiritus sancti organum, 
reverendissimum et sandissimum doctorem Lutherum, eruta pro­
cliret et iam tum per lllurimos annos vox evangelii sonuisset per 
totam Hassiam, qllae est confinis Huxariensi urhi, coeperunt multi 
cives mag-na esurie et siti evangelici et coelestis cibi potusqlle 
vivi in ea urbe premi, quos hoc etiam inflammavit, quod a multis 
principihus imperii summa verae doctrinae et religionis exhibita 
esset Carolo V. Caesari Augustae anno 1530., quae deinceps con­
fessio Augustana dicta est. Deinde multi ex civibus mercatores 
diligenter alibi audiebant conciones, emebant libros Lutheri et 
aliorum atque incipiebant secum magno numero conferre cle religione 
omniaque piorum doctorum scripta devorare 1). 

Accidit ergo divinitus, ut, cum ipsi nihil in sllscipienda vera 
religione et abolencla papistica possent, Huxariae consef'iberetur 
conventus prineipulll in causa ef eontroversia d. Eriei 2), comitis 
in Hoya et BroidlUsen, quam habuit cum nobili Francisco ab 
Halle, componenda anno 1533. Ad istum eonventum venit illu­
strissiml1s lantgravius llassiae Philippus senior:J) et celebratissimus 

a) Text noeh A, B 1~ndW. 

') Ober die Anfän,r;e der Bewegll11,r; liegen son,~t-i,r;e Nachrichten nicht VOI'. 
2) Vielmehr Jost II. Vgl. F. Küch, Dos politische Archiv des Land­

grafen Philipp des Grolimütigen von Hessen Bd. 2 (Pulilikationen 01(8 den Kgl. 
Preuß. Sta,atsarchiven Bd. 85), Leipzig 1910, S. (i19. Nähere Angaben übel' die 
Sache auch bei Chytrcteus) Chl'onicon Saxoniae P.2, Rostochii 15.90, S.216/t'. 

") Die Anwesenheit des Landgmfen ist für df'n (i, urtd 10. Jannllr 1533 
nrkundlich Hllchweisbal'. Das Abkommen ,zwischen GmI Jost !'on Hoya 1tnd 
Pranz von Halle lou1'de am 10. Januar abgeschlossen (Staatsw'chiv Mal'buJ'g, 
Pol. Al'ch. d. Landgrafen Philipp 1.994 und PI'e1tß-Fallcmann, LippisfJhe 
RegesteIl BIl, 4 NI'. 8218). 
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dux Luneburgicus Ernestus et comites multi 
vero ad octoginta. Lantgravius evangelicum 
radum l1atione Suevum 1) secum adduxit. 

351 

numero 21, nobiles 
eoncionatorem COI1-

Ts diebus singulis 
mane, antequam ad a) causae examen ct controvcrsiarulll diremp­
tionem accedcrent. publice doeebat. Ad eam eoncionem et 
principes nobilesque atque cives magno numero confluebant et 
audiebant concionantem quotidie ardenter et diligenter. Istius 
coneionatol'is verbis, doctrina et dulcedine eapti conveniunt nonnulli 
eorum et deliberant in aedibus Holandi Kolwagen, vi1'i pii. Hic 
snadet b) istius Rolandi Kolwagens filius Holandus. ut consulatur c) 
concionator lantgravii, qui eonsultus respondit totam rem in manu 
Dei positam esse itaque nihil illis p1'ius esse debere; quam ut W 1083. 

a1'denter invocent aeternum patrem Domini nostri Jesu Christi, 
ut is et verbum eiusque lucem atque operarios in suam ibi 
messem commode largiri dignetur, deinde ut magistratum, suum 
ordinarium, tamquarn ordinationel1l et ministrum Dei et nt legitimum 
medium interpellent et c1e pie constituendis ecclesiis atque evan-
gelii ministris vocandis eum rogent, ut sie explorent, quo animo 
erga doetrinam affecti sint proceres urbis. Td eum fieret per 
quosdam delec:tos, incipiunt consules, qui tunc erant Hans Velt-
mann, Hans eden, Adam Siverc1es, Hans Hemensniders cl), tergi-
versari, et respondit primarius consul Veltmannus nomine aliorum: 
"Etsi ego potissimum et sirnlll plerique ex collegis meis idem vobis­
curn optaremus, verum videtis, quomodo id fleri commode non e) 
queat propter abbatem et canonicos eollegii. Interim oeo vos, ut 
dignemini tmltisper exspectare, donee ego ivero Casseliam, ubi 
rnihi negotium est expedinnduID. Ibi ego, quod ex usu ecelesiae 
nostrae futurum erit, diligenter eurabo." [nterea etiam coneionator 
voluntatem et a1'dorern eivium suo principi lantgravio exposuerat 
et rursum audita responsione vel tergiversatione eOllsulis dixit 

a) B 1md Ji': deo b) Bund TV: suadebat. 
c) B und Ti': consulerctur. 
e) fehlt A und B. 

cl) Bund 'W: Remenschneidcr. 

1) Über diesen ist nichts weiter festzustellen. Url.:undlich ist ein eval1-
lJeli.~cher Geistliche,· hl der Beg/eituny des Landgrafen nicht naehzuloeisen, 1~nd 
ebensoweni,q ist überhaupt ein Prediger aus Schwaben bekannt, der nach Hessen 
[11'7.·01l1111ell ist I(ri/I. Mittei11{ng 1)On HeIT1/. Ar"hivral Dr. JOlch in Mm·bw'g). 
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Conradus concionator: "Das heißt in die langen Kasten gelacht." 
Haec cum retulisset principi, misit lantgravius legatos suos ad 
senatum, inter quos fuit nobilis Hermarmus a Malspurck, atque per 
80S a senatu causas llOll suscepti evangelii quaerit (est enirn tutor 
istius urbis lantgm VillS Hassiae) ot mandat, ut quam primum 
vocent pi os ovangelii ministros. Senatus respondet civitatem esse 
diversis principibus et heroibus subiectam et nihil non ipsls esse 
ab omni parte rnetuendum. Posse enim Brunsvicenses duces et 
abhatem Corbiensem ut simul principellt iUlperii et collegium ca­
nonieOl'um propter istarn mutationem, si fieret, aliquid exitiosum 
moliri. Itaque exspectare sese eoncilii generalis decreta. Haee 
cum retulissent ad lantgraviull1 legati, is intellecta senatus voJuntate 
ab evangelio aliena unum eonsulem ex istis quatuor (opinor Velt­
TnanIlum) ipse affatm in eandem senlentiam ut antea pel' legatos, 
et iterum eius celsitudo idem a eOllsule refert respOl1sum. Ille 
mOA: regerit: "Adeone Limidi estis, ut Domino eausam eommendare 
possitis?" Et quia ad anres prineipis pervenerat eonsulem istum 
interminatull1 flüsse civibus mutationem religionis meditantibus, 
aclclidit lantgravius: "Audio", aiens. "quod tu tnis interminatus 
sis eivilms veram dodrinam cupientihus et malis centurn aureos 

W 1084. insnmere ex luo, quam permittere, ut evangelio suus pennitteretul" 
eursus. Verml1 si ego intellexero te vel minimo eivium hoc nomine 
incommodare, senties fore me lmius petulantiae in te ultorel1l. 
Effice tandem, praeeipio, ut apud vos evangelium doceatur." 

Post diseessum lantgravii nihil ant parurn est subseeutum, 
sed vielent pii senatum potius alia moliri. Ideo rursurn mittunt 
supplicationem ad lantgravium pii eives, qua accepta missis legatis 
serio iInperat senatui et prima mandata gravibus verbis renovat 
de constituendis eeclesiis iuxta Augustanae eonfessionis normam. 
Senatus effugia quaerens dubiumque responsum dans post clis­
eessum legatorum oumihus istis posthahitis, astu rem agere ineipit. 
Interim meclitatur, quomodo tribunos plebis vel curi~des acl ,mas 
partes verbis ei technis protraheret, ut ita aceeclentibus istorum 
suffragiis posset eommodius 1'eprime1'e conatus eorum, qui sitiebant 
puriorem doctrinam. Haee res senatni bene eeciclit, et sese tribuni 
emn senatu et senatus eunl tribunis veea fide obstrinxerant. Itaque 
eogiiabant de eonvoeanclis eivibus, nt eis graviter praeciperent, 
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ne in posterum de nova dodrina introdueenda quiequam tentarent. 
Constituto iam die, ut ista omnüi melius in effeetum producerent, 

clausis portis eonvocantur ad euriam eoram senatu et tribunis 
cives et omnes plebei in praesentia abbatis Corbiensis, principis 
ibidem. Sed eum nonnulli inter cives eonatum eorum per indicium 
percepissent, muniunt sese et capientes extemporale consilium 
clamant pii in hane sententiam: "Qlli eupiunt evangelii negotium, 
extensis hoc testentur digitis." Astipulatur stati111 potissima pars 
civium. Itaque senatus et tribllnorum sententiam audire quidem 
noluerunt, nisi prius ipsorum petitioni, quae per selectos senatui 
exponebatur, annuerent. Ha aeeidit in hae urbe, quod Balaclc 
re gi Moabitarum in evocando Bileam eontigit Numeri eap. 23., 
quoniam putabant hostes evangelii, istum eonventum fore im­
pedimentum evangeliei cursus, sed fit ibi initium. Sie omnia 
eooperantur in bonum electis. Senatus et tribuni eum abbate 
animo pereulsi, ne seditio oriri posset, promittunt eivibus evangelii 
ministros. Hoc laeto nuntio accepto plaeati erant eives. Interim 
exspeetarunt, quid conventus ille novi produceret. Mox deliberatione 
curn abbate facta fucus et praetextus quaeritur, quo invento 
nomine senatus refert consul Veltmannus causam eonventus esse, 
quod totius urbis et civium nomine agere deerevissent eum re­
verendo principe abbate, ut, postquam id privilegii haberent cives, 
ne sibi propriam eoquerent cerevisiam rustiei Corbiensi abbati W 1085. 

subiecti, sed hot ex urbe si bi emere deberent atque interim di-
versum in pagis passim reperiretur, ipsius R. dignaretur permittere, 
ut rustieis vieinis vasa et ahenae vel eaeabi eonfringerentur in 
pagis. Annuente abbate id quidem ita factum esL Haec fiunt 
circa quadragesimam. 

Interea civis Huxarianus .Justus Kolwagenus a) I~rnbecam 

peregre abierat et a domino doctore Godscalco Kroppio, ibidem 
superintendente 1), interpellatus de statu eeclesiae Huxarianae ex­
ponit dodori .Justus se suosque coneives bona teneri spe de pro­
pagatione evangelii Huxariae faeienda, modo ministri aliqui fide­
les ad manus essent. Respondet mox doctor Godescalcus: "Est 

a) Bund TV: Kolwag. 

1) Vgl. über ihn Bel. 1 H. 3 S. 2(i4. 
Hamelmann 11. 23 
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hic quidam vir bonus et doctus Johannes Winnistedius 1) ad istam 
rem maxime appositus, qui modo caret conditione" 2). Hic dixit 
id se renunciaturum suis. Statim hoc cognoscentes Rolandus 
Kolwagen et Stephunlls Brakelman excurrunt usque Embecam et 
exposito doctori Kroppio el Johanni Winnistedio stahl ecclesiae 
Huxarianae, eo rem transigul1t, ut ipsum adducal1t Huxariarn, 
ubi a multis magna excipitur laetitia. Postquam aliquot coneiones 
publicas habuisset, tandem ad d. Kilial1i templum cOl1stituitur pastor. 

Haec dum in quadragesima fierent, ad festurn paschale alius 
concionator Embeca, Fral1ciscus 110mine g), vocatur et propter 
metum periculi 4) non per silvam dictam Solingam, sed per devia 
Huxariam deducitur et ad s. Petrum, quod collegium canonici 
occupant, pastor praeficitur "). Verum canonicorum perfidia et 

') JVinnistedt war Au,qustiner im Johannisklostel' in: Halberstadt und 
predigte als Pas1;or an St. Martin daselbst die lutherische Lehre. Von 1526 bis 
152.9 wirkte er in de1',~elben Weise 1111 St. Johann in Halbel'stadt, u'urile aber 
im F1'ilh,jahl' 1D29 vertrieben und gin,q nach Wittenberg, wo el' am 27. Mai 152,9 
immatrikuUertwul'de (Albllm 1, 135: Johannes Wenigenstede Halberstaden. 
civit.). Von dm·t schickten ihn Lnther und B1~genhagen naclz Einbeck, 'ICO er 

drei Jahre Pastol' an der iVfm'ktldrche (St. Jakobi) wal'. VU1. TV 888-~887 
1md 916, D. (:hyt;'aeU8 ((. ((. O. S.216, Kleinsorgen lJd.;2 8. 866111/(/ 
K. Kayser, Die hannoper8chen Pfarren nnd Pfarrer seit der /(et'oI'1I1aNIJ1/. 
NI'. 27,28 (Rinheck), lJl'allus.chuwiy 1905, S. 28 f'. 

2) W 916: Propter ImiusUlodi calumnias (der noch katholisch gesinnten 
Einbeckel', "sonderlich unter den fürnelnTIsten Geschlechtern, Burgermeistern und 
Ratsherren") et propter tenue stipendium ipse Winnenstedius cupiit dimitti, 
et quia ipse vehemens erat et asperiol' in adversarios stans a civium partibus, 
dicebatul' et levis, et sic dimittitur ipse et abiit tunc Huxariam, ubi factus 
est primus evangelista. 

3) Pranz dei' Widdenen oder vVeddenen -- so nennt ihn Hamelmann 
W 916 f'. (vielleicht müiite es aber Widdeven odcl'Weddeven heilien), wäh1'end 

ihn das La,qerbuch der e1'((ngeli,~('hen Gemeinde in l-Iöxtel'. ohne fr8ichtlichen 
Grund als Pran,<: Ahlen aullü7u·t - aus Braunschweig WClI' nach lY 88'7 
Franziskaner in fJalbel'stadt, ging dann 'nach fVittenbel'g, wo el' mn 5. Jall U({J , 

1529 als Frallcisrus der Wedeben Bruns'Yiccen. Dioc. Halberstaden. (Atlmm 
1,182) immatrikulüwt wurde, ul/d "lvurde zusammen mit. vVinnistedt i'on LutlU'l' 
ttnd Bugenhagen nach Einber:k ,qesclückt, wo el' Pastor secundarius unter Gott­
schalle Krop]J an der Neustadtei' Pfarre zu SI. Mariä Magdalenä Itar (lV !JlIi 
nnd KayseJ' a. a. O. S.89, der ,'hn Fl'anciscMs N. nennt). EI' .'lin.'l "eac1em 
de causa" !eie Winnistedt aus Einbed" weg (W 917). 

4) Wohl vor den Amtleuten des Herzogs von Bl'aunschwei,q. 
"~i Seine Einführun,q in die Petel'sk-irche schildert die noch zu nennende 

Beschwel'deschrit't des Stiftes 'von 1548 (Löt'f'lel' 8. 266): Zum irstenn die vonn 
Hoxel' ... auff ei nenn lllorgenn in saneti Petd Kirche gekommen und wie de 
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molestiis nimium aggravatus vix ibi per tres menses haesit, deinde 
discedit 1). 

Hic valde renitentibus et snnam doctrinam renuentibus ca­
lJonicis 2) cives iterum per senntum flunt lantgravio supplices, qui 
statim missis legatis, inter quos fuit M. Adamus Cl Fulda ß), VII' 

doctus, graviter canonici admonentur, imo omnia papistiea sacra 
eis interdicuntur tt) 4). Cum igitur isti collegiati viderent gravitel' 
instare legat os, cesserunt. Interim tarnen cogitarunt, quomodo 
ex suis aliquem potius praeficerent, quam alinnde accersitum 

a) Der Satz ist falsch l;;onstruiel't. 

chorus das Te Deum more solito latine gesungen, sein die von Hoxer hervur­
getredenn, dasselbige Te Deum germanice inore insolito angefangen unnd biß 
zum ente gesungen, die gutenn ehrlichenn frommen hereu in irenn gewon­
lichenn lange tzeith gehaptenn gotsdienste unnd gesengenn pel'turbert 'und 
ine zu einem groissenn llOenn unnd schma auch derhalben geine underredung 
mith ine gehapth, nach dem Te Deum einen neu wen predicanten auff die 

kantzel vurgemelter kirchen sancti Petri aufstigen unnd das Evangelium biß 
auff leitzt vurgangen Navitatis Domini Anni etc. 48 predicerenn lassenn. 

1) EI' gin.q nach Braunschweig (W 917). 
2) Von den Angriffen dei' lIöxterischen auf das Petel'ss#ft, die KiI-chen 

und die Kan01likpl' seihst weiii Harnelmm/n nichts. V,ql. Lö tf 11' I' S. 254 und 
dil' 1'0n ihm abgedrucktl' Beschwcrrlesl'h I'ift des Stiftes '!'ml 1,'.fR H. iU;!) ff·. 

;1) Vgl. fibel' ihn oben S. 301. 

i) Da., i.~t nicht richIi,q. Der von den he88i8chen Raten (Ueol'g 1'. Pappen­

heim, Adam Kl'afft, Georq Nulipickel') 1,ermittp!te Vf'I'lrag zwischen Stadt Hilri 

Stift 'vom 8. Juli 1533 (mitgeteilt von Löf'flel- S.265f.) bestimmt m:elmchl': 
Erstlich wollen dechant, capittel und vicarien obgemelt gedulden, das die 
von Hoxer in den beden pharkirchen zu sant Kilian und Nielaus ire prfldi­
eauten haben uud behalten, darin das wort Gots predigen, dem gemeß in der 
religion ordenung ufrichten und die sacramenta ministriren und reichen 
lassen. So wollen dechant und capittel im stift zu sanct Peter ein gelerten, 
frommen man verschaffen und hinfuro haben, der daselbst das wort Gots rein 
und clar one allen zusatz und fabel, wie er des vor Got und der welt wul 
bekant sein, predi'ge und sol solch predig im stifft allewege zu einer be­
stimpten gewissen zeyt, nemlich morgens zu siben uhren geschehen und darzu 
sonderlich gelelIttet werden und wan das volck zu solicllel' prec1ig zusamen­
kumpt, mogen sie einen teutschen psalmen oder zwene, elH"r der prediger an­
fehet, desgleichen wan die predig geendet als dan widderul1lb einen oder 
zwene psalmen in der kirchen singen. .-- Und vnllld solich predig volendet 
ist, alsdan sollen die von Hoxer dechent, canonick und vicarien mit iren 
kirchen geprauchen und ceremonien zu fol~faren furter ungehindert und 
unmolestirt, bis solange es der Almechtig anders schicken wirt, gewerden und 
uf allen seitten einer den andern in predigen, auch sonst scbme, schelt, laster 
und reitzwort erlassen. 

23 * 
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si bi dominari paterentur. Ha ab eis proponitur eivibus Conradus 

Mnggius 1), et hune praefici petunt sancteque pollieentur fore, ut 

is 'ineorrupte verburn Dei doeeat et sinc:ere saeramenta admini­

stret "). [s ita recipitur, ot ilIa eonditio ac1hue additur, ne unquam 

in postenun se papisticis saeris immiseeaL Si vero eontrarium 

faeiat, hune privatum iri iIlico ista functione. Cum ergo ille vix 

per semestre perstitisset in I'unetione, in gratiam q1.1arundam nmlier­

eularum et praecipue viduae tune defuneti eonsulis Veltmanni 

W 1086. missificaL Itaque statim amovetur ab offir;io 3), et huius in 10cu111 

substituitur ad festum natrtlis Christi sub finem anni 153:3. Vitus 

Cotius, vicarius eiusdem collegii, viI' bene doctus et ex lectione 

librorum Lutheri illustratus vera doctrina, q1.1i evangelium pure 

usque ad anl11.1111 1548. trac1ic1it. Templo tertio ac1 c1. Nicolaum 
eOl1stituitur Johannes Polhennius ex monaehis minorital'urn 4), 
qui quoq1.1e abiecta SU;] vana religione se s1.1umq1.1e animum ad 

1) DeT Vertrag fähTt fort: So haben dechant und capittel vor einen 
predicanten in stifft alsbalt ernent und geordent hern Conrat Meigen (Moygen), 
wilcher auch soliehs angnomen und zu predigen wic oblaut vor unserm g. 
h. VOll Corvey in beysein der hessischen geschickten, auch dechants und 
capittels, dergleichen burgemeister und raiths und den verordneten von der 
gemein sich verpflichtet und zugesagt hait. - Nach Bd. 1 H~ :; S. 274 war 

CI' V01"7WI' in Lügde "concionator". 

') ln dem Vertrage heißt es dar übel' : Und ob an seiner lere und predig 
mangel erscheine, sollen die von H oxer soliehs unserm g. h. von Corvey 
sampt dechant und capittel anzeigen, solichs abzuschaffen und zu andern. 

'Vo aber das nit gepessert wurde, als dan sein (sollen?) furstlich gnad, 
dechant und capittel ein andern an sein stat, sich dem, wie vorstehet, gemeß 
zu halten, verordenen. Ob auch her Conrat Meige seins leibs unvermog­
lieheit halber dem predigen mit der zeit nit ob sein kundt, sollen dechant 
und capittel gleicher weise an sein stat ein anderen unverzuglich schaffen. 

:1) In der Beschwerdeschr-i{t von 1548 heijJt es (a. a. O. S. 270): Oich 
ennen redlicken manne Her Cordt Mughc genant, zeliger 'gedechtnisse, eme 
fl'oimlll geleret man, unse vicarius unnd unse ]1l'edicant gewest, upp dach 
Stephani (also 26. Dezembel" 1588) tho veir uren uth gekundet unnd rumen 
moissen, dar se nenne verbot over en hadden. 

") Polhenneist wahrscheinlich derselbe, der 1582 an der Gaukirche ,zn 
Paderborn vOTkommt und im Oletober 1682 von Hel'mann v. f'Vied beseitigt 
wurde. Vgl. oben S. 105-112. -- Jacobson S. 537 gibt an, Polhenne sei an 
der Heiligegwistkirche atlgestellt, aie Nikolaikirche aber zu einem Rüsthattse .qe­
m.acht It:orden, und Kamp"cll1dte schreibt es ihrn nach. Es ist aber eine 
blOße Verlcechslung: elie Heilig,·geistkirche tl'UJ'de "Rüsteleammel' odl'l' Büchsen­
hans" (1".'17. die Beschwerdeschrift 1'1)11, .164R lici Löfflcr S. 268). 
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veram religionem serio adiecerat. Is perseverat in rninisterio us­
que ad annum 1557. 1). 

Certamina. 

In prima evangelii plantatione multa tulit Winnistedius se­
mjnans in lachrymis. Hinc ab exteris, abbate et aliis nobilibus, 
istinc ab oppidanis, senatu 2), mulien:ulis et aliis, odia, mmas, 
ludibria, opprobia, rnolestias ct sarcasmos graves sustinuit. Interim 
iUe fortiter pel'gehat et coepit eonscribcre ordinationem ecclesiasti­
tarn, quam diligenter conscriptam obtulit senatui. Sed is renuit 
eam suscipere. lta tarnen fortiter pergit per quinquennium docendo, 
monendo et adversarios redarguendo. Ideo tandem senatus re­
nnnciat isti bono viro functionem anno 1538. levibus de causis 3) 

') Jlamelmann weiß nicht8 von dem ,zweiten durch die hessischen Räte 
(v. d. JIalsbul'g, Fei,qe, 1;, Orumm, lJr. Walter) vermittelten Vertra,ge zwischen 
Stadt und Stift wm 15, Septembei' 1536 (mit,geteilt von H, Kampschulte in 
der Zeitschrift Bd, 33, 1875, Abt. 2 S, 27 ff.), Die "Irrungen und Gebrechen", 
die dadurch beigelegtu'llrden, be,zogell sit,h Z11m Teil (/u{ Güter und Einkilnfte, 
Es w1l1'de u, a. vereinbart, daß man die St'iftshel'l'en frei l1nd sichel' in der 
Stadt wohnen lassen ttnd sie flor Verdruli, 'Hohn, Spott wul Schm.ach schützen, 
>/:Tm!?1/. rtttch üM'e Rechte, Z.in8en, Giilten 1/nd Güter lassen 8olltl!, Obwohl d'ie 
"llen'en VOlt sanlä Peter" wedel' auf' die Petel'slcirchenoch andere Kirchen ver­
zichten und a~lch in ihren Zeremonien und GesCingen, nichts ändern wollten, 
'lI'/{l'dp. ihnen doch von den hes,siöchen Rüten "im besten und umb merers frie­
dens und einigkeit willen" deI' Bescheid ,ge,geben, "das sie up ein frei christ­
lich concilium in teutscher Nation zu haben gedulden sollten, daß die von 
Hoxar die Pfarr und Schule in und bei gemelter Kirche sancti Petri mit 
predigern, pfarhern, schulmeistern und anderen versehen mogen nach ihrem 
pesten verstandtnus und gewissen, auch darin christliche ceremonien reichen 
lassen", Was den Kanonikern blieb, Wal' die Verwahl'ung der Kelche, Mon­
stl'o,nzen und sonstigen Kleinodien und der (I'eie Z~ill'itt zur Kirche, um drei 
oder viermalin der lYoche "ire hOr;lS odel' ;ln der preees" zu sjwechen und zu 
lesen, aber ohne öffentiche Gesä11,ge , Weihwasser lmd dergleichen und ohne 
Stör'urlg der ordentlichen Pr'edigt, Dus Messelesen in ihl'er Kirche wu,rde ihnen 
dage!len nicht mehr gestattet; denn es he>ißtin der Urkunde: "Zwingt sie dann 
ir, den hern von sanct Peter, ir gewissen, zu Corvey lVIesse zu lesen, darumb 
sollen sie von den bürgern oder inwonern der stadt Hoxar auch nit ver­
unwilliget oder behindert werden in keine wege," Damit W((1' das lcat7wlische 
Ki1'Chenwesen bis auf' ,geringe Reste ans den drei Kirchen der' Stadt verdrängt, 

2) Vgl, iibel' die katholischen Neigungen eitli,ger Ratsherren Löffl e r S, 257 f'. 
3) Wahr"schein.lich, weil er' mit dei' BesoldUNg nicht zufrieden u;a.r. Vgl, 

,das von Löffler S, 259(. mitqeteilte Schreiben der Stadt an den Landgmf'en 
PhUipp vom 16, Dezember 1537. In der Osterwoche 1588 geleiteten ihn a.cht 
bis zehn höxtel'ische Bürger über den Sollin,q (ebenda S. 260), 
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et in eius locurn vocant Johannem lVIolnerum Burensern, qui ex 
Susatensi ecclesia dimissus 1) venerat Huxariarn, quern eurn forte 

Johannes F'ontius, theologus et superattendens in Bassia 2), alibi 
ad f'unetionern vocasset, isti substituunt \Vinnistedio, qui ctiam 

interdum quaedam in lVIolnero reprehenderat. Amotionem primi 
evangelistae Johannis Winnistedii, viri boni, pii et fidelis (qui 

adhue anno 1568. superstes erat, senex admodum, in urbe Qued­
lenburgo 3)) consules Theodorus Sluterus, Bartoldus lVIaschen 4), 
Adamus Siverdes et Johannes Remensniderus urgebant, (lui in 
locum istius Molnerum Bnrensem vocant, virum equidem doetrina 8t 
vita sanctum, qui ibi usque ad aflflum 1548. clocuit sine intermissione. 

Sed tempore interirnistieo quid huie et aliis acciderit, breviter 
subiiciemus. 

J) EI' wirlde bis 15.'/1 ,in Paderborn (vgl. oben S. 106 f.), dann in Soest 
(v.gl. unten unter Soe8t, W 1098-1101). 

2) F'ontius u'ar 1587 in Höxter (Löfflel' S. 25[!). 
;') FVinnistedt ging zunächst nach Goslit1', wo Cl' DiakonuB an der Mm'kt­

kirche nnd Pastor im GI'oiden HeiZ,(gen KrBnz 'WUrde (W 872 1tnd H. TV. 
T rn m p h, K urtzgefaßte GOßlal'ische Kil'chen-Historie von denen beyden letz:! 
entwichenen Seculis, Goßla1' 1704, oS. 73). 1540 wurde er Pastor an 8t. Blasii 
in Quedlinbtwg, 1('0 er 1568 starb (W 891; die Angaben Don eh y t r a eu 8 

a. (. O. und C. F. l'aullini, Chronicon congregationis Badeslebiensis, Stiidc 
VIII seines Syntagma reJ·. Gm·m., F'ranr;ofurti 1698, S. 264 sind hiernach zu 
berichtigen). Der Zacharias Winested Quedleburgen., der am 80. August 1555 
in Wittenberg immatrikuliert llJ1.trde (Album 1, 310), 'Iea/' wohl sein Sohn. E,' 
verfajjte foiNende Schrilten: 1. Zehn Thesen gegen die Kirchenräuber (Theses 
vel propositiones deeem contra saerilegos), .Magdebul'g 1541 (W 892,. nicht 
ermUtelt). 2. Eine Ausle,lJung des 58. Psalms (W 891; nicht ermittelt). 3. Ein 
Sermon oder Predigt auff den dritten Sontag des Advents über das Evan­
geliom Matthei all1 eilfften. Bistu oer da komen sol, oder sollen wir eines 
andern werten? etc. Allen, so noch in den Clöstern gefangen sein, zu einer 
Lere und trost geschrieben. .. Durch Johannell1 Winistedt, Pfarherr in der 
alten Stadt Quedlinburgh in der Kirchen zu S. Blasii. M. D. LVIII. A. E: 
Gedruckt zu Eisleben dureh Urbanum Kaubisch <Berlin KB>. 4. Um­
arbeitung l;on NI', 1 U. d. T.: Kurtzc Anzeigung aus der heiligen Scbrifft und 
aus den Büchern der Veter wider die Sacrilegos, das ist wider die Kirchen­
diebe der jetzigen Zeit 1559 (nicht ermittelt), abgedruckt bei H (} r tl e der) 

Der Röm. Kaysel'l. 1'. Königl. Madesf{it ttsw. Handlungen und Ausschreiben . .. 
ron den Ursachen des teutschen Kl'ipgcli, Buch 5, .Kap.28. - Eine neue Auflage 
erschien bei U1'!Jan G@ibisch in Eisleben 1566 <.Münstel· UB>. - Pa-ulliwi 
erwähnt a. a. O. auch eine Halberstädtel' Chronik 1)on W. Aber malt tut gut, 
dar'an zu zweifeln (vgl. J. B (l C k h Ci U 15, in: Abhandllmgen ZU1' C01'veyel' GI­
schichtsschreibun.q, .Münster 1906, S. 24) . 

. ') Bcrlt .Malaken und Didel'ick !:)r;hlntel' wut'den 1840 !,ci dem hess. Kanzler 
Feige als "dem Evangelio nft gantz gunstig"verdächt'igt (L ö ff 1 e r S. 258). 
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Evulgato Caesaris decreto, ut qui sese a confoederatione cum 
protestantibus inita .1) purgare nequiret, intra dies certos Augustae 
eompareret atqne eum Caesarea maiestate transigeret 2), senatus 
Hllxariensis suis rebus mature consulcre stndens poenamque de­
clinare vel lenire a) saltem, primum ecclesiae et scholae regimen 
capitulo plane resignat et submittit 3). Post Henrieurn Hovenerum 
consulem curn secretario Augustam mittit. Is sex millia aureorum 
dependit 4) et in religionis formulam a Caesare propositam et 
dictam Interim consentit. 

Tune abbas CorbiellSis Casparus ab HerseH b) 0), eui negotium W 1087. 

eins libri et formulae promovendae datum et commissum erat. 
ad hoc valde proclivis evoeat consules et, quid in mandatis aece-
perit, enodat, et eum bene iIlos vina inebriasset, dixit quidam 
ex eonsulibus nomine Martinus Wesefelt: "Cives faeient, quicquid, 
domine princeps, vestra gratia voluerit." Itaque redeuntes in 
urbem statim librum illum interimisticum coneionatoribus pro-
ponunt et serio mandant, ut ad istius praescriptnm eeclesias snas 
instituant. Si vero reeuscnt id faeere, ut statim all te solis occasum 
decedant eivitate. 

Johannes Malnerus (qui antea Paderbornae, postea Susati et 
nune Huxariae evangelium fideJissime et innocentissime per multos 
annOB docnerat magno eum fructu) improbato libro Interim libenter 
discedit in exilinm. Cotins vero et Polhennil1s persuasionibus 
aliorum eversi et ad hoe pertracti librum ampleefuntur, sed 
propterea valde male audiverunt apud cives (i). 

a) Bund W: leniare. b) W: Herfell. 

') Wirldiches Mitglied des Schmalkaldischen Bundes ist HÖJ:ter nicht 
!Jeu'esen. 2) Dies "decretum" ist SONst nicht bekannt. 

3) Vertraglich festgele,r}t durch den Vel'pleich zwischen St(MU 1md Saft vorn 
31. JJfäl'Z 1550 (Löffler S.263), der u. a. besf1:rnrnte: 3tio hatt Bürgermeister 
undt Rath dem Capitull eingestanden, die Praedicanten ahn- und abzusetzen. 

4) Hamelmanns Anpabe wird teilweise bestäti.qt durch das Tagebuch des 
Grafen Wolmd von Waldeck u'ährend des AU!Jsburger Reichstaps (Bibliothek 
des lit. Ver. in Stuttgart Bd. 59, 1861). Hier heiMt e8 zum Juni 1548 (S.16.9): 
Hoxeriensis civitas q u i n q ue millia florenorum Caesari pendet et centum 
aureos pro litteris absolutionis et nonaginta in popina cancellariae. 

5) 1547-15.55. 
") Was Goei betl'iff't, 80 stimmt dazu nicht recht, was in },[sc. I 165 des 

8taatsarchivs Münster S.268 über die Visitation von 1549 gesagt ist: "Dominica 
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Per id tempus crescebat numerus eanonicorum et vicariorum, 
quia undique ex Sd101is et academiis evocantur adolescentes in­
digenae, ut augeretur collegium, inter quos fuit unus Joharmes 
Grovenius, magister artium postea Erphurdiae promotus, qui per 
biennium Witebergae 1) operarn literis dederat et hic tarnen collegio 
impio interfuit. Ha aucta ll1aglla canonicorum et vicarioI'um eopia 
abbas Corbiellsis eoepit primum missificare ct papistieam religione!ll 
boando et per eoemiterimn cireumeundo introducere in ecclesias 
(veluti equus Troianus in urbem Troiam invehebatur) in seholasti­
corum copia, quae tune regebatur a Paulo Grevenio 2). l'~t ab eo 
tempore inolevit papismus Huxariae, quamqualll parochia Kiliana 
per biennium eareret ministro el pastore templllmque staret 
clausum et occlusllm. 

Pii interim eives ad vicina se recipiebant oppida. Vel ad 
Gottingam, ubi tune rexit ecclesiam dodor Joachimus Morlinus U), 
vel Helmel'shllSium, oppidum Hassiae, in quo degebat exul 
ipsorum fidus pastor Johannes Molnerus Burensis, abibant propter 
auditum verbi Dei, turn propter verml1 usum et perceptionem 
eucharistiae. 

Vitus Cotius, eoncionator in eol1egio, agnoscens SUUln lapsum, 
vulnere conseientiae langitur et cum Petro deplorat suam ab 
evangelio defectionem. Itaque ex animi maerore incidit bonus 
viI' in lflorbum gravem, quo periit. Huie substituitm monachus 

post Crucis inventionem (5. l1[ai) iidem DD. Visitatores Capitulo 8t1. ,Petri 
iniungunt, ut Praedicatorern Vitum Coci a Dnis. Capitularibug in Ecclesia,;sua 
dicta praesentatum et a Dnis. Visitatoribus male informatis approbatnm ex eo, 
qnod a vera religione deflecteret, et ob alias circumstantias amoveant alium­
que cum Decani slli consensu Praedicatol'em Beu Sacellanulll eins 1000 cOl1sti­
tuant, damit Unß ahne noht sey, sothal1es an Unsern gnedigen Herrn von 
Paderborn zu pringen." - Bischof Rembertvon Paderbol'n bel'il,htete übel' die 
Einfiihnt!lg des blterims an den Kaiser, Höxtcr habe es, und CI' hoffe, "es 
soll mit der zeit recht thul1, wiewoll das volk noch etwas rohe" (A. "1). D ruffe l, 
B1'iet'e wut .Akten zur Geschichte deö '16 . .}'al1.1'humlerts ßd . . '1, Milnchen 1882, 
S. 158). - Auf die Nachl'iaht des von Pa j{ II i n i gefälschten Chl'on. Ni/x. 
(a. a. O. Stück 11 S. 155), 1550 hütten die meisten Kleriker d'ie Augustana. 
untel"schl"ieben, 1;81 nichts zu geben. Vgl. I,öffTe/' S.262. 

') In deI' Matrikel ist el' nicht vCI'zeichnet. 
2) D. h. diesel" U'('" dama.ls Rektor. Vgl. tinten (W 10Y4). 
3) Vgl. über ihn die Realenzyklopädie. Er wur'de aber am 17. Januar 

1.550 non dort entlaösen. 
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aliunde vocatu,s, ql1i docuit in magna templi vastitate. Illo iterum 
amoto sl1ccedit quispiam sacriftculus, qui quoque eOllcionatur 
paucis admodum auditoribus. 

Adanms Sifridus 1) circa annum 1550. ineipit templo Kiliani, W 1088. 

quod earuit pastore, adhibitis aliquot scholastieis I'ecitare evangelia, 
epistolas dorninicales, cateehislllum Lutheri et canere psalmos 
Germanicos. Tandem praeficiunt isti templo Henricum Loesen 2) 
obsecuturum Caesaris formulae, quo demum I'ellloto succedit 
Philippus Nagelius, qui antea in Alverdissen, oppido cOlllitatus 
Lippiae, et alibi ore quidem lllediocI'iter docuerat, sed vita doetr'i-
nam turpissime eonspurcaverat, quod etiam hic fecit. Sed hoc 
latius exponetur. 

Revocatur instantibus eivibus in pastorem ad s. Petrum ex 
permissione capituli et eollegii Johannes a) Molnerus Burensis ex 
vicino oppido Helmershusio, qui itef'llm incipit pure docere et 
etiam semper puralll duxit vitam. CUlll autelll is videret ut viI' 
sedatus et tranquillus Philippum N ageliurn pristinam vitam re­
vocare et in effectum produeere, hoc est adulteral'i, scortaI'i, 
potare et egregie Epicuraeam vitam ducere, graviter hoc turbavit 
honurn senern Molnerurn, et adhihitis diaconis ad s. Kilianurn 
alllice, pie et sanete admonuit Philippurn sui offieii et ad paeni­
tentiarn eum hortatus est. Sed Philippus factum negat et dil'is 
se devovens exsecrationibus, item peiurationihus prolatis dieit id 
eonfictum eSse seque esse a tali turpitudine purum. Deinde addit 
se velle suam testari in hac re innocentiam surnptione eurharistiae. 
Postea omnern quaerit occasionem honum senern admonitorem 
Sllum (cu rn Paulus velit eos in pretio habendos, qui nos b) monent) 
perstringendi in publicis eoncionihus. Itaque saepe et in ipsum et 
in alios honos viros dehaechatur, calurnniis et convitiis multos 
honestos homines et pios proscindit c) et contl1meliosa indignaque 
evornit in istos, ut hae ratione se purgaret et multis hominihl1s 

a) fehlt W. b) Bund W: eos. c) A, Bund W: proscindi. 

1) Adamus Sigifridus Hoxeriensis hatte in Wittenberg st1tdiel't, wo el' 
am 13. Mai 1549 ünmatrikuUel't wurde (Album 1, 246), und war, wie Hamel­
mann nachher (W 1094 t.J Cl1tg'ibt, Konrelctor. 

2) Bei Fa lek e S . . 96 und im Lagel'buch der evangelischen Gemeinde wiJ'd 

er Lose genannt. 
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os obstruere posset. Sed quia loquacitate, eoneitatione et sonora 
voee, quibus in concionibus valltit plurimurn, sibi multum favoris 
conciliaverat apud plebem, quihus hoc aecessiL quod tempore 
pestis visltationc infirmorum et laborantium diligenti quoque ali~ 

quorum animos conciliaverat, deinde se bibulis, prodig'is et ho­
minibus levibus adiunxit et eum illis quotidie vixit, diyiditur igitur 
ecclesia l10ndum cx interimistiea labe eluctata in sehismata et 
partes. Nam elsi evidens et notorium esset Philippi factum, 
tamen habuit multos, qni eum defendebant. Alii ex odio et ma­
levolentia quorundam eurn ipso faeiebant. 

Cnm haec videret senatus, statuit hOll1incm amovere et ad 
festurn paschatis voeat in eius locum vi rum pium et doctum 
Henricum Palsterull1 a), senatui a domino Joharme Winnistedio, 

W 1089. primo evangelista Huxariensium, commendatulTl. Verum dUll1 ille 
in suo adventu moram traheret, hic laehrymando, peiurando, in­
fitiando ct pathetieis verbis sese insinuat in amorem et eon­
suetudinern civiu111 ci sibi illos tam arcte devincit, ut vi et an11is 

quoque sub vestibus oceuJtatis senatus sententia exautoratum in 
sua statioue et officio retineant, servent et defendanL Hine factulll 
est, ut dum Palstcrus yeniret, ferret repulsam. Nam senatus metu 
gravioris lUll1ultus horninem I'emovere et Palsterum in eius loeurn 
substituere non audeL In1erim manet ibi per semestre et dicbus 
dominieis hora pomeridiana doeet Palsterus. Sed eum ipse multa 
inordinata videret in ista eeclesia, maluit ipse tandem ultro dis­
eedere, quam ibi haerere. 

Fretus ita factiosorum et faseinatorum eivium patroeinio 
manet in officio Philippus Nagelius. Et quamquam se paululum 
ad tempus contineret, tamen ad vomitum rediit eum eanemox 
pergens seortari omniaque sua obsonia et, quicquid habebat, ad 
seorta ex aedibus transferre. Nec ipsum puduit Molnerum aliosque 
honos et pios ipsius admonitores publice in eoncionibus perstrin­
gere el falsissime haercscos anabaptismi et seditioni;,; aceusarc. 
Etsi ille rnagna deyotione saepe communicaret curn plebe, et 
seortum quoque eins ad eommunionem similiter accederet sacpe, 
tamen oblitus sui in singulis coneionibus ita suos, ut diximus, ad-

a) Bund W: PIasterum. 
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monitores depinxit. Aliquando negavit suam nxorem, etsi a) cum 

illa ad annos 25 vixisset in coniugio et ex ca sustulisset oeio vel 

novem liberos. lnterdum et ipsa publice de eius sceleribus apud 
multos saepe conquesta est. Cum autem pergeret in suo malo 
proposito ct scorta1'i et crapulari non desineret aliosque bonos 

viros diflamare male exe1'citatus in scripturis, homo munis litera­
turae expers, convenerunt boni viri et statuerunt concionatores 

urbis Francofortianac ad Moenunl super hac: 1'c consulcre ct deinde 
totum negotium qlloqlle per literas Casselianis ministris cxponere. 
Inter hos, qui id in usum ecclesiae tentabant, erant Johanncs 

Molncrus Burensis concionator, Paulus Grevenius 1'ecto1' scholae. 
Johannes Siff1'idus conrecto1', Justus Rolandus ci vis et plerique alii. 

Consulti docto1'es in urbe Francofortiana hoc: subsequens 
dedere responsum 1). 

vVan b) die Sac:he mit dem predic:anten also helt, wie wir 

davan berichtet sindt, das er ein hurer oder ehebrecher, 111yt seynem 
leben die gemeyne geergert unnd darzu sieh hoch vorschworen 

hat, das er unschuldich sei, da ers doch nieht leugnen konne, da W 1090. 

itne auch umb solcher seyner handlunge willen eyn erb ar rath 
bey Eueh urlaub geben hat und man auch c) uber das zweiffelt, 
ob auch die frawe, so er hat, seyne ehelicbe hausfrauwe sey, und 
er endlich ungeschickt ist und von Christo dem HeL"en seyner 
gotheit und menseheyt halber, ,vas den zorn und gnad Gottes 
betrifft, etwas sunderliches und eyn irrige rneynunge fm'gibt, Wie 
uns dan itz newlich dasselbe ist fmbracht worden, wolthen wir 
ralhen, so sich eyn solIic:her fall by uns begebe, das man in bey 
den urlaub, denn man im umb seyner hurerey willen eynmahl hat 
geben, solte bleiben lassen und ob er schon nach gegebenen urlaub 
weiter gepredigt (\'i'elcher doeh billicher wer, so man im auch als 
baldt de eantzel vOI"botten hette), das men doeh eynen solchen 

a) B u.nd W: et. b} W schiebt hier sich ein. c) A: euch. 

') Be'i seinen Beziehungen zn Hartmann Beyer und Matthias Ritter (DgZ. 
oben S. 237 Aml1. 1 uud eli!! bei Leuckfeld (pa8tdm) rn#geteUten BrieFe) kann 
Hamelrnann (Ins Ft·atlkfurt eine Abschdft bekommen Twben oder SilTrüZus oder 
Ifoitbandt haben sie ihm aus eiern Kit·chenarch1:" geliefert. - Im Stadtarchiv 
und im Archiv des evangelisch-lutherischen Ministeriums zu Frankfurt ist das 
S<:ltreibcH jetzt n'[cht mehr I'orhanden. 
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ergerlichen menschen des predigamts solte entsetzen. Dys duncket 
uns der- negeste unnd beste wegh seyn, damyt der kirchen von 
anstoß und ergernuß und predichampt van lestern der wider­
sacheren moge geholffen werden. Dan wen er schon offentlieh 
sein schuldt bekente und umb vorzeihung bete (wekhes er doch, 
wie wir horen, zuthunde nicht begert, sundern noch allererst, de 
er geergert hat, ubel ab widertheuffer aUßtregt und andere pre­
dicanten verachtet und eyn thurnkuner sehreyer ist), so were es 
doch geferlich, einen sokhen im ampte zu lassen. Dan allewegen 
zu besorgen wehre, er wurde bleiben, wie er ist und wurde seyne 
predicht nichts geltenn, so er selbst dieselbige authoritet zu nichte 
gemaeht hat unn<} aueh machen wurde, das das predigambt unnd 
andere prediger wurden vorachtet werden, wie dan gemeynlich 
gesehicht, wo die prediger ergerlich leben. Es kan das predigambt 
nicht ung'etadelt und die prediger nrcht unvorachlet bleibel1ll. 
Und trachtet das voIek nicht viel nach eynen gotsaligell leben, 
wall die prediger unstrefflich sich haltenn und recht lehren, waß 
solle a lieferst bey eynem sol ehen ergerlichen menschen guts zu 
vorhoffen seyn, der dazu auch ungeschickte dinge lehret? Die 
eynen solchen mensclwn ins predigambt setzen oder, da er umb 
seiner mißhandelung willen vOl"Ul'!aubt ist, wider auffnehmen und 
lehren lassen, die thun Christo, seinem worth, dem predigambt 
und allen fromen und trewen lehrern eyn grosse unehr an, geben 
darrnyt ursache, rlas c1e widersacher ubel vom evangelio unnd 
evangelischen predigeren reden, das sich viel schwaeher und ein­
faltiger leuth ergeren unnd viel godtsaliger leuth damit geergert 
und heH'tig vorletzet und der heilige Geist in inen betmbet wirdt. 
Paulus leret eyn 1'eehte form eynes predigers, dar aUß leicht ab­
zunhemen, das eyn solch ergerlich mensche in keinen wege im 
ampte sey zu dulden, und die obrieheil sein auch schuldig, fleissig 
auffsehens zu haben und rechte tuchtige Jellthe eynes erlichen 

W 1091. wandels und guten getzeugnuß zu solchen ampt zu forde1'enn, 
ungeschickte ergerliche leuthe entsetzen und solches alles rnyt 
rathe gotsaliger gelerter leuthe, auff das ere underthanen royt 
heilsamer lehr unterrichtet werden mugen. Wo man dussem 
allenthalben also nachkerne, wurde man nieht so veel ungeschickts 
wesens befinden, wie man an vielen orten spuret. DYß ist in 
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dissem vall unser bedeneken, dan wir vurnemlilich seen auff 

Christi ehre und aufferbawunge syner gemeyne, welche dorch 
eynen solchen menschen nicht gefordert werden konnen. Der 
kirchen Gottes eynige erloE3er wolle seine kirchen wider ergernuE3 
der hellenpfortenn beschutzen unnd erhaltenn ! 

Alle predicanten zu Franckfurth samptlich und sonderliclJ. 

Dussen Radtschlag underschrieben alle prediger zu Cassel. 

Caspar Kauffingen. 

Dionysius Melander. 
Bfllthasar Reidenhausenn. 

Literas autem praedictorurn oe Philippo Nagelio ad Casscl­
lianos ministros datas exhibllerunt principi Hassiae Philippo isti 
concionatores Casselliani. Princeps vero mox gtaviter scripsit acl 

senatum Huxarianurn de dirnittendo et abigendo tam impio con­
cionatore 1). Cum autem haec lantgravii scripta deferrentur ad 
senntum Huxarianum, is profeeto iniquissinle hoc fert, quoc1 quidnnl 

ex suis dtrn et extra senatus suffragium et sententiam huiusmodi 
rem attentassent, et cum cognovissent Imins actionis autores fuisse 
Johannem Molnerum concionatorem, Paulum Grevcnium et Johannem 
SiJridium, gubernatores scholae, et civem Justllm Rolandum, illos 
mox in curiam voeant ct tres priorcs officio deponunt el Rolandum 

suis aeclibus incll1dunt, veniuntque isti in discrimen apud consules 

Henricum Siverdes, Joharmem Groeven, Henricum Kramer, God­
scalcum Lulcffs et !otum senatuill. 1(1eo isti Casseliam mittunt 
SiJridum, ut ibi eausam suarn et sociorum agat, uhi et in itinere 
non fnit in ] (;yi perienl0. Secl dominus mirabiliter Yix post haec 

acta paueis c1iebus elapsis confunclebat Pliilippum, quoniam mani­
Cestato u ) ipsius sceJere profligatur tandem ex urbe et postea is factus 
castrensis conclonator. Postqllam recliisset ex belIo, in Artzen") 

pago pastor factus ei ibi ei in cliversis locis aut iclem aut simile 
tentavit quod Hllxariae. Ideo etiam in vitae discrimen et in car-

a) B undW: manifesto. 

') Im Stlwt8a1"chir Ma1"bnrg findet sich kein ]!(aterial iilJel' diese An­

!Ielegenheit. 
2) i(rzen bei Hameln. 
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TV 1092. ceris usque molf'stias prolapsus est propter malefieia. Tandem 

in pago Heinesen 1) ad Visurgim prope arcem Polla moritur. 
Haee non sine dolore referimus et ita, ut sit eitra llllius contu­

meliam, orantes Dominum Jcsum, ut onmes pios servet a malo. Amen. 
Illi substituitur Huxariae quidam Thomas N. Mindanus 2). 

Et cum paulo") ante morho eorreptlls vita fungeretur post multos 
labores utiles in ecclesia Huxariana exantlatos Johannes Molnerus 
Burensis, pietate et virtute praestans vir, ei suceedit Paulus Gre­
venius ex sehola ael munllS ecclesiae translatus, qui antea auditis 

Molneri coneionibus et lectis nostratium theologorum scriptis 
dederat se totum theologiae et duc:ta Molneri nepte fit quoque 

haeres Jlibliothecae Molneri, unde multum eruditionis bausit. 
Polhennius, ecclesiastes ad s. Nieolaull1, qui quoque circa annurn 
1653. deposuerat interimisticam scabiem et dodrinam atque "in­
ceram religionem receperat, moritur anno 1557. hydropisi b), et 
vocaiur in eius locum Bernhardus Luderus Mindensis ~). 

Grevcnius, porro ad s. Petl'Ulll pastor, per triennium 
fideliter docuit, et quia gravibus scandalis ecclesiam premi videbat 
seqne concionibus ä admonitionibus ista abolere et talihus mederi 

non posse cognoscebat, cessit nltl'o et obtinuit fUllctionem in 
oppidulo Hassiae prope CasseJiam dicto Immenhusen, atque in 
eius locum vocatnr ex aeademia ;Jenensi anno 15;""j!L Jobrillnes 

Siffridus, civis filius, qui in ea academia d. Erhardurn c) Snepf­
fium, Illyrieurn, d. Musaeum, d. Wigandull1 4) per biennium aucli­
verat ';) et a doetore Musaeo examiJlatus cl ordinatns velüt in 
patriam, et emu is videl'et ista scandala evangelicae doctrinae 
plmimum nociva esse, propter quae suam stationem deseruerat 
Paulus Grevenius. coepit is quoque jmpia magistratus vel senatorii 

ordinis virorum et (litiorum eivium cum .Tndaeis Christum filiulll 

a) fehlt Bund W. b) W: hydropc. 
c) B und IV: Eberhardulll. 

') lIeinsen bei Folle. 
2) Das Lagerbuch nennt ihn ebenfalls Thomas Mindanus. 
a) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 226 und oben S. 85 f. 
") JViyund uJ/.wde erst 1560 nach Jena berufen (Realen.zyklopädie). 
5) Vorher hatte er in TYittenberg studiert üml war in lIö;xter Rektor 

geweg(·n. V,ql. illm' ihn Tld. 1 H. 3 S. 273 und unten (W 1095). 
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Dei blasphemiis extremis exseerantibus reprehenclere commereia, 

usuras et expilationes et imprimis, quod ibi ferret magistratus 

paedagogium .Juclaieum et praeeeptorem eorurn nostrae doctrinae 
manifeste maledieentem. Bane iniquam eonniventiam magistratus, 

qui aeeeptis ab istis impiis et blasphemis Juchteis muneribus eonni­

vebant et taeebant ad omnia, deinde canonieorum in collegio 

securitatern, irnpietatem, scortationem, luxum et perversitatern, 

quod omnia consumerent et nihil aedifieationi ruinosi templi fenestris 

violatis et ministerio evangelii impenderent, manifeste et saepe 

reprehendit pro coneione nec quoque subtieuit, quod tres eonsules 

et alii eives suos filios rasurae et iuri abbatis prapter praebendas 

ae beneflei;l submitten-mt atqup ita istos deo Moloch conseerarent. 

Hine fit, ut a eanonicis ad consules ipsi parum propitios W 10.93. 

deferretur et aecusaretur. Et quarnquam se facile tueri et de-

fendere potuit, tamen de illo amovendo initur eonsiliurn. Quae-
runt igitur oeeasionem et tandem t1'es eausas inveniunt. postquallI 

ipsi struetae essent insidiae. Cum forte astaret patri prapter 

quosdam agellos litig:mti eoram senatu, dixerat patrem gravari 

s8ntentia senatus. Hine primam arripiunt dicentes illum, qui 

debebat ex scripturi;; tueri senatorium ordinern ut ordinationem 
Dei, ininstitiae insinmlasse magistratum et sie dignitatem eius 

labefaetasse. Seeundam eausam quaerebant ex quadam eius e011-

cione pomeridiana habita in festo visitationis Mariae ex cap. 11 fl). 
f~saiae super versum "N on iudieabit iuxta anditum :l1J rinm nee 

visu oeulorum", qlloniam ibi movebat Siffridus quaestionem, ·quam 
et d. Brentius in explicatione eiusdem loei movit et traetat, an 

lI1agistratlls ex sel'ipta lege vel rntione tantum ius dicel'e debeat. 

Ex ea quidam malevoli smriprllnt. verba p:mea eaqne reprabe 
inversa et intellecta ael consules cleferunt clamantes Johannem 
Siffriclum acriter iterum in semüum debacehatum esse. Ieleo vix 

eli8bus 14 elapsis eonvoeatur sellatns, et iussu eormn dimittitur 
Joharmes Siffridus. Postquam vero sui parochiani per deputatos 
quosdam quaererent eausas elimissionis et diecrent, quod et vita 

et dodrilla ineulpatus esset, responderunt t:Onsules, prima quod 
iniustitiae in eurin accusaverit senatum, secnndo qund etiam in 

a) W: Ir. 
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senatum stomachatus sit pro coneione, tertio qllod utatur Misniea 

lingua, cuius non est bene capax plebs. Etsi pro iHo supplicarent 
parochiani, et simul eius socer M. Hodolphus Mo11erus, s11per­

intendens in ecclesia Hamelensi, graviter moneret senatum Huxaria­
num per scripta sui officii et ipsos non habere iustas deponendi 

suum generum causas et, si quas praetendant, non esse eas vel 
tales, quarum . se fateatur reum Siffrid11s, qui dixlt se semper 
suorum verborurn interpretem esse commodum, et adderet senatum 
bona conscientia non posse eripere pmochianis expetentibus mi­
nisterium Siffridi SUUIn generum ; quod si vellent pii esse, cogi­

tarent ministrorum munus hoc ipsis divinitus impositurn esse, ut 
arguel'ent, monerellt et dor.:erent, itaque eum, qui ecclcsiae ct iu­
ventuti in exercendo catechismo bon am operam fidelitel' navasset, 

non levibus eausis Gici debere, tarnen illa onlllia frustra tenta­

bantur, quia sie stabat sententia, ut exautoratus esset Siffridus, 
eui hoc contigit, quod dieitur a Christo "Nemo pf'Opheta acceptus 

W 1094. in patria". Vocatm igitul' Hameliml1 a senatu, 11t soceri sui 
eollega esset et eum laboribus sublevaret. In istius loenm sub­
stituitur Jarobus Reitelius. ex gubernaeulo seholae Huxarianae 
exaltatus 1). 

Anno 1563. removetur quoque Thomas Mindanus, neseio, 
ob quae vitia, et eum Rolandus 8t Brodems eives profieiseerentur 
Lipsiam, Northusii in hospitio ineiclunt in Nieolaum Erbenium 
Gothanum, pastorem oppidi Sundershausen comitatus Sehwartz­
burgensis, et eum iutelligunt ipsurn vocationcm in Huxariana 
ecclesia non repudiaturum, si offerretur, ille redeuntibus istis civibus 
domum voeatur, qui Huxariae scripsit 1ibe11u111, qui rontinet con­
futationern nmgicae et ido1olatrieae·conseerationis creatul'arum alia­
rumque superstitionuUl horrendarum 2), qui est editus anno Do­
mini 1564., et is anno 1567.:;) suscepit gradum rnagisterii Mal'purgi i ). 

') Nach Paullini, Syntagma Stück IV S. '70 stammte PI' (tus Hltl'zgerode 
und /('[/j' vorheJ' in GiJttingen 1lJ1d HanZegscn ti:itig. 

2) Nicht ermittelt. 
") Bd. 1 H. B S.2'7fi Anm. 2 ist der DJ'ucÄlehler 1566 in 1.51i'7 zu ve'}'­

beS8e1'n. 

4) Sein Nachfolger wU1'de .1569 '/lach einem M(tm~8kl'ipte des Dechanei­
al'ch:il's in Höxtel' (chronikaUsche Aufzeichnung eines Kanonikus 110m Petel'S­
stifte) Ed. B S.2RO .Johmmes Engellwrd. Vq7. übel' EI'beni1ls Bd. 1 H. 3 S.27.5. 
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Anno 1566. In ipsis feriis natalibus moritur Bernhardus 
Luderus, homo doctus et poeta, qui Huxariae vertit carmine et 
edidit Johannis epistolar~ primam, morbo comitiali, cui suceessit 
bonus sellex Hermannus Lippiensis 1), quo statim mOl'tuo quidam 
vVilhelmus 2), qui mox alio se eontulit. I ta tandellJ .J ohannes Stal­
meisterus, filius urbis, suscipitur ibidem. 

Sed CU111 Reitelius propter 10C11111 sune 11xori destinatum in 
templo magnas moveret tragoedias et in collegio deeano vim 
aliqlloties inferret et alia, quae eedesiastem non decent, agere di­
ceretur, dimittitur 3), et voeatur Martinus Hoitbanthus Paderbor­
nensis in ipsius loeum. Tntel'im dimissus voluit is Jacobus Reitelius 
multa movere de iure et violenter contra senatum agere. Sed 
frnstra. Dixirnns de Martino Hoitbantho in historia Paderbornensi 4). 

DaZ1~ kann ich Jet.zt nachtragen.' Eine kurtze Leichpredigt: Über das Sprüch­
lein Apocalyp. am 14. Capitel. Beati mortui, etc. Bey der BegJOebnis des Ehr­
wirdigen ynd Wolgelarten Ern M. Nicolai Erbenii, Pfarlwrrs in Erffordt zun 
Predigern gethan durch ,Jo~an. Gallum, lleiliger Schrifft Doct. Sampt zweyen 
Epitaphijs oder Grabschrifften. Gedruckt zu Erffordt durch JohaIlll Beck. 
Anno JliI. D. LXXXVII. <Bl'allnschweig StB). -- m. B 2(/ hei/.!t 1'8 IODn Erbenius.' 
Er ist lange zeit unsers HERRN Gottes Diener gewesen im heiligen Predig­
ampt und Pfarherr. Erstlieh zu Taleben bey Franckenhauscn in der Graf[­
schafft Schwartzburg ein·Jar. Darnach fünff gantzer .Jar zu Giechenburg in 
derselbigen Herrschafft. Denn sechs Jar zu Höxel' in 'Vestpllalen, durch 
welcher Furschub er auch Anno 64 <!) in der löblichen Uniy,ersitet Marburg 
in Hessen Magister worden. Ferner sechs Jahr zu Alfeld im Lande Braun­
schweig, da er General Superintendens war. Item, hernacher drittehalb Jar 
zu Creutzburg, und denn nun hie zu Erffordt in~ zehende Jar. Denn Anno 
76. ist er herkommen. Das ist eine schöne denckwirdige zeit, machet zusammen 
gantzer dreißig Jar. Und kan 'niemands mit Warheit anders sagen, denn das 
er Gottes Wort rein geprediget und die heiligen hochwirdigen Sacrament nach 
Christi Einsetzung ausgespend(lt. Wie feindlichen er sich gegen der Bepti­
sehen Abgöttische Gottschendische IrrtllUmcn erzeiget hat, ist uns hier bewust. 
So war er auch gentzlich zuwider den Sacramentirern und andern unserer 
Zeit Seeten, wie nicht alleine aus seinen öffentlichen Predigten, die er hie 
und an gedachten Örtern gethan, sondern auch aus seinen Schrifften, die er 
bey seinem Leben in Druck verfertiget, genugsam cl'seheinet .. 

J) Nach dem T,agel'bnche und Fa7cke S. 101 Uel'rnanll Gebehard aus 

LippstCIIlt. 
2) Va I c Tc e ebenda nennt ihn W-ilhelmi. 
H) 1567, Nach Paullini a. a. O. fand er an St. Alexandel' in E'inbeck 

Anstellung und starb dort a1'/1 4. Februar 1593. Vgl. auch Kayscr (I. a. O. 
S. 11. PaulUni druckt duselbst 8. '73-113 ein angeblich Mn ihm verfußtes 
Ch1'onicon Hillesheimense ab. ') S. oben S. 123-178. 

liamelmann II. 24 
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De schola. 

Schola illustris ibi nunquam fuit, sed tantum puerilis et tri­

vialis. Primo praefuit scholae evangelicae Conradus quidam, mox 

Christoferus \Vecligenus, qui etiam interdum docuit in ece\esia. 

Huic succedit .Toharmes Embecensis, viI' doctus, post Imne Bar­

tholdus Frundius 1), cui sl1ccedit Bartholdus Alruschius 2) eivis, ct 

Frundio et Alruschio conreetol' erat .Todocus Wordehenkenus, eru­

ditus vir. Postea Dartholdus Hichius circa annum 154G. rectorem 

ibi egit, qui postea promotus in iuris doctorem consilia1'ius hodie 

est dueis Brunswicensis H). Hi erant ante Interim ibi scholae 

moderatores. 

Post Inter'im fllit ibi gubernator iuventutis PallIus Grevenius 

Brunswicensis, qui postea ibi fit ece\esiastes 4). Huic erat con-

W 1095. 1'ecto1' Adamus Siffridus 5). Deinde etianr ei conrector erat Cyriaeus 

Wolffius vel It) Lupus a), civis filius, homo dochts, qui postea 

magister est prornotus vVitenbergae 6). Post hune fit conrector cl 

tandem rector .Tohannes Siffrildus, cui tune frater Adam Siffridu8 

erat eonreetor. Siffridu8 post regimen et functionem scholasticam 

t1'aditam doeto viro Arnoldo Svidero Hornensi 7) profieis('itur 

Ienam et post hienniumS) vocatur in pastorem ecclesiae Huxarianae. 

Svidero fuit eollega .7UStU8 Pansa, qui etiam Svidero ad Gottin­

gensis seholae gllbel'l1ationem proficiscenti et voeato succedit in 

11) fehlt Bund W. 

') Bartoldus Freundt Westvalus w1trde am 23. April 1545 in JVittenberg 
ünmat/'ikuliert (Album 1, 221). 

2) Bartholdus Alruss de Ebeck (E'inbeclc) dioc. Maguntinen. hatte eben­
f(tUs in TVittenberg ,~tudiert, wo er am 14. Oktober 1519 immatrikuliert wurde 
(Album 1, 85). 

") EI' stammte aus Hol.zminden, wurde im Sommer 1542 'in Leipzig 
immatrikuliert, 1544 bacc., 1549 N/a,gister, 1550 in cons. fac. 1'1'1'., /car 1552 
Vizekanzler nnd 1558 Rektal' (iVIatrilcel kl·S.g. von Erle r). Als Kanz7er in 
Hannover wird er 1M;,) und 1573 genannt (U. P. eh. Mnnecke, Bio,qraphische 
Skizzen t'on den Kanzlern der Hel'züge von Braunschweig-Lüneburg, die Rechts­
,gelehrte gewesen si1/C7, Lüneburg 1H2:J, S. 39). 

') Vgl. oben 8. 81iO. C,) Vgl. oben S. 361. 

f)) EI' ww'de dm·t am 6. Mai 1550 als Cyriacus Wolf Hoxariensis imrna­
t1~ilculiert (A lbu'rn 1, 256). 

,). Vgl. übel' ihn Bd. 1 H. 3 S. 261. 
8) 1559. Vgl. oben S. 366. 
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rectoratu. Post hune venit Jaeohus Reitelius a). qui ex sehola vo­
('atm in locum Siffridi eeclesiastes 1). 

De Corhiensi collegio. 

Abhatia Corbiensis, ex qua olim prodierunt VIr! docti, epi­
scopi varii, quae etiam cum Osnaburgensi collegio f11it totius West­
phaliae, imo Saxoniae phrontisterium ante qllingentos annos,' nm1c 
est saecularis principatus, et ibi viget papistica religio, quamquam, 
qui hoclie ibi abhas est, Reinerus a Buckholt 2), sit studiorum pa­

troum et evangelio clarn addictus, vir doetrina et usu rerurn 
praestans, cui h) opto, 11t tandem cmn Nicodemo ad veram Iucem 
et confessionem evangelii accedat, Amen. Et C) isto Reinero de­
mortuo eligunt ibi capitulares cx suo orcline Theodoricum a Bor­
ninckhausen 3), qui nunt principatui isti et yeteri Saxoniae phron­
tisterio laudabiliter praeest. 

a) A, B, W: Rittelius. 
b) Von hier ab bis zum Ende des Satzi!S sp(iler in A .qf'stl·ü:hen. 
c) Diesel' Satz ist in A "om Verf. hin.zuiJet ayt, (ehlt Blind W. 

2) 1555-1586. ViJI. 1M. 1 II. .) S. 274. 

") Dietrich I). Beringhausen 1586-161(j. 

24 "' 
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Cornelius 2) fällt über' dieses Kapitel ein sehr scharfes Urteil, 

und es ist, wenigstens was den Abschnitt über die Jahre 1530-1533 

angeht, berechtigt. Aber wir haben seither durch einen von J ostes R) 
ans Licht gezogenen Brief erfahren, daß Hamelmann sm:ne Aufgabe 

ernst genug genommen hat. Er ersuchte den Soester Rat um ur­

kundliches Material, bekam aber am 31. Januar 1565 die sonder­

bare 4) Antwort: "Was nun sunst E. W. in Irern ersten Schreiben 
gethanes Begeren betrifl't, ist allhie nicht von Antiquiteten, Acten 
und anderen Geschefften, welches E. W. zu Irem Vorhaben etwas 
vortreglich sein mocht, vorhanden." 

So war Hamelrnann auf weniger zuverlässige Quellen angewiesen. 

Für den e1'sten Teil bis 1533 einschließl'ich lassen .~ie sich bis 
auf einige Reste genau nachweisenj es sind, wie Jostes 5) bereits 

bemerkt hat, die "Denkschrift über die Soester Reformation" und 

die "Soester Ge,schichten des Jahres 1533", beide veröffentlicht von 

') J. L. F. Sybel, Beytl'äge zU!' westphälischen Kirchen- und Litteratur­
geschichte, erstes Heft von Soest, Osnabl'iick 1793, S. 2.9--58 und die P1'edige1'­
listen S. 66ff·. und S.72tf. Jacobson S.o.5-60. F. W. Bal'thold, Soe.~t 

die Stadt der Engel'n, Soest 1855, S.300-317. COl'nez.ius Bd. 1 S.96-121, 
Bd. 2 S. 119-140. Kam ps c h u 1 t e S. 57--70, 210-214. Daniel ron Soest 
hrs.q. von F,'. Jostes (Quellen und Untersuchungen zur Ges(:hichte, Kultur wnd 
Litteratur We8tfalens Ba. 1), Padel'boru 1888 (mit ge8chichtlichel' Einleitung). 
H. Rothp}·t, Zur Kircheu.qeschit:hte dei' "ehrenreichen" Stadt Soest, Gütersloh 
1905, S.74-119. Derselbe, Kirchengeschichte der Grafschaft Mal·1r T.2 im 
Jahrbuch J,q. 14 (1912), S. 48-.51, 6i - 6'7. (Bei den folgenden Zitaten ist die 
B1'stgenannte Arbeit gemeint.) - Eine wi,'ldich quellenrnäffiige Darstellung der 
Soester RefuJ'mationiigeschichte in deI' Art, wie COI'lielins und Jostes sie be­
gonnen haben, ist immer noch ein Bedürfnis. 

2) Bd. 1 S. 97 Anm. :l) S, IXf. 
4) Denn das Soester Archiv ist besonders ,'eich an Akten übel' die Re-

formationszeit. 5) S. IX. 
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Gornelius 1). Aus ihnen statlUnl die Erzählung der' Vorgänge. 

Die Personalien dagegen gehen) wie ebentcd/s deutlich ersichtlich ist) 

auf die Schriften des Daniel von Soest zurück. Die Frage) ob ihm 

diese drei Quellen direkt vorlagen oder ob er eine auf ihnen beruhende 

Ausarbeitung benutzte) mUß allerdings offen bleiben. 111ir ist aber 

das letztere wahrscheinlicher. Die Kirchenordnung Omekens scheint 

er in der Hand gehabt zu haben. 

Am zuverlässigsten 1l0n den drei übrigen Quellen ist noch der 

Daniel. Die JlDenkschrift" ist mehr ein Stimmungsbild) als eine 

treue Darr;tellung der Erei,qnisse) und der' Verfasser der I) Geschichten" 

ist wahrscheinlich nicht Augenzeu,qe der von ihm erzählten Vorgänge 

.gewesen. So konnte Hamelmanns Bericht über diese Zeit nur mangel­

haft ausfallen. 

Von 1534 (ln hat er dagegen ein(qe erwünschte und brauch­

bare Nachrichten) so über die Erwiderung des Pollius auf die Satiren 
Daniels von Soest und über Johann Groppers Auftreten in Soest zur 

Zeit des Interims. Der Rest endlich bringt blOß noch Personalien. 

Hamelmanns Gewährsmann für diese Einzelheiten) vielleicht 

aber für das Ganze überha.upt) ist wahrscheinlich ein Soester Prä­

dikant gewesen. Ich glaube als solchen den Erasmus We.qenhorst 

namhaft machenz:u können, Er war mit Hamelmann bekannt und 

versuchte 1555 und später noch einmal) ihn nach Soest zu ziehen 2). 
Die Abfassungszeitist l5(iS 3). 

De a) re nato evangelio in eMlesia urbis Susatensis, qual' dicitur in W 1095, 

alltiquis auualibus metl'opolis Angrivariorum autore H. Hamel-
manno L. 

Etsi essent cives multi, qm m 1lI'be Susatensi zelo et verbi 
Dei cognitione flagrabant (ex quibus hi praecipui erant 4): Johannes 

a) Text nach) A, Bund W. 
--------

1) Bd. 1 S. 272-278 und Bd, 2 S. 0'304 - 308. 
2) V,.ql, oben S. 250 und Imten ur 1121. 
") Der Aufritt des Pastors Spren,qer (1567) und der des Rekto1's Hum­

met'sbach (15ö8) sind noch erwiihttt (W 1121 f ). 
4) Die "Capteners" (Ha1tjJtlente der Schiltzengese1tschaft) nach Dltniel 

von Soest S.118f., wo man sie ZU8arnmen findet) /lnd S,254f. Es ist von 
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Frensius 1)~ Johanlles Affül(mius 2), Johannes Sdwchtorpius, Geor­
gius Collius R), Antonius lVIollerus 4), Gottfrious Beniinchusius 5), 
JoharmesGlasemakerllS. A ntonius Remensniderus H), Johannes San­

derus 7) et Johannes Arnsbergius 8), imprimis vero Johannes Ku­
beckins .. qui fugientibus consulihus creatns est consuI 9), et Jo­
hannes n~ltius 10), qui deinde iudex creatus et electus est) et circa 

annum Domini 15~6., 1527., 1528., 1 f)~9. et arnare incipiebant 
evangelium ll) et inter se de eo commentari et simul diligenter 

promovere, tarnen nihil aperte ab eis tentatum est. 

H' 1090. Sed anno Domini 1530. coeperunt pueri et adolescentes 

publice canere psalmos Germanicos in plateis ex psalmorum libris 
ao ianuas civium quaerentes ostiatim victum, item vcsperi quilibet 
et nonnulli etiam in domibus da ra die 12). Hoc valoe maleR) ha­

buit c:anonicos ilIos collegiatos, minoritas et totam fecem ponti­

ficiorum. Ideo et illi, qui docebant, pontificii publice pro coneione 
et c1einde alii ventres papales in conviviis dornestieis et eolloquiis 
hinc inc1e in foro et alibi habitis eum eivibus vehementer sto­

machabantur in Lutherum et alios pios ecclesiae doctores eosquc 

et totam evangelii c10ctrinam dir-is eonvitiis danmare et devovere 
psalmosque ilIos, qui ita canebantur, diabolicos appellare saepe 
50leban1. 1sta impia et frequentiex5ecratione quotic1ianaque dam­
natione atque ferocitate et arrogantia inflammantur cives et iuniores 
et fremitu quodam incipiunt magis contemnere pontificios magisque 

canere psalrnos Germanicos ex Lutheri psalmoc1iis el de c10etrina 
vera ardentius quaerere, imo suas mec1itationes contra pontificios 

a) fehlt B 1md W. 

Interesse, drtiJ die ldeV/:sche Re{Jierung aus Daniels Schrilten einen Auszug hat 
machen lassen, in dem diese Leute mit ihrer Charakteristik, besonders ihren 
s~xuellen Silnden aufgeführt "werden (8taatsarchh Münster, Kleve-JVfärk. Lnlldes­
nrchiv 129 1, fol. 1 f.). 

1) Prenl!i.~. 2) van Affeln. ") K oel. 4) Thonis Jj;Iolncr. 
") Gort (Uodehard) Bettinchus. 1;) Tholl'is Rwimensnider. 
') .Johan Zandel". 8) .1ohww van At·nsberg. 
") 1534 oder 15.~['. '0) .1ohann llan Holtum. Vql. Daniel S.253. 

1') Vgl. Rothert S. 78. 

") Dies u·nd das Folgende nach der" "Dl!nlcsch1"ift" 8. 275. Das Singen 
deutscher Psa{men wird abN wohl (wst ins .1al11' 1531 (allel1. Vgl . .lostes 
S. 11 AJim. 2 und S. 15. Auch sonst ist die Quelle mangelhaft 1mten·ichtet. 
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non obscl,lre prodebant. Itaque admonltus decanus collegii per 
senatum, ut suos capitulares et vicarios cornpescat ,et refrenando 
cohibeat admoneatque, ne se ita opponant civibus et irritat'ionibus, 
maledictionibuset ealumniis eis dent oceasionem aliquid vi ten­

tandi. Sed frustra ea admonitio fiebat. Nam fortiter in pro­
posita pergebant. 

Ut tamen 1) magis rctineret. senatus ef tribunitia potestas 
cives in officio et usn antiquae religionis, de consilio paucorum in 

collegio evocare Colonia cogitant quendam doctum aut monachum 
aut aliurn, qui cum terminariis el aliis sacellanis pos set doeere et 
propagare pontifieiam religionern et oppngnare doctrinam evangelii. 

Ha vocatur monaehns djetus Kensbeckins 2), quem constituebant 
concionatorem in templo antiquo 3), et ipsi senatmes frequenter 
ad eins concion€m acce~lebant. Interim contra huiusmodi asfum 

meditabantur iterum civet> pii, el iam Johannes Kelbergius eoeperat 
in aedc d. Pauli 4) (ubi etat eoncionator) purius doeere et evangelii 
Iueem pedetentim accendere. Scribunt pii eives etiam ad doctorem 
Gerhardurn Heckerum 5) (c;uius tune per Westphaliam rpagna erat 
autoritas in promovendo evangelio, quem saepe ut praeceptorem 
coluerat et eol11mendaverat d. Martinus Lutherus Ij), quod multis 

erat apertl1lu), ut aliqnem idoneum el doetum virum, qui posset 
Kensbeekio opponi, mitter(:Jt clam Susatum. Ha mittitur Osnaburga 
ab ipso doctore Heckero Johannes Campins 7), qni quoque secum 
attulit Thomam Broickwinm 8), et similiter aderat Johannes Li­
berins vel Friius ibidem 9). 

I) Für das Folgende ist eine Quelle nicht nachweisbar, 
2) Gemeint ist, was I1amelmann nicht gemerkt hat, der Dominikaner 

Johann Host ron Rornher.'/; 6ensebeck = Gällsl'schnabelist sein Spottname. Vgl, 
über ihn die oben 8. 328 Anm. 1 genom/te Literatur, Der Konvent des Domini­
kanerlclo8ters erbat ihn 1)om Kölne1' Priol' (.lostes 8. 12), 

3) Petri. 4) 11"0 er' Kapl1tn war. 
5) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 8.204f. 
6) Das ist nicht l·ichti!l. 
7) Johann von Krtmpen kam erst kurz vm' dem Thomastage (21. Dezember) 

1531 nach 80est. Vgl. J 08 t e s 8. 16 f. und Rot her t 8. 80. Dan i cl sagt 
8. 161, ])r. Hecker habe ihn üt Osnabrück ),logenlulftich" ge{nnden. Hamel­
manns Angabe ist also nicht glanbhaft. 

8) Der DominikaNer' Thonws BOl'ehwede war lilngöt in Boest "nt Horsam" 
seines Provinzials "dorch ein recht versammelt Kapitel to Halle geschehn mit 
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W 1097. Cum autem illi quatuor adessent, fit consultatio inter cives, 
quomodo prudentei· ,rem instituere et breviter istud neg'otium 
exordiri. possent. Tandem ex cOtnmuni delibel'atione id vide­
batur consultum, ut, eurn iturus esset ad eoneionem Kens­
beekills, interciperet ei iter et ellm anteverteret atque ita pie 
doceret Johannes Campins in die Thomae 1). Sed cum ea res, 
quae inter multos tractabatm, non posset esse diu occulta, ne­
gotinrn defertur ad consules, qui tune erant Jobannes Gl'opperus 
el Albertns Grevenus 2). IIli in ipso die Thomae, cum totus co­
natus civium esset eo die mane ipsis relatus, se ad templum COI1-

feruut et statuto coneionis tempore ae hora curn paueis senatoribus 
adsnnt et ministl'is iubent in ipsa actione, ut euntem Campium 
ad suggestum apprehenderent et cal'ceri includerellt. Hoe a) statim 
Cllm fieret in templo, ad quod cives et feminae magno numero 
confluxerant, oritur tumultus, omnesque c1amant ibi in templo 
vim fieri concionatori isti praeter et contra morem antiquum 1'ei­
publieae Susatensis, ubi plebiscitum est, 11e quis vinculis tradatur 
nisi de suffragio eomm, qui ibi iudicii potestatem habent, id est 

a) A, B, W: Hic. 

segeleden Breven ingesat ... vor einen Prädikanten und Kursoren der hilligen 

godeliken Schrifft". ,','0 sagt er seiost in einem Brie(e an den Rat (bei Rothert 
S. 78 f.). Hrjst sollte an seine Stelle tl'eten, weil BOI'ehlrede im S01nmer 1531 
des Luthertums 1,erdächtig wl~rde. Es kann also keine Rede davon sein, daß 
ihn dei' A1t.lJustine;· Hecke!' geschickt habe (v,I/l. Jostes S. 11 Anm. 3). 

") (Zur val'. Seite.) Vrye (Vrie) kommt erst 1632 in SOBst vor und u1U;'de 

damals Prüdikant an St. Thomä (J08te8 S. 22, Roth~!!·t S.82). J. G. Bertram, 
Das Evangeli{,che Lünebtwg, Braunschweig 172.9, 8.710 will aUB alten Ur'kunden 
eI'sehen haben, .daß er in 21;lünstel' geboren und (wie auch Hamelmann spüter 
TV 1118 sowie W 902 angibt) "des Erasmi Roterodami auditor et convictor" 
wal'. Auch Daniel nennt ihn S. 119 van Munster. Bestätigt wi;'d das durch 
ein Seil reiben dl!l' Stadt Soest (In Bischo( ]i'1'((nz mn IVJünstel' von Samstag nach 

Timoth. Apost. (26. Januar) 1544, in dem sie ihn bittet, er möchte Meirster 
Johann Frigge, P1'ädikanten zu 80est, sein väterliches Erbe in Münster, das er 
in da Zeit der WiedertClu(erunrtthen /Jcrloren habe, 1l'iulerverschaffen (Stadt­
al'chi1.', PI'otokollbuch Li, 11). Rothert S. 1.92 hat also wl1'echt, wenn er ihn 
(ÜI' einen 80ester hält. - 15.'12 kommt Vl'ie als "excucullatus ·Vl'igorius" in 

Münster 'JOI' (G01'tleUnS Bd. 2 S. 336). 
1) Romberg hatte schon am 17. O1i'1ober 15.'11 Socst t'el'la..~sen (Joste8 

S. 15, llothe1't S. 80). 
2) Grcve. 
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praesidum iudieii. Ideo accurentes simul tumnltuatim eives en­
puerunt .,ex manibus ministrorum et lictorum Johannem Campium 
atque simul serio quaerentcs ex lictoribus, quorum iussu manus in 
hune coniecissent. Illi dixerunt consulum tantum autoritate fieri 
et factum esse. Itaque mox senatutll adennt, imo in aretum co­
gunt. Conveniente senatu utroque et tribunitia potestate fassi sunt 
duo eonsules id tantum suo ipsorum iussu fadum esse et quidem 
praeter eommunem consuetudinem. Sed rumor et seditio civiulll 
non eessavit (qnia in tertinm motus ille diem dnravit, et e1'al1t in 
lllagno pericnlo senatus nterque), nisi dedissent locum evangelio. 
CoacH igitur necessitate qnadam, et cede inviti consules ae uler­
que senatus tribunitiaque potestas propter eommunem tranquilli­
tatern retinendam consensenmt tandem in suscipiendis aliquot 
concionatoribus Lutheranis 1). 

Sed 2) cives vehementer petunt et instant, ut ipsis ista religio 
lihera coneede1'etur, quam in certa eonfessione Augustae exhibuis­
sent Johannes electo1' Saxoniae et Philippus landg1'avius -Hassiae 
eurn aliis piis principibus Carolo V. Caesari, quaeque sonaret in 
eeclesiis per istorum principum ditiones et dominia reformatis at­
que in ecc1esiis urbium Lubecae, Hamburgi, Luneburgi, Brunsvigae. 
Deinde offerunt se velle mox si stere viros quosdam dodos et evan-
gelii coneionatores in euriam coram illorum eonspeetu, qui debeant W 1098. 

et possint illam doctrinam ex verbo Dei tueri et defendere. Pe-
tere igitur, ut voeentur monachi et canoniei et se wm his commit-
tant in publieam disputationem. Tertio igitur elie dtati eanonici 
et reliqui pontiflcii in curiam et praesentes iubentur proferre, si 
quid habeant, quod possint 0ppollere novis his concionatoribl1s, 
qui Lutherani sint et profitealltur cloctrinam Augustanae confes-
sionis, nuncque reipsa demonstrent istud dogma et eantiones illas 
Germanicas esse diabolicas, quas anten saepius istis titulis traduxe-

1) VI!', über den Thomastag 1581, der nicht ganz so verlauten -i8t, wie 
Hamelmann erzählt, und seine Folgen Jostes 8.17f. und Rothert S. SOf. 

s%ie den Bericht des Ratsprotokollbuches bei Joste,~ S.86ff. 

2) ])a8 Fol,qcnde u'ieder im AnschlUß (In die "Denksc71J"itt" S. 276, deren 
Erztih/lI11g et/pa .• ausgei'chmücH wi/·d. Die ande1·en Quelle!! wissen I'on 80 lehen 

Verhandlwlgen mit dem Icatholischen Klerus ':11 dieoer Zeit nni{ seinem schu;(;l(:h­

lichen Verhalten nichts. 
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rant. Adesse illos, ut disputent contra eos et tueantur ex verbo 

Dei veram evangelii sententiam. Hic pontificii eonqueruntur id 

sibi cliffieile esse et se irnpuratos venisse in curium. Etsi eis offe­
ratur spatium aliquot clierum, nt interea se ad disputationem 
praepararent, tamen detl'ectant disputationem. Quaeritur igitm 

ab eis, an quoque t11m aclhuc habeant, quod in novorurn concio­
natorbm doctrina et ceremoniis rep1'ehende1'e queant. Ingenue 1'e­

spondent: se in eis nihil reprehcndere. Itaque CUlTl scnatus uterquc 
et trihunitia potestas audirent pontificios desider-are nihil in doe­
tl'ina evangelii, ideo iam inviti plerique eorum spe OTuni abiecta 

evangelic!is eoncionatoribus locurn relinquunt et deinde iubent co11e­
giatis et reliquis pontifieiis. ut abolitis hoi'is eanonicis, missis, vi­
giliis, invocatione sanctorurn et reliquis impiis ceremoniis pergant 

in posterum pi os tantum Davidis psalmos canere. 
Cum autem illi anno tum instante 1531. 1) nondum ceSSUl'ent 

maledicere concionatoribus piis et doctl'inam evangelii tamquam 
haeresin danmal'e 2). offerunt se multoties ad disputationem con­

cionutores, quibus tune aceesserat Johannes Molnerus Burensis, qui 
Paderborna evoeatus end 3). Et deinde iam praesentes erunt Jo­

hannes 4) et Jaeobus Iserlonii fratres, Johannes Synekhusius 5), Hell­
ricus Velthusius a) 6), Stephanus Hutinchnsius b)7). Hi inquam affixis 

publice propositionibus de rebus fidei eitant et evocant ad disputa­
tiorlem coneionatores pontifieios, Ulonachos minoritas, termin arios 

a) Bund W: Welthusius. b) Bund W: Huntinchusius. 

') Es soll doch wohl 15S2 gemeint sein. 
2) Ebenfalls nach der "Denkschrift" S. 275 f. 
') Johamtes 111olnel's vrm Buren (vgl. auch oben S. 106) untel'zeichn.'t 

bel'eits mit l:ioJ'chwede und Kelberg das "Glaubensbekenntnis der Boester Prädi­
kanten" vom 20. Novembel' 15S1 (bei CorneUus Bd. 1 S. 281). In der Ant-
11'0rt des Kapitels bei Jostcs S. SS4 heißt ('I' Johan lVIolitoris van Buren. 

4) .lohann h(f,tte den Beinamen "Stuntzelvoet" (Daniel S. 115), weil er 
hinkte. Er und sdn Bruder waren Fl'anziskaltel', wahl'sche!:nlich Soester 
(.lost es, ebenda). 

5) 15S2 Pastor an St. Mariä in altis (Hohne), bald wieder entlassen 
(.lostes S.47, Rothert S. 1.96). Vql. unten. 

") Pastol' in TVelver (Daniel 8. 168). 

7) Huttinkhus, 1532-1548 Pastor in Borgelen (.lostes S.28ff., Rothert 
S. 203). - Die hier gena1mten Nwnen stammen wahrs('heinlich wieder aus 
dem Daniel. 
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et collegiatos, sed statuta ac ad disputationem hora ordinata nemo 
ex istis omnibus cornparuit 1). Itaque multi cives, qui erant alterius 
sententiae, iarn accessere evangelicis. et cogebatur ita senrüus uter­
que cum tribunitia potestate locum dare evangelio atque ad ple­
num usque suscipere formam doctrinae, quae propagabatur sub 
electore Saxoniae Johanne et Philippo Hassiae et finitimarum re­
gionurn principe in Hassia, Saxonia et eivitatibus maritiliiis. 

Cum autern appareret quaedam diversitas in usli ceremo-
niarum, atque alius aliter sac.rarnenta administraret el snum in 
docendo ei aliis exercitiis ecclesiasticis sequeretur morem 2), ex W 1099. 

cornmuni deliberatione evocatur 1\1. Gerhardus Oemikenius Camen-
sis ex urbe Lippia (ubi iam ei et munus docendi et oppidi com-
moratio intetdicta erat per Clivensem ducem 3)), ut conscriberet in 
usum Susatensis ecelesiae certam ordinatiollem, quod fecit et ibi 
aliquamdiu haesit. Finitam et absolutam ordinationem misit ad 
doctorem Ur'banum Rhegiurn, qui eam puhlico elogio commen-
davit. Misit autem eandem ad M. Herrnannurn Bonnum petens 
a Lubecensibus concionatoribus quoque caleulum a) et, si eis proba-
retur, editionem istiu5 per waelum 4). Itaque edit1ll' Lubecae per 
Johannem Balhornen anno 153~ 5). 

Ordinationis summam recitabimus. 
Primo docet in ea Oemikenius. ut procul arceantur ab urbe 

et pagis Susatensium sectae et haereses saeramentariorum, aml-

a)-B und Tl': clanculum. 

') Nach !lel' "Denhchrift" 8. 2'76 ("ader er is gen gekomen"). Ztt 

Grnnde liegt der Erzühlnn.q wohl das schon erwühnte Glaubensbelcenntm:s der 
Predi,qn' und die Antwort des Kapitels vom 20. November. 

2) Das entnimmt Hamelmann vielleicht der Kirr.heruwdnlll!{! Omekens. 

a) Vgl. oben S. 822. 

4) Dies 1:8t schwt'rUch mehl' als blOße KombhtatioJ1 IIamelmanns, lediglich 
darauf beruhend, daß ßonnus in Lübeck lebte. 

5) Der Erbaren Erenriker Stadt Soest Christlike Ordenunge tho donste 
dflm hilgen Evangelio, Gemenem vreede und eindracht, overgesen (nicht 
ofergevcn, wie .J 0" te s S. 2'1 sCfl1'eibt) dorch D. Urbanum Regiulll und mit 
ener des sülfftigen latinschen Commendation. Dorch Gerd t Omeken van 
Kamen beRchrevcn... LülJeek,.1. Balhorn 1532. < Herlin KB). Aus.::iige bei 

Jacobson, Ul'kundensammlung 8.9ff., Richter Bd. 1 8. 165ff., E. K?IOdt, 

Gel'dt Ornelcen, Güter810h 18.98, S. 22 ff. 
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baptistarum et aliarum haeresium pugnantiutll eum Augustana 
confessione. 

Secundo de piis concionatoribus vocandis et pontiAeiis procul 

amovendis et seditiosis, quales plerumque sunt pontifieii. lbi di­
citur ROmanrllTl papam esse antichristum. Tractat et de dignitate 
et honore magistratus civilis, quam papistae mancipii Ioeo habent. 

Tertio tribuit concionatoribus praesentibus doctrinam et pie­
tatem atque de paedobaptismis et haptismi usu prolixe tractando 
et explicando coram plebe docet prolatis etiam argumentis contra 
anabaptistas, ubi simlliter refert ex scripturis non pl'ius hapti­
zandos infant es nisi ad plenum natos contra sententiam pontificiam. 
Provoeat quoque ad ordinationem Brunswicensem aliquando a 
d. doctore Johanne Bugenhagio editam. Ostendit praeterea Ger­
manice haptizandos pueros, ubi acriter abusulTl pontifieium per­
stringit. Deridet quoque chrisma, sal, caeram et alia ut notas 
antichristi et idoli athei Romani signa et ita baptisma tractandum 
praecipit. ut ordinavit doctor Lutherus, et prolixe progrediens in 
ahusum pontifieium et circa baptismum et in aliis ceremoniis at­
que impietatibus recepturn debacchatur. Deinde de icloneis ohste­
tricibus ordinanclis verba quoque ibidem facit. 

Quarto asserit de schola aliqua frequenti aperiunda. in qua 
ad bonas literas Latinas et Graeeas diseendas adoleseentes miss i 
instrui commode possent, cui et magister artium et canto res alii­
que praeficiantur doeti et idonei, et quid eis debeat Immerari ad­
dit a) atque de aliis quibusdam extraordinariis scholis, in quibus 
puellae et alii instituantur et ad veram pietatem erudiantur, ubi 
iterum abusum pontifieiorum in collcgiis reprehendit. 

W 1100. Quinto de ordinando superattendente b) et eius coadiutore 
ac utriusque stipendio officioque disserit atque de reliquis concio­
natoribus ordinandis. 

Sexto de ordinandis ceremoniis, festis, eoncionibus tam heb­
domadariis quam dominicalibus loquitur. 

Septimo de eausis matrimonialibus, quomodo in eopulatione 
matrimoniali sit procedendum, doeet. 

Oetavo de banno vel excommunicatione disseritur, et quid sit 
agendum cum blasphemis, cum ebriosis, adulteris, fornicatoribus 

a) Bund W: addidit. b) Bund W: superintendento. 
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et iisa) similibusque puniendis, item quomodo astringantur matri­
monio omnes in genere sine ull~ exceptione, et quod impie faeiant, 
qui personis ecclesiasticis matrimonium interdicant b). 

Nono dicitur de coenobiis eorumque votis, et an 8int a piis 
Christianis tradendi liberi collegiis et eoenobiis post agnitam veritatem. 

Decimo disserit contra invocationem sanetorum. 
Undecimo contra conseeratiolles ereaturarum disputat. 
Duodecimo, quid sit agendurn cum reis, de quibus SUlllet 

supplicium capitale magistratus. contra veterem papistarum morem. 
Decimotertio de pulsu campanae pro pace, de bibliotheca 

Christiana instituenda, de ieiunio eiusque usu vero disserit. 
Decimoquarto de usu imaginum, quatenus illae e) ferri pos­

sint, aliisque utilibus exercitiis et ordinationiblls isti ecclesiae ac­
commodatis prolixe refert. 

Haec est summa ordinationis. 
!:-Iaec ordinatio ex cornmuni senatus utriusque et trihunitiae 

potestatis deliberatione ita urgentibus c:i\ribus sllseipitur, appl'obatur 
et publieatur die J.ovis a paschate anno 1532. 1), eum iam adesset 
superattendens novus 2), quem literis et nuntiis legatis petiverant 
a principe electore dncc Saxoniae Johanne et ipso d. Luthero 3), 
qui turn Witeberga miserant Johannem dc Bruen Gandaviensem, 
quondammonachum observantem el doctorem, qlli ea septimana, 
quae sequitur dorninicam a Laetare. Susatum appulit. Cllm autem 
istam funetionern superattendentis non susciperet ibidem ipse M. 
Gerhardus Oemiken, haec erat causa, quod iarn bis eiectus esset 
sub nomine prineipis Clivensis Johannis ex divel'sis lods proptel' 
doeirinam evangelii, videlicet ex oppido Buricensi in Clivia et 

a) B undW: aliis. 
c) B l~nd W: illi. 

b) Bund W: interdicunt. 

I) Pa8 wäl"e der 4. April. Wohet· Ifarnelmann das Datum hat, istllicht 
er,~ichtlich. In Wirklichkeit wurde die Ordinanz am 22. März und endglllti.1J 
am 16. April (JHenstag nach Misericordias Domini) angenommen. Ygl. Cor­
neliu8 Bel. 1 8.118 und 120, Jostes 8. 25, Ja~ob8on, Ul'kundensamm­
l/tng 8. 8. 

") Brune kam erst am 17. Jutli (Joste" 8.81 Anm. 2). 

3) Vgl. Luthers Briefe vom 80 April und 17. Juni 1532 (Luthers BI'ief­

n'echsel hrsg. von Endcrs Bd. 9 S. 182 tLnd S. 197, Nr. 2000 t~nd 2009; die 
Drucke sind dort 1:el'zeiehnet). Der letztere ist faksimiliel·t in der Festschrift 
"Die Gmfschaf't "lad," Ba.. 1, Dortmund 1909, hinter S. 246. 
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deinde ex urbe Lippia, tum quoque hoC' nomine seripseratprineeps 

ille ad senatum, quod illum profugum in sni ignominiam iam sus­

C'epissent Susatenses, quem ille aliquoties fugasset propter haeresim 1). 
W 1101. Superattenrlenti propter lippos oC'ulos pontificii indidel'unt 

nomen Simonis 2). Huic datlls est coadiutor Johallnes Campius. 

Quomodo antem deinceps disposita sillt ministeria, non exactc et 

distincte cognoscere potui 3). Interim scio, quod I\ilbergius döcuerit 

sem per in aede divi Pauli usque Dd eiectioncm interimisticam, Jo­

hannes Synekhmius in tcmplo dicto "thO[' 11Oen" 4), .Johannes Mol­

nerus in aede Georgii, Thomas Broickwius in ternplo divae virginis 

dicta "thor wese" , Johannes Liberius vel Friius in parochia Thomae. 
Alii praedicti parochianis rusticanis praefieiebantur. 

Johannes Campius, cum is inciperet cinglianizare (hoc enim 

de illo dicebatm), est dimissus 5), et vocatus est in eius locurn Jo­

hannes Pollius, qui evangelista eousque fuerat in comitatu Teck­

lenburgico, homo doctus et celebris poeta 6), quell! mox revocavit 

comes Tecklenburgicus Conradus ex ministerio Susatensi in initio 

anni 1535. 7), ct tune vocatur in eius locum Brictius Nordanus, qui 

antequam veniret Monasterium, quoque Butici docuerat et inde 

eiectus erat, superiori anno ex urbe Monasleriensi peranabaptistas 

eiechIs 8). Hic etiam factus coadiutor doctori Johanni de Bruen 

Gandaviensi, sed statim is guoque dimittitur 9), et assumiiur in 

1) Nur 1)on Harnelmann eJ',zählt. 
") Vielmehr "blinde Simon", weil er stets mit niedergeschlagenen Altgen 

ging (Danie1 S. 145). 
B) DI:e folgPnden Anpaben starftmen wahl'scheinlich größtenteils aus dem 

Daniel. 4) Vgl. oben S. 378 Anm. 5. 
") Hauptsiichlieh aber, als rn an cl'lcctnnte, was tür ein LotteJ'ln~be er war. 

Vg7. Corneli'u8 Bd.:2 S. 30°1[" Jastes S.16 und 32 und K. Rembert, 
Die Wiedertäufer im Herzogtum Jülich, Be1'lin 1899, S. 28l5~2.94. Bei Rem­
beTt auch Vermutungen über seine späteren Schicksale. Jlarnelmann, nennt 
e'inen Grund, der ihm rOH späteren Beispielen anderer Orte her nahelag. 

fl) Er kam im F'ebruar 1533 (.lostes S.35 An.m. 1). 
7) PolliUSI'erließ .)oest gegen Ostel'n 1534 (.lostes S. 85 und 47). 
8) Vgl. über ihn C01'nelius Bd.2 S.830ft., J. Holt"rnanns in der 

ZeitscMift des bergischen Geschichtsvereins Bd.11 (1876) S. 202-2BO, Jostes 
S. 49 f. 

9) Am Samstag nach LamberU (19.,.Septerr:ber) 1584 stellte ihm der Rat 
sein Abschiedszeugnis aus (abgedruckt von G. LC.!Jerlotz in Picks Monatschrift 
fitl' rheinisch-westfälische Gesch'ichtsforschung Bel. :2 (1876) S. 888). 



14. Soest. 383 

superattendentem Bridlus. Qua de causa sit dimissus doctor ilIe, 
ignoro 1). Sunt enim faciles in dimittendis concionatoribus etiam 
hodie Susatenses proceres 2). Brietio tune eontigit coadiutor Her­
mannus Svuvenus 3). Dimittitur quoque ct Johunnes Synej,husius, 
euius dimissionis quoque eausam ignoro 4), ct in loeum eius sus­
cipitur Rotermuntns Guntherus a) 5). Eidem etiam aut mortuo aut 
dimlsso suceedit aliquando Telmannus Menzelius b) 6), qui Lippiae 
evangelium doeuerat et pater fuerat in domo sororum. Johannes 
Molnerus Burensis dimittitur anno 1538. 7), vir eerte bonus et 
doetus, puto ob hoc, quod liberius vitia reprehendisset, et credo 
ei sueeessisse Antonium Kolthoffium 8). Mortuo antern Thoma 
Broickwio successit Johannes Lemekenus 9). 

a) fehlt Bund W. 

b) A, n und TiT : Neuzelius (wohl Schreibfehlei'). 

1) Er ging wahrspheinUch freiwilli.fJ (Jo8tes S.49). 

') Damit tut Hamelmann deu Soestm'u nach J08tes' Jfeinuuq (S. 17) 
Ilnrecht. 

ll) Hermann Hake aus Arn8berg, ehemals katholischer Kaplan an St. 
Petri, dann emugelisch. Vgl. Jostes S.184 Anm. 1 t!nd Rothert S.92f. 

4) Nach Daniel S. 171·und 188 wurde er von Simon (Bl'une; 'ogl. oben 
8, 882' Anm. 3) l'erjagt. ' 

Ö) Rotl'rmund Gun tel', ein früherei' Augustiner (Danil'l S. 187), wurde 
von, Brune zum Pastor in lYeslarn,r;emadtt (ebenda). Hamelmam!s An,r;abe, 
er sei NachfolgeJ' des Synkhus an der Hohne gewesen, beruht vielleicht 
bio!.! auF Daniel S. 188, wo aber steht, daß ers wM'df'n wollte, abel' 8imon 
dagegen u·ar. 

6) Vgl. übel'iTin oben 8 . .'142 Anm, 2, Joste,' 8.252 Anm. 1 w~d Ro­
thert S. 196. 

7) Ende 1587 war er sl'hon 'in Höxfel', 'wo el' 15.'18 der Nachfal,ger Winni­
stets wurde. Vgl. o~.en S . .'158 und den dort genannten Al~f'öatz von LÖffler 
S. 259 f. 

'R) Kallhof Wil'd vielmelt1' (nach Rotherl S. 1!,6 Anm. 1) in einem, 
Schreiben des Rates zum Jahre 1539 als Prtldikant an der Hohne (nicht St. 
Oeorg) ,genannt, 

9) Diese Angabe geht, wie es scheint, zurück auf .D a 11, i e l S. 274 f. 
Rot Ti e rt S. 98 stellt dage,gen {'est, dl.lß Borchwede Stadtschreiber wurde und 
als solchei' bis in die Zeit des .Interims vorkommt. Daniel wird sich also geirrt 
haben. Johann von Lemeke (Lemgo) wm' nach 8 y bel S. 66 und Rot he l' t 
S. 207 vurher Pl'edl:gel' in Sassendorf. 
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De eertaminihns in ecclesia Susatensi ante Interim ortis. 

Cum cognovisset princeps Clivensis et simul eius eelsitudini 
oblata esset 1) ordinatio Susatensium iam edita et publiee superiori 
semestri per tolam urbem ab omnibus suscepta, sedo' seribit dux 
Clivensis Johannes circa festum Michaelis anno 15:32. ad senatum 
Susatensem el mandat, ut illam novam Ol'dinationem !luper 8US-

1fT 1102. ceptam eamque editam abolel'ent et earn deinde, quam ipse ut 
princeps patriae conscribi et fieri in llSlltll ecclesiarum in suis 
ditionibus curasset, plaeide sllsciperent 2). Quamquam istius prin­
cipis ordinatio nnrnquarn m.itteretur ad Susatenses ,l), tamen illi 
tune principi responderunt se suseeptam Ol'dinationem deponere 
non posse, postqu<lm illa sit fundata in sacris literis, et religio, 
quam semel susceperint, sit eonformis ei, quam constanter defen­
dant et tlleantur Johannes eleetor SaX(miae et PhilipPllS lantgravius 
Hassiae 4). Se quidem il), ingenue seribunt deinceps, agnoscere du­
rem Cliyensem pro suo domino suosque maiores et se ita olim 
repudiato tyrannieo dominatu archiepiseopi Coloniensis Theodoriei 
assumptos in prinC'ipes et dominos suae llrbis et "imul bonorum et 
('orp0J'llIl1 atque in eis libenter ipsius l'elsitudinis dominiurn et 
potestatem agnoscel'e, interim eandem nullam habf're potestatem 
anirnarum suarum. Quure supplieiter petunt, ut ipsillS celsituao 
permittat et coneedat propter ChristnDI ipsis iHa reddere Deo, quae 

') Die SoesterKh'"h"llordnurt!! fiude ich in deu Verhaudlunyen mit 
Herzog Johann von Kleve nirgends erwähnt. 

2) Eine g()lche Anftorclerlln.q übersandte dei' Herz()g am 2{}. Aug1l.'d 1533 

(Staatsol'Ilhin jVfiillster, J[lel'e-1Vlärk. l,a"desol'chil' 12,9 J J, fol. 2. h'l'nestinisdu'8 
Gesamt(l1'chiv in Weimar, Reg. N. 7'79, fol. 1541',). Harnelrnann vel'legt sie 11'0111 
ins Jahr 1532, Il'eil in diesem ,Jahre die Kirchenol'dn1tllg e1'iassl'n i.~t. 

3) Die Kirchenordnung bzw. dill Erklä l'Urlg vorn 8. A pl'il 1633 (ngT. oben 

S. 241 Anm.l) w1wde zugleich ndt dem genammten Schreiben übersandt. 
') In der Antu'ort der Stadt rom 21. AUi/ust 158:5 (ebenda fol . .'i ('. bzw. 

156) heiEt es u. a.: ... unnd believen i. f. g. gnediglicilen daix up tho ver­
nemen, wie dat wy uyt gotlicher gnaden und vcrhencknyß Gotz wort an­
genomen, dair wy ock dencken by nlO blyven, winth Iho der tyt umandes 
van gelerten doctoren hie in .geschickt worden, die sulx mit gotlicher hilliger 
schrifft wedder leggen konden. So dan worde bygebracht, wy dairinne nicht 
recht befunden, willen dair aff stain unnd uns underwysen laeton unnd sulx 
up unnse kost affdregenn, hoppen oick i. f. g. uns dairby laoten und gotlicils 
wairdes willen nicht besweren. 

') Was Jetzt folgt, ist dei' übliehe Stil solcher Bt'iefe bei Hamelmrmn. 
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Dei sunt et Caesari ipsiusque celsitudini, quae 8t Caesaris et prin­

cipis sint, atque ne velit qllicquam no vi contra rempublicam et 

urhem Susrrtensem tentare. sed ut elementer iuxta obligationem 

iam olim a suis rnaioribus ct similiter a sua celsitudine ratificatam 

servet. Interim hoc eius ce1situdini libere permittunt, si per suos 

possit erweis eonvincere eoncionatores evangelicos ex verbo Dei 

aut talem Ol'dinationem mittat, quae rnagis verbo Dei sit conformis 

quam iHa eorurn CI) nuper seripta et suscepta, se quidem paratos 

esse ad ornnia et velJe abolere eoneionatores eum doctrina et susei­

pere aliam ordinationen!. 

In eandem qlloqlle sententiam seribunt ad Johannem elee­

torern (WiLlS filius Johannes Fridericus cluxerat in uxorern Cliven­

sis prineipis Johannis filiam Sybillarn ante triennium 1)) et per 1e­

gatos petunt in causa evangelii ipsillS iiltercessionem, quam r:um 

impetrarent, miserunt eandem in aularn Clivenseru, et ita aliqllarndiu 

111 pace salvam b) eis reliquit religionem veram aula 2). 

a) .,I, B, JV: earum. b) lJ und W: sanam. 

') Schou 152'1. 

2) Kl"Iill·~t Jo7wi1tt der Beständi,qe !:On Sachsen stefl·b schon ((}11 16 . ./lupust 

1532, nadtdem pr noch geholfen hatte, der Stadt Soe.;! einen Superintendenten zu 

'De1'8chaffeu (vg1. a. Legerlot.z a. a. O. S.8'19ff. lIild oben S.381). Die J?rc 
zählung Hamelmanns ist also in dieser Form (,,[sl·h. Zn Grund" lief/en ihr 'froh! 

die Wl:edel'holten Vn'mittlungsvel'8uche JohC/'itn Priedl'ichs des Großmütigen in den 

Jahren 1584-1586. JVähl'end eines Besuches bei seinem Schwiegervater lüfj 

er mit den Soestern (/In 6. November 1584 au/, einem Taqe in Ess!!" verhuJIIZdJl. 

In der ldideden IV~Jl'he (am 13. und 14. NrJDt'mba) um' er seihst in SO(,8t, 

ilb/l1'zeugte sich, "daß daselbst, in den Kirchen Gotes Wort unser und unser 
mitvorwanter furder Romischen Kaiserlichen Majestat unserm allergnedigstem 
hern, auch Churfurslen, Fursten und Stenden des Reiells auff !legst zu A ugs­
burg gehaltenem Reichstag getanen Confession und Apologien gleichformig 
und nit zuwider, sondern rein, lautter und cristlich ... geprediget, gelet·t 
unndt Ceremonien dem Wort gemes und wie bey uns besehit, gehalten 
werdtenn" nnr! liefj am 14. November das EI'gelmi8 seiner Vermittlung ill einem 

Ab.~chüde zusammenfassen. Am 15. machte ~r seinem Schu,jey"n'ater von LijJ}J­

stadt (1118 ents}wechende VorschliJ.,qe, die den SOl'stern 81'71,1' weit rnt!lepen h/lnen. 
Der .Herzor; antwortete aber auf sdne Mahnung 1'011/, 3. Aup1tst J6.'iö {Im 

18. Auqnst: "Dwyl aver dieselbige Underhandlong unseren E. L. zugesteltenn 
Articulen, auch unser uffgerichter christlicher unnd bestendiger Ordnong nit 
allenthalbel' glychformich, so haben E. L. freuntlich abzunemen, das "ViI' in 
dem Fall die unsere van Sost vau anderen unseren gcmeynell Landenil utlnd 
Underthanen unnd uffgerichtenn Ordnongen nit sonderen Illogenn." Der Kur-

Hamelmann II. 25 
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In dominica Laetare Anno 1538. postquam superattendenti 
concionanti in ecclesia collegiata deponeretur charta repleta pul­
vere bomhardico 1), conqueritur de ea re puhliee addens, quam 
segniter agatur cum pontificiis. Ha exeilatur tumultus, et ibi de 
novo compellatur a civibus senatus, cur frena laxet pontificiis et 
ipsis tot mala ac seelera indulgeat. Sed senatus uterque, ut ple­
bem sedarent, promiserunt quidem omnem diligentiam atque simul 
permisenmt sl1perattendenti et concionatoribus, quoniam non ces-

W 1103. sabant pontificii turpiter loqui de vera doctrina, ut tertio post 
illam dominicam die 2), hoc est 524,. Martii, eomm senat\] utroque 
citatos canonicos et vicarios examinarent coram utroque senatu 
el lribunitia potestate. 

Ibi alter post alterum interrogatur, quid habeant reprehen­
sione dignum in dodrina evangelii et nuper suscepta ordinatione 
atque ceremoniis pie circa sacramenta in ecclesiis inslitutis ac as­
sumptis, et omnes fatentur se nihil in eis reprehendere. Quare 
ex communi deliberatione sic pronuneiat consul Johannes 1:s­
beekius: "Postquam nemo veslrum j>eprehendat vel etiam calum­
niari possit doctrinam evangelii et ce1'e111onias publice superiori 
anno susceptas, merito vos deret ex suffragio utriusque senatus 
et t1'ibunitiae potestatis suscipere illam doctrinam et formam rituum 
susceptorum. Ideo propO~let vobis d. superattendens formam vi­
vendi eamque de scripto praeleget, quarn vos eL diligenter audire 
atque reverenter suscipere debetis." Istius reformationis summa 

fürst erwiderte ziemlich ärgel'lich am 1. 111ai 1536, lind batsclilieAlich den 
He'l'zog, "bis auff ein gemein frei cristlich Concilium, welichs die Romische 
Key. Majestät ... zu furderenn itzt inn griediger Bemuhung sein soll, die 
Sachenn ... beruhen und sich gegen den von Sost zu Ungnaden nit bewegenn 
zu lassenn". Gleichzeiti,q legte er den Soestern, die sich wiedel'holt an Ihn ge­
wandt hatten, nahe, in ,ihrem Widerstande zu verharren. Akten im Stadtarchiv 
Soest und Im E"'nesUnischen Gesamtarchiv a, a. O. Vgl. auch Rothert S . .96. 
- Bei den TYeimare1' Aiden lie.']t auch eine Kritik der klevIschen El'klü1'1mg 
ZlU' Ki1'Chen01'dnunp von den Soester Prädikanten, die Stellen über die Jt"wäh­
lung der Prediger, d'ie Messe, die Kommunion nntel' beiden Gestalten, die Beichte, 
die Fasten ltnd das Klosterleben batreffelld, ut/{l ein Gutachten von 8pttlatin und 
Myconi!l8 über dl>selbe Erklärung. 

') Vielmehr ein Beutel, dm' einen BI'and, zwei Steine und ein faules 
Ei rnthielt. Vgl. Jostes S.36f. 

2) 1m Folpendell liegt lcieder, zum Teil fast WÖ1·tlich, die "Denkschrilt" 
S. 276 zu Grlt'llde. 
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haee erat 1), ut pie, sande et hOlleste viverent, item abolita super­

stitione tnntum aliquot psalillos Davidis canerent, v-eluti in ordi­

l1atione praescriptum esset, deinde abrogata fornicatione et vita 
concubina1'ia rnatrimonium ini1'ent vel caste in coelibatu "iverent 
absque of'fendieulo, tertio, ne quisquam monrlchorum, eallonicormn, 
viear~ionlll1 vel nonnarum ordinationi susceptae reelamal'et. 

Hanc 2) a superattendente propositam reformationem an ,-e­

!int suseipere, quaerit a pontifieiis p~aedichl s consul, et SilllUI iurare 
in andita et praelec:ta sc:ripta c:urn ipsis, ut ita tandem pax, COIl­

eordia et tranquillitas possit restitui urbi et reipublicae et omnes, 
hoc est senatns uterque, tribuni, ei\'es, conc:ionatores et collegiati 
simul toneorditel', ('ommode et honeste vitarn in urhe Susatensi 

Iransigerent. Hic: illi omnia illa proposita cum eerta obligatione 
et promissione suscepenmt observanda et ita dimissi sunt.. 

Postridie 3) revocatos a senntn orat eos supel'aHendens, quo­
niam consen8erinl in unam religionem, ut igitur dignentLl1' venire 

in templum. quo possint confirmari in pio proposito et ita quoque 

innotescat toti ecc1esirre collegiatorum consensus cum coneionatori­

bus et on1l1ihus piis in vera dodrina initus. Sed cum id Heri 
debebat. isti canoniei plerumque onmes et praecipui vi('arii aul'u­
gerunt et aliqui Coloniam, aliqui in vicinns se reecpelunt urbcs. 

Sed mirul1l in modum literis et verbis traduxerunt Susatel1ses 

tam in aula a1'chiepiscopi Coloniensis quam ducis Clivensis .Jo­
hannis et contra proprium iuranlentum blasphema ct varia men-
dacia de ipsis commentati sunt. Pro 4) his igitur minaciter reci- W 1104. 

piendis et suae religioni restituendis sc1'ipsit JolJannes dux Cli-

vensis el. Juliac:ensis. Mox rcsponderunt suo principi demisse 

senatLls, eives et tribunitia pot8stas ipsos quidem eanonicos ct 
monachos iam antea eonfessos esse, quod nibi] in doctrina evan-

I) Di" "Artikel des Superattendeitten" 1'om 24. ll!lllr.z 1533 sil1d abgeilruc7;'f 

bei .Jacobso·n, UrkundeJ1sammlung S.17 und .Jostes S. fJ20tr. lfmnPl111lt1!1l 
gibt abm' den Inhalt seht' mangelhaft wieder, vielleicht weU -ihm der wirkliche 
TVortlaut nieht bekannt war. 

') Das FoZ.qende .ebenfalls 1weh deI' "Denkschrift". Vgl . .Tostes S. 3'7 ff. 
") Desgleichen. 
4) Das F'ol.qende nicht nwhr naeh der "Denkschl'i(t", sondel'n wie es 

scheint, von flamelmann oder seil/em Gewährsmann llw;h dem Yoraufgfhenden 

selbst 7componiel't. Ein ntner Gedanke ist wenig8tert8 nil,ht zu finden, 
25· 
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gelii reprehenderent, sed eam verarn esse conflterentm, nihil quo­

([ue eis impositum aut illiunctum esse, quarll ut de propria ip­
sorum confessione, viverent ,,) evnngelico more bac sol um de causa, 

ut concordia retineretur in urbe Susatensi. Ipsos igitur non aliter 

aut alia conditione recipi posse, quam ea, in quam ipsi C011sen­
serant antea, ut b) videlicct cum omnibus illWlis receptam ordina­

tioncm et confessionem Augustae Caesari exhibitam a quibusdam 

imperii principibus comprobarent. 
Eodern anno 1) die Mercurii post festum pasl:hatis 2) excitatus 

est tUl1lultus in oenopolio, quo die solent elocar'e libras civitatis 

(de wage), a guinque civ~bus propterea, quod olim illo tempore 
fllissent cive,,; liberi a solutione et immunes C'onvivae, nune vero 

a singulis solutio exigeretur vini praeter morem. Nomina illorum 

haec erant: Joh. Sehachtorpius fullo, Johannes Armersterus, Jo­

bannes Jacobus S) sa1't01', Georgiu::i Petrus 4) et Johannes Dyricius 5) 
sar-tor, quorum posterior fuit praecipuus autor istius motus, qui 

primo morosius ausleris verbis adoritur urbis et aerarii quaestorem 
.Johannem Cuheckium c). Post iIlum eoeperunt alii quatuor quo­

que iam vino calefadi paululum immoderate agere. 
Quamquam nemo ex omnibus C'onvivis in illa eonfusiuncula 

laederetur aut vulneraretur praeter Johannem Dyricium, qui non­
nihil ineommodi sensit in uno digito, tamen clam hoc agunt capita 

urbis imprimis atque urgent, ut nunc animadvertant in Schach­
torpium, eui imprimis infensi erant propter evangelii prornotionem 

ab ipso valde adiutam, et quod credefent eum prioribus ob re li­
gionem tumultilms aut interfuisse aut eonsiliis et oceasione clam 
praefuisse. 

a') Bund W: venirent. b) fehlt ß 1md W. 
c) Bund W: Cabeckenum. 

-~-----

') Die folgende E"ziihlung des lVirtshausstreites und des "l\!Iaitages" 
beruht dttrcluceg, stellenweise soga1' fast u:örtlich m4 den "Soester O/!sclüchten 
des Jah1'es 1588" bei Cornell1~s BrZ.2 S.804ff., nur ist sie noch mit Reden 
und Betrachtungen allsgeschmückt, und die Auff'assung, daB SchachtorJl ein 
Opfer des Evangeliums geii'eSen sei, wird noch stärker betont als in der Vorlage. 
Vgl. übel' die Vorgänge selbst Jostes 8, 41ff·. und Rothert S. sstf., die sie 
verschieden beurteilen. 

2) 16. April. ") Joan Jacobs. 
Ö) Joh((n Dirikes. 
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Ideo tandem die Martis post <lorninicalll MisericOl:dias Domini 1) 

vocatur senatus uterque [et] tribunitia potestas utriusqlle lateris. J n 

illorum congregatione gra vitcr exaggeratllr ill e turn llltUS. "Quid 

iam inde futurum sit, cogitate," inquiunt consules, "si haec ita 

feramlls deinceps; nullum amplius posthac licehit celebrare con-

vivium aut conventum. Vidistis, quoties iam hUlusrnodi tumultus 

sint exc:itati." Jam enim putabant iustarn causam consecutos, ut 
tlllTIultuatores pllnirent, postquam isti ,,) quinque non religionis, sec1 

exiguae pecuniae causa talern motum excitassent, quoniarn propter 
priores tumultus propter religionem h) excitatos neminem punil'c 

audebant propte1' plebem. Ha c1emum comrnuni suffragio statuitur W 1105. 

illos omnes gl'avius plectendos caeteris civibus in terro]'em. 

Et cum iam huie decreto interfuisset ut unus ex o1'dine t1'i­

bunitio Schaehto1'pius, ingressns domurn suam mox pl'OmptallJ pe­

cuniam tradidit rnarsupio et exire urbem cogitavit, verum intenm 

aliud mox menle solvit consilium, videlieet tale; "Quodsi semel 

exieris urbem, nnnquam forte in eam 1'edemldi potestas eoneede­

retur. Si igitur maxime capiaris, poteris te aliqna summa pecu­
lliae redirncre." N um nihiJ minu:,: eogita vit quam supplieiurn fore 

capitale. Ha bonnsvir sna opinione et simul aliorum, quos super 

hae l'e eonsulueral, persuasione sec1ucitur. 
Die erüm sequenti. qui fuit Mercurii ~), capiul1tur praedieti 

quatuor cives, sed Schaehtorpius pr-imum elie Jovis. Die anteI"(l 
VerJeris 3) fit [requens scnatus ct eolliguntul' tribllnitiae eohortes 
summa mane. Ibi post longam delibe1'ationem tandem eoncludilur 
ipsos illo die eupite pleetendos. Ernnt multi etenim ex proce1'um 

ordinibus valde infensi doet1'inae evangelii et eius promotoribus, 

ex quibus praecipui hi quinque erant, imp1'imis vel'o Johannes 

Sehachtorpius reliqnis clitior et celebrior, et sane illi ipsi inter 01'­

dines praedictos pontificii, qui eupiissent OHmes evangclii proll1o-

a) Bund W: illis. b) Bund W: propter religionis ca usa. 

') 29. April. Die ,Ün "Geschichten" entnommenen Daten stimmen übri,qel1s 
nicht ,qanz. Es wal' vielmehr der 24. 

") SO. Apl'il. In Wirklichkeit u;ul'den die Schuldi,qeli am 111onta.'], 
28. April 1Je1'haftet, abm' ,qe.qen Bürgschaft wieder entlassen und erst aln 1. Mai 
101:eder vor,qefiihl't. 

") 2. Mai (ist richti,q). 
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tores ita poUlisse e medio tolli. Sed eurn in Olllnes se ita vindi­
eare non possent, nune saltem SLlurn raneorem et acerhitatem in 

hos arrepta vel oblata oecasione declarare videbantur. 

Mox illud deeretum iudieatur e;~ptivis, ut si quid vellenl ad­

hue in eonscientiac causa aut in rebus oeeonomicis constitutum. 

id breviter perfieerent, HIOX enim se iudieio capitali sistendos et 
forsan eapite pledendos. Haee: sentcntia et illos et condonatores 

et totam urbem valde terruit. Captivi igitur eeleriter curant ad­
voeari duos evangelii doelol'es Johannem lVIolnerurn Burensem el 
Johannem Kelbergium et eum his eontulerunt de conscientiae re­
bus cl quae in oeeonomia de uxoriblls Heri petebant, a quibus 
laeti etiam eonsolationem cle vera in Christum fklueia et de ea 
marte patienter ferenda aecipiebant, dehine eonfessi delicta aeeepta 
iam :1bsolntione J'everenter aeeipiunt eueharistiam et ita sese pa­

tienter in Christo ael moelem praeparant. 

Tandem vineti produwntul" eoram tribnnali, quod senatus et 

tribunitia potest:1s (quoniam et isti in ordinibus plerique omnes 

erant ponti1ieii) civibus armatis einxerant, sed iis tantum, quos 
seiehant papales esse ct valde inimieos evangelii doetrinae. Hie 
petiveJ"l1llt vincti prosirati et suppliees a iudiee et senatu veniam 

W 1106. sui dclicti et vini ea]orem eonquesti fatentur a se quidem tumul­
tuose acta, quae deberent vino et ebrietati assignari; horum se 
nunc valde poenitere. Praetenclnnt quoque tune in illa turbationp 
nullum hominem fIJisse laesum. Tum etiam multi pii vil'i et ho­

nestae feminae iam aliquoties tentaverant pro eis intereedere. Sed 
illi nihil aliud responsi tulerant, quam ipsis moriendum esse. Ibi 
eorarn iuclieio exaggeratur a) motus in magistratum exeitatus ab 
iBis quinque, ql1i ibi ita aeeusantur, quasi obliti b) evangelicae doe­
trinae "Qui rnagistratui resistit, Dei ordinationi resistit; non frustra 
gerit gladillm", etsi titulotenus haetenus evangelieos se nominaverant, 

reos ita sese fecissent eapitalis sententiae atque erirnen laesae ma­
iestatis eommisissent. Ipsi itel'llill depreeantur suppliecs veniam. 
Verurn Sehaehtorpius eurn videret se eurn sodis fmstra orare pro 
delicti venia, prorupit in haee verba: "Seio multos esse Susati, 
qui saepe plus deliquerunt et sane nonnulli forte inter eos, ql1i 

a) Bund TV: exaggeratus. b) Rund }V: oblitac ... 
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nune de nostro sanguine pronunciant in magistl'atu, quam nos, et 
tamen tam sevcnt nec in eos nec in quemquam, qui nihil de ipso 

facto tcntavit nec violenter cuiquam nocuit nisi forte verbis, lata 
est sententia. Et quia ,,) vos evangelicam, quae vobis inservit, 

contra nos sententiam profertis, cogitate quoque evang'elicum esse 
dictum ,Estote misericordes sicut el pater vester, Remittite et 1'e­

miUehu yobis, Omni petenti remiUite'." Imo omnes ilIi quinque 
cum cognoscerent sc morti adiudicari, expostulant cum iudice et 
de iniquo iudicio COl1l1ueruntm palam. Ideo illorum querimoniis 
lacrymae multorum oculis excutiuntur, et magnus auditur fletus, 
sed contra magnus pontiflciorum civium armatorum et sooa[orum 

et tribunorum fremitus. 

Vt tamen viderentur rede in iudicio procedere pontificii, le-
gitur ibi palam eonfessio, quam emiserant in tortura hi vincti, ubi 

inter alia profertur, quomodo confessi essent, quod ex privata 
eonfoederationc et malo proposito ct studio atque eIe consilio prius 
inito ita tumultum excitaverint. Itaque nUllC frustra eos eflugia 

quaerore, quasi id ebrii fecissent calore vini pormoti. Sed hic orll-

nes il1i quinque ull!lnimiter conquel'untur misere, id sibi multis 

propositis quaestionibus et magnis cl'Uciatibus extortum esse. Alio-
quin id fatentur ex 111111a praecedente praesumptione factuni fuisse 

nec ullo studio ipsos ita tumultuose egisse, si tamen huiuSlll0di 
stl'epitus certis cle cau"is prolatlls et tantum voce et clamore per-
adus dici deberet tumultus, sec! ebrios aliquantulull1 ex non usi-

lata et imrnodieH Villi potatione, ad qualll nOll fuerant assuofacti, 

imprudontius ei importunius sive incivilins aliquid egisse, quod ip- W 110'1. 

sos eliamnulll hodie [HaIe 1mberet. Ideo tertio mare supplices 
per Christum venialYl. Si vero ea non posset impetrari, quia vi-
derent omnia ad supplicium ornata et null am inveni1'e posse gra-
tiam aut miserieordiarn, se b) }1atiente1' laturos rnOl'tem, curn Christus 
piissimus et purissimus pro ipsis sit passus. Interim admonent 
iudicell1 el assessores el reliquos ex senatu ot tribunos bine inde 
stantes vel eqnites, ut ipsi videant, an recte iudicent. "Dominus 
autern", ait Schachtorpills, "yobis c) ignoseat, si q:uid ex privata 
invidia in hac causa contra nos ex vohis proficiseitur." 

a) Bund W: qui. 
c) B ttnd W: nobis. 

b) Bund W: sed. 
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Lata mortis sententia in forum produeuntur. Ibi eonversus 
Sehaehtorpius ad plcbem, ad cives, ad pias matl'Onas multis pro­

fusis laerymis et ploratu eorum casum deplorantes "Etsi", inquit, 
"optimi fratres et sor'ores, saepins peeeavirnus et modem tarn tem­
poralem qnam aeternam promeriti sumus, tarnen in Christum e1'e­
dentes ab aeterrm redimuntnr. Verum de temporali sie loquitur 
seriptura: ,Quaeurnque morte praeorcupatus 1'uerit illstus, tamen 

est in manu Dei et quiete fruitut.' ltern ,Beati modui, qui in Do­
IlHllO moriuntul' amodo'. Interim nos vindi non seimus tam 
grave delieium nos eommisisse, ut propterea a magistratu mortem 
eornmenti essemus, sed propter doetrinam evangelii ita potissimum 
nobis et imprimis mihi infensi plerique, qui rerum potiuntur, fllere 
et quaeSiV8l'e eansam. Jam illam adepti, nt ita me et hos sotios 
morti tradant, volumns alaeriter in Christo mori. Ideo etiam lu­
henti animo andiemns in hoc nostro agone consolationern a veris 
Christi rninistris et evangelii doetoribns, quos hor: 8xitn ita appel­
lamus et voeamus testamurque. Vt vero nune videant adversarii, 
qualem adferat morituris eonsolationem doeirina evangelii, quae 

hie sonat, et nos esse in Christo bene animatos, quod in l1ullo 

papista morituro consideratur, atquc ut quoque videatis, vos pii 
fratres et sor'ores, nos ita nostra morte et pacata c0118eientia dis­
eedere ex hae vita, vohiscurn alacres iam canemus suavissimum 
Sirneonis cantlllll ,1\1yt 1'reden unnd froll wden Ich fahr ebhen'." 
fIic breviter ad plebem valde plorantem et ad illos morituros ha­
bucre uterque eoneionator gravem oratio11em earnque brevem, scd 
eonso1atio11em Sllavem, qua finita praecinunt eoneionatores et 0111-

11es eanunt praedietam eantionem "MyL frcden nnnd frou wden ii, 
quam etiam aHa voce unanimiter necandi cotnprohant. 

Et iam cum eamifiees, quorum ibi duo erant. dicerent "Quis 
vestrum vu lt primo COlJUIll ferienduill exhibere?", ibi ollmes quidem 

W 1108, aeque pro III pti erant et a1ius a1io paratior. Tandem Sehaehtor­
pius inquit: "Ego primus 1'ui produd.us ad iudicillm, meriin quo­
que ego primus sllpplieiul1l subeo. Valete igitm omnes in Christo, 
eni me c:ol11mfllldo." Detracto igitur indusio eum sec1eret, carnifex 

properat ad maetationem, et rnm vellet ei amputare raput ex cle­
ereLo iuclieii, 1'erit eius dorsum, ex quo vulnere cadit SehachtorpillS 
in terram graviter quidem laesus, sed non ei (:uput aufertm ictu. 
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Itaque alter carnifex apprehendit caput Schachtorpii, ut ovis, quae 

macLatur, corripi solet, (juoo ipsi ot alter volebat ita abstinderc. 

Ibi mox ita ab altoro carnifice erectus, ut feriretur iterulll, Schaeh­

tOl'pius vinctis quidem roanibus mirabiliter apprehendit gladium 

acutissif11l1lTI eumque tenet tanta fortitudine. ut uterque carnifex 

tOniullcta opera hoc ei ex manihlls eripere nequiret. II1i vero 

pessllndanc10 vinctum ef. v111nerattnl1 atque ipsurn ved)erando eL 

trahendo multum laborarunt, interim is apprehensum semel gladium 

nolnit dimittere. Ideo desistere coeptis isti cogebantlll' ca1'l1ifltes. 

Is mox dentes ligaturae adhibuit et funelll manibus cirturl:ldatanl 

dentibus contrivit. Solutis lllanihus, quia iam alter alium gladium 

evaginatull1, quo Sehaehtorpium adhuc ferire iterum praesume­

bat, proferebat "), interim is vibrando et movendo gladium carni­

flcibus ereptum adeo lllovit circa capnt et ita sese defendit, ut 

ictum facere non anderet alter veritus tertiam ignominiam. Post re­
mo voluit prior carnifex evaginato pugione tOr eius pungere, sed 

ibi strepel'e weperunt cives hoc impedientes, et quod ille subinde 

lamentahiliter protulerat rauta voce el repetierat se iam tertio 

quidem iudicio capitali satisfecisse et tall18n adhue 110l1dUlll libe­

rari, iam magno clamore idem quoque saepius asserunt astantes. 

Inter istam tamen luctam ct pupnam mole sua et peclihus misere 

ita pec:tus et intestina ac pudenda Schachtorpii laeserant carniflees 

spectantibus serlatoribus ct ci vibus pontiflciis, qui in armis erant; 

ut postridie non tam ex illo vulnere, quam ex coagulato sanglline 

periret. 

Verum cLlrn viderent iustum Dei iudieiu ru el audirent fremi­

tUtTI dviutrl astantiufll, etsi multi eorum in armis essent, tamen 

onmes terrentur. Ha iam ) quoque territi quaestores urbis man­

dant carnitkibus, ut desistant. Satis enim esse, qnia aiunt ipsum 

Caesari iuriquc Cae:::areo satisfeci:::sc, ipsumqne liberum pronunciant. 

Alii vero quatuor iam quoque morti adiudicati reducLlntur ad 

earcerem. 

'Sthachtol'piLls tarnen dimittere, licet interpellatus, ereptum 

earnificibus gladium noluit, sed relinens eum in manitus ab alijs . 
piis domllrn suam defcrlur, ubi mox adhibuit vulneribus dorsi a) 

a) fehlt B nnd W 
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W 1109. et manuum digitorumque medieum chirurgum speravitque se posse 
sanitati restitui. Restitutum vero dixit se aliquando coram civi­
tatls pl'incipe aeturum contra Susatenses et simul allaturum gIa­
dium ita 1egitima victoria partum, quod profecto bonus viI', quia 
vulnera nulla letalia habmt, fecisset, nisi ita pressuß fuisset et pes­
sundatus, qua violentia peetus, pudcnda et intestina ei onmino 1a­
cerata cl rupta erant adeo, ut alterius diei maHe ex sanguine coa­
gulato extingueretUl' rnoriens in Domino. Is fuit dies Sabbati 1). 

Profeeto cOl1stantia et animositas est maximopere praedicanda 
in co homine, quod ctiam in mediis 1110rtis peritulis c:t ultima 
hora eum induisset animnm. Sancti autern martyris corpus de­
fertur hora 3. pOll1eridiana ad coemiterium, el funeri vel loculo 
sive fe1'etro, cui inclusum erat corpus Sehaehtorpii, ut iusserat ad­
hnc vivus, imponi gladinm, qnem camificibus ipsis ademerat et 
quo verberatus erat, curat uxor. Ibi omne5 pii tarn viri quam 
ferni nae, non minus iuvenes, pueri el ado1eseentes, quam senes, 
anus et deerepiti viri, imo etiam homines, qui hastae inhaerebant 
claudi et simul multi ex pontificiis, qui hoc facto non 1eviter per­
culsi erant et animo suo turbati, deducunt ad sepulturam funus, 
atque ibi talis hominum ludus, tot facies tristes et tot oenli rna­
dentes lacrymis visi sunt, tot lamentationes, gernitus, suspiria ft) 
et querimoniae auditae, ut nunqaum Susati antea talis et tarn fre­
quens [nerit perada scpultura. Omnes tarn pontifieii qnam evan­
geliei etenim cupiebant vietum et arreptum earnificibus gladiurn 
videre, adde quod plmimi iustum in eo casu Dei iudiciurn in ad­
vel'sarios invidia contra Schachtorpiurn ardentes et sanguinem 
piorurn sitientes mirarentur et aperte dicerent frustaneos esse im­
piorum conatus ac b) irritos b); hOlllinem quidem proponere, sed 
Deum disponore. Alii lamentabantur pl'Opter duritiern et tyran­
nidem magistratus et impiorum, qui tarn diu spectatores esse po­
tuerant ad tot luctas et tam multas pessundationes et oppres­
siones, quibus erat miser ille 5utfocatus. Alii de ipsius constantia 
comrnentabantur. Nonnulli segnitiem p1ebis speciantis illam luctam, 
quod videlieet per dimidiam horam ita opprimeretur et debilitare­
tnr martyr, et non prius carnificum conatus impedientis detesta-

a) W: suspicia. b) fehlt Bund W. 

1) 3. Mai. 
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bantur. Quidam de pontiflciorurn tyrannide. nonnul1i de iniqua 

sententia iudicum inter se communicabant. Sed onmes casUD1 et 
mortem viri deplorabant. 

Eo ipso die post hOl'um primam eonvenerant trecentae vil'­

gines et matronae virtute et fonna praestantes CUlll concionatori-

hus atq\ilß sim ul ducenti cives mode et facto Schaehtorpii '~om- IV I11V, 

moti. Hi omnes pro reliquis eaptivis flehant senatui sllpplices verba 

faeiente superattendente. T n gratiam quidem illorum sunt quatuor 

illi vita donali, sed ea loge, nt urhis commercio in pel'petumn 

pri'larentur, quod etiam ipsi eogebantur iuramento promittere se-

quenti die Lunae proxima a dominica Jubilate 1) coram iudice Theo-

doro Eslingo et sigillo iudicii eomprobarc et obsignare 2). 
Postquam 'lew hic c:asus valde turbaret pontificios et conur­

maret evangelieos, quoniall1 impiorurn cruenturn institutllln non 

ita suecesserat, diu meditati sunt consules et senatores pontificii, 

quomodo aufugerent dam, quod etiam furte illol'llm mala consci­

entia dietavit, quia praesurnpserant cives novo oneraI'e iuramento, 

Id cum non ita succederet eis, ut speraverant, 8t interim plebs 

urgeret, ut cohiberetur petulantia sacrificulorurn, quo nomine etiarn 

iterum in oenopolio oriebatur tumultus in festis pentecostes 3), ideo 

ipsi flliud capiunt consilium, tune praesertim, postquam viderent 
a suo principe Clivensi et .Tuliaco Joharme et simul eomite Lip­

piensi Simone civitati vicinae Lippiae propter evangelii doclrinam 
itinera intercepta esse, ut nihil adferri posset tommeatus in eam 

urbern <). Iel qnoque existimabant futurum urhi Susatensi, in qua 

1'8 cogitabant forte operal1l suam duei ei principi suo navare. 
EX81mt igitUl' ,,) urbem flie IoYis post diern Pantlmleonis, hoc 

est, sexto 6) Iulii consules et quidam alii senatores deserentes suarn 

') 5. JIai. 
2) Bis hierhfl' 11(/(,71 deli "Geschichten". Das Folgende ist ll'Ohl n((,ch den 

AII.qabl'lI derselbl'l1 Quelle S. 3U8 von Harne/mann odel' seinem Gewährsmann 
au.<gcstaZttt, 

:') Gemeint i,<t !cohl die Vel'sammlnng bei dem Bierwirt BeI'nt, nach 
einem bei .lostes S. 44 Al1tn. 1 mit[Jeteilten Berichte um 15. Juli. 

4) Hit,1' 1lIrrcht Hrrmelmann von seiner f'alschen Ansicht Oerll'allch, do' 
HeI'zog sei 163;; [fegen TAppstmitcol'gegan.'len (1;.'ll, oben S, 837 Anm. 4). 

Ö) Das Folgende wiefler noch den "Geschichten" S. 308. 
") Viell11l1u' 81. Dem Versehen liegt offenbar ein Sehntb- oder Lese­

f'ehlet, (sesten .~tatt lesten; in dem Abdl'UCH' bei Corneliu8 steht richtig lesten) 
.zu Grunde. 
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stationem, qm equites profeeti sunt in vieinam urbem Hammonem. 
Hie erant no mine tales: ex iurato senatu Johannes Esbeekius, 
Antonius Mengius consules, quorum posteriorem duo filii Detmarus 
et Albertus comitati sunt, Georgius Sluterus iudox, ox veteri autenl 
senatu Johannes Gropperus (pater 1) Johannis Gropperi, inreeonslllti 
et theolog-i, magni ilIills papistae, et trium fratrum doetorum Go­
defridi 8t Patroculi, iureeonsultorLllll laieol'um el eoniugatorum, at­
quo Casparis heneflciarji), eVOtatus a Hlio Johanne Groppero, ot 
Albertus Grovenius rum filio .Johanne, in iurato senatu pensionario 
et senatore, item Patroeulus Bastwinderus, quaestor et senator 
urbis, Johannes Gresmunthius praefeetus et Anthonius Dolphius 
senator. Illi, inquam, etsi tripliei iuramento se obstrinxissent, vi­

delieet et principi ot roipublieae ae evangelii negotio atqne causae, 
tamen deserentes offieium fngiunt ad urbem Hammonensem. 

Cum vero reliqui senatores utriusque senatus et tribuni ple­
bis ab utraque ala permanentes in urbe olefaterent ita illos aufu­
gisse, no in posterum rediront it'l SUUlll üffit:ium, scripserunt eis 

W 1111. prima petentes eausam fugae, deinde admonentes eos sui offieii 
et gravissimi iuramenti, tertio etiam obnixe petentes, ut ad suam 
stationem et gradUIll redire dignarentur. Ipsi iterum per literas 
respondent non fore eis tutum redir'e, quia iam cludum sibi insi­

dias struetas et quidem in eos eonspiratull1 esse a multis asserunt. 
Sed oppidani petunt id probari et rotunde signifieant, si nominentur 
tales, in eos animadvertendum esse. Profugi ergo quendam assig­
nallt nomine Bernbardum Copum 2) pineernam, qui verba talia 
effuderaL His literis aceeptis citatur coram oppidanis adbuc: per­
manentibus senatoribus et tribunis is Bernhardus, qui comparebat 
et se de istis criminibus honeste excusabat petebatque, llt eertus 
dies et sibi et suis aeeusatoribus assignaretur, in qua se eis sistere 
posset, fore eni111 se paraturn el ad defensionem et sui simul suf­

ficientem defensorem. Ideo ei petenti aut absolutionern aut, si 
convinceretur eriminis alieuius, damnationem, certus denunciatur 
dies, et quid in rcsponsis dederit et quis dies ci assignatus sit, signifi­
catur profugis addita petitione, ut dignentur redire el suam ibi prae-

') Die folgende Bemerk~tng hat Hamelmann eingeschoben. 
') Der Name fehlt in den Quellen. V.lJl. zum Folgenden die Briefe bei 

Jostes S. 377 ff. 
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sentes causam agere statuto lempore. Sed ad statuturn diem etsi ali­
quoties vocati et tandem citati venirc recusal1t profugi. Ideo Bernhar­
dus ille ab intentato erimine absolvitur et irmocens pronunciatur. 
Tertio profugis iterum perscribitur, cum nemo ex ipsis advenerit, ut 
institutam accl1sationem contra Bernhardurn Copl1m persequeretur, 
se coactos esse ratione iuris illum absolvere. Curn igitur eos (profu­
gos) forsan vel falsus rumor vel varia qllorundam relatio terrue1'it, se 
q uidem (oppidanos) amanter adlmc petere, ut dignarentur redire om­
nes, etenim promitte1'e ipsos debitum hono1'el11 et oboedientiam. 

Sed quia 1) detinuit suurn patrern Joharmes Gropperus doctor 
Coloniae, qui etiam ibi permansit ad finem vitae 2) et decreve1'at 
uxore mortua arlhuc presbyterii gradum suscipere, sed impedie­
batur a filiis, qui nolebant appellari pfaffenkynder 3), unde lector 
cognoscit, quod ipsos pontificios pudeat sui nominis et adionis 4), 
ideo, cum Johannes Gropperus consul non rediret, puduit etiam 
alios redil'e. Ha omnes in exilio mansere voluntario. 

Interim gravissimae accusationes per d. Gropperum et alios 
contra urbem ct rempllblicmn Sllsatensem in aula Clivensi quoti­
die et dill multl1mque fiebant, quasi profugi essent vi eiecti et ali­
quoties seditiolle comll10ta ad hoc coadi fuissent, ut disclederent, 
nec quoque propter tumuItuantem plebem et distnrbatam confu­
sionem fore eis tutum redire au urbem; sese similiter abhorrere ab 
illa seda et haeresi Lutheranorurn. Cl1m in aula etiam antea W 1112. 

sutl'udissent frigidum canonici et nune profugi consules et senatmes 
de eodem iarn conquerercntur, graviter succenset urbi Susatensi dux 
Clivensis Joharmes et rnittit ad oppidanos unurn ex suis seeretariis, 
qui diligenter causam eiedionis inquireret et Susatensibus indicaret 
principem inclelllenter et graviter admodum illolTll1l ferre cona-
tum 5}. Sed aliter instruetl1S et de tota actione edoctus redit se­
cretarius ad principem. 

') Die Quelle des Folgenden ist nicht mehr nachweisbar, Vielleicht sU'td 
die "Geschl:chten'( lIod't länger gelcesen (Cornelitts Eil. 2 S. 308 Anm.J. 

') Er stnrb atn 9. Janua,· lfi4i! ,im 63. Lebensjahre. Vgl. W. van Gttlik, 

Johannes Gropper, Freiburq 1906, S. 2 ttnd .98. 
") Nur von IIamelmann erz{ihlt. 
4) Hamelmann wal" selbst ein Pfaffenkind. 
") 1533 wurde der herzogliche Selcretii1' Heim·ich VOll Essen zweimal 

nach Soest gcschi4t ! Instl'1t1ctioncnl'011l 25. A14,gusl und 3. September u. (!. im 
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Istil1s secretarii re]atione vebeillenti et deinde maIo, quo R) 
circunidati erant Lippienses oppidani 1), cognito, terrentur et ad 

fllgam adornandmn excitantur adhue tres senatores. qui qlJoque 

aufugiunt ex urbe Susatensi, Interim illi, CJui permanebant. wm 
viderent de profugis reversuris nullam esse spem ipsosque nibil 

magis quam urbis interituJ1l conari et spirare, sese eollegerunt ef 

novo iuramento sese mutuo obstrinxerunt 2) atque interim, cum 

sirniliter diseerent variis ealumniis et mendaeiis diffamari et traduci 

a profugis oppiclanos, non incommoc1um eensebant, si istorum 

quoque vitia et malefieia colligerent et in unum conferrent 3), ubi 

in teJ' alia po1itica multa et baee anliotata erant, quoc1 multos pi os 

ignominiose tractassent propter doctriuam evangelii eosque im­

meritos, deinde quod quendarn collegiatum Georgium Eppinckiull1 

propter susceptam doctrinam evallgelii sua opera et suffragio 

iussissent privari sua praebenda et postea eundem persecuti 

essent 4), tertio, quod permisissent satrapae arcis Marckae prope 

a) Bund W: quod. 

Ernestinischen Gesa11ltal'chio a. a. 0., (01. 157 f. und 160 f. Die Sn ester ant­
um·teten am 8. Septerilber, ,jene hütten sich heindich I'l1f{ernt une7 wären ztuimal 
bei ihren Riden au!iJe!ol'dert worden, zlll'iir:kzIl1 .. ehren. hlitten /eS aber nicht 
.I/elan. "Dat wy dat wo)] moeten gedulden." - V,ql. mU'h den Bel'ichl des 

Ratsprotokollbuches über den Tag .zu Dinkel' (3. Juli 1534) bei J08tes S.107ff'. 
') V(jl. oben S. 895 Aum. 4. 

2) Vgl. den Bericht des Ru.tsprotokolllmches bei Jostes S.106. 
") Diese Schl'irt ist mir nicht bekannt geworden, 
4) Georg Eppim:!., W((1' Inhaber einer praebenda minor anl Patl'o1clusstift. 

Als er sich mn 11 . . April 1527 Itl,~ senior inter quatuor minores um die durch 
den Tod Ebel'hal'ds von Coestfelt erledigte praebenda maior bewll1'b, wurde er 
zurückgwwiesen, weil er "in publica processione deportationis reliquiarum 
sancH Patrocli nostri se violenta manu contra personas ecclesie' opposuit eum 

gladio extracto ex fagina et iterum saepius se opposuit intra, ecclesiam et 

personas" !md deshalb mit der .'lröIJel'en Exlrommunilartion belegt war. Das 
Kap/:fel wollte sich l'1'8t in Kö[u erkl/ud!.q!.'n, ob es ihn zulassen könnt!'. Die 

Pll'ürlde bekam nachher ein anderer (Staats!.ll'cMI' M Unster ;\1/81.:. VI I, li001; 
it,h I'erdanke die Kenntnis des Aktellstückes Herrn PI·of. DI'. Schmitz-Kallenbel'g, 
dei' es in seiner Arbeit übel' "Gropper und Soest" mitteilen wird)." Dm' Bürger­
meister Gropper el'schdnt bei iler Bewerbung nOI,h al., Fre1!lId Eppinck·s. Xoch 
in demselben Jahre aber wal'ff'n ilun und seillem Sohne, dem Dr. Johann Gropper, 
Eppinc1c nnd sein Vater vor, sie wäl'en diejeni,qen, "dey en dachten umb syn provcn 
(Priibende) in dem munster tho brengen". Es kam deshalb zum Streit. Ep}Jinck 

versprach, sieh dem Gericht des Offizials zu stellpn (Sladta/'chio 80est LU, 15 
Bl. 276(1; und 279 a). EI' starb am 21. Augu.~t 1630 (Jahl'IJUchBd. 14 (1912) 

S. 48 Anm. 2; Rothert beanstandet die Datierung alte ra Bernhardi mit Unrecht). 
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Hammonem eont1'a ius et privilegia eivitatis et dominii Susatensium, 

armatam turbam adducere in pagum urbi addidum, ut inde 
evangelicum turba1'et pastmem. Haee" multaque aEa, quae in hanc 

historiam non spectant, eo studio collegerant contra profugorum 

mendacia, ut defensionis capita ad manum haberent. 
Interim manentes in m'be et novos consules et alios sena­

tores in p1'o[ugorum locum assumpserunt et inter illos .Tohannem 

Kubeckium ad officium consulatus, Johannem vero Holtium ad 
iudieii offlcium, viros evangelio addietissimos. Interim multis 

minis, literis, mandatis ei seriptis contra illos egit princeps Clivensis 
et alii. Verum illi perstiterunt in sua sententia haerentes in 
spe et metu. 

Anno 1534. prodiit et per plateas dispersum et valvis templo-
rum et portis afflxum 1) est ,,) acerbissimum scriptum sub nomine 
pasquilli vel Danielis aSoist rythmis Germanicis exaratum 2), quod 

erat etin praeeipuos evangelii promotores eives et eoneionatores, 

qui oHmes ibi ordine rec~nsentur, congestum, plenum omnibus 

eonvitiis et extremis ealumniis, vimlentia et blasphemia refer- Ti' 1113. 

tissimum. Simile scriptum eisdem formis et rythmis seriptum sub 

eodem ti tulo prodiit quoque postea anno J 537. 3), et publica-
bantur haee scripta per typos 4), quod tune putabatur Groppe-
romm opera factufll esse 5). Summa istius seripti erat, quod 

a) W: et. 

') Das bezieht sich wohl nur auf einzelne 8tellen, besonrlers die ein­

gestreuten Lieder. 
2) Ein gemeine bieht oder bekennung der predieanten to Soest hrsg. 

1'on Jostes S. 111--230. 
") Dialogon, ebenda 281-28-1. 
4) Übel' die Ausgaben 'CgT. Jostes S.77ff'. 
") Ilamelmrilln beschdinkt also die Patwnschaft der Gropper (Jostes S.60, 

Rothert S . .97) auf die Dl'ucldegu,ng! Joste,s hat es ·in seiner A'usgabe walw­
scheinlich zu machen versu,cht, daß Johann Gropper auch der Ve/'fasser .'Jewesen 
I<ei, hat ({/m' in dei' A D B Bd. iU S. 58.9 seine Hypothese wieder fallen gelassen. 
van Gu lik a. a. O. S. 35ff. nimmt sie wiedeJ' auf. Il"gendwelche ä1~ßere Beglaubi­
f]1t11f] ist nicht vorhanden, 1md das D1.mkel scheint sich nicht lichten zu lasRen. 
- TVenn J{. Euhcl, Geschichte (leI' Kölnischen JI.!/noJ"lten-Ordenspl'ovinz (Ver­
öffentlichungen d. hist. Ver. f. d. Niederrhein 1), Köln 1.906, S . . 183, 2.90, 332 

zu dei' liin,qst aufgegebenen Autorschaft Ge1"ll'l:n Ha1'erlands zurücl.:!cehrt, hat el" 
sich die Sache ;2'U leicht gemacht. Denn aI(S deI" COIl VOI'U'erck:, Dau/el /lon 
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essent seditiosi cives e1'angelici contradicentes magistratui, deinde 
quoc1 concionatores ple1'nmqne essent apostatae et ex monachis 
faeti Lutherani et sui siIlliles uxores ineestuosas a), videlicet nonnas, 
sorores el bigittas duxissent, multaque e1'imina, haepeses et stelem 

ll1 eo se1'ipto piis eivibus et concionatoribus affinguntur turpite1' 
et mendaeiter. 

Sed quia haee est sors piorum. ideo aequo animo tulerunt 1), 
quarllquam anno [534. ad prirnum pasquillum Danielis a Soest 
responderit gra vissime J ohamws Pollius Ger-manico seripto, quo 
omnes eoneionatores et cives, imprimis praedietum consulem et 
alios defendit 2). Appellat autern illuel seriptum:J) noctuam, et ele 
ea huiusmodi lusit epig1'amma 4): 

~octua, quid sero gemibunclum succinis ore, 

Infaustunme audes prüdere luce caput? 

Ah, mise1'a et nuper t1'isti velata cuculla 
N oeturnosque ideo flebilis inter a ves, 

Te natma iubet lumen 1'ita1'e ,eliurnuIll, 
Cum face collust1'as elimata Phoebe tua b) ! 

Praeterea futili quod te intrusere cueullae, 

Te gravat, infelix noctua, poena duplex. 

a) Hund fV: infestuosas. b) .A, B, W: tuo. 

SOl'l5t, Progr. Soe~1 1856, S. 24 f. abgednrc1cten Ur1c 1tnde geht unwiderleglich her­
vor, daß llavel'lalld im Jnni 1535 8chon tot ICal", währelld Daniel noch 1587 

da8 lVort nimmt. Auch ;lft die fdentitiit des 1568 VOl'kOlIi1i1cnden Se1'u:i1l 

Hmu/' (Eu be 1 a. (I. 0,) mit HaI'erland an .~ich schon unu'ahrllcheinlich. Üb"i,qel1s 
wir'! IJ((vf'I'land auch in einem Schreiben der Stadt So!'"t an das Kloster 
Klarenbel'g vom 8, Augu.,t 154.'3 (Stadtarehiv Soest LI, 11) als tot bezeichnet. 

1) Sie habm sich im Gegenteil ~J1ühe gegeben, den Vert'assl'l' zu, ermitteln 
(Jostes S. 55ff.) lmd hätten ihn geu·ifJ gern dei' Stm/e z1.lgefiihrt. :+Jit ilu'e/" 
Frömmigkeit war es übr(qens auch rdchtneit her. 

2) Rolhert S. 98{. hat die ansprechende Vermutung geäUßert, daß fnil 

dieser delltschen Schl'ift die Üben/}'beitun,1 des K1"ie!lstagebuches des Blt1"th%­
mäus ". d L,tke über die Soester Fehde (vg1. Chrolli1cen der deutschen Stadte 

Bd. 21 S. XXXlf.) !Jemeint sei, Dazu will 1/ur nicht }Jassen, was llarnelman>l 

vom inhalt sagt. Ist letztere An.gabe richti!J, 80 ;,,1 die Schrift leider verloren. 

") D. h. da8 G,;(Ucht des Daniel. 

4) Nuy dw'ch Harnelmalln bekannt. Harnelmunn sduint (Appellat au­

tem ... ) seigen zn wollen, daß das lateinische Gedii'ht der deutschen Schrift 

l)ei!Jl'geben adel' oO/"{luf!Jeschickt war. 
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Quod natura tulit, facile est sufferre; cynaedi 

Quod monachi cogunt, est tolerare grave. 
Quid iuvat, infelix, mendaces edere rithrnos, 

Quid caeca querulos fundere Docte SODOS ( 

Nil tua Sllsato vox est nocitura. Videto. 
Ne iugulo noceat vox male sana tuo. 

Urbs sermone Dei, elaris quoque splendieb gestis 
Sera eueullatae rostra a) timebit avis? 

401 

[~odem anno 1534. b) venerunt quoque illi. oeto ('oneionatores 

ernissarii a rege ei suis ex urbe lIonasteriensi Sllsaturn, et hi in-

gressi tubern eum intelligerent senatum eonvoeaturn esse, re eta se 
ad senatum conferunt. Ibi loquitllr Johannes Thausenschurius 
propheta aitque: "Nos oeto a patre ad vos, Susatenses, surnus 
missi, ut evangelium pacis vobis annunciemus. Ideo vos serio 
hortamur, ne patris mandato repugnetis." Respondit senatus post IV 1114. 

breven I deliberationem et egit gratias pro oblato ipsorum rni-

nisterio dicens se iam istorum opera et ministerio non indigere. 
Habere denim se idoneos concionatores, quibus sin! eontenti. 

Hic IlJOX Thausenschurius deieeto pallio ad perles consulis finientis 
sermonem COl'arn omnium conspectu proicit Hureum nurnmum 
eontinentem numisma etinsignia novi regis in Sion in signum 

inobedientiae, quod oblatarn pacem patris non suseepissent Su­
satenses. "Ecce ergo nos a vobis eonvertimur ad plebern, ut illis 

signifieetur patris voluntas," ait pseudopropheta, "et Ha sanguis 
interim vestrae inoboedientiae redundet in caput vestrum." Hinc 
mox ad forum deelinantcs oeto illi emissarii, ut ibi concionarentul', 

cum vix loqui incepissent, intercipiuntur a ministris et lictoribus 
urhis, qui ita vinculis traditi et torturae suhiec:ti varia fatentur, 
de quihus egimus in Monasteriensi historia. Curn vero nollen!. 
admittere ullam admonitionem ncc quoque cuperent conferre 
(:urn eoncionatoribus, sed perstarent in sua sententia pertinaces, 
sunt gladio puniti 1). Erant inter cives aliqui eis aclhaerentes, sud 

a) vV: nostm. b) fehlt Bund W. 

1) Übel' das Anftl'eten dei' Wiedertäufel' in Soest berichten tlhnlich 

Kel'ssenb,'och S. 719f. 1md D. Lilie (Osnabriicker Bischofschronil., = Osna­
brücker Geschichtsquellen Bd. 2) S. 245, während das Ratspl'otokoll (bei Co r­
neli1tS Bd. 1 S. 271) d,:e Sache (tndel's dCl1'stelit. 

lIamelmann H. 
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illi aut se abdebant aut diffitebantur arrorem aut se continebant 
vel dissimulabant 1). 

Anno 1535. rursum quaedam opuscula offerebantur concio­
natoribus, iu quihus scriphun erat, quod multa Lutherus et eius 
discipuli eoncessissellt, quae tarnen piaculi loeo haberentur apuc1 
concionatores Susatenses. Ideo sequi plane ipsos novum aliquod 
genus doctrinao, quale instilutum fuit eorum, qui Monaslerii tnrhas 
dabant, suseipel'o idque a nomine haetenus probatuJIl. Sub islo 
quoque practextu gravitcr donuo ad prineipem dolati orant, qui 
iterum propterea toti urbi minaeiter et gravite1' sueeensebat. Ideo 
onmes orant in summa perieulo. ltaque ox communi deliberatione 
eoneionato1'es etiam de consilio pii sonatus et eivium mittunt a1'­
tielllos 2) ad Luthorum et petunt eius opern atque consolationem. 
Hie mox Lutherus eis l'espondet prolixo seripto, quod exstat in 
Witebergensi tomo Ge1'manieo 12., Jenensi 6. 3) (ubi legitur Brixius 
thom Werde, sed dohehat legi B1'ixius thü Norde), cuius summa 
haee est: Se (Lutherum) quidem papae suam pompam cl nomen 
indulgere posse, modo illc vollet evangelio suum quoque curSUIrl 
1'elinquere. Verum eum icl non fiat, se quoque non posse quie­
scere vel cessaJ'e, quin ipsum inseeletur. Iam vero aliql1id Augustae 
papistis conccssum propter infirmos, sed ita, ut tarnen corpus 
dodrinae verae et ipsius scripturae inviolabilis autoritas mansel'it 

W 1115. et maneat semper. Itaque hortatur Susatenses ministros et pios 
eives, ne terreantur, quod futilia ei falsa a pontificiis obieiantur, 
eUlll haheant eonseientiae testimonium, quod stent immoti in 
agnita veritate. 

') Vgl. K ell er, Die Wifdel'täufer in Soest, in: Zeitschrift d. Ver. f. d. 
Ueschichte von Soest w/.d der LJörde 1881/1882, S.45ff. 

2) Gemeint sind die ge{älsdlten und verstümmelten Artikel aus 1VIel(/n"'I.­

thons "Consilium ad Gallos" (Corpus Re{ormatorum Bd.:2 S. 741 Ir.). -
Hamelmanns Erzählung sieht abel' so aus, als wenn ihm dei' Zusammenhang 
nicht recht kla1' geworden u·iire. 

") Dort ist abgedruckt die Plngschri{t "Etliche Artikel von den Papisten 
jetzt newlich vCl'fclscht und böslich wid~r uns Lutherischen gerhümet sampt 
einem Brieve D. lVI art. Luther an die Prediger zu Sost", der Brief neuerdillfJs 

auch bei d e Wette Bd. 6 S. 235 ff. ~tnd in der Erlangm' Ausg. Bd. 65 S. 99 ff. 
y'ql. Luthers Briefwechsel hrsg. von Endel's NI'. 2334 (Bd. 10 S.262ff.). 
Das Schreiben wird dort vor November 1535 gesetzt. 
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Quid tempore Interim acciderit Susati circa ministerium evangelii. 

Ante tempus Interim cum in omnibus ecelesiis essent evan­
golicidoctores, dorninieis diebus pomeridiana cOl1cio fiebat in 
summa templ0 (den Munster) a supcrattendente, quae hodie fit 
in veteri ecclesia, in qua nune ordine OHmes coneionatores c1oc:ent 
ista hora. Sed quia ita tune fuit pulchra harmonia inter mini­
stros, et usque ad haee tempora medioeriter teanquille docuerant. 
Verum eum princeps mitteret eis "Interim" librum 1), libellus qui-

') Eine aktemnäiJ(qe Dal'stellultg deI" l!:infiih1"llng des Interims in Soest 
enthült dei' Band LII, 15 des Soester Stadtarchivs auf Bl. 464 a ff. Das el'ste 
E.1;emplar des Interims f'1'hielt die Stadt arn 10. Juni 1548 'fon ihrem Anwalt 
in Köln. Am nächsten Tage lcmn ein Mandat des Kaisers, es anzunehmen. 
Sie wandte sich an den Herzog von lIleve, der ihr det, sich dem Kaiser gegen­
über darauf zu bel'ufen, daß sie sich nach ihm Tichten werde. Das fett sie auch 
am 25. Juni (A. v. Druffel, Briefe 1{/UZ Akten zur Geschichte des 16 . .1ahrh. 
Bd. 3 S. 122). Am 21. Augnst verharldelten der Herzog und seine Räte zu Dins­
laken mit Abgeordneten der Stadt Soest lmd bearbeiteten sie für die Annahme 
des Interims. Vor allem beschwerte man sich über Hn:ctius: wy dat hyr hel' 
Brictius up sundach na sente Johannis oppentlich in der kerken up sodane 
Interim vam prcdickestoill [gesachtj, et mochte wol syn ein Exterim edder 
Lunte ko und ander mer worden, to dom ock up pawest und koyser als de 
hoge overichelt schentlichen gesmehet, dat hude des dages, wy sy sechten, 

K. May. by eventul' selvest geyn wetten hedden. Am 2.9. August beschlossen Rat, 
Alter Rat, Ämter und Gemeinheit, man wolle im Münster und in den Klöstern 
"in der Religion und Gesängen wieder wie vor alters anrichten" und Herrn 
Brietius das Predigen t'erbieten. Ehe aber der Bote, der dem Hel·zo.IJ die Ant­
wort bringen sollte, zuriiclc war, kamen schon der Marschall Dietri"h v. d. Recke 
und Johann SmeUng (rgl. oben S. 194 Amll. 1), um die Ausu'eisung der Prtidi­
kanten zu verlangen. Die Soester Imtn-orfeten, sie u'ollten sich !/eh')J"sam halten 
und heUten Hen'n Brictio nicht allein den Predigtstuhl 'vel'boten, sondern ihm 
auch Url(tj~b gegeben. Die anderen Prediger, zum Teil Bürger und Bür,qer­
kinder, auszuweisen, falle ihnen beschwe1"lich. Sie sollten sich bis Martini des 
Predigens enthalten und möchten, wenn sie sich still ve1'l~ielten, geduldet werden. 
Der Herzog schickte darauf den Sekretär Johann Lindmwnn mit der Auf­
forderung, die Pn"idikanten unverzüyl1:ch abzuschaffen, damit die "e/len Mt ihre 
Stelle treten könnten. Die Stadt beschloll mttt, daß sie in. acht Tagen, bis 
]I'lontag nach Crucis (17. Septembei') {ort s/Ji'l! sollten. Dm Prädikanten w1.u·de 
dies el'öffnet, und sie willigten schließlich ein (Stadtarchiv 'ebenda BI. 470 b). 
Am Guden.stag nach Larnberti (19. September) kamen die Räte des Herzogs: 
der Kanzler Johann Gogreve, Matthias v. Altenbochum (vgl. oben S.232 Amn. 8), 
TIeinrich Olisle.IJer, Pranz v. Loe, lJietdch v. d. Recke, Wilhelm Kette/er und 
Wilhelm v. Niggenhove (Neuenhof) nach Soest. "Und brachten mit sich den 
wil'digen, hoiehgelerten und el'barell herrn Johan Gropper llyr decken unnd 

26· 
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(lelll est oblatus eonciouatorilms ci orclinibus ClVlUlTl, serl nulla 

adhue mutatio fielmt. 

anderen predickeren, dc in (]c k~rcken bestall solden werden." Am 20. 1'1'­

si'hil'1wn sie vor Rat, IlItl'l1I flat nllcl Gcmeinheit. "Und wort (len \'olgenden 

dach in dem Munster als up Sunte Malhens apostols nage (21. Septl'lllbfr) de 
al(hm gesenge und Cermnonien weder angefangen." J)il! I'fr)wnd)an{fen 

d(wa/en !Jis zum Diellslrr{f. Die 80e8{;('r wollten ((n zll'f'i F'nnUen fes/halten: 

rlfn deutschen Gesiil1,ql'lI ill den J\iJ'chspielsk-i1'chen (neben dem I,atdn) und der 
f{om1nwdon unteI' fJeidell Gestillten, Defl ersten hellen sie s"hUellUch fallen. 

AIII :20, September )"am endlich de!' Heztli zust(/nde (euenda BI .. 4'71"'-4'7'7 0 ), 

den Ja!:obson, (Tl'kullden,aiJlIlIlllllfl 8. :28ff, mitteilt. Es II:I{/,de u. a. bestimmt, 
"dat die predicantcn, so in tyt dm' elldcl'ung oen furgestain, die syn dan in­
komelinge, frembdcn aelet' horgerskinder, uith der statt und b08rden mit 

oenm wucvern hIeven, noch dieselvige of andrer derglicken wedel'umb an­

genolllmon nnd gestadet ader llpgehalden wenten sallen ... , dat oie rechte 

pastorn und ordentliche heroipen predicanlen wedcrurnb in oeren kercken 

bynnen der statt und boerden tocgelaiten ... , derglicken dat der gotsdienst 

mit den christlichen cel'emonien nae insattnng und herkommen der gemeiner 

christlicher kercken im munstf,r, kerspelskercken und allen clüsteren und 

got.zhucseren wC'lleruJl1h an gericht. und vo1'tan gchaldcn und dio cloester nae 

net'Cl' beropingen, ein idel' synes ordens und regels sich geIJICcß halden 8nllen, 

dat in latinischer spracken die hylige sacl'amenten, misse und andere goet­
liehe amptere gelialdell und die deutsche gesenge achtorwegen blyven sullen ... , 

dat die raH, aIde rait, twelven alllpts nnd gcmeillheit . , . under den gesonden 
die beiderle,v gestalt anstain und berusten laiten wollen biß thn sent Ma1'tin 

neist kunftigh, ... aver ... den kl'ancken , .. sall durcli herrn Johan van 

Dnersten ... die heiderley gestalt in oe1'en hueseren biß <lal'an gereicht wer­

den mögen, - Jm 15. I\To1Jembel' kam dei' Hel'zo.!! selbst n'lI:h 80!?8t, und es 

U'u1'(le 1/ach 1(1'I1gell Vel'haudlnn,qen um 28. Norembel' ein neuel' Rezeß mit ·jC 

Punkten oufqel'iehtet (ebencla BI. 489'" - 4.93"). U. a. wl{l'de deli Soestern auf­

gegeben, elie vVedemhii(e (I,!,m'J'höt'e) "Iediq zu machen, wieder .zu rüsten" unel 

den Pasto!'en einzul'iiullIen, die Glasfenstel' in den Kirchen wiede?'hel'zustellell, 
Prozessiouen mit [INllzen Will Fahnen, Verseh.lliin!Je mit n,qeluchte 1.lncl schellen" 

und anderen Gottesdiel1st wI,qehinde1'l und ohne I-oJ)(j1l geschehen zu lassen, den 
f'rühel'en Pl'iirlikanten /licht zn {festatten, ""ch 80ed Ullft 'il/ elie Börde zu 
kommen. Um die Jloeh 2/ll'iick!leiJliebenen l'l'üdil.:({l1tellf'mucn 11'111' he('ti,q ,qe~tl'iltl'll 

,,'orden. Soest weigerte .,':ch, sie ({lIszllln;isen, ieei! der IVinter bevol'stehe und 

sie lcleille Kinder hii!tcll. SehlieiHieh t'e11Jf/ichLete es "ich doch, dal! ~ie nach 
acht Ta{jen ihr!!n lYlänner'/l f'o/!Jen und "nicht mehr hinnen der stadt noch 
boerden van S()('st kommen noch nl1dcl'llalden werd(m sollen". (Der .Her.zo,q 
!lab also nicht '/lach, wie Rothel'f 8, lOB meint.) [111 4(i. Artikel heiEt es: 
Nachdem oek de van Socst rnynen gnedigen heren up syner f. g. gesynllell 
tho underdenigelll gefallen bewilliget, under dfm gesunden der COlllll1union 
unde!' bcidcrlcye gcstalt biß to der m,stkornll1edcr kairwecken sich tho ent.­

halden, doch ll1it dcn kranken ve1'moge des lestcn affs<ohedos in dom ver­
gangen maint September tho verbl,even und syne f. g. gebeden, myddelel' 
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Ideo Johannes Gropperus hoc: irupetrat a Caesare, ut pe­

wliari mandato sibi eomlllittatUl'. ut eam reforrnet ec:c!esialll iuxta 
doctrinam Interim, utque eorllfnittatUl' duci Clivensi et Juliacensi 
Wilhelmo istius rei exeeutio. Ita tandem venit Gropperus ad 

portas urbis Susatensis munitus et stipatus praesidio e1: potentia 

dueis eli vensis et J uliaeensis Wilhelmi, verum ingredi noluit, 
quamdiu concionatores Susatenses non a) e~scnt eiecti. Haesit 

enim apud vesüdes collegii dicti Paradysus, quod non proeul distat 

ab urbe. Ideo ill urbe astutissime aetum est eum evangelii mi­

nistris. Orabantur, ut exire dignarentur de mandato principis et 
c:edere Gl'Oppero. Possent enim alibi paululul1J b) latere, donee redieril 

ad suos Colonienses Gropperus. Tune illos revocatos iri debere. 

Iatll vem aliter fieri non posse. Hi autem, quamvi::3 inviti a suis 

ovibus dimoverentur, tandem tarnen pcrsuasi urbem egredillntqr 1). 
Et quamquam promissio ipsis esset facta in urbem redenndi, tantum 
disc:ederent lllodo m graliml1 principis id severe rnandantis, tan­

turn tarnen abfuit, ut illis redeundi potestas sit permissa, ut etiam 

eorlem die sub vesperam eorum uxorcs urbe similiter exc!udorentur 
e1: eic:erentur 2). Quid dieo urbe? Omni Sl1satentiurn territorio 

et iurisdidionc, adeo etiam severe, ut si quis ex pagis Susatcn­

sium ilJns hospitio sL1sc:episset, gra vissime muletatus sit postea! 

Imo dieitur etiam rusticus quidam suam filiam, quae erat euidam 
eOl1cionatori eloc:ata, in unam noetem exeepisse eamque ab eausam 

a senatu muldatus c) esse 3). Et quod rnngis est, sunt etiam eieetae 

a) fehlt B 1tn[l W. b) B wui fV: eos. c) A, B, IV: muletatulll. 

tyt der Kay. Majestät up dat bf;wechlichste dairumb to verwken, dat dail'in 

den heswerten gewissen sunder geferlicheit gehulpen werden mnge, wu dan 
ock syner f. g. myt gnaden geneiget, bey der Key. Majestät mogelichen vlyt 

vorthowenden . .. (Vgl. über die spätere Beluindlung dieser Fmge Rothert 
,'l'. 109 ff.) Die übri.qeJI Bestimmungen. betreffen die BesetzwliJ der Benefizien 
und Stellen nnd die Renten und Einkiint~e der Geistlichkeit. 

') So dramatisch, wie es Hamelmann hiel' darstellt und noch van Gulik 
S. 2!) und Rothert S. 106 l:hm u({cherzählen, ist elf nicht 1uwiJe/!ctniJen , Ilnd die 
Entlassung der PrerUgel' ist (luch ni!Jht auf wenige Stunden zusammeniJedrtlngt 
worden. Vgl. (Ue vOl'"ige Anm. 

2) Auch das 'ist 80 nicht richtig. Als der Hel'zo.q im N01JemUer nach 
Soest karn, u;aren noch mehrere Prädilcantenfrauen da. S. oben. 

3) Nrwh liothert S. 106 der SI,hulze zn EUingsen, der seine Tochter, 
die Fra/(, des Pl'üdikanten zn Ditlker, aufnahm. Ifg lumde7te sich 'wohl um die 
Durchfühnzng des Rezcs8c8 vom 28. NtJi'embcr. 



406 14. Soest. 

llXores eoncionatorum nonnuIlae, quae m puerperio erant. Ibi 
W 1116. miserae mulierculae suarn suppelleetilem tarn subito transferre non 

potuere, multa eis distrahebantur, muIta perihant, lllulta c1am 
auferebantur. Ibi eum parvis liberis vagari sub noetem his misere 
cogebanlur, etiam sollieitae de maritis, quos alibi timebant inler­
eipi ab adversariis. Certe illa trueulenta eieetio multis piis excussit 
lacrymas, et multi condolebant, sed nemo propter metum audobat 
fe1'e hiscere vel eis opem ferre. Ha ab omnibus derelictae erant. 

Remotis autem piis Yiris eoneionatoribus et turpiter eiectis 
ipsoruUl uxoribus, istis, ut dixerat Gropperus doctor, seortis, quia 
haee omnia de ipsius consilio fiebant, ingFeditur urbem 1) sciens 
ianl neminem esse, qui suum institutum vel impedire 'leI eidem 
eontradieere posset, etsi postea gloriaretur ille et ornnes ponti­
Heii, quare aufllgissent eonclonatores et non mansissent, ut curn 
ipso disputassent. Sed faeilis est responsio: ne quidem Gropperus 
ingredi voluit urbell1 nisi istis amotis. Deinde saepe dixit: "Ha 
fiet et fieri debet. N am hoc vuIt Caesar, prineeps Clivensis et 
ego." Ideo ihi stetit pro ratione yoluntas. Is potius eos ad pIa­
cidllm yoeasset eolloquium. Sed ille putabat se nune vindicem 
manum patriae adhibiturum esse. 

Sunt antern hi ex urbe eieeti: Brietius Nordanus super­
attendens ?), qui quantus vir fuel'it, ex una eius epistola ad Gel'­
hardum Cotium scripta, quam hie subieiarn, apparebit 3). 

Optimo atque pio viro domino Gerhardo Cotio, eeclesiae Dei m 
LC111g0 eoneiol1atori, suo in Christo fratri. 

Gratiam, paeem et miserieordiam a Deo, patre nostro, per 
Jesum Christum. Aecepimus hisee diebus, eharissime frater, "aIde 
--------

') Er kam am 19. September 1548 (vgl. oben). [n dem Reze./j vom 
25. September heißt es (.Jrtcobson a. a. O. S. 25): Ferner ist ... al'gekeIt, dat 
der deken herr Johan Gropper ... , so mit etlichon andern op oer begeren 
hier gp,bleven, vort die anderen canonichen ... und alle andere geistliche 
standespersonen onbefairt, unbespott und sonder beswerniß by oen blyven, 
wonep und synn mögen. Im .Juli 1549 Wal' Gropper noch in Soest (Stadt­
archiv A IV, 4); seit September 1549 kommt er wieder in Köln VOl' (van 
Gulik 8. 197, 11eformationsgeschichtliche Studien und Texte hrsg. von G1'ecing 
Heft 21/:12 S. 127). 

") E1' wurde am 25. August 1548 vom Rate mit einem guten Zeugnisse 
entlassen (Rothert S. 106; Dgl. auch oben S. 403). 

3) Den Brief hat Hamelmann wohl l'on Cot-ius selbst erhalten. 
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triste nuncium, videliL:et novum illud inL:endium novasque turbas 

per furiosos illos homines a prineipe daemoniorum obsessos ana­

baptistas apuel vos exortas 1). ACL:epirnus, inquam, non si ne magno 
dolore. Dolent omnes fratres, optime Gerhal'de, tuarn tuorumque 

vieem. Dolent omnes pii paeem eeclesiae vestrae sublatam, quam 

vos ",) difficulter etiam multo labore ct sudore vix restituere po­
testis, nee faeile dictu, quantum doloris quantumque laboris cx h) 
hae contagione anabaptistiea ad o 11111es verbi miniskos redibit, 
quae vo;.: omnia, chari!3sime fJ:ater, praesenti animo eapesecre decet 

pro Christi grege ex tarn pestlfera infcdione redimenda memores 

illius apostoli "Attendite yobis et euneto gregi, in quo vos posuit W 1117. 

Spiritus fandus episeopos ad regenclam eedesiam Dei, quam 
acquisivit sanguine suo. Ego enim [seio] c) hoe, quod ingressuri sint 

post cliscessum meum lupi gra ves in vos non parcentes gregi." Ac 
o mmlUm veraeem apostoli aclmonitionem nec eogitandurn, optirne 

Gerharde, haee de futuris esse interpretancla, quum coram (clolor) 
eernirnus quotidie compleri! Verum tibi, irno (1) nobis omnibus 

eum apo stolo dicenclum erit p): "Nihil me rnovct neque vita mea 

ehara ost mihi ipsi, ut consumam cursum meum cum gaudio et 
ministerium, quod accepi a Domino Jesu ad testifleandllm eyan-

gelium gratiae Dei." Haee nostra, suavissime Gerharde, dispen­

satorumque omnium mysteriorum Dei fortuna, hoc nobis perpetuo 
cogitanclum ac imo pectore seponendum, hac lege in hane Domini 

nostri vineam eonducti surnus, hanc crucern, optime frater, cum 
el'Ucifixo et omnibus membris eins nos ferre maxime convenit, 
siquidem CCl'tus sermo "Nam si comrnortui sumus, ot convivernus, 

si sufferimus, ot conregnabimus". Haee spes, mi Gerharde dileete 

in Christo frater, reposi~a est in si nu nostro, quae nunquam in 
ullis adversis fr an gi nos sinet. Hane spem iam duclum cle yobis 

a) B und IV: nos. b) Bund W: in. 

c) Hinter enim ist in A und B fÜl" ein ·Wort Raum .gelassen, aba nicht 
ausgefüllt. d) fehlt B ?tl/d W. e) A: vcnit. 

1) Ober wiederWuferische Unruhen in Lemgo 1538 l,gl. IIamdmann in 
der Kirchengeschichte von Lemgo (W 1066). - Zur selben Zeit trieben üb'"igens 
auch l~n 80est lf7iedertäufer ihr TVesen. Ihr Haupt war ein Prüdikant Bm"nt. 
Vgl. Keller a. a. O. S. 51 und M. Ll'nz, Bl'il'fwechsl'l Landgraf Philipß8 mit 
Bueer T. 1 (Publikationen aus den K. Preuli. Staafsal'chil'en Bd. 5), Leißzig 
1880, S. 50 Anm. 2. 
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omnibus concepi certusque sum in Domino vos magis (Domino 
propitio) perstituros, quam audeam spe1'are. Dominus vos fulciat 
1'oboretque in suam gloriau\ et ecclesiae suae aedificationern, Amen. 

Insuper preeamur tl1am humanitatem omnes, humanissime 
Gerharde, ut pluribus etiam nobis signifieare velis reipublieac, 
ilum etiam eeclesiae vestrae statum, tum, quibus initiis haee seda 
apud vos creverit, quomodo se gesserit, quibus legihus et ritibus 
usa sit. Nam sui dissimiles esse nemini dubium est. Aliud ana­
baptistae sapiunt Monasterienses, aliud Hollandi, aliml alii. Quare 
etiam atque etiam precamur te, frater, ne graveris perseribere, 
quos articulos maxime urserint a) hi, qui apud vos has turbas 
movere, turn etiam, ad quantum llumerum creverit synagoga iHa 
malignantium, quae eapita' habuerit et quos prineipes secuta sit, 
et perstringere nonnullos nominatim illorurn advcna1'um et pe1'e­
gl'inorum, quos aufugisse percepimus, ut luce tuarum literarum 
detecti atque agniti e nobis pellerentur, ne nostram quoque turbent 
ecclesiam. His n08t1'is tam piis tamque necessariis preeationibus 
tuam humanitatem faeile adnuere nihil dubitamus. 

Superest, optime frater, de hac muliereula, quae multum 
rogavit, ut earn tibi meis literis commendarem. Habet fortassis 
filiolam, quam ad servitium apud pios hornines eloeatam velit, 

W 1118. qua in re, ut illi adsis pro viribus, iterum atque iterum te rogo, 
frater. Salutant te tuosque onmes fratres. Salutat te tuamque 
comparem mea uxor quam officiosissime. Salutabis eam quoqUE' 
meis verbis pro omni servitio olim in me collato. Vale. Anno b) 
1538., Octob. 4. Ut rescribas de omnibus per hane mulierem, 
precantur Offines fratres. 

Brictius Nordanus tuus totus. 

IIic Bridius nomine Susatel1sis ecclesiae fuit e) anno 1538. 1) 
111 eonventu Smalcaldico et subs?ripsit etiam istis articlllis 2) atque 

a) A, B, W: urserunt. b) Bund W: Anno Domini. 
c) Bund FV (in A später .qetil,qt): scripsit, qui etiam fnit. 

1) .1537 . 

• ) Ego Brixius Northanus, ecclesiae Christi, quae est Susati, minister, 
subscribo articulis revorcndi patris M. Luthcri et fateor me hactenus ita 
credidisse et docuisse et porro per spiritum Christi ita crediturum et doctu­

rum (Das Er. COllcordl:enbuch hrsg. VOll J. T. Milli e 1', 2. Aurl., Gütersloh 
1908, S. 175). 
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in ea eonfessione perstitit ad finem vitae. Monasterii cum. ibi 

acriter pugnaret contra anabaptistas 1), transtulit ex superioris 
linguae idiomate ada et disputata hahita Argentorati cum ;.\I1e1-

chiore Hoffmanno in Westphalicam linguam ei edidit in lUiem 

anno 15:33 2). 

Hie inquam Brixius est eiec:tus, deinde et hi sequentes 3) re­

liqui eoncionatores: Hermannus Swavenus 4), Johannes Kelbergius 5), 
Johannes Friius vel Liberius li), A ntonius KolthovilJS 7), Joharmes 

Lomekenus 8) et quidam WilhelmLls, concionator ad s. Walpurgam 
in urbe .Susatensi 9). 

Ex dominio vel H) territorio Susatensium b) eiecti sunt Stephanus 

H Lltinekhusius10), Alhertus de Dalell). J oharmes Kramerns 12), Sibert us 
Knopius1H), Cyriaeus Hornensis lJ ), Tilemannus Gerckenus 1G), Joharmes 

a) Bund W: et. b) fehlt Bund W, 

1) Ygl. oben 8. 38 rf. 
") Handelinge in dem opel1tliken gesprelw to Straßburg iungest im 

Synodo gehandelt, tegen :Melchior Hoffman, dorch de pj'ediker darsulvest, van 
veer verl1emlikcn stucken Christlyker leer unde holdinge samptgetruwen dar­
gcvel1 ock der grunden, dar up Hoffman syne erclommen settet . .. Gedruckt 
to Monster yn Westphalen uth bevell der Erberen unde Ersamen heren Borger­
mestern unde Raidt darselvest. etc. :M. D. xxx iij. A .. E.: Gedruckt to Munster 
up dem Honekamp, dorch Ludgerum to Ryng, Anno 1533. <Hamburg StB). 
- Die Vorrede des B1'1·ctius 'ist mitgeteilt von Co r" e 1 i u s Bd. :2 8. 356 t~ 
(jz,er das Ol'i[Jinul v[J1 .J. W. Ba'um, CajJito und Butze!', Elberfeld 1860, S.59(; . .. 

") V,ql. zum Folqenden die Precl!:qerlisten bti 8 Y b e t S. 66 rf. ?lud 72 rr. 
und R oth ert S. 188 U'. 

<) An St. Pr'tri. V,ql. oben 8. 883 Anm. 3. Als der Herzog am 16. No­
·vembel· 1548 nach 80est kam, war er noch dort. De,l" Hel·zog, der seinen wirk­
lichen Namen nicht kannte, nannte ihn Hel·mann v. d. Ifamme (Rothe1't 8.108). 
Am 21. Juni 1549 bat er von Hildessen ans den Rat um seine Rückkehr, "an­
gesein ik TIU doch to minen aIden dagen komme und mi dan um me der vall 
Soest und dps aIden kerspels willen bemoet und uthgcarbcidet" (Jostes 
8. 184 Anm. 1). 

C,) An St. PauU. G) An SI. Thomä. 
7) Vgl. oben S. 383 Anm. 8. 8) An St. )Jilaria zur Wiese. 
fl) Er kommt sonst nicht vor. 

]0) In B01·[Jeln. ") In Dinkel' (Rothert 8. 199). 
'"j In Sassendorf'. 

1!) Cyriacus Custodis van Horne in Lohne. 

''') In Ostönnen (oder Meinin,qsen?). Ich halte ihn nicht für identisch 
Jlu:t Tilmallll Mellzel. Yyl. Rothert 8.199 und 204ft'. 
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Hangolschenus a) 1) et Georgius, coneionator in coenobio Welver. 
Hi omnes turmatim et subito eiciuntur. Scd ipsis Dominus alibi 
et hospitium et locum prospexit. 

Lubccae promovit ad conditionem rninisterii BrixiuHI 2) cl. 

Keibergium 3) M. Hermannus Bonnus 4). Johannes Friins conse­

quitnr in L1'1nelmrg'ica urbe conditioncm "). 15 fuit Erasmi Hotero­
dami con;vjctor, vir doctus. Alii omneR partim in Holsatia, qui­

dam in Dithmaria, a1ii alibi locum consequuntur. 

. DoctQr Gropperus degens in urbe mox in collegio, ubi dc­
canns erat, ihstauravit papistica sacra omnia et collapsa papalia 
renovat, imagines undique colligit et 5uis 10cis restitnit, s. Patrocli, 

qui dicitur praeses et patronus summi tem.pli et urbis, statuarn 
ex armario, ubi multos annos bombardas et alias machinas bellicas 
instrumentaque eustodierat, iterum in medium templi cum suo 

gladio, quem strictum tenet, collocavit, adductos quoque ex Co10nia 

110nnullos sacrificu1os, inter quos erat Johannes Kritius 6), quem 
ea lege secum Sllsatum adduxit,. ut postea eum promoveret ad 
suffraganei Monasteriensis dignitatem 7), aliis parochiis praefecit. 

Ipse 8) in SllTYJmo templo gmvissimas conciones habuit ad 
W 111!i. populum, quibus eos hortatus est, ut doctrinae pontificiae sc totos 

a) 11 und 1fT: Hangel,schenus. 

') Hans t'OIl HOJl:clede in Nenrmgeseke, ehemals Kanonikus in j}1eschede 

(Jostes S.28). '. 
2) 1:-'}' U'lll'(le lJillh:OllllS an dei' Ägidiilci/'che in Lübel!lc und starb dort 

um 4. August 1557 (Jostes S. 50 Amn.2 1md K. H. Starelce, Lübeekische 
Kil'dwngesddchte Bd. 1,. IiatnliUl'g 1724, 8. N3 ff.) 

:1) Kelbm'g (Kilberg) wurde in Lübe~lc Pred(qer Iln St. lWarien und dann 
an St. Petr; und starb mn 2. September 1558 (Stard:e ebenda S. 148 f.). 

4) Ein schörleS Beispiel f'ür' Ilame7manns Art zu kombinieren: Bt'iäiuli 
und Kelberg gingen na"h Lübeck. Dort tcat' auch Bonnus. A iso hat Ramms 
sie bel·ufen. Aber Bormus starb am 12. Fehruar 154& (B. Spiegel, Hermann 
Bonnus, 2. Aufl., Göttingen 1892, S. 1341! 

5) An St. Lamberti (1fT 902). Er soll nllch Bertram (vql. ohen S. 3'15 

Anm. 9) S. 710 schon 1550 gestorben sein. 

6) Vgl. über' ihn oben S. 52 Anm. 2. 

7) Er wurde "mn hilligen Paeschawende" 154.'1 zum Weihbischof' von 
Münster ernannt. 

8) Die folgenden Erzählungen über Gro}Jpers Auf'treten in Soest finden sich 
nur hier. Es ist möglich w1d wahrscheinlich, daß sie etwas ausgeschmückt sinrl. 
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consecrent et librum "Interim ,. suscipiant, nisi vellent vemre 111 

discrimen vitae et fortunarum. "Das wil Keyserliche Majestat, 
myn gnädiger Furst und Herr van Cleft' und ich auch also haben 
und nicht anders." Haee aliquoties erant eins verba pro coneione. 
Hortatus est eUanl aliquoties pro concione, ut qui Lutheranae 
doctrinae ~,:tudiosi essent adhuc, ad se a) privatim convenirenL 

"Ego enim," ait, "facile illos in viam reducam et errores crassos 
osteudam, in quos per seduetores iHos impl'udenter immersi sunt." 
Rine quidam doctiores et peritiores a11atis secum saeris bibliis 
venerunt ad Gropperum, sed nihil nisi vulgata pontifieiorum argu­
menta audiebant. Ibi illi mox ex ipsis bibliis pleraque Gropperiana 
falsa esse docebant et sua in bibliis quaerentes aliter habere co nt­

poriebant. Sed cum eius serrnonem non tamquam numen sus­
ciperent, respuit illos et dixit inuuratos esse haereticos. 

Quam bene autem sibi conscius fLlerit Gropperus, ex eo 
liquet, quod cum rabidus canis vagaretur passim in urbe, et ci ves 
hinc inde arreptis fustibus et bawlis ac fureis aliisque armis 
qualibuscunque illum cauem insequerentur, ut perderent, accidit, 
ut canis per summum templum inte1'ea, dum concionaretur G1'op­
perus, cursita1'et, civesque, ut interfieeretur, voeiferarentur, ipse 
vem Gropperus forte non videns canem de se putans ista dici, 
praese1'tim wm videret multos fustibus, furcis et armis procedere 
et p1'odire, ideo aeg1'e e suggestu se proripuit et in munitum templi 
10C1ll11, qui chorus est, abdidit. Cum vero ad se rediisset, roga­
halur a suis, qui hoc faetum esset. Non quidem ad [ormam 
respondit, sed sie loquitur: "Sehet, schweiße ich nicht rodt hloidt?" 
Adeo enim horrore perculsus erat, ut, cum sudorem natiVUlTI et 
soliturn abstergeret, puta1'et se sanguinem emisisse. Sed postea 
a1iter edoctus, quia indigne hoc 'lulit et ad senatum ea de 1'e 
gravitel' conquestus est, puduit hominem sui hor1'oris. Tandem 
ille relictis ihi aliquot indoctis sacl'ificulis redit Coloniam 1). 

Duravit ita Susati papatus per septem annos, quo tempore 
misera vastatio et distractio plebis visa est. 

a) A, B, W: ut se. 

') Vgl. oben 8. 406 Anm. 1. 
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Tandem eives anno 1552. graviter instant apud senatum, 
quia Susati sem per eives magis religionis verae studio promo­
vendae tenentur, quam proceres, ut nuus et alter eis coneedatllI' 
evangelieus doctor, quo nomine otium ipsi ad Sllum principem 
Clivensem Wilhelmum scribunt 1) et saepius instant, ad quem 

W 1120. quoq ue invitus magistratus literas dat petens"), ut tranquillitatis 
causa unus mittatur. Mittitur igitur a principe ud initium anni 
1553. viI' senex Walterus 
nullum ei tem plLUn patuit. 
facta est interim aliis aliud 

nomino 2), qui cum esset praesens, 
Aliquoties igitur inter cives deliberatio 
dicentibus. Tandem unus quasi vati-

cinans dixit: "Optimi eives, simus cootenti parvo quodam saeello 3) 
nee ullum templllln iilvadamus propter ilClversarins, HO eis detnr 

ealumniandi oecasio. Seio et vero seio fore adhuc ante meum 
obitum, ut excluE'o ab omnibus paroehiis papatu eitra ullum tu­

multum Christus oves suas sit reeuperaturus et l'eeolleetl1l"Us per 
idoneos ministros in singnlis tetllpliE'." Quod quidem consilium 

sunt sccuti, et istius viri vaticiniml1 verum fuisse eventus docuit. 
Walterus autem ille docuit in saeello et saeelli eillsdem horto. 

Et ibidem eommunicavit multos evangelii doctrina ei saeramentis, 
Tandem anno 1554" peste moritur 1), ([uae ibi tumgraviter 
grassabatur. 

Eo mortno dum vehementer laborant eives pro alio pio 
concionatore, ecce offertur Erasmus \Vegenhorstius, quem ex urbe 
Lemgoviensi evocatmlJ praeficiunt ministerio c'), qui aliquamdiu 

a) fehlt Bund W, 

') Dl:e Bitten um Prediger fallen erst 8pätcI' (1558). 
2) Waltcl' von Stollwy1c aus Wesel.lcam vielmehl' auf Vfl'anlassnng der 

j{mter und Gemeinheib. li.'1' teilte schon Lätare (27. Mli1'z) 1552 zum ersten 
Male das Abendmahl unter beiderlei: Ges/alt ous. Rot7ud S.114f, 

") Die Bnmsteins1capetle. 
") EI' stal'b schon am 2. Sept. 1553 (R 0 t her t, S. 116). Bin ft'ntwurt 

Z1~ einer Predigt an 8cinem Grabe im StaatsarchiIJ klünster, KlelJe-Mäl'1c. 
Landesarchi'l! 129 I, fol, 62--64. Am 18. September befahl deI' Herzog dem 
Richter Z1t Soest (eben da {al. (JO), in Stollwyks Nachlaß nach wied('rtä~t{el'ischen 
Büchern (genannt werden die "Restitution rechter und ges1/nder christlicher 
Lehre" 1tnd der 11 Unterschied .zwischeu falscher und rechteJ' Leh;'ej jene Don 

Rothmann, dieser von Adam Pastor, vgl. oben S, 48 Amn. 1) zu suchen. Vgl. 
auch Rothert ebendu. 

C) WCiJenhOl'st ans Hameln war 1.585-1.558 zweiter Pi-ediiJer an Ni1colni 
in Lemgo (W 1064). Am 16. September 1558 g(tbihm der Lemgoer Rat das 
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solus docuit evangelium, aegrotantes invisit, sacramenta distri­

buit 1). Interim eins eonsilio et multorum civium s~nfentia pede­

tcntirn sine uIlis seditionibus ct tumultu onmes successive ecclesias 

el templa parochialia recuperant subditj, etsi semper visus sit 

senatus alienior a reIigione 2), quoniam aut fIlutabantur et se evan­

gelio dabaut. veluti Hermannus Codaeus :l) feeit, aut ultro eede­

bant pontiAcii ex parochiis. 
Interim colleg'iati canoniei vehementer laborabant pro pa-

Zenqni,q, "dat deselvc ytzgemelter Erasmus eyne rhume tidt, also ungeferlich 
an die viffthen jair im predigampte gotliches wordcs und uthdcilunghe der 
sacralllenten nach christlicher insate in eynem erb aren ... levende ... by 
unß vor einer gell'euwen dener sich gebrucken lathen" (8taatsaJ'chiv ]11iln8tel' 

a. a. O. 12.9 I, ('al. 47). Wegen swinel' Annahme gab es eine lebha{'te Korre­
spondenz mü dem Herzoge. Am 14. Oktober wW'de 'FVegelIhol'sts A1~swei,~n1lg 

befohlen. Der Rat hielt aber nicht n1M' an ihm {'est, sondern veJ'Zangte wieder­

holt u'eitere Prädikanten (ebenda 1'01. '72 tJ'.i. TVe.qenho1'st u'm' nach deli 

ATrten zuntich8t Pastor an 8t. Pauli. 

') Am 2. FebnulJ' 15M sandte dei' Herzog dazu den Fl'iedrich Lemme, 

l>orhel' ;n 8chermbeck, Amt Din8laken und deshalb auch ]i'rcderich 1'((n 8chel'm­

!Jecke genannt. EI' wurde an 8t. Gcol'g anyestellt. 8chon um 17. FebrwJ,l· be­

schwerte sich .Joh. C}j'opper ühel' üm und seine Predigten beim Hei'.zoge, ({JJI 

20. Mt/I'?: nochmals, worauf er die Antwort ahieTt, mau wolle dem Um'at 

steuern. Aus.ziiye aUH Lemmes Predigt am Freitag nach L,U,we und seine 
Predigt auf .Judil:a liegen he! den AA,ten. Auch die k(ltholischen Pastoren von 

St. PeteJ', zur Wiese l,nd zur Hohne beschu'erten "i"h iiber sein "predighen, 
lel'en, schreyen unde ruffcn myth schmelichel' angriffungh geistlicher und 
weltlicher, so sich gerne christlicher lher unde der hyllichen kirchenordenunghe 
unde E. f. g.absclleidt gemeß halten wolten, dermaß, daß es gl'eulich und 

schrecklich ist zu horen". Im AprU wurde Lemme auch vernommen und auf' 

(rilhe?' von ihm zugestandene Ai'tikel verwiesen. Aba am 80. April iJeJ'ichzele 

deJ' Richter Schlüter über eine Predigt, die er' nach dieser Vernehmung in dm' 

gewohnten }Vci.~e hielt. Akten ehenda ('ol. BG-180. 

2) Der Vorwurf ist doch wohl nicht beJ'cchtigt. 

:J) Le}Jl'ler (Liitf'ler) an St. Thomä.· Vifl. über ihn oben 8. :N7 wHl sch01l 

Bd. 1 H. 3 8. ZGR. Die An.gaben von Rathel,t 8. 193 sind dahin zu berü:hNgen, 

daß L. auch in Lippstadt als Gegrwl' der "Lutterei" galt nI/d sich t!ach dem 
Interim veJ'hielt t~nd von dort nicht Miilwh in ReclcUnghausen, sondern 1566 
als katholischer Pastor an St. Thomii in Soest angestellt wurde. In einem 
Bericht vom Dezember 1555 heißt es: "und will nit dienen, daß diesenl pastor 
die verwaltongh der kirchen befollen werde, deweill er ein lichtferdigh per­
sou, der nit zo vertrowen ist" (a. 0.. O. {'07. 1441. Am 7. Dezember 1555 wurde 

·in eine}' In"truletiou {'ür eine Gesandtseha{'t des IIerzo,ljs nach Soest angeordnet, 
die Stelle solle mit dem K aplal1 von St. Peter be.~etzt ltnrl "Hermann von Reck­
linghauson" zw' Rl'sJ:,c;nation aut:qefordel't werden. Er ist abel' of'fenbaJ' b·is 
15'74 !}l!haltl!/1 'Wol'deu (Rother! ebendll). 
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pistiea religione retinenda. Ideo ipsis operam suam adhuc navarunt 
Antonius Bermannus 1) et TheodorusW erlensis 2). Sed cum aliquae 
parochiae erant apertae evangelicis, instabant cives reliqui, ut, 
quoll uni communioni ,,) eoncessurn esset, alteri quoque eon­
cederetur. Ha sunt Berrnannus et Theodorus exclusi ex pärochiis 3). 
Imprirnis anno 1565. '1) Bermannus accepto b) suae operae bravio, 
videlicet praebenda 5), statim rnoritur. 

Docuit autern in collogiata ecclesia usquo ad annum 1567. 
Theodorus ,Verlensis ibidem boneficio donatus et sose evangolieis 
coneionatoribus opposuit ealumniis et mendaciis palam in coneione 
prolatis. Ideo urgentibus trihunis non solum ei coneio in poste­
rum haben da interdicitur, sed etiam urbem exire iubetur. Ita 
quoque schola pontlfieiorum, quao aliquamdiu erat froquontior, 
oce1uditur ex mandato et instantia tribunorum 6), et sehola evan­
gelicorum, quae iterum erigebatur circa annum 1558. 7), floret, de 
qua postea. 

W 11.21. Fuerunt ergo primo Erasmo Wegenhorstio, qui m8 Hamel-
manOlun sane libentissime eollegarn habnisset ot primo c) ex ecclesia 

a) Bund fV.· in cOll1muni. 
c) fehlt B l,tnd W. 

b) Bund lV.· acceptae. 

') Tönjes Berman.n, Vizekurat Groppers an St. Petri (vgl. Reformat'ions­
geschichtliche Stud'ien und Texte h1'Sg. von Gre1iin!1 H. 2J!22 S. 12'7), seit 15M 

Pastor da.~elbst (Rothert S. 118 und 188). 
2) Ober ihn ist lionst nichts bekannt. 
3) Am 27. FebrU!1J' 1563 wurde dem Bennam"l, eIte Kil'che zU.1lesf:hlossm 

(Rothert a. a. 0.). 
4) Er .starb vielmehr l:m Mai 1563 (Rothert a. !l. 0.). 
5) Vielmehr wurde er bereit,s Qm 20. September 1549 von Johannes 

Gropper, "da er ein gelerter, geschickter und fromer Mann ist", für dal! 
Kanon'i7cat des taps vorher verst01'benen. ,Johanll Hemmel'mann empfohlen (Kleve­
Mäl'lc. Landesarchiv 129 a, fol. 1'7). Am 13. 07ctobet, 1549 wU1'de elO in der Tat 
rom Herzoge pl'äsentiel't (Staatsarchiv 2vlünster, ebenda fol. 18 und Original von 
Patl'okli in Soest NI'. 312). - Am 6. Juli 1549 hatte ihn GI'opper auch tur 
die Kapelle JJlariengartm, auf die er gleichzeitig rcsignin·te, beim Soester Rate 
präsentiert (Stadtarchiv A IV, 4). 

6) Das 'ist nicht l·ichtig. Die SchlieIntng der Kapitelscltule wurde nicht 
durch!1eset.zt. Vgl. E. Vogele1', Geschichte des Archigymnastums 'in Soest 1'.1, 
Progr. Soest 1883, S.7 tr 

7) Am Freitage nach Severini (24. Oktobe}~) (orderten Ämter nnd Gemein­
heit, daß wieder eine gute Schule errichtet werde, 1559 wurde eine Deputation 
eingesetzt, 15GO die Errichtung beschlossen. VogeleI' a. a. O. 8.7 Ir. 
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Bileveldensi et deinc1e ex ecelesia Lell1goviensi vocavit missis ad 
me duobus civibus curn Jiteris, collegae fuere Thomas Niger 1), 
Franciscus Westercateanus ,,) 2) et Gerhardus Surckmaunus 3). Sed 

eurn forte eontroversia c1e levi causa incideret inter Erasmurn et 
Franciseum, volebant sese interponere Thornas Niger et Surck­

mam1US, sed propterea et Franeiseus et Surckmannus sunt dirni~si. 

Fuisset etiarn et Thornas Niger dilnissus, nisi eUHl in officio deli­
nuissent sui cognati, quia est civitatis filius. 

Quomodo autern disposita sint ministeria, nunc breviter 
referarn. Erasmus vVegenhorstius docet ad s. Georgium 4), Thomas 
Niger ad s. Paulum, Johannes Licaula in altis 5), "zur hoen"; Her­
marmus Coelaeus Recklinckhusensis, qui ex papistico concionatore 

factus est evangelicus et ediclit grarnmaticam et pleraClue alia, 
clocet ad s. Tholl1am 6). 

In parochia, quae a prato nomen habet .zur wese", sub paucis 
annis multos ministros habuere ci,·es. Ad eins ministerium mitte­
batur a prineipe 7) M. Hermannus Hollandus 8), artiurn magister 

a) Hund W: Westencatenus. 

J) Thoma8 Schwarze, 1555-1575 an St. Pauli (R 0 t her t S. 117 und 
1.90). Vertrag deI' Stadt mit ihm I)Om 1 . .I1üi 1555 bei .Iacobson, Urkunden-
8ammlwlg S. 21i. 

') Franz GOß/er (tus rVesterIl1c"otten, 1557--1562 an St. llfaria .zur fVl:ese 
(ebenda 117 und 1.94). Vgl. auch oben S. 312. 

") 1560--1562 an der Hohne (ebel1ela 8. 1.97). 
4) Bis 1576 (ebenda S. 1.91), 
Ö) Bis 1572. Vgl. über ihn oben S. 212 Anm. 3. 
") Vgl. oben S. 413. ') Das ist nicht richtig (Rothcrt S. 118). 

8) Ifel'mannus Petreius (Stein), artium magistei', ba ce. theol., vorher in 
Wesel ("gi. A. Wolters, Reformationsgeschichte elel' Stadt Wesel, Bonn 1868, 
S. 136 und 22.9 Anrn). Joh. Risdonck bestellt (Im 6. Dezember 1560 in einem 
Briefe an Joach. Westphal (Briefsftmmlg. hrs.q. von Si 11 em, Abt. 2, S. 4411f.) 
einen Grufd von ihm.F;s ·heilit da S.444: Salutat te plurimum D. Hcrmannus 
Petreus Batavus, quc,-t;dam concionator Wesaliensis, sed propter contentionis 
pomum, hoc est adiaphoristicam vestem, nune immerito ab officio suo propter 
eonstantiam suam amotus, vir. sane propter summ am eruditionem et eximiam 
constantiam felici aliqua conditione dignus. Miltit is ad tuam caritatem 
scripta quaedam postulatque de his judieium tuum, ut si utilia judicaveris 
aut tibi usui esse possint, apud tc contineas aut utaris pro libitu. Si digna 
judi6averis, quae imprimantur penes te, cupit relictum esse judicium, saltem 
postulans, ut exemplar scriptum sibi remittatur. In Soest war er 16()2-15fi4 

(Rothe!'t S. 1.9.5). 
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et baccalaurius theologiae, qui Wesaliae quoque evangelium do­
cuerat, vir doctus et senex, cui mor;tuo succedit 1) Johannes 
Merckius Erverveldensis, qui Hermanno sacellanus erat. Hic Merc­
kius edidit scriptum contra vitium ebrietatis et ebriosos 2). Merckio 
anno 1!)(j6. mortuo succedit civitatis filius Antonius 3) Holscherus ft) 
Susatensis, qui statim anno sequenti moritur, et ei hoc anno suc­
cedit Johannes Sprengius b). quoque civitatis filius 4). 

Ad veteris ecclesiae pastoratum mittebatur postremo quidam 
Paulus 5) a .principe Clivensi, veluti et antea ad eius ecclesiae 
ministerium missus erat Georgiu::i Reulewinckel ,,) Hammonensis 6). 

Post Interim eelebrern scholarn erexit senatus ex multa pe­
titione eivium, et ei pl'aefedns e91 M. Henricus Belnleius, l'ir artibus 

a) ß l(nd H: HelscherllS. b) B wut W: Spengius. 

c) Bund JY: Keulewinckel. 

') 1564-1567. 
2) Nicht ermittelt. -- Er schickte an Westphal ('flgl. die Briefsammlu-Il,q 

a. a. O. 8. 4.93 f.) auch Coneiones poenitentiales .zur DI'uddeguny. Ich habe 
sie ebenfalls nicht el'mittelt, lmd es l:St (raglich, ob sie wirklich gedruckt sind. 

") Nach Rothert 8. 1.95 Johann. 
4) Sprengel' 156'7-.1581 (Rothert ebenda). 
") Yigeliu8, .20. Fl'/)"uar 1565-15'73 (Rothed S. 118 und 188). 
") EI" 'ImrLl mit RC/lJinkel (Rothcl't S. 18.9) und Riedt (ebenda S. 1.97) 

identisch sein. Am 7. Sept. 1563 erldäl·te si.;h "JOI'penn Rith, Yical'ius S. Pa­
fl'ocU Miluster bynnen Soid" dem Kq.nzle/" Olischlepcl' ,iJegenüber bereit, die alte 
St. Peters!cirche anzunehlllen, aber als Pastor, nicht als Kaplan, als welchen ihn 
Rothert aufführt. Den Kaplan des verstorbenen Pastors (Bermann) narnens 
Dietrich Nicschrnidt wollte er übernehmen (Kleve-Märk. Landesarehi1J 12.9 I, fol. 
183 f.). In beiden Sakramenten, Taufe uttd Ew:haristie 1Jcl'8prach el', "laut bei­
verwarter Copeien E. L. mitgegebener verzeiehnl1ngh, in andern Dingen aber 

allein CatllOlischer weiß zu bedienen". Die "Verzeichnungh" lautet: D:Georgius 
Rith vult omnibus in saero et aliis communibus ceremoniis uti, petenti cuique 
administrare communionem aeque sub 1,ltraque sieuti sub una specie. -- Etiam, 
ubi infantes ad baptismUlll feruntur, CU1l1 exorcismis et reliquis piis cerellloniis 
et unctione lubens baptizare. - Si vero quisquam cupiat aetum aut verba 
haptismi vernacula aut materna lingua (propter astantes) ab eo pronunciari, 
vult etiam illa sie clara voce proferre, sed non alia quam consecrata aqua 

(quae in baptisterio templi servatur) ad id uti. Er macht auch noch einipe 
Vorschläge, z. B. daß clie Domini"'anM" und Minorz'ten an Sonn- !tltd F'estta.lJen 
u'ieder ill 8t. Petel" p"edigen möchten. - Wwite1"eS ist aus den Akten nicht zu 
ersehen. Nach Rotltert S. 18.9 war Rewinkel bis 1568 Kaplan an St. Petri 
und 1Jerließ ohne Aufkündigung sein Amt. Nach S. 1,97 wal' Ridt jun 1552 bis 
1558 an der Hohne, führte abel' ein übles [,eben. 
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et linguis excellenter doctus, qui antea scholis Tremoniensi, Essen­
diensi et aliis inservie1'at laudabiliter 1), cui inter alios conrectores 
etiam erant primarii synergi Engelbertus Copius 2), deinde Bern­
hardus Orestes 3). Is vero suspectus de re sacramentaria dimittitur 
tandem, et in eius locum anno 1566. assumitur Bernhardus O1'estes, 
Graecae et Hebraeae linguae peritissimus. Interim, dum ille ad 
regimen scholae Ma1'tinianae vocatur Brunswigam a doctore Mor­
lino 4), interea subit eius vicem M. Lubertus Florinus 5). Sed re­
vocatur Orestes a Susatensibus ad pascha instantis anni 1568. 
Intimae ibi classi praefuit Johannes Dorstenius, cuius pater per W 1122. 

multos annos ante Interim scholae praefuerat magna a) eum laude 6). 
Cum b) doctissimus Orestes non posset redire, vocatur ad 1'egimen 
scholae Moyses Hummersbachius Lemgoviensis 7). 

Ego cum C) viderem nimium pendere procel'es Susatenses a 
theologia Jesuitarum Coloniensium, inscripsi eis et simul Hammo­
nensibus vicinis anno 1563. opusculum, in quo commonstraveram 
falsitatem Jesnitarum Coloniensium commissam in ipsorum d) censura 
articulo 23., ubi eos hortor, ut propter animae suae salutem 
dignentur considerare e) falsitatem Jesuitarum male eitantium scrip­
turam et patres et illorum mendacia observare 8), quoniam 

a) magna eum laude fehlt Bund W. 
b) Dieser Satz ist von Hamelmann später eingefügt. 
e) W: dum. d) Bund W: ab eorum. 
e) B 1md W: diligenter eonsiderarent. 

1) Birckmann aus Venradt, 1546 oder 1547 Lektor der 3. Klasse in 
Dortmund, 1557 Rektal' in Essen, 1560 Rektor- in Soest, 1566 gekünd(qt, 1567 
bis 1573 in Wesel als Nachfolger des Florinus, dann Rektor in Düsseldorf und 
sechs Jahre in Lemgo, 1587 Rektor in Lüneburg, dort 17. Dezember 1588 ab­
gesetzt. Vgl. E. Vogel er, Geschichte des Al'chigymnasiums in Soest a. a. O. 
S. 8f., A. Döring, Johann [,ambach, Berlin 1875, S. 6.5f. und 127 und W. 
Görges, Geschichte des Johanneums zu Lünebul'g, PI'ogr'. Lüneburg 1907, 
S. 30f. und 74. 

2) Vgl. über ihn Bd. 1 H. 3 S. 14.5 f. 
3) Ebenda S. 270. 4) Ostern 1567. 5) Ebenda S. 2.52 f. 
6) Vogeler' a. a. O. S.4. Nach Jostes S.23 Anm.1 und S.186 Anm: 1 

wal' er Rektor (?) der alten Kapitelschule und Geistlicher an der TYiesenkirche 
(bereits 1517) und lebte noch 1549 (vgl. auch oben S. 404). Ob er anch erste/' 
Rektor dei' 1534 errichteten evangelischen Schule war, ist zweifelhaft (Vogelei' 
a. a. O. S.4). 7) 1568-1.575. Vgl. 'Über ,ihn Bd. 1 H.3 S.253. 

8) Vgl. oben S. 198 A.nm. 1. In der el'sten dort genannten Schrift heißt 
es Bl. A 7 a f.: Etsi seiam in elariss. rep. Susatensi pios et doetos evangelii 

Hamelmann 11. 27 
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dcmonstro istos vix unum aut altemm patrern sincere citasse 
Ideo admoneo Susatenses et Hammonenses pontificios, ut caveant 
sibi ct de veritate inquirenda sint soHieiti, ut inquit Christus: 
"Serutamini seriptums:' Eodem etiam anno, eum eontrarne 
seripsisset Jieentiatus theologus Coloniensis J acobus Horstius et 
tune valde gloriati essent pontifieii Sllsati et alibi, ita milli re­
sponsum esse ah Borstio, ut medto vix hiseere aurlerem contra 
ipsum, mox ego partem meae apologiae, in qua l'ecito certas 
mtiones ex patribus et vetustate erudita, cur sit eommunio utriusql1c 
speciei pro laicis retinenda, inscripsi iterum utrillsque praedietae 
reipublieae senatui et piis civibus contra iIlorum pontificios, ut 
denuo cognoscerent, quam false eitent Colonienses theologi patres 
et qua iniuria afficiant antiquitatem venerandam 1). 

rninistros iarn dudurn perfecto zelo orlisse Thaydern Rornanarn et eius tutores 
Jesuitas, tarnen volui, 0 magnifici procercs, et pios vestros cives, turn etiarn 
clericos papales ... admonerc in tempore considerare, quarn t'idelitatcm exel'­
ceant Jesuitac. 

') DiB Stelle i8t S. 198 An1l1. 1 ziNert. 



15. Rietberg 1). 

Nachrichten, die wesentlich über diesen Bericht hinausgehen, 

haben wtr nicht. Kleinsorgen 2) gibt an, daß die ne~te L(J~re "auf 

Befördenmg des Landgrafen von Hessen" eingeführt u'urde. Hamel­

mann hat seine Erzählung wohl erst kU1'Z vor der Drucklegung des 

ersten Teils seiner Reformationsgeschichte (1586), wenigstens, wie es 

scheint) nach 1582 3) geschrieben. In den Handschrif~en fehlt sie. 
Durch die Enkelin Johanns 11., des letzten Grafen, Sabhu( 

Katharina und ihren Gemahl Johann 1II. von Ostfriesland, den 

Enkel Gustav Wasu,s, wurde j(j10 der Katholizismus wieder ein­
geführt 4). 

[BI. KR a] Hisioria a) l'ellati evallgelii in comitatu Rithbergico. 

Quando propter susceptarn evangelii dodrinam cingerent Jo­
annes dux Clivensis ac Juliacensis ct deinde Simon comes Lippiensis 

urbem Lippiam atque tandem invaderent eam, cogitabant et eo 
consilia inibant, ut aliquid atrocius in coneionatores evangelicos 
tentaretur i»). Postquam vero Ottho comes Rithbergicus G). Lippiaci 

a) Text nach Hund W. 

') G. J. Rosenkranz, Beitrüge zur Geschichte des Landes Hietberg und 
seiner -G1'afen, Zeitschrift 14 (1853), S. 92-197, besonders 122-12". Jacob­
son S.761. Kamp8chulte S. 55ff., 238ff., 4191. 

2) Bd. 2 S. 365. - Im Staatsarchiv Mw<burg sind Akten darübel' nicht 
vorha1UJ m. 

;') YJartln Oliver ist im letzten Setfze noch als Pf'arrer (seit 1582) genannt. 
4) Keller Bd.3 S.614f. 
5) August 1635. Vgl. oben S. 339. Die Vorstellung, sie hätten die Stadt 

eingeschlossen, ist aber falsch. 
G) 1516--1.535. 

27* 

W 843. 
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comitis ex 59rore nep05, esset in castri5 avunculi, ipse se graviter 
opposuit utrique heroi magnH eum gravitate dicens: "Nolite, vos 
domini, nOCeI'e unctis oplimi maximi Dei, nolite etiam premere 
prophetas Domini nostri Jesu Christi. quia tota scriptura tam veteris 
quam novi testamenti et historiae sauae in ecclesia Dei testatur, 
quam graviter sint puniti, qui saevierint in sinceros doctores et 
concionatores. Quodsi forte dixeritis ipsos esse haereticos, sedi­
tiosos et falsarios : sed tale quid de prophetis, de Christo ipso 
ct de apostolis finxel'unt adversarii et ita ansam quaesiverunt eos 

W 844, occidendi. Hi boni viri praedicarunt neminem per missas et sua 
opera salvari, [Bl. K 8 bJ sed per fidem in Christum salvatorem 
et filium Dei. Si hoc est haeresis, ergo Christus ipse, prophetae, 
apostoli et primitivae ecclesiae doctores sunt quoque haeretici. 
Ideo a vestro instituto desistite! Quod si non feceritis, sed aliquid 
violenturn in pios Christi ministros tentaveritis. tune eg'o de ea re 
solenniter protestor et, ne mea praesentia me tanti criminis reum 
et conscium faciam, statim exibo urbem" 1), et sic mox curat ad­
ornari ad equitatum suos equos. Cum hoc persentiscerent isti 
duo heroes viderentque in hoc Otthone comite sedum et con­
stantem zelum, statim l11utarunt sententiam. Nam sie eos allo­
quitur: "Non eo animo vobiscum ingressus sum urbem, ut propter 
Christi confessionem et fidem uIli vis et violentia inferretur, aut 
ministri Christi et evangelii doctores uUa ignominia afficerentur, 
vel etiam aliqui ex civibus propter doctrinam verae religionis et 
confessionem Christi de vita periclitarentur, quia et ego sum cius 
eonCessionis, cuius ipsi sunt, quod etiam libere coram vobis tam­
quam mundi principibus confiteor. Non enim me pudet evan­
gelii, et Christus libere dixit: Qui me confessus fuerit coram ho­
minibus, eum confitebor coram patre meo:" Hae libertate dicel1(U et 
tarn gravi oratione pii et illustris comitis Otthonis sunt commoti duo 
proceres. Ideo concionatoribus [BI. L 1 "1 datur exeundi ex eivitate 
libera potestas, et cum civibus quibusdam incarceratis mitius [agi­
tur] It), quam antea decretum erat a eonsiliariis heroum; nam bonis 

a) fehlt 11 und W. 

1) Diese und die f'olgend I' Rede sind natii1'lich nach bekannten Mustern 
1'On Hmnelmann Mlbst 1'el'fa f:it. V,ql. auch oben 8. 840. 
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heroibus nihil sinistri, qUla uterque erat natum probus et ho­

nestus, est adtribuendurn. lbi unum ex ecmcionatoribus secum 
ducit in comitatullJ RithbergicullJ, nernpe Wilhelnmm Capelliurn 1), 
et eum adiungit pastori in Nienkirchen 2) et alterum IIerm~nnum 
Halewatum profugum concionatorem ministrurn evangelii constituit 

in oppido Hithberg öl. Novi quidem partim sub Otthone patre et 
51io ,Toanne 4) cornitihus pastores in Hithberg Bernhardum Elber­
turn 5), hominem disertum, cui mortuo successit viI' dochts Simon 

Hagemamms Lemgoviensis G). In pago Nienkirchen diu fuit pastor, 
qui et ibidem mortuus est, ,Todocus Wetterus 7) pater, cuius filius 
eiusdem norninis ,Todoeus V\T etterus 7) egit eum laude cancellariul1l 

') Wühelrn Cappellen aus IJüven, 1528 in Lippstadt z·1tfn Predi,qel' gewählt. 
Vgl. die Reformations.qeschichte von Lippstadt oben S. 330 f. und 342 und Nie" 
m Ö 1 I C l' n. n. O. S. 24 und 48. 

2) Neuenkirchell, Kr. vVierlenbrück. 
:3) EI' kommt urkundlich nicht t·or. In der Re(ol'mations.qeschii:7!te von 

Lippstadt (oben S.82.9) heiiit C1' Halelcalt, S. 842 Halewllt. ](ampsch1lltB 
S. 66 hat offenbar Cappellen und Halewat bloß verwechselt. Daß sie Augustiner 

.lJPwesen seien, steht auch nirgends. 
4) 1535-1564. 

G) EI' wal' znr Zeit des Interims Preifiger an St. Maden in Lemqo 
(A. DreI' es, Geschichte der Kin'hen,' P/'al'l'en, geistlichen Stiftnn,qen und Geist­
lichen des Lippi.~chen l~alldes, Lemgo 1881. S. 342). Am 23. März 1555 be­
stellte Gmt' Johanfl den Geistlichen Bel'nd b'lbel'tz zum Pfarrer der Stadt Riet­
be}'g (Staatsarchiv MilnsteJ', Ul'kunden der Grafschaft Rietberg). 

G) Simon [lagema"H (l.US Lerngo studie}·te in IVittenberg, wo el' am 
11. März 1560 immatl'ikulie1·t wlll'de (Album 2, 16) und wal' dann Konrekt01' 
in lünbeclc, seit 1663 Konl'cktoriu USl1ahl'ilck (vgl. Sd. 1 H. 3 S. 199 Anm. 2). 

Pastorin Rietberg wal' er nach Rosenkranz 8. 123 seit 1568. Urkitndlich 
kommt 1'1' a18 Superintendent am 10. Juli 1.577, 2. April wld 26 . .1nni 1.578 vor 
(Sfautsal'chiv Münster eben da), ,')'eine Söhne 1{aspal' und Simon erhielten zur 
Unterstiltz1tn.'J des StuClimi18 eine Vikarie in Rietber!!, Rosenkranz a. (1.. O. 
nennt als Pastor in Rie/berg seil 1.585 .Jakob 8oh1'öder. - Als pJ'edi!!er !leI' 
Kapelle auf SchlOß Rietberg wurde am 8. NOllembe1' 1567 Eberftard 8chm'mann 
bestellt (Staat.~archi·/) Jl1ünstel' ebenda). Er stammte aus Lal/genberg und hatte in 
}':larburg studiert, wo e1' im 2. Halbjahr 1566 immCltriknUe1·t wurde (Caesar, 
Programm 1877, S. 77). 

') Jost Wetter, P/,t(rJ'er in Neuenkirchen, kommt urkundlich am 20. Mai 
1549 1'01'. Der Kanzler wi1'd in Urkunden vorn 11. llfärz 1565, 16. Oktober 
1571 und 27. September 1576 genannt (StuatsCll'chiv Münster a. a. 0). Er hatte 
ebenfalls die Pfarrstelle in Neuenkirchen inne; denn am 20. Febr. 1582 wurde die 
durch se'ine!! Tode erledigte Pfarre an Martin von deI' Marsch verliehen (ebenda). 
Ob es sich in de1'Urlcunde von 1549 um den Vatel' adel' den Sohn handelt, ist fraglich. 
R 0 sen k r Cl n z (n. a. 0.), dessen Angaben nicht konll'Ollierba1' sind, nennt als 
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et cOllsillarium comitatus Rithbergici et dOllliniorulll Esensis et Witt­

munde etc., ubi liOstca pastorem egit Martinus Oliverius Mar~ 
chius, viI' pius 1). 

Pfarrer 1>011, Neuenkirchen Martin Olive,o seit 1568 und Joaoc Roberten 8e# 

1585. ]i,'s ist möglich, daß Oliver, ehe er 1582 Pfarrer u'1trde, TVettel°S Vize­

lewoat gewesen ist. In seinem Sammelwerk "Cum scriptura sacra consensus 
undecirn conciliorurn" usw., Francofurti 1557 (Königsberg UB) sagt Hamel­
mann Bl. F 6b (in deI" JYiamumg eines Teiles an den Gmfen Johann): "Gau­
deo tuarn generositatem et pietatern, heros nobilissime, tarn ferventer arnplecti 
evangelium Christi, ut etiarn pios vereque doctos, id est evangelii alumnos 
nusquam non promovere pergas. Ruius facti testis est Hicronymus Grestius, 
T. l'iIagnificentiae privatus olim instructor, atque optirnus vir Jodocus Wetcr 
ct eius filius eiusdern nominis, tuae clorninationis fidelis et obseqllioslls, qui 
milli olim condiscipulus fuit, de eadern re et specimen et testimonium prae­
clarum praebent. 

') Identisch mit dem eb('11 [/enalmten Martin I)on der Marsch. 



Berichtigungen und Nachträge. 

1. S. 18 Z. 19. Statt manum et tabulam tollere lies: manum de ta­
bula tollere. 

2. S. 20 Amn.4. Statt "mit. gi'ober" ließ: mit groBer Vorsicht. 

3. S. 61 Z. 8. "'fit Aschenberg _. 80 steht ln der Handschrift ~ meint 
Hamelmann Aschmd01'f. In Anm.. 8 derselben Seite ist also statt des t'er­
sehentlich stehen gehliebellen Aschenberg zu setzen: Aschendor(. 

4. S. 66 Z. 18. Statt extemplo lies: ex templo. 

5. S. 79 Z. 14. JYlit Cloppenbruggen - 80 steht in der Handsqhrift -
ist Koppenbrügge, Kl·. Jlamcln gemeint. 

6. Zu S. 104 rund 106 ff. Erst If'älu'end des Druckes wurden mir d'ie 
Aufzeichnungen des Bruders Göbel vom Augnstinerchorherrel!sti{t Böddeken bei 
Paderborn iilm' die Jall1'e 1502-1582 (zwei Bünde dei' Hanrlschriften8amrnlung 
des Altel'turnsvereins zn Padel'b01'n) zu.qän.qUch. Seine intel'eS8Ctllten jWitteilun­
gen übel' die Bewegungm der Jahr,! 15213 nnd 1582 im zweiten Bande sind 
bisher I;on der Paderborncr Lokalg/!.schichtschl'eiblln,q noch nicht benntzt. Ich 
l<t8se sie deshalb hier folgen. 

[So 885] Item sondach nach Kiliani ') [1528] geschach tho Paderborne 
eyn grot uplup twissen den cappittel und der stat Paderborn ...• [So 836} 
De doim wort entwedemet, also dat se nicht en gongen. 'Went sondach dar 

na, do sloten Se den doim tho, dat dar nemant in en konde. De cyne seden, 
dat et de bisschoH dede, de anderen seden, dat cappittel dede dat. Man en 
woste noch nicht recht, wo et werden wolde. Gott helpe uns .alle. Amen. 

Item am dage Sixti 2) was ick tho Paderborn, do stont de dom noch 
thogeslotten unde uns g. h., de hate den van Paderbornen artickcl in de 

stat gesant, dar solden se em up antworden. De waren dit: se sol den em 
de gevangen weder stellen in den dom, dar se de uit genomen hatcn, unde 
se sol den den dom weder wygen laiten. Item se solden den bissehof leveren 
.de borger, de den upror gcmacket hatten unde der was dailinck am dage 
Sixti achte uit der stat gerennet. Dar up baden de van Paderborn achte 
'dage tho antworden, unde dat antwort wort gegeven maindach darna vincula 
Pe tri :l). Dnde dar wort geholden eyn lantdach dinsdach darna") tho Lippe­
springe. Dar waren vorschreven alle, riterschoff und stede, behalven de van 

1) 12. Juli, Ygl. oben S. 104 Anm. 2. Auf die Vorgänge selbst geht 
Göbel leider nicht näher ein. 

2) (j. August. ") 2. AUgWit. "') 8. A1.tgUSt. 
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Paderborn. Unde dar wort do geles sen der van Paderborn antwort, unde 
wat dan geslotten wort, des en wiste noch nemant tho Paderborne am dage 
Sixti ... [So .'337] Item au; [rlage] sancti Laurentii '), do worden de gefanghen 
knechte van den van Paderborne weder gelevert up den kor in den dom, 
dar se se genomen hatten, in biwessen Johann van Buren, Jost Westvallen 
unde ander rede uns g. 11. van Paderborne. Item donersdach darna unde et 
was am dage Ypoliti 2), do wort de dom weder geweighet. We dat bestaide, 

des en weit iek nicht recht. lck horte aver wol van dem stadeschriver 
J ohannes van Goseke, dat de van Padel'born hetten gewilligot, dat se den 
dom wolden weder laiten wygen ... 

[So .'388} Item de dach wort geholden 3) tho dem Nyghenhuiß vor der 
wyden. Dar mosten de ghesehickeden van Padcrbürn dagen tegen unssen 
g. h., unde er gehor was kleyn, also dat se myt hulpe der anderen stede 
unde der ridderschoff myt grotem arbeyde vorkregen, dat se solten dem 
bisBclloff geven 2000 goltgulden unde dar mede sollen se gescheden sin, uit­
genomen alle dejenne, de den uplup gemacket (S. 389J hatten; de sollen 
nicht in dem sehede sin, unde der was wol 8 off 9· uit der stat, de hatten de 
plocht genomen. So heve unsse g. h. laitten laden tho dem Nygenhuiß vor 
der linde des saterdages vor Marien geburten 4), dar sollen komen alle de 
jenne, de in dem ghelaighe sind ge west, unde dar wil de bissehoff de gevan­
gen knechte by stellen, dar sal mont bi mont komen. We dan schult hevet, 
de sal schult beholden, der geyn schult en hevet, dem en wyl myn g. h. 
keyn schult macken. .. 8 . .'340-348 teilt Gäbel eine, Abschrift des Rezesses 
vom 16. Augu,st 1528 mit und fährt dann f01·t: 

Item de borger, de uit der stat Paderborn waren um des uploppes 
wyllen, de 
vastellavent 
hebben ... 

eu synt noch nicht weder in der stat up hndern maindach tho 
gesetten, aver noch eyns dages, da se dan vii avent hergehaiden 
iS . .'349} Item de borger, de uit Paderborn waren, um des up-

luppes willen, de quamen weder tho Paderborn in up sant Peter ad cathe­
dram 5), aver wy dochte wol, dat de domheren unde de stat des nicht wol 
thovreden en waren. Uns g. h. leH eissen [8 . .'350} 1300 goltgulden, wat se 
der nicht enkonden affgededinghen. De mosten se siner' gnaden wol geven, 
aver de van Paderborn en kregen dar nicht van. 

(8. 580] Paderborne. Dar erhevet siek upror und vyl quades undel' 
den borgeren, wu hirna bescreven. Item primo junii anno 32, do wort tho 
Paderborne eyn groit upror manck den gemeynen borgeren also, dat erer 
wort wuol 300, de vorgaderden siek in der van Hardehuissen [hove] unde 
wuolden heb ben eynen nyen predicanten nnde wuolden de dusse phalmen [!] 
syngen und hatten 12 upgeworpen 6), de solden aff und an den rait brengen, 
wes si hebben wuolden, unde alle stede waren up dat solvemai! tho Pader­
borne myt der ritterschoff unde wuolden dat cappittel bidden, dat sie wuol 

1) 10. August. 2) 18. Atcgust. 
B) Nach S . .'337 "am avent virginis Marie ascensionis" (1-4. August). 
4) 5. September. ") 22. Febl'uav. 
") K er'ssenbroch uennt sie "duodecim apostolos et capita seditionis". 
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deden nnde koren doch cyndrechtelyken eynen nyen hercn, want uns g. h. I) 

was gestorven ete. De boigemcster wuor des der burger gewar, de in den 

HardellUissen hove waren, unde santen er stades denner dar hen. Den en 

wuolden se nycht inlaitten und geyn gehor geven. Do santen se 2 kemeners 
darhen, de leten se in. [So 681] Da gaven se vor, se wuolden syngen, 
predekanten heb ben na eren willen gelick er naberstede als Luyden 2), Soish 

Lippe, Leymego, Unne, Mynden etc. De kemeners brachten dat an den rait. 
Se bereden sic myt den steden unde ridderschoff, de do darsolves in dem 
dom waren, unde gaven den 300 borgeren vor eyn goitlik antwoi"t, dat se 
thovreden weren unde helden, als sus lange uns g. h. wer gestorven, went 
dat eyn nye her weder tho lande queme. Als dan wuolden se myt den nyen 
heren sprecken unde en eyn goit antwort geven. Item de borgelllyster santen 
noch eyns. na mytdage de van Warborch an se, dat se wuolden tftovreden 
wessen. Da gaven se sie eyn wenich thovroden. De rait van Paderborn 
santen des anderen dages den 12 boden up dat raithuiß und vorboden den 
by live und goede, dat se de dinge aff stelden, un de dat daden se 8 dage 
lanck. Na den 8 dagen hoven se weder an und bleven up eren ersten vor­
nemen sondern middel, also dat de rait in grote noit quam. Dar na kort­
liken wort gekoren de lJisschoff van Collen ') vor eynen nyen he ren up dat 
sticht van Paderborn. Darna kort mackeden se aver eynen uplop, also dat 
de stat thostont 2 dage nnde de 300 hatten de porten ingenomen unde de slottel 
by sic unde quamen up den winkeller nnde de rait was up den raithuisse. 
Do lJesanten de borger den rait unde vrageden, wat se by en doin wuolden, 
off se sy ouek wuolden vordedingen off nicht. Do wort de rait vorvert unde 
en wisten nycht wuol, wat se antworden solden und spreeken, wat se van 
en heb ben wuolden. Do frage den se den rait, off sc ouck by en bliven 
wuolden. Se wuolden dat nye werek annemen, off se sy ouck [So 682] 
wuolden vordedingen. De rait antworden: ja, se wnolden by en leven und 

sterven, als se doch schuldich weren, unde wuolden se vordedinghen, so ver 
ere macht were, myt vellen anderen worden tho lanek tho schriven. Unde 
des worden breve. gemacket '). De rentmister wort des gewar und frochte, 
dat de gemeynne den rait doit slogen nnde leit in eyssen, unde de porten 
en wolden nicht upgain, unde woldeeynen freden sprecken van des nyen 
heren wegen, aver he en konde geyn gehor krigen. Do vorbodede he alle 
dat land nnde sticht van Paderborn, Geseke, Erwitte, de Hare 5), Rnden 6), 
Brillen '), also dat eyn grot folck by eyn ander solde kommen. Mytler tyt 
worden de breve gemacket nnde de porten gengen weder up. Do waren se 
tho samen vorbonden. Do leyt de rentmister dat folck weder tho huiß reissen 
und den Colssen schenekende he 2 voder bers und sacht, wo dat de gemeyn 
nemant geyn gewalt ghedain en hette, dan se hetten sie tho samen vorbonden 

1) Erich. 2) LÜgdJ. 3) Hermann v. Wied. 

') Abkommen zwis"hen Rat und Bür'gerschaf't .zu gegenseitigem Schutz"" 
und zur Verteidigung. des WO/·tes Gottes vom 1. Juli 1532 im Staatsetl"chiv 
DÜs8elclorf'. Vgl. Leineweber' Bel. 66 S. 121 f'. 

") Die Haar (Höhenzug um Bele{ce, Büthen bis Bi/ren). 

Ö) Rüthen. ') Brilon. 
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unde de rait gedrungen, dat so de duvellie· an mosten nomen. Also thoch 
mallick weder tho huiß. Da waren de van Paderborn bosse, dat de anderen 
stede togen se uitgotogen warfm. Do sangen se, da sprangen se. De prede­
kanten predekeden, wat se wuolden unde wat se gernne horten. We myt en 
nicht holden en wuolde, den verjageden se unde vOl'spraeken se ganz sver [?] 
ete. Darna kortliken quam dusse nye ti dinge an unsen g. nyen heren. De 

schrieff an Johan heren van Buren, Jost Vestvallen, Ravon Vestfallen, Fran­
zen van Hor,de, dat se salden l'iden tho PaderbOl'n unde. eyssen de gemeyn 
byeyn unge bevellen, dat se de nye dinghe [So 683] affstelden, so lange 
dat syn f. g. in dat lant quem. Als dan wuolde llC. en eyn ordenansie setten, 
dar se sie na richten salden. De jonckeren quamen tho Paderhorn up lmnt 
Jacops dach ') unde lachten en de breve vor, da en gesant was van unssem 
g. h. van CoUen, myt vellem goeden rade, den se en gaven. Aver allet vor­
loren. Se WH aiden blyven by dem wort Gotz. Da sprach Johan van Buren, 
dar walde he ouck by bliven, dat so em dat antwort in schrifften over 
gaven, wes se doin edel' laitten wuolden. Da ga ven se em eyn schrifftlick 
antwort, wo dat se wuoldon bliven by eren vorn8111en, unde satten da eynen 
vOl'loppen monick vor eynen predekanthen 2). Dat antwort sante Johan van 
Buren unssen g. h. Itom darna am dage santi Laurenti :3) quam uns g. h. 
van Arnsberch tho dem Nyen Huisse myt 200 perden unde des 3. dages dar 
na sante he 4 van sinen reden, 4 van der ridderschoff, 4 yan den steden tho 

dem anderen maille tho Paderborn unde leyt en sagen, dat se de duvelie aff 
salden stellen sonder middel. De g(mlOyn antwordim, se wuolden bliven by 

eren vornemen. Aver de rait spracken, se wuolden doin allet, wat syn f. g. 
walde. Se en hetten ouck nycht gewilliget in de ketterie, unde se santen 
unssen g .. h. eyn stucke wins tbo dem Nyen Huiß unde des en wolde 11e nicht 
nemen, also dat de kemeners wedel' nm Paderborn ge[n]gen unde de win bliff 
stain up der karen. lek hebbe gehort, de win worde noch aff gelacht des 
anderen dages. Item saterdach na Marien hemelfart 4) heilt de bisschoff eynen 
lantdach tho dem 8chonl0. Dar wort gcslotten, wo dat ridderschoff unde 
stede [So 584] wuolden em helpen straffen den unhorsam der van Paderborn. 
Doch baden ridderschoff unde stede den he ren unde forsten, dat doch tho 
dem 4. maille walde lyden syn f. g., dat se sy noch eyns goetliken mochten 
warnen. Unde da hatten etliken van Paderborn gesacht, salden se sterven, 
so wuolden se de papen erst alle doden unde de hove anstecken und bernnen, 
also dat de bisschoH nicht vyl vinden solde. Unde darum flogen alle dom­
heren und prister uit der stat, also dat nicht dan 2 prister in dem dom en 
bleyen, aver achte na, da dat Oycl gesacht was, do en was dar nemant, de 
des bekant wer. Item de geschickeden quamen hy Romme unde leytcn dar 
den rait eyssen unde de rait bat so vii, dat se herby quamen vor dat Wester­
dor by den schuttenhoff, unde dar daden se tho den 4. maille er hovesse 
bede unde warninge an de gemeyn, unde myt vellcn swaren spracken unde 
worden wort dar verlanget, dat de gemeyn wolden sie entholden des nyen 
gesanges, ,yent sant Michgels hochtijt 5) negest kamen und nicht Jenger. Dar 
na sante uns g. h. syn rede tho Paderborn unde leyt den rade sagen, he wuolde 

") 25. Juli. ") Vgl. oben S. 106, wo von zweien die Rede ist. 
") 10. Augtt.~t. 4) 17. August. 5) 2.9. Septembe1'. 
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inriden tho Paderborn des anderen dinsdages na sant Mychgels dage '). De 
rede bereden sie myt den 40 unde slotten: ja, se wuolden syn f. g. gernne in­
IaHten so starck, als syn f. g. wuolde. Do bestaiden se herberge vor 1500 
man unde perde. Darna up sant Mychgels avent 2) leyt de rait om vorbeden, 
dat se nicht so konne en weren, dat se weder ansongen, want se hatten vii 
mai! ghesacht, se wuolden weder ansingen, want de forste wer bynncn lan­
des Hnde wuolde balde inriden, dat dan geyn last off ungelucko van en 
quem,' aver se ') nicht. Up sant Mychgels daghe [So 585] hoven se weder an 
tho syngen in der brod(erkerken 4). Dat quam vor den forsten unde he wort 
gans vorstort, also dat he in eynen dage nicht at off dranck unde nemant en 
dorf te em tho spreken. Undc de schutten van Padcrborn worpen sie by den 
rait unde en wuolden des nicht tho donde hebben unde santen eren scheffe­
ner tho .der hroderkerken unde vorboden en dat syngcn. Do se dat sagen, 
man unde wiff, worpen se en myt steynnen unde jageden em uit der kerken 
unde spracken: du byst der genne, de uns erst dar an gebracht hevet. Do 
santen de schutten an den rait nnde en wuolden des synge[n]s geyn doin 
hebhcn. Do ge[n]gen de vorloffer thosamen huten de stat unde der was 
300 unde vorbonden sie thosamen, dat se byoynander wolden leven unde 
sterven unde wolden de ketterie nicht affstellen unde man sede, se hetten 
upgesatt, up sant Mertins avent so wuolden se den raH alle vorm orden und 
alle papen doitslain. A ver dat quam anders. Got der almechtie leve here, 
de was dar vor. Dar en wiste nemant aff in alle der stat dan de 300. De 
rait sante den sehutenscheffener boden unde frage den em, off he dat syngen 
geheiten hetten, unde de seheffener en wiste nicht wuol, wat he antworden 
solde. Dit gheschede a1let des sondages vor den invore, unde uns g. h. was 
tho den Nyenhuisse. !tem dan worden ouek breve gebracht. Quamen sus 
van Gottingen, de helden an den oversten predicanden unde an den oversten 
van der ghemeyne. De breve quamen unvorhodes an den rait unde borge­
mister unde de santen van ston[t] an eren boden na Gottingen, off de solke 
breve tho Paderborn gesant hette. So wort man wiß, dat de [So 586] breve 
warcngheschreven in der stat Paderborn unde der bode volviß sie, dat man 
den nicht vinden en konde "). Hem et waren ouek, als dar gesacht wort und 
war was, etliken van den vorgengern gewest na den lantgraven tho eassel. 
myt breven unde wuolden sie vorbinden myt den lantgraven unde wuolden 
em de stat geoffent habhen, hette he se WllOlt annemen. Als man sedt, so 
hatte de lantgrave geantwort, he hette lande genoeh ·unde he en wuolde dem 
korfforsten, sinen gevadderen, unssem g. h., solk lIntruw nicht doin, linde de 
breve, de se dem lantgraven gebracht haten, de sante de lantgrave dem 
bissehoffe van Collen tho sillen handen, linde dar standen de groten hesse in, 
de de vorgenger waren 6). Dit allet hatte unsse g. h. a11et in dem kroppe, 
unde dit geschach allet van der tyt an, dat se stille swegen und weder sangen 
kort vor der invar. 

') 8. Oktober. 2) 28. September. 3) Hier fehlt ein Wort (horten o. ä.). 

") St. Johannes Bapt. (Minoriten). 
5) Die Gefangenen umrden spüter (vgl. oben S. 108 Amn. 3) ,gefragt: "Ob 

er attch wisse von dem Brie!"e, der von Göttingen CltU3ginge an die christlichen 
B,·üde,"." ") Vgl. oben S. lOSt"-
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Auf S. 586~588 folgt dann der in der Zeitöchnlt Bd.1.<! S. 210 - 212 
nicht ganz vollständig abged1"1{ckte Bericht übel' den Einzufl des Kurfürsten. 
Zum BellZaßist noch die Auffol'derung an die BÜI'gel", in den Abdinghof zu 
kommen, erwähnt, Die Fortsetzung fehlt leidl!l'. 

7. Zn S. 123 Anm. 2. Diese Notiz habe ich ,;}'st lange nach dei' !Jear­
beitung des Kapitels erhalten und eingefügt. Es war mir deshalb dabei nicht 
gegenwäl·tig, daß Liborius Hoitbandt spätl'l" (S. 174) tatsächlich (fIs Emder 
1Ylartins genrtflnt wil·d. Vgl. über ihn auch Jacobson S.518 und Keller 

Bd. 1 S. 585 f. 
8. Zn Z. 1.96 Anm. 2 1)gl. jetzt (erner W. Kinghorst, Die Graf.~chaft 

Dü!pholz zur Zeit ihres Obirgtmges an das Haus Brawlschweig·Lüneburg, Di~s. 
iWünstel' 1.912, S.166f. Nach den von K. bemü.<:'ten Akten war Bokelmann elel' 
Sohn eines diepholzischen Geistlichen, der von 1588--1558 in der Graf8cha(t 
gelehrt hrttte, und SchU'ie.qel·sohn des Superintendenten Römling. EI' selbst hatte 
fünf' Jahre al" Pastor, wahrscheinlich in Barver gewü'kt ?tnd war 1/,111 1565 aut 
Verwenden des diepholzischen Advokaten vom Sande Pastor in Hamm geworden. 

9. Zu S. 219 Anm. 1. Die "aUe Nach/'icht", die Heüfeld auch in 'i'riet· 
wirleen lil1.it, ist wie ü~h nachträglich sehe, IV 1018: eicetus ex 'l'revcrensi urbe 
Johannes Pawest dictus Heitfeldius. Es mUß abel' heißen l'remoniensi, 1md 
80 steht auch in du OldeniJurgcr Hlt1Idschrift. 

10. Z1~ Z. 845 Anm. 2. Ich habe nat'htl·ä.glich die Vollmacht (im Stadt­
archiv Lippstadt) noch zu sehen bekommen. Sie lautet: Wyr Borgerrnester und 
gantze Gemeynheit der Stadt Lippe don kunt und bekennen vor idermennieh­

lieh betüge.nde, nachdem wy na Inholdt eyner vorsiegelden Citation van 
wegen des vestc.(I Conradt des Wreden an dat Keyserliche Camergeriehte 
tho Spier up den dre und dertigesten Dach na fler Execution peremptorie tho 
ersclJinen eitert und gefurdert worden, allet na Vormeldunghe derselvigen, 
demna 'setten und ordenen wy de ersamen Cordten Röder, Johan Pagen­
hovede, Thonies (n'iaht Thomas) Westerman Borgermestere und Walraven 
Schutten Amptman vor unsere Fulmechtige ~tSW. Dlttum anno Domini 1550 

Mittweck~n nach Conversionis Pauli. Sie bez/:eht sich also auf' einen sonst nicht 
weüer bekannten Prozeß mit Konrad 1). TVrede, ~md Chalybiius S. 128 (dem 
Niemöllel' S.67 nachschreibt) hat sie mit Unrecht mit Hamelmanns Angabe 
kombiniert. Im Staatsal'chi1J Wetz/al' sind Lipps/ädrel' AIden aus diesC1' Zeit 
nicht vorhanden. 'I'rotzdem möchte ich Hamelmanns Notiz nicht verwerfen, Ztt­

mal da elie ähnlich lautende übel' lIöxter (S. 859) durch ein anderes Zeugnis 
in der Hauptsache bestäti.gt u'il'd. Statt 1549 Mllte es aber wohl 1548 heißen. 
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1. Zu S. 12 f. Die bishet· u,nbelcannten Geburtsdaten der bei~len Dietrich 
Grescmund teilt Geol'ge L. Bu1'1' in: Tlie American Historical Review Vol.16, 
1911, S. 734 f'. nach zwei (daselbst aw:h faksimilierten) Bucheintragungen mit. 
Der Vater schreibt: Item fui natus anno Domini ete. xlmo (1440) in profesto 
trium Regum (5. Januar), der Sohn: Et ego Theodorieus Gresemundt filius 
uatus fui anno salutis 1476 (llicht1477) in vigilia sancti Martini (10. Nov.) 
hora nona ante prandium. Herr Prof. B 11 r r hatte die Preundlichke#, mit· 
seinen Aufsatz zuzusenden. 

2. Zu S. 15 Anm. 1 v.tJ1. jetzt auch meinen Auf.~atz "Zu)' Bio,qraphie 
Rudolf v. Langeus" in der Zeitschrift Bd. 69 (1911), Abt. 1 S. 1-13. 

3. Zu S. 16 41!m. 5 llg1. P. Schlager, Zur Biographie des Th'eodol'ich 
von l1Uinster, in: Beiträge ZUI' Geschichte der sächsischen Franzislcanerordens­
provinz vom hl. Kreuze, DüsseZd01'f' 1.907, S. 10-33. 

4. Zu S. 56 An!n. 7 vgl. F. Doelle, ZIl,ei Pl'edi.qtwalce au,s dem Mittel­
alter, in denselben Beiträgen S. 7.9-82. EI' bespricht zwei Handschriften der 
Lünf!burgl'l' Stae/tbibliotlu:k: Theol. 7 (Pars seeunda Quadragesimalis) und 
Theol. 61 (Sermones epistolares hiernales). - Herrn P. Doelle /!erdanlce ich 

ferner den Hinweis auf {olgende, bisher nicht bekannte Handschriften .JohannI'! 
von Mine/en in derselben Bibliothek: 1. The01. 7 (Pri m a pars Quadragesimalis; 
Beg.: "Qui ieiunatis nolite fieri sieut ypoerite tristes, Matth. VIo"; geht von 
Aschermittwoch bis Donnerstag nach OCu,U). 2. Theo1. 6 (Sermones epistolares 
aestivales; Beg.: "Expurgate vetus fermentum, prima Corinthiorum quinto; 
Schluß: Dominiea 24. post penteeosten). B. Theol. 60 (Postilla super quaedam 
evangelia quadragesimae; Beg.: "Assumpsit Jesus. ") 4. In einem Quartbande 
ohne Signatlu steht ein "Sermo anonymus" au,t dm ersten Adventssonntag, beg. 
"Seientes, quia hora est". Er ist identisch mit der betr. 1'l"ed'lgt in der Postille 
Johanns L'on JYHnden. 

5. Zu S. 6.9 Anm. 4. R. Sperber gibt in der Zeitschrift der Gesell­
schaft für niedel"sächsische KtrchengescMchte .J.q. 17, 1912, S. 185 an, daß 
Buschmann (Busmann) 1575 Pfarrer in Liibbeclce WQ1' und ein Buch "Dei' 
Huuptinhalt der christlichen Lehre" schrieb. Nühel'cs hube ich nicht feststellen 
können. Eine A.nfrage beim evangelischen Pfar1'amt in Liibbeclce ist unbeant­
wortet geblü'ben, und das Buch hat Ii'ich nicht ermitteln lassen. 

6. Zu, S. 74 Anm. 8. Johann v. Elen u'u1'de spätestens 1528 Relctol' deI" 
miinstcrischen Domschule. Vgl. meinen Aufsatz in der Zeitsuhl'l:(t BIl. 6.'1 (1.911), 

Abt. 1 S.89. 
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7. Ztt S. '15f. Vnwhter wlwdc etwa 1528 Glandorps Nachfolgm" als 
Lektor' der vierten Klasse der Domschule. Vgl. ebenda. 

8. Zu S. 84. H. Bitter, DeI" monstersehen ketter bichtbok, Diss. 111ün­
ster 1908, S. 30 nimmt an, daß Hennann v. Kerssenbroch 1513 geboren wurde, 
und daß er dei' Vert"asser des "Eichtboles" sei. Wenn auch die Ausführungen 
Bitters im allgemeinen überzeugend wirken, so halte ich es doch für unmöglich, daß 
sich die Stelle in Kel'ssenbrochs Wiedel·täufel"geschichte hrsg. von Detnur S. -191f. 
damit verträgt. .EI' nennt sich da zum Februar 1534 "adhuc puer" und er­
zählt, daB er zwei Bürgern die }{ugeln nachtrug und selbst eine recht knaben­
haft lcltigliche Rolle spielte. Br war damals noch Schülel' der Domschule und 
begleitete bald darauf" seinen Stuben.genossen au,s der Stadt hin ans (ebendet 5(3). 
Für einen }un,gen Mann von 21 Jah/"en paßt das alles sch7echt. Ich kann 
deshalb K. nicht für den Verfasser des "Bichtboks" halten, sondern nehme an, 
daß el" e.~ nur benutzt hat. -- Zu, Kerssenbrochs Schriften ist }etzt noch eine 
kleine hebräische Grammatik, die 1560 in Köln erschien <Münster [TB), nach­
zltfr((gcn. Vgl. meine Angaben in der Zeit.~chrift Bd. 70 (1912), Abt, 1 S. 306. 

9. Zu S. 84 Anm. '7. Hegiu," kam im Herbst 1488 nach Deventer und 
starb am 27. (nicht 7.) De.zembn· 1498. Vg7. D. Reichlingin der Zeitsclu"ift 
Bd. 6,9 (1911), Abt. 1 S. 454. 

10. Zn 8. 93 At/m. 1. Hine sehr 'interessante "Epistola theologica 
Gherardi Listrii, artium et medicinae doctoris, adversus Dominicanos Svol­

lenses" von '1521, in der er sich zu den ri'fonnrttorischen Lehi"en bekennt, ist 
abged1"nckt bei J. E. Kapp, Kleine Nachlese einiger der Het'(wmatior!sgeschichte 
nützlichen Urkunden, T. 4, Leipzig 1788, S. 515-581. Daselbst auch weitere 
Notizen über die Schriften des Ll:striUS. 

11. Zu S. 101 Anm. 4 ".gl. ferner die Bibliographie dei" Schriften fla­
melmanns zttm Jahn 1563 (in der Einleitung dieses Bandes). 

12, Zu 8. 117 Anm, 1. 1520 stand Gymnich mit Lutherin Verbimlung. 
V,gl. dessen Brief an Spetlatin vom 5. Mai 1520 (Luthers Briefwechsel lwsg. von 
Bnde1"s Bd.;: 8.397 (.), 1Ydt dem er ein 8cll1"eiben G.'}lImichs ühersendet. Auch 
eine bei Kap p n. a. O. S. MI ff. ab,QedJ"uckte DedUcationsl'pistel 2'eigt 'ihn ((l,~ 

Anhängei' der neuen I,ehre. 

13. Zu S. 122 Anm. 6. Die Schrift ist ins Jahr 1580, späte.'!tms 16.11 
zu setzen. V,gt. meinen Nachweis in da Zeitschl'1"j't BIl, 6.9 (J 9.u), Abt. 1 S,88. 

14. Zu S. 124 Anm. 2. D'le "Disticha" Glandorps erschienen al,tch bei 
A. Westhotf in Dortmund 1585 (KöLn StB). 

15. Zu S. 131 Anm. 1. In der PfaJ'rchronilc 1'On Lämberti heiJ3t es: 
Timannus Kemner successit Henrico Vering anno 1520. tempore infausto, q uo 
pr im a v i ce sub se ri p si t 1'0 gis tr 0 b U 1'8 a e. Subscripsit adhuc registro 

bursae anno 1531. nec ultra. Das Rektorat der Domschule legte Kemener 
spiitestens 1528 niedei'. Vgl. ohm Nr. 6. 

16. Zn S. 146 Anm. 2. RotglJ]" Copius wurde 1560 in Rostock (Matrikel 
hrs.'l. von Hofrneister 2, 140), 1568 in Heidelber,1} (J1atril.:el hrsg. von Ti;plce 
2, 49) immatrileuliert. 

17. Zu S. 150 Anm. 3. Im ,')'taatsarchiv iVfiinster befindet sich als Msc. 
IV 29: Chronicon (s. Mauritii) auctore B. Tegeder cum addit. Alb. Wilkens. 
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18. Zu S. 152 Anm. H. Eberhard I'. Elen war um 1580 wahrscheinlich 
Konrektor an det· münstel'ischen Dmn8ch~tle. Vgl. Zeitschrift Bd. 69 (1911), 
Abt. 1 S. 91. 

19. Albert Mumme war 1547-1549 Leite," der bischöflichen Kanzlei. 
Y gl. Zeit81:h"ift Bd. 59 (1901), Abt. 1 S. 40. 

20. Zu S. 163 Amn. 4. 1521 widmete Karlstadt dem Arnolil Belholt 
eine Flugschrift (Loci tres Wittenbergae in arena tractati). Vgl. C. ·F. Jägn", 

A. Bodenstein 1'on Karlstailt, Stuttgm·t 185U, S. 172 !md H. Ba,".?e, A. B. n. C. 
Bd. I, Leipz(g 1.'105, S.249 und 47.5. - 1629 schreibt Montanus in einem 
Bl"iefe an Pi/'kheinw/": ViI' quidam patricii sanguinis apud Monasterienses 
degit, Arnoldus Belholtius nomine, qui erga Rcripta tua miro fertur affieitur­

que ardorc USIi'. (J 0 h. Heu 111.. a n n, Documenta literaria nm"ii argumenti, 
Altorfii 1758, S, 810). 

21) Zu S. 172 Amn. 3. Das .Qewiihnlich als Tode.~jahr Sehleibings an­
gegebene Jahr 1566 kann nicht richtig se1:n (ngl. auch oben S. 12 Anm. 1). Nach 
der Vorrede Haine/manns zn seinem "Auszug gründliche!" rnderleguny ZU'in,g­
Zischen Jrrthumbs", Th. 1 (1570) war er 1568 noch am 'Lebe/i. R ö I i n iJ, 
Osnabrücker Kirchen-Historie, Frankfurt 1{nd Leipzi.lJ, 1755, S. 108 gibt an, 
dalJ er 15'70 starb. N(!ch gefl. MitteUung des OsY/abrilckel' Staatsarchivs UiEt 
sich das Tod.e~jahr aktenmäJJig nicht /eststellen. 

22. Zu S. 211 f. [T'iel Neues übel" Otto Bec!cmann bei Ni k 0 I a 1t s 
MillieI', Die Wittenberger Bewegung von 1521 und 1&22, 2. Aufl., Leipzig 1911, 
S'. 224-287. (Das '1'ode,~jah/" ist allerdings auch bei Müller falsch angegeben.) 

23. Zu S. 214 Anm. 3. Dm" richtige T'I:tel ist: Brevis et simplex com­
monefactio de libello Gerhardi Roetekenii, concionatoris pontificii in urbe 
'Vestphaliae Padcrborno, quem nuper dc eacremoniis inscripsit.. O. O. u . .1. 
(1561) <Frankfurt StB>. Hier steht a?4 Rl. A 1 b auch die hn 1'extr' ae/'selben 
Seite, Z. 8 et'wähnte Inversio versuum quorundam scriptol"um a Frederico 
Wcstphalo (8 Distiche/l). 

24. Zu S. 228 Amn. 6. Ein Portrüt des Huddaeus von Ludger tom 
Rin,? d . .1. befindet sich im Landesmusewn zu Münster. 

25. Zu S. 226 Anm. 5. Del" wirkliche Titel des Werlces {st der oben 
8. 2'7.'3 Anm. 2 genannte. Vgl. auch die Bibliographie in der Einleit1t11g z . .1. 

lD57. Das Gedicht von Bel"l1hanl LUders (Bernhardus Ludaerus ad candidum 

lectorem de libris his, 8 Dist'icha) steht auf BI. J 7 a. 
26. Zu S. 268 Anm. 1. Die Stelle aus W 1121 ist in Ordnung zu 

bringen wie oben 8. 415. 

27. Zu 8. 275 Anm. 2 1>g7. oben S. 868f. 

28. Zu S. 326 tr. ist noch nachzutragen: Ad praeelaram iuventutem 
bonarum artium studiosam Henrici Schevei Kloppenburgensis decastichon, in: 
Oollectanea utriusque cantus Bernardini Bogentantz Legenitii ... O. O. u. J. 

(1515) <Erfurt KB (jetzt StE». Vgl. Bauch in der Zeitschr. des Vereins für 
Geschichte und Altertmnskunde Schlesiens Bd. 31 (1897) S. 162. 

29, S. 349 ff. N. M illl er a. a. O. (t'gl. oben NI'. 22) nennt noch Verse 
Beckmanns in An cl rea s J.l "ynharts Dialogus ... urbis Aibiorenac vulgo 
Vittenberg clictae, Lipsiae 1508, HZ. N 2 b rJ'. wu7 in 8chenrls Oratio attin-



432 Nachträge zu Bd. 1 H. 3. 

gens litterarum praestantiam, Lipsiae 1509, Bl. C 5b f. und chts Vorwort zu 
Luthers In epistolam Pauli ad Galatas commentarius (,Weimarer Ausg. 2, 
437 und 443 tr.). Anderse'its sil1lZ die bibliographischen An.qaben Müllers n((eh 
den meinigen zu ergänzen. ,Von dß1· Precatio dominica gibt es noch eine zweite 
Ausg" Coloniae 1528 <Halle, Mewienbibliothek). 

30. Zu S. 8'71(. (und S. 116 Anm. 1). Die Chronik t'on Niesinlc (Oe-
8chichtsquellen des Bistums Münster Bd. 2 S. 424-428) berichtet, da!J Riitgers 
schon 1507 Pater (confessor) vati Niesinlc wurde und es zehn Jahre, bis zw· 
Wahl als Rektor des Fraterhauses blieb. 1526 wurde er wieller Pater von 
Niesink. Als Todesjahr gibt die Chl"onik den 5. Juni 1528 an. 
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